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UN ML | 
Vorrede des Uberſetzers 


Dötens Tanz iſt, dem Laut nach, ein 
ganz widrig⸗klingendes Wort. Den 
im Tode tanzt ſichs ordentlich wohl 

' nicht. Und bey dem Tanze gedenkt 
— — man wenig an den Tod. Hier ift als 
les im munterer und freubiger Bewegung; es lebet 
alles an den Tanzenden. Dort werben die Bewe⸗ 
gungen der Natur gewaltfamer Weiſe, zur Beſtuͤr⸗ 
yang und Berribni derer, die es fehen , gehemmet, 
6 alle8, die Seele ausgenommen, an dem Men⸗ 
erftirhet. So wenig nun Leben und Tob mit⸗ 

einander übereinftimmen : So widerwärtig ſcheinet 
auch be Todten : Tanz zu lauten. . : 
leichwohl ift e8 ſchon eine alte Erfindung, den. 
Tod in einem Tanze vorzuftellen, wie er immer eine. 
m nach der andern aufziehet, und mit ihr zur. 
elt hinaus tanzet.. So alt ift zwar ſolcher Tod⸗ 
Sir ans Fr als der Zub en Dr febf: 
e find ohnſtreitig zwey der inge in der. 
Belt. Der. Tod ift als ein Zwilling mit der 
Sünde von den. erfien Menſchen gebohren / 
see noch etwaß Iebendiges.erzeuget: Der, Tanz 

iſt noch älter, un. wahr iſt, was die au . 
ol 2 en 


iſt wohl zu vermuthen, daß Adam 
und Eva felbft , noch in dein Stande der Unſchuld, 
durch allerhand fröliche Geberden, wie die Tanzen⸗ 
de, ihre Freude, welche fie an GOtt und an dem 
vergnuͤglichen Genuß feiner Geſchoͤpffe hatten, am 
den Tag geleget haben; wie etwan David vor der 
Bundes⸗ ade getanzet, und wie die Kinder in ihrer 
Einfalt und Unſchuld hüpfen und ſpringen. Dem 
es iſt wie ich mit dem wohl verdienten C. Gerber 
Unerk. Sünden A nel Bi Lu C.xXL. 
5. P. 550. ſ. dafuͤr halte, gen Leuten ( 
Seien die erfien Menfchen der Schoͤp 
waren) das Tanzen in fo ferne etwas natürliches : 
» Die jungen Lämmer, fagt Gerber, Ziegen, Küche 
„fein, ja audy die Kinderlein, hüpfen von Natur; 
„und was iſt e8 Wunder, daß Ka ee rg 
„frauen hüpfen und tanzen,?. Solcher Geftalt 
wäre dennoch der Tanz gewiſſer maflen älter als der 
Tod. Gleichwie e8 aber mit dem heutigen üppigen 
Welt» Tanz ganz ein anders ift : Aljo darf mar 
auch deffen Urfprung Feines wegs in dem Parabiefe 
hen, Dhne Zweiffel haben foldyen die gottloſen 
initen erbacht und aufgebracht; zumahl nahbene 


1 


des Uberſetzers. 


Yubal-eine und andere Art von Muſicaliſchen In⸗ 
enten erfunden. Denn wie der Tanz ohne 
e faft todt iſt: Alſo hat er vermuthlich zu Zus 
hals un exit fein rechtes Leben erlanget. Far 
en noch dahin, ob man damahis auf folche 
eife getanzet , wie jetzo bey und geſchiehet, da 
Manns sund Weibs+ Perfonen miteinander Paar 
und Paar tanzen. Wenigſtens ift gewiß, daß, wo 
die Heil, Schrifft fort von dem Tanzen redet, ganz 
eine andere Art des: Tanzes, als die heut: übliche, 
m verftehen : Maſſen, bey dem alten Hebraͤern, 
und andern Miorgenkändern; die Mannsperſonen 
vor ſich, und die Weibsleute auch vor fi im Bu 
luſtigung mit fingen , klingen, und’ mancherley Ber 
wegungen des Leibes, gehabt. Beſiehe hievon Sr. 
D. Schneiders Bibl. Zex. P. II. p. 375. und abs 
fonderlich des berühmten ‚Hr. D. G. G. Zeitneri Diff, 
Choreis veterum Hebreorum. Altdorf. 1726. Das 
ber ift es ganz vergeblic), wenn einige die heutige 
Tanz Manier mit iblifchen Eyempe oder Sprüs 
hen rechtfertigen wollen; Wiewohl fie, wenn auch 
gleich dieſes nicht wäre, dennoch nicht viel gewin⸗ 
. nen würden. Diß zeiget fattfam der erbauliche Sr. 
€. ©. Engelſchall in Lebens⸗ Vorurtheilen / 
PL. C. XII p. 790. 1. nebft andern ,: welche er 
dafelbft p. 838. nachzulefen recommendiret :. Denen 
3 noch mit Recht beyſetze des feel Sr. D. J. D. 
fchmids Öreyerley wohl befannte aber 
unerkannte Lafter der Welt: I. Tron der 
Rinder gegen die Litern ; IE Beringfchägung- 
der Jugend,Simden; TIL Uppige Zech Spie 
und Tanz; Lüft. p. 63. 5 Sch will mich in Bi 
3 e 





° Voerrede 


"am fie mit erm tem got feeligen, nun 
Manne 1. c. . u Bien eich hen 
mit ber 


r erſte Erfinder des — Tanzes dieſe 
yarunter gefuͤhret, oder ob ber toͤdtliche fo 
Veits⸗ Tanz, oder was fünften, zu folder 
R Anlaß en kan ich fo wenig ſagen, 
n Erfinder ſelbſt ameigen und benennen 
ber das ift — — I; der Zeden Tan 
Erfindung, und an mehrern Orten von 

x zu fehen iſt. Hievon hat der belefene 
C. a her / geweſener Prediger in Alts 
Pacht t ertheilet, in einem Tra⸗ 

fo dem ei führet:: Beſchreibung des 
inten Todten; Tanzes, wie felbiger an 
iedlihen Orten, ſonderlich = erzog 
as Schl chloſſe in Breßden / als ein a 
rio⸗ 


\ 


des Uberſertʒer. 
töfe — — menfeiher Ger Gterblichteit, 


der mer fen 2 Dorftelumgen des Tod ⸗ 
—— die beſagter Autor befchreibet, iſt ohne 
Zuseiffel der. bekannte Baſeliſche Todten Tanz, 
von welchem er C.ILp. 14.15. handelt. Denfelben 
fol, na  Hiihers aba aimeht er ſolches 
feyn thut, der berühmte Mah⸗ 
ein, welcher A. 1554. zu Lon⸗ 
n, verfertiget haben. Darinnen ſtim⸗ 
men ihm andere ben. Einen der vornehmften dars 
unter anzuführen, fo meldet der Kunſt⸗ belobte Sr. 
7 von drart in feiner Mahler, Academie, 
2 p· 200. bey Befchreibung des jüngern Hol⸗ 
beins, und derer zu Bafel befindlichen von ihm vers 
fertigen Berke fe Digendes: Ferner ift daſeibſt der 
berühmte 5 odten » Tanz, worinnen in vielen Bis 
vorgeftellet wird, daß der Tod alle Men⸗ 
FR »ihen ‚ohne Linterfcheid wwegnehme 2 wiediefeStis - 
„de in — ausgegangen und ſehr wohl zu 
»fehen,. Gieichwie aber andere ſolches daß Hol⸗ 
bein der Urheber des Baſeliſchen — 
2 nicht zugeben wollen: Alfo wird es auch in dem. 
Ben —* Lexico, „eeipal jer Edition, [. 
erkläret ; Wiewohl d 7 
Ps Ad i es miteingefchlichen, als ob nemlich 
—D odien⸗ Tanz an dem Rathhauß zu Bas 
1 fich befinde, da er doch bey dem Prediger -Clos 
er, auf deffen ſchoͤnem Kirchhofeſo voller Linden, 
e fichet , an einer langen Mauer angemahlet 
fin. & . Eben diefelbige Meynung,, al ob. Hol⸗ 
Bafelifgen Todten + Tanz gemahlet 
X4 habe, 


— Vorrede — 

babe, verwirfft die Baſeliſche Edition des Hiſto⸗ 

riſchen Lexici, welche dagegen einen andern Mah⸗ 
ler angibt, mit diefen Worten : „Sonſten hat er, 

PR aA: er in Engeland gegangen, auch die 

ganze au 
„here von oben biß unteh gemahlet; darunter 
„die Mahlerey des Haufes, zum Tanz genannt , 
„weil e8 zu fonderbareni Gluͤck nicht-fehr von dem 
„Regen kan bemafihen werben, noch in fehr gutem 
„Stand ift, und viel von den Kenneren (ehr hoch⸗ 
„geſchaͤtzte Bilder und Stellungen vorweifet. 2 
„ee aber auch das Rathhauß zu Bafel, famt dem ſo 
„genannten Todtentanz, gemahlet, ift falfch, wie⸗ 
„wohl verfchiedene Reiß⸗Beſchreibungen ſolches auf 
„eine gemeine Gaſſen⸗Red hingemeldet haben. Viel⸗ 
„mehr kamen die erſten Gemaͤhlde, nemlich an der 





„Mauer des Rathhauſes, guten Theils zu Stand, 
„che noch unſer Holbein einen Pinſel führen kuũte, 
„dahero aud) Datin in der Verzeichniß der Hols- 

beit: davon ſtill geſchwiegen. as 
„andere aber, wovon bey Patin nur zweifelhafft ge⸗ 


„beinifhen U: 


„dacht wird, hat zum Urheber einen anderen, in 
„ver That ebenfalls fehr guten, Baßleriſchen Mah⸗ 
„ler, welcher der Zeit und Kunft nad) wohl hat 
„mögen ein Lehr⸗ Juͤnger Holbeins feyn, Namens 
Hug ˖Glauber / wie foldyes mit ausdrüdlichen 
„Worten über dem Bild des vom Tod an den Tanz 


„mitgeriommenen Mahlers in.alten Teutfchen Reis . 


„men, als dergleichen auch uͤber allen anderen Stüs 
„Ken dieſes Todten + Tanzes ſtehen, vermeldet 


„wirds. So weıt das Buſeliſche Lexicon Ich 


finde aber. hiebey Urſache, mich über etwas zu vers 
R un: 


e Mauren: verfchiedener Baßleriſchen 


| 
| 
i 


des Überfegere. 

wundern. Der Hr. Verfaffer diefed Artickels vers 
wirfft dag — ' a den Todtens 
Tanz gemahlet, als eine gemeine Gaffen + Rebe: 
Dagegen fcheinet es, er habe dasjenige nicht recht 
angefchaut oder gelefen, was an der Gaſſe zu. Bas 
fel angefchrieben ftehet. Er macht den Mahler Zug 
Glauber zum Urheber des Gemähldes, ımd bes 

zufft ſich deßwegen auf fein Bild und been Uber 

Kart, fo bey dem Todten, Tanze mit befindlich- 

ie UÜberſchrifft ift diefe: j . 

; De — zum Mahler. 
Hang Hug Klauber, laß mahlen ſtohn 
N tollen auch iamanle — 


Aus dieſen Reimen moͤchte endlich wohl jemand ab⸗ 
nehmen, daß der in dem Lexico alſo geſchriebene 
©lauber der eigentliche Licheber des Todten : Tan⸗ 
zes fey : Allein es zeiget der Baſeliſche Abdruck des 
Todtens Tanzes (davon hernach) zugleich eine be? 
ſondere Unterfchrifft, fo an das-Bild mit eingefaſ⸗ 
Re und fo viel meldet, daß gedachter Glauber den 
Zodtens Tan nur renovirt habe. Die Worte lau« 
ten alfo : Bildnuß Sanß Zug Rlaubers; fo 
den Todtentans zu Bafel A. 1568. aufs newe 
renoviert: ftarbim jahr 1578.den 7. Sebruar 
feines alt. 42. jahr. Wollte man diefer Schi 
bierinnen nicht recht trauen, fo muß man doch die. 
zu Ende des Todten» Tanzes a ‚einer Tafel anges 
hängte Lateinifche Infeription für gültig erfennen, 
welche die Sache volltommen befräfftiget. Denn 
da iſt zu leſen: 
X- A.OC. 


Vorrede. — — 
AO C 


" SesASTIANO DOrPENSTEINO, 
Gasparo CRVGIiO, Coss, 
BonaventvrA ABRvNo, IACOBo 
Rvoıo, TRıBB. PL, 

Hvnc MograLıs CHoORYM FABVLAE, 
Temporıs INIVRIA VITIATVM, 
Lvcas GesnArDvs, Iopoc, PrisTER, 
GEOoRGIYS SPORLINVS, 

Hvıvs Locı AEDILES, - 
Inteerıtrarı Svaz RESTITVENDVM 

. GVRAVERE: - 
Vr Qvı Vocarıs Pıcrvras Diving 
ONITA SECVRIVS AYDIVNT, ö 
Mvrau SaLrem Poeseos MISERABILE 
.  SPEGTACYLO 
AD SERIAM PnILosoPHIAM 
EXCITENTVR. 
OPA TEAOZ MAKPOT BIOT 
APXHN OPA MAKAPIOT, 
— af ‘cla Io LXIIX. 
iefer Infeription ift eine andere beygefüget , wels 
De ſich auf die erftere begiehet, und lehret, daß man 
den Tobten Tanz A. 1616. verbeffern und illumi- 
‚niten laffen, Krafft folgender Worte :. . 


Morratıis:Hvnc CHoRvM FABvLAE, 





Qysın 
-Anwo Reragarar Sarvrıs MDLXIIX, 
"SBBASTIANO DoPPENSTEINO, - 
CasrAaro CRVGIoO, Coss, 
BoNAYENTVRA ABRVNo, lAcoso RvEDINo, 
. Taızp, PL: ' 
Lvcas Gesuarpvs, lonocvs Pristervs 
.GEORGIVS SPOERLINVS ö 


Toon luvaıa Viciarvm ReSTAVRANDYM 4 
* a »: 


des Uberſetzers. 


. Anso MDCXVI 
LWERKERO re Meıcn. Hoxnıo, 
038 
loan, Hıeronyiuo MENTELIO, 
. TRIEB, PL. 
Cvm I, W. Rıngtero Cons, 

. “ .Hviıvs Locı Aepıues, , 
Liac, Bıpıncervs, 1. Hvıo. Tuvengısen, 
CoRRIGENDYM ILLVSTRANDYMQYE 
CVRAVERVNT? 

Vr Qyı Vocauıs Pıcrvrae Divına Monıra 

. SECYRIVS AYDIVNT, 
Mvrax Saurem, Porseos MisERABILI SPECTACVLO 
AD SERIAM PnHiLosorHIAam 
ExCITENTVR / 
OPA TEAOZ MAKPOT BIOY 
APXHN OPA MAKAPIOY. . 
Ber muß nun nicht hieraus glauben , daß der Tods 
tens Tanz zu Baſel keineswegs den im Bafeli ihen 
Lexico {9 benannten Zug Glauber zum Urheber 
habe, fondern älter ſeyn müffe? Defien lieſſe mi 
wohl leidyt bereden, daß er eben fo wenigdem kunſt⸗ 
zeichen Holbein zuzufchreiben fen, weil kaum zu vers 
muthen, daß er fo bald nach defien Zeiten der Res 
novation beburft, und die erftere Infcriptioh aus⸗ 
drücklich befaget, man habe ihm feine Volllommen⸗ 
heit wieder erftattet, nachdem er durch die Gewalt 
der Zeit verderbet worden; da man ihn hingegen 
48. Jahr hernach, laut der re nur 
corrigiret und illuftriret. Solches will mich fal 
bereden, daß der Todten⸗Tanz Holbeins Alter no 
erfteige. Ich bin zwar auch auf die Gedanken 
- gerathen, ob etwan Holbeins Datter, nachdem ex - 


von Ausſpurg nad) Baſel gezogen‘, die: Fünftlige 








Vorrede 


Arbeit verfertiget, und man daher nachgehends dem 
Sohn zugeeignet , was der Vatter gethan; zumahl 
da vielleicht diefer dem Vatter dabey huͤlfliche Hand 
geleiftet : Allein ich weiß davon feine ſichere Rach⸗ 
richt beyzubringen , weil der Urfprung des Werks 
überhaupts noch zur a ar dunkel ift. Und eben 
diefes füheinet das Alterthum deffelben noch mehr 
zu beftättigen. Es gehet ohnehin-eine andere ges 
meine Gaſſen⸗ Rede, mit dem Baſeliſchen Lexico 
— reden, welche den Todten⸗Tanz in das funff⸗ 
zehende Seculum hinaus ſchiebet. Unſer Silſcher 
gedencket gewiſſer maſſen dieſer Sage , weiß ſich 
aber nicht zu erinnern, wo er ſolche geleſen, und 
kan ſich auch, wegen einiger Umftände, nicht darein 
finden, weil er meynet, es wollen ſich hie diefelben 
nicht allerdings zufammen reimen. Mir liegt igo 
M. Merians Bafelifher Todtens Tanz zur 
Hand , in deſſen Vorrede die Sache befehrieben 
und erläutert wird. „Es iſt, heift es dafelbft, fols 
ches .( Semählde) ein altes Monument und rare 
„Antiquiteet, welches (wie gründlich darvon gehals 
„ten wird) bey Zeiten Kaifers Sigismundi in dem 
„groſſen Concilio allda geftifftet worden von denen 
„anwefenden Bättern und Prälaten, zur Gedaͤcht⸗ 
„niß des groſſen Sterbens oder Peft, fo allda An, 
„MCD! X. in noch währendem Concilio 
„grafirt, und fehr viel Volks tweggerffen hat, dar⸗ 
„unter auch etliche vornehme ‚Herren Cardinaͤle und 
„Prälaten waren, (fintemahl gemeldtes Concilium 
„angefangen A. 1431. unter dem ft Eugenio' 
IV. ind hat gemhnst 17, ganzer Jahr, 9. Monat, 
„und 27. Tage) weldye allda, und meine in 

der 


des uberſetzers 


„der ssber Carthäufer; »Kicch im Miindern Bafel, begras 
„ben liegen. Dann weil hochgedachter Kaifer ein 
„Liebhaber und Beförderer gelehrter Leute und 
„Künftlee war, als haben ſich derfelben gar ‚viele 
„ftets um ihn io —* ſen eben zur I af 


„Sohanıı von Ei genennet, da man zuvor allein 
mit Rai fer, ⸗Farben — —F A: 
„dauren koͤnn 


ai dem Sehen und u in der Trade und 
Kleidung, wie man felbiger Zeit brauchete. Die 
sig des I Daplie ift Felicis V., welcher allda an 
— — 
wurde, eigentli i B ei 
Em Be des Königs ift Alberti N. 
Ka Römifchen ne mahs C Some 
fit, mei im Concitio anwefend 


R find, oe fin Tr 
—— md — — en 
” 


prach und Poeti, jeher Dicht⸗Kunſt, darbey ges 
ſet, wie ſolche ñ je jedem Bilde zu 1 fehen, und 
„non Wort zu Wort, wie fie lauten, nach dem 
»’Originali, bie bepgedructt worden. 6 mui Bier 
* emaͤhlde viel Jahr geſtanden, und Alters 
en etwas verblichen/ du es der loͤbliche Ma⸗ 

gi⸗ 


Vorrede. 


„giſtrat im Jahr xvm̃ wiederum erneuren 


„und. uͤbermahlen laſſen, doc) dem vorigen aller⸗ 
„dings gleicy, durch einen guten Mahler, Hanf 

90 Klauber, Burgern zu Bafel, und weil an 
„ſelbiger langen Mauren noch mehr Plag übrigmwar, 
ꝓhat man zur Gedächtniß dero in An. MDXXK. 
„urz vorhergegangenen Reformation , die Bilde 
„nuß des gottfeeligen und gelehrten Manns Johan⸗ 


„nid Decolampabii, ſonſten Haußſcheins dahin 


„mahlen laſſen, anzudeuten, wie er allen Ständen 
„das H. Evangelium prediget, da dann auch zu En⸗ 
ꝓde dieſes Tobten · Tanzes nach ſolchen alten Ger 


„mählden , der gedachte Mahler ſich ſelbſten, ſamt 


ſeinem Weib und Kindern, nach dem Leben, in 
»olcher Tracht und Kleidung, wie damahls braͤuch⸗ 
ich, abgemahlet hat. Wie dann die zum Ende 
„des Todtens Tanzes gefepte Tafel in Lateini 
„Sprach diefer Nenovation Urkundt gi er 
„lang hernacher, nemlich A. MDCXVI. ift dieſes 
»&emählde wiederum verneuert worden, welches 
„noch heutiges Tages allda zu fehen iſt· Biß hie⸗ 
‚ber Merian. Hiebey ift zwar, fer] der Zahr: Zahl, 
nicht allzurichtig geredet, daß noch zu Kaiſers SI- 
GISMUNDI Zeiten , zum Gedaͤchtnuß einer. An. 
1439. erlittenen Peft, der Todten⸗Tanz ſey geſtiff⸗ 
tet worden‘, indem diefer Kaifer bereit8 A. 1437. 
verftorben. - Doch meynet Merian, er habemit ans. 
dern guten Grund, das Werk für fo alt zu halten, 
enn die Meynung Merians fo gut wäre, als 
die Kupffer, in welchen er den Bafelifchen Todten⸗ 
Tanz abgebildet, fo gienge fie denen_andern Mey⸗ 
nungen fo an Werthe vor, als Kupffer dem ‚Hole, 
oder als feine Kupffer⸗Stuͤcke denen Bolt, Schnits 
\ u 


Vorrede. 
| — — — — 
ten vorgehen, melde wir ‚von bemfelben Tanze has 
ben. Denn es ift foldyes Kunfts Werk auf zweyer⸗ 
ley Weiſe abgedruct, in Hols-Schnitt, und in 
Kupfer: Stich. In Holz: Schnitt finden wir es 
vorgeftellet in Zulderich Sröliche Beſchreibung 
der Stadt Bafel; welche zu Bafel felbft A. 160%. 
8. and Licht getretten, unter folgenden Titul: Der 
ochlöblichen und weirberühmten Statt Ba⸗ 
fel kurze / aber nuͤtzliche Befchreibung : un 
welcher nicht allein von ihrem Lirfprung, Y Tas 
men, Aegiment; Sondern auch was fürnems 
lihen da zu fehen und ſich verloffen, tracties 
tet / fampt des Todtentanzes / Bafels und 
Berns; Aeumen / mit darzu dienſtlichen Figu⸗ 
ren gezieret: Alles der Statt Bafel zu ſon⸗ 
derlichem Lob zufammen getragen, und in teuts 
ſche Rhythmos verfafjet : yet wiederumb durch 
Zulderichum Froͤlich Plzv. P.L. und Burger 
zu Bafel, den Auctorem felbs, mit Sleiß über; 
ſehen / augmentieret, mit Zuthuung der Na⸗ 
men der Seren Oberſten Häupteren / Rectorum 
und Antiffitum, biß auf das jar cl 12 CPIIL. ges 
trudt zu Bafel, durch Sebaftianum Henric⸗ 
petri. 8 erhellet aber nicht allein aus diefem Ti⸗ 
tul, daß der Autor fuldyes Werk vorher ſchon her⸗ 
ausgegeben, fondern er meldet aud) in der Vorrede 
ausdrüdlid), daß er vor etlichen fchon abgefloffenen 
Jahren die Beſchreibung der Stadi Bafelund den Tod⸗ 
tens Tanz zu unterſchiedenen Zeiten, ein jedes fir 
ſich allein gedruckt, ausgehen laffen, welche er itzo 
yulammen gelefen, und miteinander darftellen wol; 
en. Wer die Figuren one zeiget er nicht 
: : an. 


Vorrede. 
an. Doch iſt die Zeichnung, meines Beduͤnkens, 
nicht unfein. Und vermuthlich iſt es eben die jenige, 
von welcher der oh⸗ angezogene Hr. von Sand⸗ 
rart lc. p. 252. ſchreibet. „Su erinnere ich mich, 
„daß, ald A, 1627. der hochberühmte Paul Rus - 
„bens nad) Utrecht fommen, und ihn allda und von 
dannen auf- Amfterdam begleitet, auch unterwegs - 
im Schiff indem Büchlein Holbeins über den ger 
„zeichneten Todfen- Tanz fpeculiret, Rubens ſel⸗ 
„digen fehr hoch gelobt, mit Vermelden, ih, als 
„ein Juͤngling, fol: es mir wohl befohlen feyn laſ⸗ 
„fen, denn er felbft habe diefes Büchlein in der Ju⸗ 
„gend nachgezeichnet 2c... Er nennet es Holbeins 
“ Büchlein, weil er: der Meynung geweſen, diefer has " 
be den Todtens Tanz gemahlet. Man Fonnte aber. 
ao bieben gedenken, obetwan Holbein dem bereits: 
zu feiner Zeit gemahlt : geweſenen Todtens Tanz abs’ 
geriffen, und in Holz» Schnitt gebracht, und ob : 
nicht ſoiches eine ler mit fey , daß ihm das Ge⸗ 
mählde felbft zugefchrieben werde. Dem ſey, wie 
ihm wolle, fo ift noch bey ob sangeführter Edition‘ 
des Todten · Tanzes zu erinnern, Daß der Autor die: 
Reimen, fo zu Bern an dem Todtentanz zu 
ſehen, weil, feinen Worten nad), fie fi, wie: 
auch der Figuren halb, zu feinem Propofito oder 
Fuͤrnemen, nicht. unbequem befunden‘, zu des Ba 
ols 


Terifchen Todtens "einen Keimen fegen wı 

len; und zwar fo + über und unter den Fi⸗ 
guren, diefe aber r.allein, ftehen. Damit 

befommen wir A... von dem Bernifchen' 


Todten + Tanz etwas zu berühren. Unſer Sils: 
ſcher gibt von demfelben Feine Nachricht, - Hinge⸗ 
; gen 


j des Uberſetzees. 
gen der ſchon zu zweymahlen gelobte Zerr von 
Sandrart hat davon 1. c. pi 253. einige Dre : 


er, Namens Nicias Manuel von Bern redet, 
To braucht er dabey diefe Worte : „Unter andern 
iſt bekannt fein Zodten⸗ Tanz , darinn er allerley 
„Stands — mit Dez Farb, in Lebens; 
dete, auch ſich ſelbſt gar artig præſen⸗ 
„tirte 3 und iſt nur Schade, daß man die ſes große 
„Werk, fo in allen Theilen.der Kunſt von den 
»Derftändigen hody gepriefen worden, uns Diefer- 
»Stadt trefflichen Ruhm um ein merkliches vermeh / 
„ret, alſo ünachtſam zu Grund gehen laſſen; da 
„dannenshero. ich auch von einem fo vortre lichen 
Werk weiters. ftillfehiweigen muß, auffer daß dabey: 


7» Manuel ! aller Welt Figur ° 
Haſt du hit auf Diefe Maur: 
„Dun muft flerben , da Silfft fein Fund; 
Biſt nit ſicher Minut noch Stund. 


Manuels es 
Hilf eini eiland.! Drum ich dich bitt 
"Dan Degen —ã ——*3 
mie der Tod mein ed wird ſiellen, 


ESo bhuüt euch EOft;mein liebe Gfellen. 

Eine gelehrte Frauenzimmer⸗ Hand, fo dieſe und 

vorige Paflagen aus Sandrarts ſchoͤnen Werke aus: 
ichnet, und mir gütigft communicitet, hat hies - 

ic einem NB, folgendes angemerket : „; Weine . 

» Jahr / Zahl wird dabey nicht gemeldet / auſ⸗ 
daß Sandrart einiger anderer ſeiner Wer⸗ 

xle gedenket / welche mit. 1518. bezeichnene 

Ira Sb 


7 b 


. Vorrede - 
Ob nun aber ſchon Serevon Sandratt. befla 
daß man das herrliche Werk des Tobten: — 
Bern fo unachtſam zu Grunde gehen laffen , und 
davon weiter nichts als die Keimen von dem Mah⸗ 


- , Ter anzuführen gut , fo hat uns doch der obens - 


beniemte Froͤlich in feinem befchriebenen. Büchlein. 
alle Reimen des Todten » Tanzes zu Bern mit erhals 
ten : Und find dabey am Ende auch Diejenigen mel 
che Herr von Sandrart beygebracht; Wiewohl 
fie ſich zu der Figur nicht veimen , als weldye mies 
derum den Baßlifchen Mahler , Hanß Hug Klaus 
ber; famt feinem Weib und. Kinde, vorftellet, die 
doc) auch ſchon das vorhergehende Blat prefenti- 
set. Bey dem allen ift Froͤlichs Werklein von fol 
her Vermiſchung etwas confus worden, daß man 
zuweilen faſt nicht recht weiß; was zum Baſeliſchen 
oder was zum Bernifchen Todten » Tanz gehöret, 

Dan hat aber auch den Bafelifchen wiederumäpart 
zu Bafel A, 1724. 8. und, dent Vermuthen nad) , 
Inf öffter befonders, abgedruckt. Der Titul der 
neueften Edition ift : Der Todtens Tanz, wie 
derſelbe in der’ weitberühmten Stadt Bafel ;- 
als ein Spiegel menſchlicher Befchaffenheit , 
ganz Tünftli) , mitlebendigen Sarben, geinah⸗ 
et , nicht ohne nutzliche Verwunderung zu fer 
ben ift: Bafel, druckts Johann Conrad von 
Mecel , Anno MDCCXXIV. Die Figuren find 
von Holsfchnitt, und Beine andere , als die , welche 
in Froͤlichs Befchreibung der Stadt Bafelvors 
Tommen. Auf eine andere Art hingegen hat der 
cbens gerühmte AT. Merian den —— 


rad) dem Original, wieder Titul meldet, su 7: 
- er 


| 
| 


& 


| 
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des Uberſetzers. 
gebracht und heraus gegeben , fo , daß wenige 
fra deffen eine Gleichheit mitjenen — 
hat auch. Merian einige Figuren, welche dorten mans 
geln. Hinwiederum find in der Baßlifchen Edition 
etliche andere bengeflidet , welche Merian nicht 
zeiget, als wie die Zigur des Kindes , welche unten 
nen I en —5 Kr 
erſten ehen laſſen, kan ich nicht für gewiß fa 
gen. Hilde erwehnet der Edition ,. weldye An, 
. 1649. in 4. zu Srandfurt heraus fommen, und viel 
leicht die erfte ift. ie Meinige ift eine neue , fo 
A. 1725. dafelbft wieder aufgeleget worden. Sie 
het man nun die Merianijchen Figuren von Kupffer 
und die Bafelifchen von Holzſchnitt gegeneinander 
an, fo follte man fich nicht einbilden, daß es voneis 
nerley Original genomimene Copien wären ; went 
es nicht die Aufichrifften der Bücher , und die Reis 
1 unterfchiedenen Figuren einer 
ı gäben. Woher diefer Unter⸗ 
d nicht „ als daß id) glaube, wo 
(ümeiffenben Phantafie des eis 
unftlers entfprungen , es muͤſ⸗ 
z in denen Renovationen eine 
t gewonnen haben , ald er ans 
viel ergibt fich, wenn man eins 
mit beyderley Abbildungen zur 
iefelben zu Merians Abbildung 
1, als zu jenen , die zu Bafel 
er ⸗ilſcher muß weder die eine 
ion gefehen haben, weil erl.c. 
Benfchrifften oder Reimen. am 
Tanz. Erwehnungthut, fich alfo 
Joc 3 vers 


Vorrede 

vernehmen laͤſſet: „Sie ſollen in Teutſcher Spra⸗ 
„che —— ſehn, und in einer Anrede des Tor 
„des, nebft einer beweglichen Antwort der zu Gras 
„be geführten Perſon beſtehen. .Er führet auch 
aus Burnets Keiß⸗ Befchreibung an , daß der 
Baſeliſche Todten⸗ Tanz bey. nahe 60. Figuren bes 
greiffe: Allein beyderley Editiones, die neue Ba⸗ 
joe und die Merianiſche / wiewohl fie auch in 
der Zahl nicht genau übereihtreffen,, enthalten nicht 
viel über 40. Bilder 5 jene 41. diefe 42. welche 
denn, ordentlich , alfo eingerichtet, daß über. jeder 
Haupt» Figur 4. Reim r Zeilen ftehen , worintien 
‚der Tod jemand anredet, und unter ber Figur eben 
fo viele, worinnen die angeredete Perfon antwortet. 
5. Srölidy hat fie in Lateiniſche metra uͤberſetzet, 
und feiner Editioneinverleibet, welche beſſer als die 

Teutſchen Verſe lauten. Ein Muſter davon wird 
hernach folgen. 


Genug von odten⸗ Tanze. 
Bir wollen un! er Befchreibung 
noch’ etwas weit jandelt nach dem 

- Bafelifchen Tot unterfchiedlichen 
andern, al8C. I iſchen, an Ders 

. 309 Georgens eraber A.ı721. 
nach Alts Drefi dafelbft an dem . 

Gottes⸗Acker et worden, laut 
einer zu. Dreßde 1 herauß.gegebes 
nen furzen Rac n "Drefünikhen 
Todtens Tanz b . c. ferner C.IV. 
den Annebergi Leipzigiſchen / 


fo nady.C. VI. einen, der am Rande eines alten 
Buchs, Officia quotidiena genannt, und A. 1515.8. 
’ ‚un 3 
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zu Pariß gedruckt, ſich befindet und aus 66. Figu⸗ 
ae deren. jede neben fich ein-Todten Ser 
rippe, und dabey ihte eigene Lateinifche Schrifft hat. 
‚Ben diefem Eapitul mug: wiederum etwag ftehen bleis 
ben, weil Gelegenheit finde, Silfchers Nachricht zu 
‚erläutern, und damit der Hiftorie des Todten / Tarıs 
zes ein weiters Licht aufzuſtecken. Es hat der liebe 
-„Silfcyer von den. Offreiis quatidianis , fo er hier re- 
cenfiret , ein mangelhafftes Eremplar befeffen, indem 
in der Mitte ein Blat heraus geriſſen geweſen. Wie 
num auf jeder Blat + Seite , ordentlich, 2. Bilder 
mit ihren. Lateiniſchen Unterfchrifften, ftehen : Alfo 
hat er deren. 4. nemlich die 37. 38. 39 40.fte, aus⸗ 
laſſen müffen. Meines geringen Orts bin fo gluͤck⸗ 
Ka) gewefen, eine andere, vollftändige, und etwas 
‚ältere , Edition erwehnten Buchs, von gleichem For⸗ 
mat, und «eben fo viel Ziguren, als Hilſcher in der 
feinigen gerechnet , zu erhalten, und zwar von den 
-Hochgeneigten Hunden eines vornehmen , und fo 
wohl wegen hoher Theologifcher Wiſſenſchafft und 
Klugheit, ald großen Meriten, Hochwuͤrdigen und 
Ho —— Theologi, nemlich Herrn Bes 
nedict Andreas Staudachers/ Hochfuͤrſtl. 
Brandenburg; Onolzbach. Genersl- Superinten- 
denten / Beichtvatters, Hof⸗ und Stiffts⸗Pre⸗ 





diger nd Confitorial- Raths / wel⸗ 
chem jefälligfeit , ſondern wie Phi⸗ 
4emo: mid) felbften , ſchuldig bin. 
Deſſe r Tochter iſt es auch, wel⸗ 
er 0 8 Sandrarts Mahler Ac- 
wie, Hat nun Hilſcher feine'Edi- 


u ton Anten OAcu qwosidianis für - 
Ku xXa gar 


ſey. Alles in Franzoͤſiſcher Spra 
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gar rar gehalten ſo glaube ich, daß man Toldhesson 


der jenigen, welchemir zu Handen fommen, miteben 


ſo vielem , wo nicht mehrern, Recht, fagen koͤnne; 


‚daher will ic) ‚fie etwas umftändlicher befchreiben. 
Das Titul ı Blat zeiget oben des Buchdruckers, 
Thielman Kerver genannt , gebräuchliche Signet » 
welches an einem Baum hänget ‚und auf jeder Sei⸗ 
te von einem Einhorn gehalten wird : Darunter 
fehet fein ausgedrudter Name: Unten aber ift der 
Titul felbft alfo verfaffet : Hore dine Virginis Marie 
ſed m verum vfum Romanum cum aliis multis folle 


Vequenti notatis : una cum figuris apocahpfis poſt fi- 


'guras biblie recenter infertis. Die andere Seite des 
Tituls Blats ftellet die Figur eines Menfchen vor, 
mit einer Srangöfifchen Umfchrifft, die da anzeiget, 
was für ein Planet jeden Theil des Leibes beherrſche. 
Oben und unten, und zur Seiten, werden die ges 
meinen 4. Elementen mit ben gemeinen 4. Temperas 
menten verglichen, und dabey angemerfet, in wel: 
chem von den ı2. himmliſchen Zeichen, nad) dem 
Mond, einem jeden Temperament get ee 

e Die erfte 
Seite des andern Blats führet den Inhalt des gan⸗ 
sen Büchleind nad) der Länge an. Der Anfang lau; 
tet folgender maſſen: 


‚ Tabula in hoc opere contentorum ordine quo 


inferius fubfequetur. ä 
Almanach ad inueniendı fefta mobilia vsque ad 
annum Mil. CCCCCXXX, . 
Kaltdarium fcd’m vſum romanum cum verficu- 
lisadmanum feruientibus. . 
Que 
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Quattuor euägelia cum paſſione fcd'm iohãnẽ. 

Hore noftre dic fcd’m verum vfum adlögumfi- 
ne relegatione ad prius dicta. &c. &cc, 


Das Ende des Buche wiederhohlet Fürzer den In⸗ 
halt, und meldet zugleid) den locum und annum 
impreffionis, mit diefen Worten: Finit officium 
beate marie virginis fecüdü vfam Romanum 
cum 'miffa eiusdem : & feptem pfalmis penite- 
tialibus: cum officio mortuorum,, ſctẽ crucis & 
ſcti fpüs: vnacum horis cöceptionis eiusde gr’io- 
fe virginis : & ſancte barbare : cum orationibus ' 
ſancti gregorii, & aliorum fandorü fuffragiis 
Parifiis impreflum Anno domini Millefimo quin- 
‚entefimo. vndecifno : die vero quinta menfis 
prilis. Opera Thielmanni Kerver. Commo- 
Ko in vico fandi Iacobi, ad interfignium Cra- 
ticule. J 
Es iſt alſo dieſe Edition um 4. Ei älter, als die 
jenige , welche Hilfcher gehabt; maſſen fie A. 1511. 
gedruckt worden. Doch ift fie auch nicht die erſte, 
weiche mit den Figuren des Todtens Tanzes’ ausge⸗ 
ſchmuͤcket iſt. Denn der Titul faget klar, daß die 
Figuren der Offenbarung Johannis erft von neuem 
eingefchaltet worden. Daraus folget, daf die ans 
dern Figuren ſchon zuvor mit dabey gewefen. Das 
Büchlein felbft beftehet aus 13x Bogen , und ift 
durch und durch mit Figuren , deren meiſte Biblifch, 
und mit Lateinifchen Benfchrifften verfehen find, am 
Rande eingefaſſet. Auch fommen zumeilen große 
Figuren vor, welche eine ganze Blat⸗ Seite einnch, 
men. Die Figuren v ers Lames fangen ſich 
5 “mit 
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‚mit lit. I. an, und lauffen font durch 18. Blätter biß 
„auf das zwente Blat des Buchftabens.L inclufiue. 
Zede Blatı Seite enthält 2. Figuren mit ihren Uns 
erſchrifften, auffer daß 3. Seiten, die mit andern 
‚großen Figuren ganz befeget, Teer ausgehen. Die 
Figuren ftehen in folgender Ordnung, und lauten 
Fr ihren Schriften , welche lauter Hexametri find, 
alſo: 





9 i. Papa. 
Cum deus.in terris habear, qd morte cadendum est? 
2. Imperator. 

Omnibus Iperito: michi mors tamen imperat vna. 

* 3. Cardinalis. 


Cardineum cogit mors atra relinquere ‚culmen, 


4. Rex. 
‚ "Seeptra gerät alii: cedunt diademata letho. 
2 5, Patriarcha, 
"Jam fera. more fEuit; periit primatus honoris, 
— 6. Coneſtabilis. 
‘Diruta matte mea nö obftät menia motti. ° 
. 7. Archieps. 
„Alta cadune tristi mortis fastigia telo, 
. 8. Eques aurat? 
‚Glarum militiae nomen non fata maratur, 
j 9. Epifcopus. 
Ponkificalis apex, cum mors ferit impia, cesſat. 
: 10. Scutarius.: . 
. Venari folitum mg mors venatur amara, 
Eee ı1. Abbas. 
\ Baftoralis abit lethi dominatio dextra, 


12. Pre. 


des ebenen 


m, Prepofie?, ” 
Iudicis officium neque mors funesta veretur, 
13. Aftrolog?, . 
Sidera nõ durä poflunt auertere mortem;: 
14. Ciuis, , 
Nullus opum cumulos moriens deferre valebir; 
“15. Canonicus. 
Cũcta Sacerdoti ſustollit munera farum. 
16. Mercator. 
Diuitias aliis (propetant mea fata)  relinquo) 
“17. Cartufien. 
Mortuus en mundo ; nunc perfero funera carnie. 
‚18. Satelles, 
Jofticie sternit me : mors truculenta ministrumg 
"19. Monachus, 
Non me claustra jüuant > tümulo quin "elaudar arene. 
“20, Vfürariug. 
‘ Fenora quid profunt ? mors ĩplacabilis attat. 
21. Aduocatus. 
Lingua diſerta feram neſcit depellere mort&, 
22. Mimus. 
Quid ſonuiſſe choros (cum maors ferit improba) prodest? 
: 23. ‚Curatus. 
Nunc rapipr tumulandus humo : qua.corpora texj, 
\ 24, Agricola. \ 
Me labor asfiduus fregit : Ser vltimꝰ aufert. 
25. Clericus. 
Mors vetat altaris peragi mysteria nobjs, 


26. Heremita, 
Mors quoque cultores vaste prosternic eremi, 


— 


‘ 


17. Re- 


J 
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27. Regina. 
Regia füm coniux, mortis ſubiecta furori. ” 
. 28. Ducifla. . 
Quid me fara premiunt, .q fum ducis ıclyta cölunz, 
' 29. Reärix. 
Mortis agör nutu, quondä que cetera rexi, 
30. Amator.. 
Liberat a fato nullü illecebrofa voluptas. 
31. Religiofa. 
Non lethum | pia religio nec fedula vincit. 
J 32. Vidua. 
Ad tumulũ rapior, charo viduata marito. 
33. Abbatisſa. 


Non altes curat titulos truculentia fati. 
34. Scutarii vxor. 

Funera non tollit cuiquã generoſa propago. 
35. Priorisſa. 

Que prior emicui reliquis nunc ſubdor harene. 


36. Domina. 
Quando vocant parce: nec forma nec eruit eras, 


37. Theologa. 
Rimätem’ diuina fua mors deicit hasta, 


38% Noua nupta 
Atropos instat atrox: noua nec cönubia curat, 
39. Medicus. 
Hei michi quid nulla mors est vitabilis arte. 
40. Equitis vxor. -- 
Nupta viro ‚ sternot —* ah } mortis, egkki, 


41. Mer 
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- 41. Mercatrix. 
Mercatura füo lethum non opprimit vſu. 
"42. Prefecti vxor. 
Prefe£ti fociam leiho parere necesſe est. 
43. Cordiger, 
Qui culpas hominum carpſi: iam morte fatiscor, 








„44. Cordigera. 
Mens deuota Deo : fatis obnoxia degit, 
45. Vrbana. 
Exuo ciuiles habit? ; premic omnia fatum, 
46, Infans. 
Editus in Iucem primum : iam fubtrahor orbi. 
47. Vetula, 
Me tumulo condit fato vicina ſenectus. 
48. Venditrix. 
Finis adeſt vite: posthac nil vendere fas eet. 
49. Amatrix. 
laſciuo mortis iaculum precidit amores, 
0. 8ponſa. 
Deſponſata viro, lethalia ſentio tela. 
51. Formoſa. 
Non facit ad mortem cultus vel forma fugãdi 
52. Virgo. 
Virgineum extinguit iaculo mors atra decor&, 
53. Miniftra puerperarum, 


Ne posthac alias feruem mortis vetat horror, 
54. Puella. 
Non iuuenile poteft euum depellere lethum. 


55. Ant- 
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55. Antiqua domina. 
Morte cadit prisco ritu format? amictus. 
5. Seruatrix ouium. 
Paſcua leta gregis letho rapiente relinquo. 
57. Baculo innixza. 
Cum greſſum natura neget: mors ſeua propinquat. 
"sg. Ruſtica. 
Verfari ſolita ruri, mors condit harena. 
59. Miniſtra. 
Obfequii duram ſortem mors finit acerba. 
60.Cõmẽdataria. ⸗ 
Commendare meum fato. finitur acerbo. 
6l1. Laſciua. 
Fallere docta alios: mortis constringor habenis, 
62. Nutrix. 
Nutricem rapiensmors prestat vermibus eſcam. 
63. Grauida. 
Quid geflare iuuät fetum ?. mors Iminet at, ° ° " 
64. Sortileg., . 
Carmina nil profuntin fertea fpitula moreis, & 
65. Biguta. 
Non fati legem recti (imylatio ſoluit. 
j 66. Fatua. . 
Stulta quidem & fapiens fato clauduntur eodem, 


Diefe Figuren und Verſe führet Hilſcher alle an, 
auffer die 31. 325 45. 46. weldye denn die in feinem. 
Exremplar herausgerifiene Figuren ſeyn werden. 
Gleichwie aber die Ordnung da und dort unterfchies ; 
den: Alfo auch zuweilen ‚die Worte. In dem ers 
fin Verfe hat Hilſcher cur; wöfür in unferer Fdi-, 
tion quid ftehet. In dem andern Vetſe lieſt Fe 

2 er 
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— — — — — — — 
ſcher imperitor. Iſt entweder ein Druck⸗ oder 
Schreiber Fehler: Denn ed muß imperito heiſſen. 
In dem 6.ten Berfe, nad) unferer Ordnung, ſte⸗ 
bet bey uns mea; ederfordert aber das metrum und 
der ſenſus mee, wie Hilſcher geleſen und geſetzet 
bat, Num. 12. gilt eo faſt gleich, ob man, mit 
unſerer Edition , lieft veretur, ober nad) Hilfchers - 
Eremplar, moratur. : Hingegen fan N. 14. nicht - 
Nullos ſtehen, fondernder Berg mill Nullus haben, - 
wie unfere Edition deutlichgibt. N. 17. iftenbey uns: 
auch beffer, als in bey dem Hilfcher. N. 23. fommt 
bey ihm ein feltfames Wort in der Uberſchrifft vor: 
Turatus. Cr hat in der teutfehen Ülberfegung einen 
Tobtengräber daraus gemacht, bis ihn einer abIds- 
m möchte. Das foll nun io ein Pfarrer thun⸗ 
enn bey uns heift es klar Curatus, welches mit 
dem Franzoͤſiſchen Cure übereintommt, und einen 
farrer bedeutet. N. 28. da bey uns quæ ſtehet, hat 
ilſcher quia: Jenes fcheinet beffer als dieſes. N. 53. : 
hat er gefehen , daß ſich bey ihm aliis feruem nicht , 
sufammenfdide, und den-Schniger in feruem ges » 
wo, als wenn es für feruiam eingefchlichen waͤre. 
ein ſeruiam taugt nicht in den Verb, und muß - 
feruem ftehen bleiben. Hingegen fledt ber Fehler 
in dem Wort alüis, welches man in alias verändern 
muß; wie denn. unſere Edition ſolches recht aus⸗ 
drucket. Und iſt die Redens⸗Art nicht allein gut. 
Latein, ſondern ſchickt ſich auch fehr wohl eher r 
weil fie bey dem Terentio in Aa. IIL Sc. I. 
v. 15. von ber Dea miniftra puerperarum gebraucht 
wird, da Glycerium ruft: 0 oo... 


Iuno 


Vorrede 
‚ano ENT Hr opem'! ferua me, —* 

N. 56. lieſt Hilſcher greges, wir gregis; welches 
letztere der Conftrudtion gemaͤßer ift. Hingegen 
N. 58. ift nicht nur Hilſchers ſolltum, fondern auch 
unfer folita, unrecht: Denn die Verbindung der 
Worte will folitam haben. N. 60. hat.Hilfcher 
wieberum nicht gewuſt / was er aus Commendataria 
machen fol: Er hat aber vielleidyt an den alten Vers 
gedacht. 

— ex ſocio, qui non cognoſcitur ex ſe. 

Darum, weil Commendataria bey Laſciua ftes 
fü, IM hat er fie für eine Kupplerin angefehen, jes 

ch bey langer Weile fie zu Fragen befohlen ob fie 
- alfo heiffen wolle. Mich deuchtet, man koͤnne ihr 
dieſen Namen ihr aufbuͤtden. Denn wäre fie eis 

sie KRupplerin, fo muͤſte Herr Commendatarius , 
ihe Mann, einKuppler feyn. Allein diefen vertheis- 
diget C. du Fresne, und_gibt ihm in feinem Glof- 
ſario das Zeugniß ‚er fey Fein Kuppler, fondern Oe- 
‘conomus Ecclefiae feu beneficii Ecclefiaftici va- 
cantis, item .cuftos carceris &c. Ich will dahero - 
die Frau Commendataria lieber zu einer Haußhals 
terin oder Befchließerin machen, b lange biß ihr jes 

mand ein anders Amt geben wird, . 

: Doc) wir wollen nicht weiter critifiven, fondern 
fehen, was uns der curiöfe Hilſcher weiter zeigen 
‚wird. Sr führe hierauf C. VIL. p. 56. 8. andere 
—J uͤcher vom Todten⸗Tanz an, und zwar 
zuförderſt Georgis Aemlii Imagines Mortis, wovon 
ie auch etwas mehrere zu melden. Won diejen 
Büchlein allegivet Hilſcher verfchiedene Editicnes, 

Ä “r al 8 





den Uberſetzero. 


ale von A. 1542. von 1547. zu Lion , An. 1567. 
we£olin, und endlich A. 1604. zu Lübeck, aber oh⸗ 
ne Figuren, gedruckt. In den Addendis p. 129.96 
denteter auch der Wittenberger - Edition de A. 
1581.8. Mir find nodyein paar andere vorgefoms 
men : Eine unter dem Titul: ICONES Mortis , 
duodecim Imaginibus , praeter priores, totidemque Ina 
Jeriptionibus , praeter Epigrammata, e Gallicis a Geor- 
io Acmylio in Latinum ver[a, cumulatae : Bafıleae , 
1554. 8. Dieſe Edition hat weniger Figuren, ald 
Hilſcher anführet : Er rechnet 53.5 Hier find nur 
45. Dieandere, An 1566. zu Cölln edirt, und 
Imagines Mortis betitult , hateben fo viel Figuren, ale 
ilfcher zehlet. Es erhellet aber aus dem vorherges 
essten Titul, daß dieſes fo offt_aufgelegte Büchlein 
urfprünglic) in Sranzöficher Sprache verfaffet, und 
daraus in die Lateinifche uͤberſetzet ſey. Hilſcher hat 
von dem Original Feine Nachricht ertheilet , ohne 
Zweifel ‚ weil es ihm nie zu Gefichte gekommen. 
achdem aber der Nuͤrnbergiſche Acfculapius und 
vortreffliche Polyhiftor, Herr Sof⸗Rath THO- 
MASIVS , deflen Humanitaet fo groß als feine 
‘Polyhiftorie, aus dem Schatz feiner herrlichen und 
mit den rareſten Schriften angefüllten Bibliothee 
mirgedachtes Original gütigft —2 — fo fan 
dem geneigten Lefer aud) etwas davon fügen. Es be⸗ 
ge aus 13. Bogen in Hein Quart, und führet den 
itul : Zes Simulachres & hiflariees Faces de la Mort, 
autant elegamment, pourtrailtes ; que artificiellement 
-iwaginces. A: Lyon ,' foubzı PP escu de Coloigne ı 
MDXXXVIH. Am Ende fichet in einer Einfaffung: 
Arcudebant Lugduni Melchior & Gafpar Trechfel Era: 
j IKK . ir 





\ 


vo Vorrede — 
eres. 1538. "Der Autor hat ſich weder auf dem Ti 
tul, md) 
net: Dogh hat er auf der erſten Geiteder Dedica- 
tion en Namen alfo befchrieben , daß man denfels 
ben ſchier errathen kan. Die Adrefleder Dedication 
lautet alfo: — 
A moult Reuerende Abbefle du religieux con- 
uent S. Pierre de Lyon , Madame Ichaune de 
Toufzele, Salut dun vray zele.. Nun läffet der 
Autor bald hierauf in der Dedication felbft die Wor⸗ 


. teeinflieffen : Legl bon-IESVS non fans diuine 


prouidence vous a baptifee de nom & furnom 
au mien vnifonantemet cöfonant, exceptẽ enla 
feule letre de T, letre par fatal fecret. capitale 
de vostre.furnom&c, Das kan uns aufdie Spur 
helffen, den Namen des Autoris auszufinden. Ob 


aͤber der Anfangs Buchftabe T von dem Zunamen 


Touszele bloß wegzumerffen „ oder mit einem ans 
dern zu verwechfeln ſey, das getrauen wir uns zur 
Zeitnicht zu enticheiden. . Eben fo wenig koͤnnen 
wir fagen, wer der Erfinder oder Urheber der Figu⸗ 
zen ſey. Denn daß deriangedeutete Editor nicht 
felbft, fondern ein anderer, fo damahls ſchon todt 
. geiwefen , diefelbe erfunden, geben diefe. hernad) ges 
fetste Worte der Dedication zu erfennen : Donc 
retournant a noz.figurdes faces de. Mort , tres 
grãdemẽt viẽt a regreter la mort.de celluy , qui 
nous en a uy imagind fi elegätes figures , auan- 
cantes autant toutes Jes patronnées iusques icy. 
cöme les pain&ures de Apelles , ou Zeuxis ſur- 
mördt les modernes, Damitfällt auch die De 
B - maı 


bey der Dedication, nody Vorrede genen. 


des Uberſetʒer. 
maſſung weg, von welcher vor⸗Hochgedachter Herr 
Hof⸗Rath mir gefchrieben, daß Ihn jemand, fo 
von dergleichen fehr gute Kundfchafft habe, eins⸗ 
mahls verfichern wollen, diefe Figuren wären von 
des berühmten Johann Holbeins Hand a 
worden. Wie aber der Hocherfahrne Mann fols 


em, aus verſchiedenen Urſa⸗ 

en n beymeſſen fan : Alſo iſt 
die erſ e allein genug, diß Vor⸗ 
geben efannt, daß Holbein noch 
lange bet. Indeſſen iſt gewiß, - 
dag di rund zartin Holz gefchnits 
ten fin 41. ander Zahl. Über 
jeder f Lateiniſcher Spruch aus 


der Bibel ‚unten aber ein Sranzöfifches Tetrasti- 
chon. Nach den Figuren folget eine kurze moralis 
ſche Befehreibung der Todten: Bilder , in 8. Capi⸗ 
tuln, unter der Rübric : Figures de la Mortmo- 
ralement defcriptes, & depeinctes felon l’autho- 
ritẽ de ?° ſeripture, & des faindtz Peres. Fer⸗ 
ner : Les diuerfes Mors des Bons, & des maul- 
nais du uiel & nouueau Teftament. od) weis 
ter : Memorables Authoritez, & fentences des. 
Philofophes , & orateurs Pay&s pour cöfermer 
les uiuans, a nö craindre laMort, Wiederum: 
De la Necesfit& de la Mort qui ne laisfe riens 
&stre pardurable. Deme Ried bengefüget ein 
Difcouts über die Worte : Deu de gens ofentdi- 
te aux malades la verite ‚ bien qu'ilz congnois- 
fent qu’ilz fen vont mourir. as iſt num das 
Bud), welches obgemeldter G, Acmylins , was die 
Epigrammata betrifft, aus der Frantzoͤſiſchen in die 
MOCE. Teut, ji 


I Vorrede 
Teutſche Sprache uͤbergetragen. Die Figuren ſelbſt 
find denen in der Franjoͤſiſchen Edition Ihntic, auſ⸗ 
——— iner gezeichnet, und jene ein 
ıd, auch) daß hier, wenigſtens 
zeiſtens rechts, was dort links, 
19 der Figuren iſt einerley, nur 
n 2. letztern einige eingefchoben 
hat. Uber den Siguren. hat er. die Biblifche Sprüs 
he behalten. Die Franzöfifche Tetrafticha hinges 
gen hat erin Zateinifche Epigrammata , vn 4. bi 
weilen 6. Zeilen, verwandelt. Und an flatt des ur 
brigen,. was den Facer deln ators bengefüget hater 
andere nügliche Dinge angehänget. . Das Ern iſt 
Medicina Animae, tam iis, qui firma, quam qui 
aduerſa corporis valetudine praediti ſunt, maxi- 
me neceſſaria. So dann folget Paracleſis ad pe- 
riculofe decumbentes. Hierauf: D. Caecilü 
Cypriani Epiſcopi Carthaginenſis Sermo de Im- 
mortalitate. Und zulest, nad ein paar Gebetern, 
für die Kranken : D. [oftomi , Patriarchae 
Conftantinopolitani, de Patientia , & Confum- 
matione huius Scculi, de fecundo Adventu Do- 
mini, deque aeternis Iuftorum gaudiis , & ma-. 
lorum poenis, & aliis, Sermo, . Die beyden legs 
tern Stüde oder Sermones findet man bey Mer. 


rians X n Todten + Tanz auch Teutſch über 
gie. 8 hat es das Anfehen, wenn man die 

iguren den Faces de la. Mort und Imaginibus. 
Mortis | ), mit denen am Bafelifhen Tods 


ten s Tanz vergleichet, daß entweder diefe zu jenen, 
oder jene zu diefen;, Anlaß gegeben : Maſſen die ers‘ 
ftern mit den andern, doch nicht nach der Meria⸗ 

niſchen 


des Uberſetzers. 


niſchen Fdition, ſondern nach den obangezeigten 
Baſeliſchen, meiſtentheils überein kommen wie⸗ 
wohl fie in der Ordnung unterſchieden find. Gleich⸗ 
wie aber G. Aemlius die Faces de la Mort ins Latein 
eingefleidet : Alfo find fie auch in Teutfcher Spra⸗ 
che ausgefertiget „und dabey biß auf 60. Figuren 
vermehret : Welcherley Buch, nebit feinen Figu⸗ 
zen, nad) einer ohne Ort und Zeit in 4. gebrudten 
Edition, Hilfcyer 1. c. p. 62. 1. befchreibet und 
secenfiret. Noöoch 2. andere Teutfche Editionesdes 
ZTodten ⸗ Tanzes berühret er theils vorher pag. 61. 
theils nachher in den Addendis p. 128. ie find 
noch ein paar andere dergleichen‘ Werke befannt 
worden, welche Hilfyer nicht anführet, aber wohl 
verdienen, daß man fie anmerfe. Das Erſtere ift 
etwas alt, und in Hein folio mit großen Figuren ge⸗ 
druckt. Auf dem Titul + Blat ſtehet: Todten⸗ 

ve Teutſche und Latei⸗ 


M. D. XxLIIII. 

»s expoſcere fedulus annos; 
; multos annumerare dies. 
fatale velit fi rumpere filum 
ıpauido pectore disce mori, 


—R Auf 


Vorrede 
Auf der andern Seite des Titul⸗Blats iſt zu fen; 


O felix mortale genus fi femper haberet ' 
! Aeternum prae mente bonum, finemque timeret, 
Wie felig wer das wienſchlich gſchlecht 
Wann e8 zu herzen füret recht 
Das Ewig gut , unds End bedächt. 











Biſchoffʒ 


des Uberſetzers. 


Bifhoff ; 8. Der Thumbherr; 9. Der 
Abt; 10. Der Pfarrer 5 11. Der Prediv 
cant ; ı2. Der Wünd ; 13. Der Ar⸗ 
get; 14. Det Kayfer; 15. Der Künig; 16. Der 
zeraonsız. Draft; 518. Der Ritter 519. Der 
Edelmann ; 20. Der Kathsherr; 21. Der Fuͤr⸗ 
ſprech ; 22. Der Richter; 23. Der Reychmann; 
25. Der Kramer; 26. Det 
Eebrecher; 28. Der Acker⸗ 
ann; 30. Die Kayferin; 
ie Seren, 33.Die Graͤ⸗ 
si 35. D Abtiſſin; 26. 
alit Weib; 38. Frl Jung 
kind; 39. Die Gepan, aller Yen fen; 40, 
— * — gericht; 42. Das 
Wapen des Todte. Der Beſch Demi: wiederum 
mit Deimen gemacht  bieuf —— 
über ſtehen. Darunter iſt noch zu Iefen : 
iuere feruitium est, libera vita mori. . 
Gedruckt inn der Raiferlihen Beychſtatt Aug⸗ 
— 1 durch Jobſt Deneder, Sormfchneyder. 
u cirten Ordnung der Figuren ge 
‚het ie" ext fo. wohl von dem Bafelis 
u. den Eaces de la 
1::.0b.. Das maͤnn⸗ 
Yang ‚und ift nach den 
Aber die Geftaltder 
den 2. left s beregten 
Igen gan anderft fu 
n andern Werte,wels 
vorgebildet. Dieſes 
ffens und Bebünfens, 
n des Todten⸗ Tanzes! 
(X4 


Dorrede 


Es hat foldyes Indoiph Meyer zu Zuͤrch ange⸗ 
fangen, deſſen Bruder aber, Lonrad Meyer, zu- 
Endegebracht, undverlegt, unter dem Litul: Todtens 
tanz / oder Sterbens; Spiegel, d. i. Sonnen . 
klare Vorftelung menſchlicher Vichtigkeit / 
durch alle Staͤnde und Geſchlechter; vermit⸗ 
teiſt 60. dierſtlicher Kupffer⸗Blaͤttern, lehr⸗ 
reicher Uberſchrifften / und beweglicher zu 4. 
Stimmen ausgeſetzter Todten z Gefangen: 
Zuͤrch / 1650. Das Werfift ebenmäffig nad den fo 
genannten 3. Haupt Ständen, dem geiftlichen ‚welt, 
lichen und gemeinen&tande, eingetheilet ‚und fo wohl 
‚wegen ber netten Figuren, als wegen der bengefesten , 
zwar nicht garzu reinen , doch finnteichen, Verſe, 
wirdig, daß deſſen hier mit Ruhm gedacht werde. 
Doch willidy mic) daber nicht aufhalten, noch eine 
weitere-Befchreibung davon machen, theils, weil ed . 
noch ſo alt und rarnicht iſt, al8die vorigen , theil,um 
gröfferer Weitläufftigfeit, worein ohnedem bereits. ges 
rathen bin ‚ zuvermeiden ‚theils, weilesfich auf unfer 
Vorhaben fo genaunicht beziehet ‚noch etwas befons 
ders deßwegen zu erinnern vorfället. Gleichwohl wer⸗ 











des Uberſetzers. 


den „und demfelben ‚mie billig ‚ feine. erſte Geſtalt ge⸗ 
laffen: Mur, daß es in 2. Theile abgetheilet, und 
die in dem Erſtern begriffene 8. Stuͤcke, auf höhere 
Peranlaffung, den Schau Pla des Todes übers 
ſchrieben, weil fie geiftliche und biblifche Materien 
-abhandeln , und alfo das Wort, TodtensTanzy 
dabey für unſchicklich angefehen worden, Wie aber 
auffer dem in dem Haupt Werke feine Veraͤnder⸗ 











ung vorgegangen : Alfo find auch die Figurengenau . 


nad) den Holländifchen abgeftochen worden. Wenn 
man nun diefe mit denen zuvor befchriebenen Abbil 
dungen vergleichet, fo Ticket man nicht nur, daß die 
Erfindung ſchon ziemlich alt ift ; ſondern es weifet 
auch der Augenſchein, daß viele Figuren des vorhans 
denen Buchs fo.wohl mit denen im Bafelifchen 
Todtens Tanz, ald mit denen Faces de la Mort oder 
Imaginibus Mortis, wie auch mit dem zu Augſpurg 
edruckten Todten» Tanz eine Gleichheit haben; 
ind iſt ficher zu vermuthen, daß unfere Holländifche 
von denfelben genommen ‚und befonders etwan von 
den mittlern, gröften theild , entlehnet worden. Bon 
folcyen erborgten Figuren will ic) die‘ ähnlichften‘, 
und zwar von denen intern „anziehen ‚und bey dens 
felben zugleidy einige Proben von denen andern obs 
befchriebenen Werken geben, damit man daraus ers 
meſſen koͤnne, wie weit die Arbeit unfers Autoris 
mit denenfelben eine Verwandtſchafft habeoder nicht. 
Wobey aber voraus zu merken, daß, wann ich im. 
folgenden von dem Baſeliſchen Todtens Tan 
reden werde, wie unfere Biguren demfelben glei 
geftaltet, dadurch Feine andere als die zu Balel in 
Holzſchnitt ausgegangene Abbildungen zu verfehen: , 
Bu XXX enn 


x 


Vorrede 
— — 


Denn nad) Meriang Kupfer⸗Stichen aͤuſſert ſich 
nirgends eine rechte Gleichheit. So iſt demnach die 
'18.fe Sigur gegenwärtigen Todtens Tanzes accu- 

: at alfo in den Imaginibus Mortis abgebildet. Hin⸗ 











gegen witd n dem zu Augfpurg 
gedruckten 3 n auch in den Faces 
‘de la Mort, 4 eil ſie Aemylius feis 
"nem Imaginil Br einges 
ſchaltet hat. n Todten⸗Tanz An . 
det fie ſich z die Aehnlichkeit fo 
groß nicht. vetreffend , fo-ftehet 
. in den Imagı geregter Figur; 


Cum fortis armatus custodit atrium fuum &c, 
Si autem fortior eo fuperueniens vicerit cum, 
vniuerfa eius arma aufert, in quibus confidebat, 
Luc. XL i 
Unter der. Figur : . . 
"2 Fortis & armatus, dum vis, & vita, fuperfit, 
Tuta fui ſeruant atria praefidii ? -_ 
Ecce füperuenit iunctis mors fortior armis, 
Hunc male quae tuta de statione rapit. 


Im Bafelfgen Todten⸗ Tanz ftehet uͤber der 


ur : 
Der Tod zum Kriegemann: 
Degen, 
. : pflegen, _ 
, erfthont.: 
\ h gohnt. 
— 
erſchreckt, 
et: \ 


u Roth Die 


des Uberſetzers. 


Diefe Bafeldye teut teutfche 9 Reimen hat. 3, grölic, in 
fein er Edition alfo. Lateiniſch ausgedruckt 
Mörs ad Bellatorem : 
"Miles ades, tibi funt tentanda pericula belli 
Mecum , fed cura viribus vt valeas. 
Omnia nam Lethi rapit inclementia duri, . 
Aethereas auras quicquid in Orbe trahit : 
Si reprobae fasfus fueris tua crimina vitae, - 
intrabiz nitidi culmina celfa Poli. 
Bellator ſiue Miles: 
Ad arma promptus horrida 
Belli ae perterrui 
" Mulkos » erant circundati 
. "Mucrone —* lucidis: 
Sed in duellum nunc vocat 
Me:dira Mors, ah! vinculum 
Cuius ſcio mortalium. 
‘Non posfe foluere vnicum, 


Die Bernifhen aber, die er bengefüget, find: diefe: 
Dir Tod zum Kriegsmann : 
Kriegsmann wardſt in mancher 2 Shlaät, 
Sn et ‚Brahe: auch Tag und Nadıt : 
geben war Dit dick beym Zil, 
De De Sont mit dir jetzt ſtreitien will. 


Antwort: 


SA en war ich dornen dran, > 
d Yen mid) alß ein redlic) Mann : 
waͤr nie g’toichen vmb en Schritt: 
flͤh ich gern, fo mag ich it. 
Unfer Pfaff, den die 19.te Figur vorftellet ‚zeiget 
ſich in den, Faces de la Mort und Imaginibus Mortis, 
wie euch p mail im Zeilen als Auafpurar 


Vorrede 


ſchen Todtens Tanz / unter dem Titul Abt / eben 
fo. In den Faces de ia Mort ſtehet oben: 











Ipfe moriecur, quia non habuit disciplinam, & in 


multitudine seultitiae ſuae decipietur, Proyer, g.. 
Unten : 
Il moyrra , Car il n'a receu 
En foy aulcune discipline, 
Et au nombre fera deceu 
De folie qui le domine, ' 
Dieſes hat-G. Aemylius alfo überfeget : 
lam moriere, mifer, quia disciplina piorum. 
Nunquam vera tibi, fed fimulata , fuicz 
Stultitiacque tuae magno deceptus aceruo 
Es stolida falfum mente fecutus iter, 
Im Baſeliſchen Todtens Tanz; heiſt es, oben: 
ai f De Tod zum a : 
err Abbe, ich sieh euch die Yflen ab 
® Deshalb nugt euch nicht mehr der Stab: 
Sind ihr gwelen ein guter Hirt 
dvie eurer Schaaf, die Chr euch wird. 
Unten: 


' Der Abbt: F 
hab mich als ein Abbt erhebt 
Ar lang in hohen Ehren giebt B 
Auc) fagt ſich niemand wider mic), 
Dennoch Fi ic) dem Tode 
Das hat H. Froͤlich alfo.Lateinifch gegeben : » 
- — ad Abbatem: 
Dum capiti tuo Abas ſacram venerande tiaram 
Aufero, quid lituus proderit hicce tibi? 
Sparſeris —SE Ducis hie fi dogmata ſancta, 
Ac ouibus dederis pabula fana tuis : 
Praemia magna futura tibi, patulo orbe relicto, 
- ; Actheris intrabis-Regna parata piis. 


Abbas: 


des Uberſetzers. 


Abbas : 

‘Ve Abbatis prouincia 
Erat mihi ei uffragio \ 
Addidta, fummis laudibus 
Tollgbar ad DEI atria : 

Et tutus a discrimine 
Putabar omni tempore 5 
Ferri tamen nunc percutit 
En oſſa Lechum cufpide, 


Die Bernifhen Keimen aber Iauten gar fein 


und erbar: 
F ‚Der Todt z zum Spk 
t iht find d t 
Feen mt 1 —— Steh; : 
en ihr fo Falten iß 
*— De rim e lond ein groſſen Sh- 


Sie —— one mie Bo getban , 
v0) ich il nden 
in Rebe wolluft f hab is, 8, gwendt, 
Mein Leib wird jetz von Wuͤrmen g'ſchendt. 
Beffer find Die Ausdrüdungen im Augfpurgifden 
Toödten: Tanz: 
Der Todt. : 


O lieber Abt 


Ze muß, 
j Sarg ‚omas nur ſtill. 


Vorrede 
Of gute Bet Dub 
uff gute Wer! ich gepamt 
—28 dem Herren Ehrfio trawt 
Das er mic) hab verſͤnt 
Mein datum iſt auff wolluft groeft 
Hab ftetigs nur mein leib gemöft 
Daneben mid) befchönt - - 
‚ Mit angemafter  Saiftlichait 
D tee, daß ich die feeligkait - 
. Damit nit hab verdient. u 
Paftoralis abit loeti dominatio dextra, . . 
Unfer Sternfeher num. 20. ſtehet oder figet viel⸗ 
mehr in den Faces de la Mort und Imaginibus Mortis 
auch alfo und führet diefe Uberfchrifft : 
Indica-mihi, fi.nosti omnia, Sciebas quod nafciturus ef- 
fes, & numerum dierum tuorum noueras ? Iob. XXVIII. 


Dort führet er die Unterſchrifft: 
Tu dis par Amphibologie 
Ce qu' aux aultres doibt aduenir, 
Dy moy donc par Aftrologie 
Quand tu deburas a moy uenir ? 
Hier aber: - 
Afpiciens curuum filta ſub imagine coelum “ 
, Euentura alüs dicere fata loles. 
Dice mihi, fi bonus es venturae fortis arufpex, 
Ad me quando tibi fata.venire dabunt? 
“ "Bnfpice praefentem , quam fertmea dextera, fphaeram; 
Te melius fati pracmonet illa tui. 
ingegen findet ſich dieſe Figur indem Bafelifchen 
odten⸗ Tanz ſo wenig als indem aluafpur iſchen. 
Zwar kommt ſie in Froͤlichs Beſchreibung Baſels 
mit vor: Allein fie gehöret eigentlich zum Berni⸗ 
ſchen Todtens Tanz und hat eine ſchlechte sr 
. eit - 
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des Uberſetzers. 


heit mit der unfern. Saft auf gleiche Manier aber, 
wie bier ‚ zeiget fih der Sternſeher in €. Meyete 
zuvor angezogenen Todten⸗Tanze / n. 27. Ich 
will deſſen Benfiheifit zum —**— ausziehen, weil 
das niedliche Werk eben fo gemein nicht ift; wie deit 
ſelbſt ſolches nicht beſitze , ſondern es von der gütigen 
and des in vtra age ed „Eeclefiastica & 
itteraria , excellenten ‘Seren J. YTegeleins / 
hochbeliebt ‚umd belöbteften Predigers und Profes- 
foris in Nürnberg , communicirtbefommen. - Das 
ſelbſt ftehet nun unter dem Sternfeher veſcruben 
Astrologus, 
Was practicierst O du Ellender, 
Der Todt hat dir gstelt im Galender, 
Ein Finsternufs bey Bellen Tag, 
a Die kein Menſch nit entflicken mag, 
Gegen über ſtehen erftlich die Biblifchen Soricher 
; Eſa. 47. 7.13. 
%a mmen und bie heiffen Die mein | bes Him̃els⸗ 
lauffs, und Die fteenguder Die nad) den Te ° 
nen, was über Dich Tommen werde: —— find role 
ſtopien Die das feror verbreniet, etc. 
Matth. 16, v. 3. 
dr Gleißner; des Himmels gflalt Finnen ihr urthei⸗ 
I. Pr ihr dann nicht au halm au 


& van folgen J Verſe: 
Sternengufer, ee ſchluker oder 
nun ift deine Zeit vorbey : 
‚Inge vn ve kn „dien 
is J— Kanft 


on vorrede 
Kanſt Du fehen, und verfichen , 
‚aus des runden himmels gſtalt; 
was vernuͤnfftig, ſeye kuͤnfftig 
trufen , feucht, warm oder kalt; 
welcher ftern dann zeiget dir, 
daß Du heut folft ſeyn bey mir? 
Antwort. 

Ad! der Menſch wolt geren wuͤſſen, 
was an fern entlegnem ort 
fi) begibet da und dort 

fihet nicht. was für den füffen. 

Wer ich in_der:näh gebliben , 
und erkennt mein nichtigkeit , 
fo wer ich zum Tod bereit; 

deſſen frag mich eyngetriben. 

In unferm Poeten folget n. 21, der Gteins alte 
Mann : der ſtehet wiederum fo wohl in den Faces de . 
da Mort und Imaginibus Mortis, als im Augfburgb 
fon und Bafelifhen Todtens Tanz; und zwar in 
ieſem letztern unter dem Namen Waldbruder. 
Der Schiffbruch n. 22. kommt nur in den beeden 
erfterivor;. wiewohl H. Srölich in fe Beſchrei⸗ 
bung Bafels dieſe Figur anderſtwoher mitzugegeben 
at, Der Butten⸗Kraͤmer n. 23. laufft allenthal⸗ 
en Darunter her. Bräutigam und Braut n.25. 
dieſes Buchs tretten inden Faces de la Mert und Im⸗ 
gi ibus Mortis etwas anderft geftaltet auf; im Baſe⸗ 
iſchen Todten⸗ Tanz:erfrheinen fie nicht; der Bey 
affer, aber des Augſpurgiſchen Todten Tanzes 
at Diefe Figur n. 34. unter der Rubrie: Die Kdel, 
framw ; mit eingebracht, Die 26. ſte Sigur unſers 
Autoris, vorftellend ein Kind, und die 27 ſte / wel⸗ 
che einen pflügenden . Bauern präfentivet; find 


— 


“wie 





des de Ubefigee 


wieberum überall befindti . Bondem Bauernwil will 
ih u guter gegee die Bey brifften noch hinzufügen. 
In den Faces de ls Mort und Imaginibius Mortis heift 
die Uberfchrifft: - _ 
In fudore vultus tui veſceris pane tuo, 
Gen, UL 
Die Unterfiheift heift dort auf Zranzöfih: 
la ſueur de ton uifaige ° 
Fa gaigneras ta pauure vie, 
Apres long trauail, & uſaige, 
Voiey la Mort qui te conuie, 
Und bier auf2ateinifch: 
Ipfe tibi mı anem fudore parabis ; 
? Praebahie vlun nee niſi — ager. 
Post varios vfus rerum vitaeque labores 
rs violenca mas, 
om Bafelifchen Todtens 
uvor dievom Berniſchen 
piren. Von jenem klin⸗ 
fen B 3 


J mic Inge Bleiben, 
n 
) von binnen treiben :; : 
s Korn troͤſchen: 
das Lecht Aſchen. 
ort: 
leg dein Zorn 
—* 
a. nemmen bag Leben, 
r der Dach Brot geben. 
Verſe fo: 
— x X... Ader 











— — 


Ackermaun: 





non ein leider Sat 
- Sn eft mich nur li gun 
er, vill Sie vberkom̃en 
ets mic) noch minder thaurt. 


„De ei . 


m Bawer: 
arbeit A ' 
H ab —* 

n thu mir geben, 


"De Bawer : : 
> mie mein Hut / 
nicht mehr weh thutr 
Si Dahme Pte Dice? 
5 riniſchen Dolmeiſchung⸗ 3 








des Uberſetzers. 


- Mors ad Rusticum. . 
* Rustica progenies , te tacdia multa laborum 
Asfıduüm a teneris fustinuisfe fcio; 

Cum fine cuncta meae manui ſubiecta potenti,. 
Te raptum ante graui fasce leuabo tuo : 
Fifcellam quare mihi nunc, durumque flagellum, 
Committas rigido.cum gladioque tüo» ' 
5 Rusticus: _ 
„Etfi laborum ‚ Mors, onus 
Erat mihi grauisfimum , 
Dum membra manabant mei 
Sudore multo corporis: 
Duris tamen laboribus 
“. Incumberem  lubentius _ 
Magis , meae quam claudere ' 
\ Vitae diem nouisfimum, J 
Und bey dieſem Exempel kan man beſonders ſehen wie 
die Merianiſchen Siquren des Bafelifchen Tods 
ten s Tanzes mit den Reimen viel befjer uͤbereinſtim ⸗ 
men, als die in den Bafelifcyen Eiitionen. Denn es 
faget hiebey der obere Reime von einem Korb, Slegel, 
und Degen; der untere gibt zu verſtehen, wie der Tod 
‚ bem Bauern den Hut abgenommen, Das ftellet Mes 
zian ohne Pflug recht natuͤrlich vor; wobey auch der 
* Bauer ‚mit einer ſchicklichen Mine nad) feiner Art, - 
. am Kopf kratzet. Nach den Bafelifchen Musgaben . 
redet die Figur von allem deme nichts, was Die Reis 


mı die Figur hier in unferm Per! ,_ 
tet 3, daß ich hieducch den Lefer auf 
die woraus dag jenigehergefloffen,. ' 
wm ugen geleget wird. 


gen Tanz / nach bei —— | 
ten⸗ Tanz, nach dei ung, ein alter Tanz its fi 
Bu a aun kem ih 


' Dorrede : 
bat doch unſer Autor denfelben auf eine ganz neue 
Art aufgeführet , wie der Augenfchein meilet. Was 
an allermeiflen — en 
i ogen, die Uberſetzung vorzunehmen, iſt dieſes, 
Daß der Autor ud * Er —— Stuͤcke en 
er ganzen Bil n Siftorie eingefchloffen. 
Solches, nebftder — ———— und mora⸗ 
liſchen Ausfuͤhrung der übrigen Stuͤcke, wird machen, 
daß man das ganze Werk nicht ohne Rutzen und Er⸗ 
etzung leſen wird. Das übrige, was dabey zu bemers 
en, will ich, um dem Leſer einen allgemeinen und rich⸗ 
tigen Ka von den beſondern Eigenſchafften des 
Buchs überhaupts zu geben, in Diefem einzigen Wor⸗ 
te begreifen , daß der Autor ein Solländer ift. Die 
Holänder find ein freyes Volk. So hat fihder Au- 
tor durchgehende erwiefen. Sinfonderheit hat er ſich 
oßer Freyheit angemaffet in- vier; oder fünfferley 
unten „welcheic) kuͤrzlich ſpecificiren und beleuchs 
ten wi ‘ 
Erſtlich hat er fich fein Bedenken gemacht, vers 
Befchichten und Sprüchen eine 
1, die dem Fuͤrbild der heil 

iligen Glauben unaͤhnlich, 
theild_ ganz ungereimt iſt. 
en ndere Meomungen in etlichen \ 

Theologiſch⸗ und Philofophifyen Dingen , welche 

theils mit der gefunden Theologie, theils mit der vers 

nünfftigen Philofophie , ftreiten. Das-meifte ift aus 

dem Beikeriani/mo, etwas aud) aus der Menniſterey, 

gequollen.. Fuͤr einen Bekkerianer gibtfichder Au- 

tor jelber in feiner Vorrede aus; ja erwill, daß man 
ihn noch mehr als Bebkeriſch verſtehen fi 5 





, des Uberſetzers. 


Und in der That iſt er auch noch weiter als B. Bekker 
die er, in 
Schlange / 
und in der 
erſuchung 
iſt er in der 
n Engeln 
kker einig, 
chtzehen⸗ 
ege vedet, 
edenket, ſo 
uch gucket 
en Neun⸗ 

da er der 
von, was 
anhaͤngig, 
hieben am 
kung nach⸗ 
uloſophie 
ide Lehren 
angemer⸗ 


einige His 
dt, pp D dag 
nde gebuns 
weilenmit 
ir, daß er 
verdichtet 
jierinnen, 
en; Und 
Schriften 
beyunters 
fchied: 


⸗ 


J Vorrede BE 

ſchiedlichen Stellen auf keinen rechten. Grund foms 
men fönnen , ift vielleicht dieſes die Urſache, weil ich 
‚nicht fo belefen, als der Autot, audy mit Hiſtoriſchen 
Büchern nicht verfehen bin noch hierauf dem Lande 
Andere Bibliotheden bey der Hand gehabt, auſſer die 
Bibliotheck des nahe gelegenen und befannten Clo⸗ 
ſters Heilsbronn, woraus der itzige beruͤhmte Pre⸗ 
diger und Profeſſor daſelbſt, Herr 4, J. L. Hocker, 
welcher ſich unter andern mit einer doppelten fchönen 

Beſchteibung des benannten Elofters/undder 


wäre: 


des. ‚des Uberfengers. 


wäre: wie ermadh feinen eigenen Seftändniß,in denen 
vorigen Schriften gethan hatte. Nur in ein paar 
Stellen habe nöthig befunden, die etwas freye Res 
denss Art des Autoris mit einem einigen Worte zu 
Autori, ale eid 
3 welche Nation 


en. , 
in ber Verfifica- 


1 teutfcher Poet 
rde man ihn ohn⸗ 
tfchmeiftern und 
gen; und würbe 
ichts deſto⸗ 
Ruff unter den 
ber Ruhm hat er 
Caͤſur oder den 
in dem Wort ges 
reimet, und mit 
gefangen baf er 
s und Articulos 
m been Auxilia- 
epariret. Ich 
" Yes 3.fo harte 


ald am ‚Anfang 


,  Heeft.hy.die ligten hun. 8 v en, plaats —* 
... En loop, gesceld, a m 3 
at Er den Lichterni 3* un ei 
f uk oe ihire Neger Plot, zei 
-  Darauffichet p. 4. unter andern Diefes: 
‚Een onnafpoorelyk getal Yanklein‘en ‚groot 
XXNXXA 








d Reimen einer 





in Vorrede 


Das iſt: 

Ein unnachfpürliche Segahl von ein und groß Gethiere. 
Und swie hart flinget folgendes nacheinander daß ich- 
vieles noch in Einem Exempel zuſammen faffe ? 

ı De Slang, de listigste vän dieren, die van God 
Gefchapen waren, nam de stoutheit, dat.zetot 
... De Vrouw fprak; even als ofGod den mens bedrogen - 
. Had: ja! zoud gy hier niet van alle bomenmögen 
Hun vrugtten eeten !hier nu fprak de Vrouw op: ziet , 
»Wy_ceten vrylykvan.derbomen vrugt; maar niet 
Van die ĩnꝰt midden van den Hofstaag : wry genaken 
Die niet: want God verbood ons aan dieBoom teraaken. 
: Hy. waarfchuuwwde ons ‚enzeid: Op datgy niet en sterft, 
Hier fprak deSlang op, als of’tnoodloos was gederft 
* Wat God verboden had:gy zult op geennerhande 
\  Maniere aterven: maar God weet ‚wahneergy vande 
Verboden Boom ect, datublintheid u verlaat; 
Dat gehem gelyk — en pen, 
. Das ift ' 
j DieSchlang, dastifigfte dee: as von Gött 
Sefchaffen waren , nahm ve nbeitaßf fü ſWlhogen 
= Sau X hseben ala ob 


grat! 

Errölihte ung, and ſprach: Auf daß ria wiht erbt. 

Da — obs —* wuͤrd F 

—— Be pet auf keinerleye 

Kirn fterben: nur GOtt weiß, bafern ihr von dem 

Verbottnen Baum ept,daß eur’ —— eit eüch verläft; 

Daß ihr ihm alchwadt ſeyn, und mi fen gutund böß. 
Das 


— wiſſen, wie ſchwer ſothane ‚Arbeit ſey, und 
ie viel Muͤhe es koſte, einen ſolchen Poeten zu uͤber⸗ 


mañ hat indem Vorbericht zu deẽ berühmten — 
Kin⸗ 
der: Mord des Rittes Marino, dritter Auflage, 
‚etwas davon geredet ‚und dabey diefe Verſe des vor, 
nehmen Engelaͤnders Roscommen angeführet;; 
T is true, compofing is the nobler Part; 
‚But good Translation is no eafie Art : 
For tho’ Materials have long ſince been found; 
- Yet both your Fancy and your Hands are bound : 
Andby improving what was writ' before, 
-Invengion labours lefs, but Judgmene more. 
Es hat dem geſchickten Mame nicht beliebet, das 
Engiiſche Teutich zugeben. Ich wili verfuchen, um 
- derer willen, welche die Engliſche Sprache nicht verftes 
- ben, wieich es in Teutſchen Reimen ausdrucken möge: 
Wenn man was — ſt, wirds zwar für mehr 
Doch iſis Fein leichtes Werk ‚Daß man wohl überfegt: 
Denn find. Die Sachen ſchon var langer Zeit erfunden 

. OO x Iſt 


Vorrede. 


gt doch die Bantafie und Sand. bey und gebunden :- 
- Undthut, wenn man was guts mit fremden Sthrifften 


Erfindung nichtfo viel,fothuts die Urtheils⸗Krafft. 
Zwar iſt nicht zu Teugnen ‚daß manche einefehr ſchwa⸗ 
che Urtheils⸗Krafft und eine gar ſchlechte Kunſt in ih⸗ 
ren Dollmetſchungen zeigen: Deſtoweniger aber find 
" rachten , welche ung getreue und vere 
fegungen ſieffern. Meines Orts bes 
gerne, Daß mit meiner geringen Arbeit 
sergleichlichen, und auch im Überfegen 
nd nachdruͤcklichen, Brockes, noch 
n und gelehrten Triller, oder andere, 
die etwan ein ſonderbares Lob durch Poetiſche Uber⸗ 
fetumgen erlanget haben, zu reichen vermöge: Doch 
ae mirjene große Erempelzur Nachahmung vorges 


ellet. Bu 
- "Nun ſollte ich noch von des Auseris Leben und 
Schrifften etwas beyfuͤgen. Allein ob ich ſchon deß⸗ 
halben nach Holland felbft geſchrieben, fo habe doch 
- bienerfangte Nachricht nicht erhalten. Daher Fan 
nichts mehrers davon anführen, als was der Autor 
felber in dieſem Todten-Tanz von feinem debens⸗ Lauff 
mit unterlauffenlaffen. Als er dieſes Merk fchrieb, 
zehlte er bereits 54. Jahr feines Lebens; wie er in der 
30. ſten oder legten Vorſtellung bezeuget. Nun iſt es 
A. 1707. zu Amſterdam heraus kommen; Die vorge⸗ 
ſetzte Vorrede aber hat er den 16, October 1706, da- 
tiret. Daraus folget, daß er etwan A. 1652. geboh⸗ 
‚ren ſey. Sein Vatter hieß Abraham von Ruͤſting, 
deſſen er ebenfalls an beregtem Orte gedenket; wobey 
die unterlegie Anmerkung zu conſetiren. af 

“ un nr gent 
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des Uberſetzers. . 
Fegend ift er dem Krieg, vermuthlich als ein Feld 
edicus ‚nachgezogen; mie erin der Vorrede meldet. 
Nachgehends hat er zu Grootichermer pradlicheet: 
Maſſen er fich in der vorgefügten furzen Dedication, . 
als Medicine Do&or zu Groot- Schermer, unters 
—* Dieſen Ort dringet er auch in der 24. ſten 
ellung auf die Bahn. Ehe er den Todten Tan 
verfertiget, hat er andere luſtige Sachen gedichtet und 
herausgegeben. Zu dieſem Tanz aber ift er gleichſam 
mungen worden; welches ün dann einiger maf- 
entfchuldigen fan, daßer die Reimenund Verſe ſo 
vielfältig gezwungen. Genug, daß man folches ges 
zwungene Weſen in der teutſchen Uberſetzung zu vers 
meiden getrachtet. Wenigſtens habe das Werk nicht 
ezwungen, ſondern mit Luft und unverdroſſener Muͤ⸗ 
Beier, Yun wünfcheich, daß man es auch mit 
lefenmöge. Doch habe die gute Abſicht Darunter 
geführet, daß es nicht nur zur Ergetzung ſondern noch 
vielmehr zur Erbauung ‚und befonders zu einer leben, 
digen und fleten Erinnerung des Todes ‚dienen folle- 
Day laffe es Der Fuͤrſt Des Lebens, ver den 
Tode die Machtgenommen , und. das Leben, und ein 
unvergängliches Weſen ans Licht gebracht durch das 
Evangelium. ;bey.afien Leſern gereichen! 8 ift doch 
nichts gewiſſers/ als daß wir allean den Reihen muͤſ⸗ 
fen; nichts ungewiſſers hingegen, als die Zeit, warn 
die Reiheeinen jedentreffen werde. Solafjet und denn 
allezeit bereit feyn, daß wir nicht nur in den Tod unges 
gwungen undalsan einen Tanz, gehen, fondern aud) 
durch den Tod auf den Berg Zion / zu dem Reihen de⸗ 
ter ‚die auf. Harffen fpielen, feelig gelangen, ur in 


Vorrede 


ihnen das Lied des Lamms im hoͤhern Ehor froͤh⸗ 
moͤgen. Zu dem Ende habe annoch ein 
derbauliches Lied von einer andernFe⸗ 
n wollen. Woher es genommen fey,will 
eigen. Es iſtnemlich einTractätlein herz 
n oben uͤberhaupts beruͤhret, unter dem 
Nachricht von dem an GOttes⸗ 
Dreß den befindlihen Todten⸗ 
einer beygefügten Erinnerung / 
fid) auf das Ende feines Lebens bey Zeiten zu 


ſchhicken / in einem Liede ohne Reimen:Dreßden 


1721. 8.3. Bogen, nebft einem Kupffer. Deme ift 
angehänget: Befbreibun des jo genannten 
Todten s Tanzes, wie felbiger in Dreßden an 
zes Georgens Schloffe als ein curiöfes 

enkmahl menſchlicher Sterblichkeit / zu finden: 
Dreßden 1718, 1. Bogen. Dieſe kleine Piece hat 

der treu⸗verdiente und gelehrte Diaconus in der Hoch⸗ 
Sn. Branbenburg-Dnolzbachifchen Dauptz tadt 
Schwobach, Hr. J. 5. Egerer ‚mein beſonders 
werther Freund und Goͤnner, welcher ſelbige aus Hrn. 
Hilſchers Hand empfangen, mir am erſten bekannt 


gemacht. Das dabey befindliche angezeigte Lied hat be⸗ 


tcıt8 Sr A. J. C. Wetzel feiner Beſchreibung der 
Lieder⸗Tichter P.IV.p. 243.1. mit einverleibet. Es 
iſt aber wuͤrdig, daß es noch bekannter werde. Daſſelbe 
iſt nun folgendes, und kan geſungen werden in dem 
Thon: Er ‚meines Herzens Freud, füger JEſu! 
Arnrede des Todes. 
Mi du fenft, wer du willt, Di en! 
’ Men en nn wo bu wilt, du mu a 
Menfche, thue, was du willt, du mu erben ! 
ſterben muft Du, fterben; dus muſt fterben ! & 
2. 


des Uberſetzers. Bun 


y dem Tode: 
bey dem Tode: 
dem Tode: 
ſterben, ſterben. 
t, du muſt ſterben: 
err, du muſt ſterben: 
Standes, du muſt flerben; 
ille ſterben. 
je, du muſt ſterben: 
eſt, du muſt ſterben: 
du muſt ſterben: 
; du muſt ſterben. 

Beaded — 

nft, du muſt ſterben: 

sicht „du muſt ſterben: 
; du muſt ſterben. 
:u beyde fterben: - 
Beib ‚beybe fterben: , 
ſrm, beyde fterben; 
eyde fterben. 
ch, auf dem Selbe: 
‚um indem er: 
d, auf dem "Bette: 
an das Sterben. 
It ‚als das Sterben: 
Belt ‚alsdas Sterben: 
jelt ‚als das Sterben: 
an bas Sterben. : _ 
blicher, lerne ſterben! 


enn recht flerbem: . 


Ihe, dennreohtfiben: 
See 
. Die: 


Vorrede. 


Die von einem Menſchen angenom⸗ 
mene Erinnerung. 


11. Ey, ſo laſt uns Buſſe thun, fein bey Zeiten! 

Um) den Himmel uns bemühn, recht von Herken! : 
en des Todes eingedenf, alle Stunden! ! 
enn wir müffen fterben , müffen fterben! 

12. Laſt ung niemand Leides thun, weil wi 








Uns nicht gri ‚weil I 
Immer feyn je, weil nı 
Sterben s „plöglich 
-33. Laft ung au| il denn n 3 
Meyden, wa: denn w 3 
geben‘, weil e denn wir fterben: 


. ie id geſchict salber — 
14. 3Efu, mache mich geſchickt zu dem Tode! 
B Sie mir. mit Trofe bey in dem Tode! 
Gühre mich ins Leben ein nad) Dem Tode! 
‚Hilf mir feelig fterben! Seelig fterben! 
ı5. Was hat man doch inder Welt? Müh und Arbeit. 
Was erfährt man inder Welt? Suͤnd und Schande. 
Was erlebt man in der Reit? ng und Jammer 
Darum will ich fterben; ich toil fterben. 
16. Meine Roth die höret auf in. dem Tode; 
. nm meiner Arbeit loß in bem Tode ; 
meiner Sünde ab in dem Tode. 


17 lebe, wer da lebt; ich will ſterben! 


Ziehe ins gelobt Land , vol Vergnuͤgen Bu 
‚und folgt bald nad), meine Freunde! 

Wohl mir daß ich ferbe! Seelig fterbe! 

F ET gomm 


‚des Uberſetzers. 
19. Kommnun, JEſu— hohl mich heim! Sch bin ferti 
"sum, BERN A Käumenicht Die * 
omm, tr ſu, komm fein Ir no e! 
Komm doch, mein HErr JEſu! JEſu, JEſu! 
Damit der Vor⸗Reihen oder die Vorrede nicht all⸗ 
zuiang werde ‚fo ſchließe hiemit; melde aber nur noch 
fo u, daß der Uberfener den Todtens Tanz auf die ° 
Art ‚mit der Zeit ‚wohl fortfegen möchte ,daferne ihn 
nichi der Tod, por der Zeit, mit an den Reihen nimmt, 
j bhaber ſich barzu finden, 
indet. Mache dich inzwi⸗ 
m hr Todten · Tanz 
tgefaſt , fo ſorgfaͤltig ſich 
em weltlichen Tanz berei⸗ 
Xhodus, hic falta! 
„dem Grlechiſchen herge⸗ 
ag hier wohl am alle rmei⸗ 
die 4. Worte, nach dem 
t, mit 4, Teutſchen Reims 
fhreiben. 


et! 


Vorrede 

Iſr it ein Tang, der Tobtens Tan: — 
Da muß an Reihen was da lbet 
Und offt, wann weder halb noch ganz 
Dar Lebens Baden abgewebet: 
Ein Tan ‚den man nur einmahl thut: 
Worauf ſo Tod als Leben ruht. 


Drum lernet doch, bey guter Zeit, 


Euch zu dem Todten s Tanze ſchicken: 

Sa ‚weil er fo von Wichtigkeit, 

Důſt ihr euch drauf deit Lebens ſchmuͤcken: 
Daß wenn der Tod euch winkt und ſchwingt, 
Ihr in den Freuden⸗Himmel ſpringt. 


J 


Hic Rhodas, hic faltus! 


Des 





Des Autoris Vorrede 
u an den Leſer. 
er werd tk wird sit ans ohe alb wie 
mi dändt, ich höre ſchon gan mit 
ch ind Ser — N 
Wie. fommt don u doch zu ſolchem 
als dieſer Todten⸗ Tanz 7 Sein garten / bluu⸗ 
pflag Ach. sernaje Burgans viel luſtiger zu 
ärbe 
Wie kommt der 3ufe mann nunmehr an tob und j 
Wie kommts, er was fol, ben Todtens 
Anz, jeßtdicht 
ei i 
And an erde) ms en neg, j 
Denckeit 
daß anf fein poffen + er, und nach ſo vielen 
was foldhes kommen fan, das ſich alfo be⸗ 
len Wweilt.,.,. . 
Fi U daß 


— 


Zn des Autoris 





— — 


daß es mit. recht und that Des Todes 
Scauplag heiſt. 
Er ſieht zu luſtis ans „gen geiſt wird nicht 
daß er nicht Ss ed mit ſchnacken ſollte 
Obs gleich zu end, als ernſtlich, ſich 
Es iſt ein —— topff mif poſſen nicht ver⸗ 
Wie if von Sting nun fo aus dem glei 
Meffieurs ! ich, Hide —A darzu recht wie ge⸗ 
Mein dender , neide noch was Alter iſt als 
tool” eher * ine grab , eh er mich befftis 
um diefen tang ei nk ı und ihn von mir ges 
Ich ſprach· est an nicht ſeyn: ich wollte mich 
Millein da halff mid — Wird nun ein fehl 
ſo kommt es u baden dieweil ichs nie pros 
Der Drucker Dat mie bloß die kupffer einge 
= und von der en laut t fin woͤrtlein nicht ver⸗ 
30 bab es, wie Die geit dazu gelegen fiel, nach 


Vorrede. 3 
— — — 





— — 


nach meinem N Lena Nun weiß ich, 


will fixer von der "ans ‚als wie an mir will 
Indeſſen bitt —* es wolle niemand 
BE rn fnde 

iworcin ſich © —5 ruhm, des Todes ange⸗ 
und endlich Das gericht, zum guten. möchte 
Dann, wann ichs een fol, ich bindie mind⸗ 
fo, wie. wein. kelmi bildt, mit feiner Ins 


Sudefien, das ie mahr , ich bin von munter 


Und, wie mein Yen gif wirkt, bequemer iu - 


ſcherzen 
zu Dem jenigen, mas lich i 3 
86 mein vn Sa ne Ki 


Eu der zeit iſt ._. geift nur fertig zum ges 
er. 
Es iſt zwar eng nen werths 5,208 waͤr es noch 


wann ich in Be pr ab ernſtlichs ange⸗ 


me. 
* gibt ein —* — ent was in der höhe 
3 2 Diß 


4 ö Des Autoris 


Dibte fan in man überall an allen allen büchern f ſchanen· 
Und diß hat .. 1 auch mir bey meinen zuzu⸗ 


Was aus nei den dodten- Tang, 

p hab ich ſchon es hab ihm nicht ge⸗ 

daß ich von dieſem wert geziemend follte kom⸗ 
ei 


j Dierseil mein rem —— nie dergleichen unters 


no einen folchen vers; vers zur prefle zugerü 
a ern sole DIE vOnken Au Kan unB ſelt⸗ 


"Do ı was id "ner ach, das war für 


Jan ten Hooren 
kin eitel leeres wart ; Drum war die zeit ver⸗ 


die ich darauf —5 — Er zwang mich, Daß 
nahm. 
Iſt es ‚nun bier und Dar ein wenig ſteiff und 
\ m; 


Iſt es nach feier at nicht allzuwohl behan⸗ 


Dendt: Mer auf einem pfad, der rauh und hol⸗ 
nd hat che erleiden sang gethanz 
Sr er ſich Fra und Jahm auf ehe: ſoͤlchen 


Das iſt kein under nicht; Man muß es Ihm 
vergeben: 
R 


f} . 
. Borrede, . $ 
So ift DIR auch mein erſts in meinem ganzen 
ein gef ik folder art zu dichten nicht ge 
Drum bitt ich ,_ Daß ihr mich hierinnen etwas 
. chont. 
Die ſchreib⸗ art rühm’ ich nicht, als ob ſie hoch 
getrieben: ©: . 
Ich hab es ſehr geſchwind, als wie es kam, ge _ 
ſchrieben. BE 
‚Die kranken lieſſen mie damahlen wenig ruh,/ 
w gar geringe zeit, zu Diefen Bingen zu. 
ann itgend hier ein feind von Bekkeriſchen 
en ü , J 
was findet , das er ſich für eine quaal muß 
fhägen, . 
. . der 
¶x) Es sielet der Autor hiemit anf den yerruffenen Bal⸗ 
thafar Bekker, geweſenen Do&torem Theologia, 
und Prediger zu Amſterdam welcher An. 1690. zum 
erſten mahl das :befchryene Bud) , de Botoverue Wer- 
rela, das it, Die bezauberte Welt, betitult,, here _ 
aus gegeben , womit er Die guten und böfen Geiſter 
aus der Welt bannen , infonderheit aber die Macht 
und Wuͤrckung des Teuffels auf Erden gänglich auf⸗ 
heben und zunichte machen tollen. Hierinnen will 
nun unfer Autor nicht nur fein Schüler heiffen , fir 
dern der Zünger will noch über den Meifter feyn. 
Er hat auch Davon mehr als eine. Probe abgeleget. 
GSleichwie aber die Quint ⸗Eſſentz des Bekkerifchen 


Buchs nichts anders iſt, als eine recht gemalt] 
Sebrebung ver.di. Sprit : —X 
erdreh fe: a 











j & 
6 Des Autoris . 
Der muß mich Bekkeriſch, und wohl noch mehr, 


verftehn , ” 
Dafür ich allerdings verlange Durchzugehn.  - 
Ich ſeh mich nicht verpflicht, nach hubern mich 


m richten; 
Auch niemand. nach mie: Diß ſoll den han⸗ 
Von eitlem po en et finde fich fehr wenig 
Guckt ſolches ngt an ud und ſchluß⸗ reim an⸗ 
So wird noch meniger- «8 ſonſt Davon was 
Es wad fein el — ohr noch guten ſinn vers 


; een. 
Der innhalt aber if , wie ſchon der titul haͤlt 
a ie 20 bene Dir PR , und left, KB 


songefkelt . 

in veimen , abgebildt auf breyßig kupffer⸗ plat⸗ 

en: 
Und diß ſey d ‚um nachricht abzu⸗ 
‚Hab, ich nun y.mi£ meinem Fiel ges 
j u & 
he von unſerm Medico, der ſie mit feinem Zuſatz noch 
ärger gemacht , um fo viel weniger annehmen. Und 
&8 wuͤrde Diefe feine Poetifche Compotition gefünder 
feyn, wenn er nicht einige »Blätter Derfelben mıt dem 


Vekkeriſchen Teufels » Kraut mileirer hätte. Doc 
Fr überal genugfamen Gegen » Gifft dabey 








‚Vorrede 27 : 
& So Hab ic) meinen 16) meinen Sim e erſt hier ı vet a Abges 
Wo ein aedicht Ei aut bey allen: drepfig 
Diß fag Ich frey heraus , mein herz damit u 
Kein fhlaff + pel bin — mein geiſt war 
von meiner Br at, vo mr und fröhr- 
Und wird sieht auch mein ichenlang ver⸗ 
Wo dieſe eig u je ‚ Tan man fienicht vers 


Was nun zu allerletzt noch die te ſind 
die man Pe * re zu geföndte And, 


So wiſe man fü vie, ‚ daß ich mit ſolchen bir 
gar ſchlecht an, Drum kan ich wohl 
. Daß mein sehaheunß bie erſt hat hervor ges, 
Die bücher ET fort ı weil ich fie nicht 
da ich im Triege d war. 2 Und wer will fi ver» 
daß er ds, ms eh I: in feinem And vers 


A4 Eu 


2 Des Autoris Vorrede. 


— — — — — 


Diß war Die hundernuß Daß ich, bey jeder 


nicht mehr hiftörien zuſammen hab gepaart. 
. Hr —X Gare Den en todten⸗ 


daß er ihm mes iR, zum nutz und heil ı 
In diefen guten, uni feß ich mich felbfien 
Nun ließ en durch , mit gutem ap⸗ 


nu | 


Verʒeichniß der Materie 9 


Arne Say Darin 

| 5 

Stellet vor wan und —3— 

Die — 
Den Baht Sodomd ı Han Sana, Bu 
Pharao mit fünem EN _ 





Das gelobte Land: wie * von den Sinben Sad 
eingenommen monde, Te 
Bethlehems Kinder» iot. eh lan 


»Cheifti Auferfehug. aus Mer Grab, 
Chriſti Himmel. — 
Einen Koͤnig auf ſeinem Shron, == 
Eine Raihe⸗ ‚Sefainung “ 

Eine feige Mahlzeit. En Mn j 
. Eine Königliche mh, 


fel. 
Den Kranken auf dem Bette, und eine Perſon, die 
} dem Tode then, vor ebemlben, ? iö Wi 
h „Kinn Bauren· Tan⸗ 
Ar Xv. da⸗ 


10 — der Wein, 


\ Advocaten die vor —* ——— ſtreiten. 


Einen Wiſſens ⸗ fibrigen ln i in feinem Studies 
Zimmer. 








— 


Tafel, ' 
Einen Eardinal, hau; et 


Einen Kriegsmann „ber Se mit t dem Tode ficht. 
Der Tod ſchleppt einen. Da alien fort 
‚De Sternguder uff fort, . 
"Der Tod nimmt einen alten ann mit, 
XXI. Tafel. 
Dos Bleiben eines —— PR \ 
Der & nimmt eitten Buttens Kraner von Der 
ſe. 


Bräutigam und San . 
XVI. Tafel. ' 
Der Tod reift ein Sind: son —7 Eltern weg; 
afel. 
Einen Bauern auf dem gelb im en. 
m —2 Pfüge 


. Einen Seil Liner 


cl 


IX, Tafel, 
Schitfpuhs@ahren 
XXX. Tafel 
Einen Doctoristen Porten.. · 


Scha⸗ 


Erſte aupfet Laſel 
Von Adam und Eva. 


Bleibt Gott verpfucht: Chur, weg 6 ſpricht. 


Hier iſt, was man nur wuͤnſcht, gebohren, 
und in zwey leibern ſchoͤn vereint; 
Doch alles iſt auch hier verlohren, 
Das Ieben mit dem tod befreundt. Di: 











"one 


























— — 
Schau⸗PPlatz des Todes; 


welcher 
‘die Bibliſche Hiſtorir 


vorſtellet. 





1, Schau platz des Todet; 


vorftellend 
Adam und Eva im Paradieß. 


Kr des hoͤchſt⸗ süfigen und miden Säänfens 
“ \ erken - \ 
ift feine voßemacht und Majeftätzu merken: 


\ . Sein will iR fein geboth ; Erfpricht, fo iſts gethan: 
Ja was fein finn begreifft, Fein menſch begitfein Fan, 


"Tan feiner hohen Frafft und willen nicht entgehen. 
! So hatder groſſe GOtt die himmel, erde, feeen, 


durch fein altmächtige wort, aus bloffem nichts formirt, 
das licht, ein regfam’sfeu'r, aus nichts hervor geführt: 
Daraus hat er hernach, fein merkmahl zu erreichen, 


die fonne, ſamt demmond, und Heinen Himmels zeichen 





— — — — — 


* A die Sterne minder Hemels - ligten, mit ins 
28 —e Denn es iſt heut zu —X ol 


12 1. Schau.Platʒ des Todes, 


” — ——— ——— 
entſchiede gleich das licht vorher ſchon tagund nacht, 
"mit einem gröffern feheinund glanz hervor gebracht: 
‚Bu zeiten : und Daß die bald groß, bald Fleiner, wären, 

ob wollt’ er, daß die zeit follt? eine geit gebähten,, 

hat er den £ichtern weg, platz zeit und lauff, geſchenkt, 

und ſie mit einer art der ewigkeit beſchraͤnkt. 

Das erdreich war bißher noch wuͤſt und leer geblieben s 
Es hatte nichts als wuſt; und der ward auch vertrieben, 
da GOtt diß wort nun ließ am dritten tag ergehn, 

daß aus der erde gras, ſamt bäumen, follt’ entſtehn, 
„von allen gattungen : Diß iſt nun fo gediehen: . 
Und demgefchöpffe ward die krafft und art verliehen, 6 

- ba 














— 


fel mehr, daß die Fig s Sterne ‚ welche von den nenern Well 
toeifen für Sonnen galten werden / unferer Sonne an Gröfle 
leich fommen , und folglich den Mond daran meit übertreffen, 
Ind gleichwohl, wenn auch die Heil. Schrifft ſelbſt die Schöpfe 
ng der Sonne und des Monds befchreiber , fo nennet fie dies 
be zufammen 2 grofle Lichter ; womit fie dann folche denen 
en, als Hleinern Himmels Lichtern , dem Anfehen Ir 
entgegen ſehet. Doch es „Hat unter andern Here M. I. C. 
artmann, mein gelieb wager, in feiner gruͤndli⸗ 
& und gelefeten —E ae Mathemati- 
cam weht Cultori neceffari * 
befonders wohl geanttoprtet. 
den Nuten der Mathematiſchen 
geiget , ſo bringet er Die angefüht 
- pel bey, unb leitet die beſte Aufloı 
iefenen Quelle ber. Er erkläret 
dee Erleuchtung der Dinge , Die 
diefelbe fichtbar gemacht werden. 
ben wir gang ein anders Urtheil 
welcher ung zu verwirren ſchiene . 
wann wir den ungemeffenen Abftand der Fir ; Sterne , wo⸗ 
durch fie von und eutfernet find, vecht bedenken. Denn fols 
cher Geſtalt fan e8 nicht geſchehen, daß die. Strahlen der Firx⸗ 
Sterne in. fo groſſer Menge zu uns gelangen, und Die. Augen ge⸗ 











nugſam rühren li 


vorftellend Adam und Eva. 


daß jedes aus fich ſelbſt die frucht und ſaamen trieb, 
Damit geſchlecht und art allſtets im ſtande blieb, 
um alſo Den verluſt durch zeugung zu verguͤten, 
mithin den untergang deſſelben zu verhüten. 

Das rege fonnensfeu'r, fotagsdarauf ſich wieß, 
und dann das erden s naß, fo fich zu jenemftieß, 
bekamen wuͤrkſamkeit, umdas hervor zu bringen , 
zu naͤhren und zu siehn, was nur, vonallendingen, 
der ganze kreiß der welt in feinem fruchtbarn fchooß, 
da er durch GOttes macht beſchwaͤngert ward, beſchloß. 
Die ſonne hatte nun vomerdreich viel Beftrichen, 

und rar zur abendsgeit von jedem theil entwichen, 

da GOttes hoͤchſter will', und unbeſchraͤnkte machts 
den waſſern anbefahl, miteiner ſiſche⸗ tracht 

fich reichlich zu verfehn, und Die in ſich gu hegen, 

doch ohne was hiedurch an kraͤfften abzuiegen. 

Er ſchaffte die geburt, Die er Dabep doch ließ 

in ihrer mutter ſtehn, und ſich beſaamen hieß, 

ſo daß ein jegliches zum gatten ſich gewoͤhnte; 

Und er gab luſt dazu, fo daß ſich jedes ſehnte, 

amd wuͤrklich trachtete, nach dem geboth zu thun. 

So ſchuff der wunder⸗GOtt, durchs wort, in einem nun, 
fo vieler fifche art,in ſeeen und in flüffen, . 
Daß niemand ihre zahl fan nennen oder wiſſen. 

Jedoch diß element. ftund noch nicht flille hie: 

SOtt ſprach: Es ſollte noch Das ganze feder « dich, 
und alle flügels thier’, aus feinem ſchooße geben, * 


& 08 ifb zwar fein StarbenssAtide, und fo diel nicht daran ges 


" legen, ob man glaube , daß die Vogel aus dem Aa} oder 
ans bes Exde, efıhaffen worden : Zoch weil ic —— 


13 











"74 1. Schau⸗Platz des Todes; / 


daß ſie im weiten raum des himmels möchten ſchweben, 
und ſich in Lufft und Feld, wie auch im waſſer⸗ reich, 
vermannigfaltigen, und jedes gleich und gleich, 

ı durch füfle luft, erziehen ; um alfo, Durch vermifchen, 
ihr flüchtiges gefchlecht befkändig aufzufrifchen. 


Verfaſſet nicht einig bin , fo habe diefe Stelle nicht unangerege 
N porl — wollen. Yo hen En dafiir, bie Dögelfyen 
eben fo wohl ale die Fifche aus dem Wa . Und es 
iſt nicht zu längnen, daß man den Tert Gen. I. 20. alfo überfes 
gen ame Dabin gepet die Franzoͤſiſche und Engli⸗ 
ſche Döllmerjchung ; Dahin gebet Die Überfegung 
des feel. Hern D. M. Lurbers , welcher auch in feiner 
offen Auslegung über das Exfte Buch Mo⸗ 
Be im I. Theil feiner Teurföben Werke, nach 
Der neuen Leipziger Edition, p.3 15. ſoiche Mennung behauptet. . 
Dapin gehet endlich, nebft den LXX, Griechiſchen Dolls 

















argumim, 2. Eliefer in C: C. De f.ms,a ( Edic, 
Dihrenfurt.) und nad) 6. H.Verfii Verfion p. 18. u.a. Und 
unter den af a D.1. H, Majus.Oscon, V.T. 
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Da ward dann ſtracks vollbracht, was Gottes wort befahlz 
Die fuͤgel⸗thiere find unnennbar an der zahl, 

der arten/ Die GOtt ließ aus denen waſſern werben. 

Es hatte nun das licht den ‚Horizont der erben, 
fuͤnfünahlen, um und um , mitfeinem fchein bemahlt, 

bie fonne aber zwier mit hellem glanz geſtrahlt: Dos, 











‚In ; wohl aber die Erde. ir bemerlet hier der dors 
Buddeus Hift. Ecclel. V.T. T. 1. Per.1. Se&.1.ad$.VIL 


af man ffe Syaups 
98 folte zueignen konnen ;_zu welcher di⸗ 
8 weiſe beggetretten.  Zubern Biden die 
yie Erde ohnehin , nach ihrer würdlichen 
iner und lauterer Eörper, —E 
asgemein fo genannten Elementen, als 
Luft, sehe fe. _ Darnadı fiheinet 
te Mofis : Es errege fich das Waſſer mit 
gen Thigren, ıc.C. 1.20. defigleichen biefe : 
vr lebendige Thiere , xc. v.24- etwas meh⸗ 
Aufenthalt der Thiere, zu erfennen ges 
rd C. IL. 19. Deutlich gefagt : GOtt habe 
allerley Thiere auf dem Felde, und alters 
ley Vögel unter. dem ee 5 gemacht. Und ob gleich hier 
ben einige die Worte: Don der Erde : nur auf dieThie 
ze deB Feldes jiehen tollen ; fo find. fle Doch , nach der Oebräi⸗ 
(hen Verbindung, auch von Den Vögeln ju verftehen. . 





7 LSchau / Platz des Todes u 


Das erbreich war verfehn mit (h6nen grünen grünen nfedem, — . 

mit blumen, gras und laub, mit büfchen und mit mwäldern: 

Als GOtt der erde drauf noch den befehlgeftellt, 

auch thiere, groß und Hein, die keine zahl enthaͤlt 

an groͤß undeigenfchafft, verſchiedner art, zu weyden, 

foinsals auf der erd und zwar von allen beyden, 

zur zeugung jegliche mit Gatten zu verfehn, 

daß eine gleiche sucht möcht’ allerfeits gefchehn:- 

Ein Fräfftiges gefeg ! nach welchem flefichachten, 

und immerihr gefchlecht zu mehren muften trachten! 

Deß war ſich vogel, filch, und jedes thier, bewuſt; 

und lebte ſolchem nach, durch angeſchaffne luſt. 

Detzt war der erden⸗ kreiß, das waſſer/ ſamt den himmeln, 

und thieten, Die auferd’, in lufft und waffer, wimmeln, 

ja in der erden felbft, auch baͤume, gras und Fraut, 
deſchaffen, wie davon des Schoͤpffers wort gelaut. 

Run wollt er noch zuletzt, zum end und ſchluß der ſachen/ 
nah dem fein rathſchluß war, geroiffe menſchen machen: 
So ſchuff er Adam erft aus einem erden Bloß, 
trieb wind/ lufft i in den Rumpff, der erſtlich leben⸗loß; * 











* richt ber Autor in feine &p prache 
Fer een Wind-lugt in de — ronp: 
wann GOtt hiebey weiter nichts gehe n hätte, als daß er 
d et in den erfchaffenen anndch —X getriel 
welche dann der anf ais den Athen einsund —A— 
und dadutch zu leben / angefangen· ¶ So beſtuͤnde die ld ö 
" liche Seeie — — wie — nur ſchon ehemahls enge 
nifche Weltweiſen gelehret , fondern auch in den geuern in 
der ältere Helmont , und andere , vornemlich Medici , fi wel⸗ 
chen der Autor gehöret , Hotgegeben. Allein hat dann — 
dernunfft und —7 — in dem Menſchen wuůrken kͤnnen N Soẽ 
Könnte der Menſch nicht von den Thieren unterfchieden fEye: 
So war ed unnoͤthig, daß Mofes die Saerſuns Drehen 


vorfiellend Adam und Eva. 17 
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kunnt er athemen, und aͤuſſerte das leben. 
Nun war auch jedem thier ein gatte zugegeben ; 
Kein ſiſch, noch vogel, vieh, noch wurm, war ungepaart; 
Was lebte, hatte was für ne nad feiner Art, it. 




















* — — 
nder, und anl die Sa der Thies 

ganz been gang gem * — er Thi 
ellhie vorgegangen, em Mr en Al re 


ſchoͤpffen unterfihieden worden : Da ihm nemlich GOTT eines 
va © —8 oder eine sernunfftige eleeingeblafen. Nic 
TT von feinem Weſen etwas mitgetbeilet : Son 
Fr Fa daß dag Weſen GOttes theilbar , und,, wie fi 
bernach an dem fihen geiviefen , der Sünde fähig * 5 
welches man ohne GHttes s Lafterun, .dengen han: 
dern GOTT hat durch fein Soͤttli⸗ fen die Seele erfehn 
fen, und fe ae dem fo dem ſchen zugleich: fingeblafen. — 
fueſet, daß die Seele nicht von einerley Natur und 
—— nad berge Rene 
. iſt auch, t ge Ber 
"Würdungen, gu, (chlieflen , ale deren feine AR: 7 
enn wir eine Materie anſehen, wie m ne ‚fo fies 
‚ben wir — ana denden, eine Sache überlegen „ 
— machen , ober fein ſelbſt 1) bewuſt 
jenn könne, c- radial aber jemand zu behaupten Ci —8 
5 — die Worte eines andern Hollaͤndifchen Medici, des gott⸗ 
—*— D.B. Nicwvuensyt , aus feinen herrlichen Wereld - Ber 
hruwingen , C. XVI, van de Vereeniginge van Ziel en Lir 
"aa &e. $. 1.p. m. 271.) daß die Materie des Seibes, wors 
“Innen er und nichts ald Bewegungen en kan, dennoch bes 
„que werden könne zu dencken und zu perfiehen : Go. ms 
* fon. umd zeigen, was für eine Zufanrmenftellung der ti ar 


ide, was für eine v * für ‚ine Sefhtwindigkeit, w 
Ar Ede DBefchrändung des Saul ierung nach geraden - 
Ad frummen Linien ,. indiefer aterie erfordert wer⸗ 


un ſolche bequem zu machen, wer fie raifonniren,, und eis 
„nen Machematifchen veweiß verfichen möge. Wie wir nun ſo 
ange mit Recht glauben, daß die Seele unmaterialifch fen , ſo 
... folget Daraus meiter, Daß fie auch an ſich felbft unfterblich ſeyn 
"mife, Und ob wohl BOTE Diefelbe wwieder jernichten koͤnnie, 
fo verſichert ung 4 theils Die gu theils die a 7 
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—— [0 
mit dem es koͤnnte ſeyn undin gefellfchafft ſpi len, 
und ſpielend auch ein thier, Das ihme gleich, erzielen. 

Der menfeh, der Doch von GOtt ſo fehr begünftigt war, 
daß er der groffen meng', und ungegehlten ſchaar, 

.befopd're namen gab, die ihnen folten bleiben, . 
fab jedes thierlein ſcherz mit feinem gatten treiben, Pi 

@Dttes, daß er fie vielmehr erhalten als terflören wolle Se 


ahret ung Der Urfprung der menſchlichen Seele auf ihreUnfterbs 
ER welche der Grund aller Religion E on man um 

















"fo viel beſſer von jenem unterrichteefeynmuß. Wer da willund — 
Tan, mag hievon mit mehren nachlefen D. 5, Deylingid 
Obfs. 55. P. U. Obf. IH..p.m. 30 fg. &i —— J 
sons nunmehr ins Teutſche überfegten Tr. Die Wahrheit 
‚der Chrifllichen Keligion aus der Aufferfice 
bung IEſu Chriſti bevoiefen ; und zwar p. 613:14. 
im Anhang, torinnen eine Erörterung der Srage —E 
Ob die Materie dencken Eönne ? Diefer fubtile 
: ‚Engelländer behauptet, GOTT ſelbſt könne die Materie, als 
Materie , nicht zu einem Denckenden Wefen machen. Jhme ge⸗ 
feilet hierinnen das Journal, Liter. T. 2. p. 12% fq 'und auß 
-Demfelben der berühmte Polyhiftor, Herr D. I. 4. Fabrieius Del. 
arg. & ER Ser, pro V. RC. pag. 423. und aus Diefeng: 
pers Goͤtten in einer Anmerckung über Ditton pag. 676. 
die beeven treflichen Mütter, R, Benzig und 2. Bernkrd, Bepe 
Es if aber: ſolches ein gemeiner Sag der neuern Weltweilen 
welche von den zweyen angefehenen Häuptern, Herrn von 
Teibniz und “Seren Weolffen ‚ ven Namen führen. 
vid. Wolfki Metäph. $. 741. & P. 11 f. Anmerckungen. 
‚264. Tbümmigii Inftitut, Philoſ Wolf. T. 1.P.11.$.175.L. 
Far 5 de vi Pi Leibnit. & Wolf, in TheoL T. L.c. 
. $. 4. not. (h) ; $. mot, (K) P. 230. & 235. Sonſten 
bat mir auch hierinnen des Aharfffincigen DS, ne 
logus de Anime Immortalitate ‚.in Opufculis , p. 773. leg. 
wohl gefallen. Will jemand was Poetifches Hievon ln u 
fangen ihn die von Herrn Brockes verdsutfihte Brunds 


ge_ der Welt⸗ Weißheit des Herrn Abts Gen; 
„ 8546. 19, vergnägen, 5b Aernab 4 
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und wit demſelbigen ſtets in gefelichafft ſeyn: 
Doch keins ergab ſich ihm; "er war und blieb allein: 
Er konnte kein gefpräch noch compagnie genieffen, 
son folcher groffen zahl : Wie muſt ihn das verdrieſſen l 
Doch GOtt erbarmte ſich ob feiner einſamkeit; 
Drum hat er ihn im ſchlaf mit feiner gunſt erfreut, 
amd zwar ohn’ Adams bit’, indem er eine riebe, 
fein bein, zur frau gemacht, zur eh’ und herzens⸗ liebe, 
Da hat erihnen dann die herrſchafft vonder welt, 
der fifch’ in ſee und fluß, des viehes auf Dem feld, 
der vögelin der lufft,gefchenft und anvertrauet, 
and einen garten felbft, zum fteten fig, gebauet. i 
Wird nun ein gartefonft Durch menſchen ſchoͤn geführt; 
¶ Welch groffer unterfchied!) den hat GOtt ſelbſt geziert. 
Ran etwas beſſers ſeyn, als mas GOtt ſelber fuͤget, 
Das ſo vollkommen ift, und fo zugleich vergnuͤget? 
Der unterſchied iſt groß: Was ſelbſten GOtt verricht, 
iſt unverwerfflich gut 3 das thun geſchoͤpffe nicht. 
Ja/ noch zu groͤß rer gunft, ließ GOtt Fein Ding zuruͤcke: 
Ras erguallenfprach: Mehrt euch mit guteinglüdel - 
und pflangetgleich und gleich mit.einer wolluſt fort! 
(verzeiht der redens⸗ art:) war aud) anfie Das wort: 





-Denhimmel, fonn und mond, die erde, ſamt den thieren, 


bie fid) obs unters ins und auf der erde rühren, 


„ in flüffen und im meer; Die Bäume, gras und kraut, 


Die blumen, ſaat und Frucht, was man von pflangen ſchaut; 
Die feeen, btunnen; lüß’, und alles anvertvandte : 
Diß alles ſchaffte GOtt, eher die menfchen ſandte. 
Die ſpeiſe ward vorher, eh er zu gaftelud, 
von ihm herbey gebracht; Er, alles gut. 
u h J 
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Wie hätte te GOttesglangauf erden mehr gefchimmert, 
der zu des menfchen nug Div gange weltgegimmert? 
Bertoundert fich nun der, ſo menſchen⸗ Funft betracht; 
Wie folltedenn der menſch Das alles, was aemacht, 

ſo nichts und nie geweſt, Die groffen GOttes⸗ gaben; 
mit augen, ſinn und hertz, nicht hoch bewundert haben? 
Ja / ließ er auf ſich ſelbſt die augen etwan gehn; 

Wie muſte nicht bey ihm verwunderung entſtehn? 
Wann er, wie glaublich iſt, nur deme nachgeſpuͤret, 
daß ihn der groſſe GOtt aus erden⸗ thon formiret. 
Undgab ihm nicht auch diß zum wundern viel behuff⸗ 
daß er das vieh, fo GOtt aus erd’ und waſſer ſchuff, 
mit namennennen durfft', und ſolches kunnt und toufte® 
So gut bewieß ſich SOttgaß man bewundern muſte, 
1008 aug und ohr, gefühl, geruch, und zung, vernahm, 
nichts ausgenommen, toie, und was zum vorfchein Fam. 
Buräberhäufften gunft, und zu des menfchen frommen, 
und mehr vergnüglichkeit, hat er gemalt befommen, 
mitehrfurcht zu vegier'n, was lebte, Fein und.groß 5 

. Unp nur allein der menſch war vongefchöpffen lof. 

Er ſoute nur fo viel dem groffen Schoͤpffer goͤnnen / 

ihn als den beſten HErrn demürhig zu erkennen; 

Dhn day er zweiffel truͤg an GOttes wort und macht, 

berihn, und alles das, was iff, hervor gebracht. 

Nun hat fein milder GOtt zu fagennicht vergeſſen, 

daß er von aller frucht im paradieß möcht effen, 

jur nahrung, zum geſchmack, und zur erluſtigung z 

Er ließ ihm alles zu, ohn ale Weigerung. 

Nur gab er ihm befehl, bey ſtraf, es hoch zu buͤßen, 

von dem erfenneniß.baum durchaus nichts zu en, 
% 
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Ya SHttverfän verſchwieg ihm nicht, bey iefemfr fruhtuoerboth; 
Bann erfiekoftete, ſey er vorihme todt, " 
and müfle hin zum grab, von ſolcher zeit an, ziehen. 

So hatte man den baum, als wie den tod, zu fliehen. 
Die ſchlange, der an liſt keins von den thieren glich, 
die Gtt ſchuff/ Fam zum weib, und ſprach vermeſſentlich; 
Gerad als haͤtte GOtt den menſchen hintergangen: 
Duͤrfft ihr von jedem baum zu eſſen nicht verlangen? 
Bir effen, ſprach die frau, von aller baͤume frucht; 
Der inder mitte nur wird von ung nicht verfücht: 

: Bir mögen nicht einmahl demfelben nahe fommen: 
Denn dieſen hat ſich GOtt befonders ausgenomm 
Er warnte uns, und ſprach: Ihr eßt euch ſonſt dert 
Die ſchlange ſprach Hierauf; als ob, nad GOtt hoher ' 
unnöthig zu entbehrn: hr ſterbt auf keine Weiſe 
Ach nein GOtt weiß vielmehr von der verboth'nenfbeifer 
daß, wenn ihr ſie verſucht, fich eure blindheit trennt 
daß ihr alsdann ihm gleicht, das gut und boͤſe kant. 
Ach feht! das thier galtmehr,als Gott, beym albern weibe. 
Es ſchien ihr, daß die frucht nichts boͤſes aus ſich treibe; 
Sie fiel ihr ſchoͤn ins aug: Und, was die ſchlange ſprach / 

bewog ſie, daß ſie was vom ungluͤcks⸗baume brach; 
Sie aß; und was noch mehr, nachdem fie ſich verſchoffen, 
gab fie dem mann davon, als ihrem luftsgenoffen. 
Er aß; und was zuvor die ſchlange angeführt, 
das haben fie zum theil fogleich an ſich verſpuͤrt. 
Die uuſchuld war nun fort, die fich nicht durffte fehämenz 

, Dan griff sum feigensbaum; um blätter abzunehmen, 
sur decke feines leibs, den man mit ſcham und fcheu, 
entbloͤßt und nadend ſah. Fl konnten fie a 








* 


22 1. SchawPlas des Todes; 


des höfen böfewahl, und das verworffnegute: 

Sie hatten groffe furcht vor Ungluͤck, weh und ruthe: 
Sofpürten fie dann gleich, mit augen, Doch mit leid, 

was zwiſchen gut und boͤß für groffer unterſcheid: 
Immaffen ſie ſich firacks vor GOttes zorn beforgten, 

von dem ſie alles heil und allen ſeegen borgten, 

von dem auch alles wohl allein fich hoffen ließ, 

Nun fuchten fie sor GOtt, dafern er auffie fließ, 

ein ſichers ſchlupff⸗ loch aus, (o thorheit!) unter bäumen : 
Denn ihnen wollte nun von harter ſtraffe träumen. 

Die todes + firaffe war aufjene frucht geftellt; 

Drum hat die todes s furcht den ftrick flugs zugeſchnellt, 
da GOtt den fünden: mann in.feinem winkel funden, 

und ihn im zorn gefragt: Was er ſich untertounden? 

Die fürcht vor ſtraff und tod gab ausflucht an die hand. 
Drum ſprach der mann: Das weib/ das du mir zugewandt. 
gab mir von ſolcher frucht; fo hab ich fie gegeſſen. 

Da GOtt das Weib gefragt: Was fie ſich dag vermeſſend 
Da hat dieſelbige gang nichtig vorgetvendt: ! 
Die ſchlange hat mich fo, Daß ich was nahm, verblendt. 
Doch GOit fuhr fort das droh n anjegogu bewaͤbren ; ’ 
Und ihnen insgefamt das urtheil zu erklaͤren. 

Die ſchlange trafs zu erſt: Dieweil du das geſucht, 
ſprach GOtt, ſo biſt du nun vorallem vieh verflucht! 

Du ſollt/ o lang du Tebft, den ſtaub im kriechen fehmeckeftz 
Ich weil beym weib und dir feindſeeligkeit erwecken , 

die zwiſchen beyder frucht ſoll nimmer untergehn; 

Und zwar, ſo lang die welt wird dauren und beftehn: 

Ihr ſaame wird dir einſt den boͤſen kopff zerbrechen, 

und du verrächerifch ihn in die ferſen ſtechen. 
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Womit GOtt ſagen will: Nun dieſes groffeleid, 

fen zwiſchen euch hinfort ein ſteter Haß und neid. * ’ 

Darnach ſprach GOtt zum U Wann du wirſt ſchwan⸗ 
ger werden, 


ſchaff ich dir ungemach verdgellichebeſhwaden/ 
3 und 
—— la 
bung und Erläuterung der Worte GOttes lau 
tabl ab. Bas mac acht, daß Ger Amon > wie er —X 
vᷣ nn ‚gi, & führifche Schlange. für eine bloife nas 
türlicye Sal jange häl jaher ftchet er mit 1. Clerico und ana 
dern in den Gedanden en, daß hier nichts anders als der Ur ſprun⸗ 
der Seindfchafft zioifchen den Menfche: am Schlangen ange! 
terde. Allein — hl der Mühe mwerth deß der gro) 
, —5 son Bon eine (ode ungen Dadıs allein ais die Feindfe 
Schlangen ift, dergleichen Do sub 
— den —ãA und andern Thieren waltet, fo viel Reden 
man foRte. ? Und da wir hernach beweifen werden, dag die 
aubienae, Schlang ie ‚deine bloffe s.fondern vom Teuffel beſeſſene 
ei: ee — iſt ge wohl glaublichr daßalleindie Schlau⸗ 
gt ei — „der zeu fel aber leer “auge 
ie Work lbe des Wil⸗ 


mgen 
—5 Sof — — ‚und dp wirſt ihm Ir 
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mic: Bee Solen a: —I — 
































die 










und 
efaltene Be . 


Rennen und halten‘ 
MReibe einen befans 
volle, toelcher, als 

PM lRopff jerbrechen , 
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und ſchmertzliche geburt; und ſeh / von jetzund an, 
dem mann, als deinem herrn, in allem unterthan. 
Hierauf ſprach GOtt zum mann, der biß zuletzt geblieben; 
Beil du dem weib gefolgt, daß du von ihr getrieben, 
aft vondeni baum gefoft, Davon ich ju die fprach: 
Bey leib! Iß nicht davon, und greiffe nicht darnach. 
Um deinetwillen ſoll der fluch das feld verzehren 
Mit kummer ſollt du dich dein lebenlang drauf nehrens 
Zur feucht gib ich Dir Dorn und wilde diſteln drein: 
Das Fraut, das auf dem feld, fol deine fpeife ſeyn. 
Im ſchweiß des angefichtsfollt Du Dein brod befommen , 
" biß du zur erden wirft; davon du biſt genummen: + 
Denn tie Du erdebift, wirft du es wiederum. u 
So ſchwande GOttes gunft, der glanz, Das heiligthum, 
ſo indem menfchen war, gleich einem floppelnslichte: 
‚Siewurben in die flucht, von GOttes angeſichte, 
sum garten aus gejagt, von heil und troſt entbloͤſt: 
Die fünde hat deu todr als amm, in fie geflöft. 
Im wolluſt » garten ward ſo luſt als gut verlohren; 
Und aus der mehr⸗begierd iſt noth und tod gebohren. 
Dafern nun Teuffel auch allhier geweſen ſin 
Wiewohl man nichts davon im buch der ſchoͤpffung finde ; 
Soo ſcheint, es waren diß Die luͤſte ſamt Den. lügens 


= 
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Die weil ein fhlangensthier, ( ſonſt nichts *) um GOtt iu 
ihn einen luͤgner hieß, und furchtfame perfon, (ruͤgen / 














als ob ihm bange waͤr, der menſch taub’ ihm den thron / 


wann er mit offnem aug das gut und boͤſe wuͤſte; 
So dab dann folglich vog gelogen haben müfte, 
f . 








— 


© Syier beweiſt der Autor am Erſten, was er in der Vorrede von 


ſich aingegeiget „daß er nicht nur ein Bebkerianer, fondere ö 


noch über-den Bekker fen. Denn Bekker täft doch 
* Teuffel noch einigen Platz, indem er —A 
ig der erſten Menfchen durch den Teuffei —ã s wie⸗ 
Wohl ex ſich u a unteehet, die Art und n je zu Gera 
—e— ngen. _Scker , ſagt er , is de Val des menſchen 
uivel : onfeker , hoe de duivel dien ee wege braght: 
Betuerdı Wereld, Tuvede Bock, XX. Hoofäfuk , $.27.P. 28, 
Bi. Amfterd. 4. 1691. und$.25. p- 127. Of dat door raad 
Sf quad exempel zy gelchied, of op wat andere Wyfe, dat 
itle Pr Schi) Ne. Der Autor Dingegen 
& hier ga usſchlieſſen, indem er — ‚d 
Schlange 4 fon nichts, oder nichts anders 
Schlange gefvefen. Allein fein eigener Meiſter " 
— — 
> ohne Vernunſ fen, und folglich zw \ 
€ möße folgen, Buß bi die — den Menfe 
Menſch Hör dem Kallnor 
fer u eine ar ; Deßpkekher, 0 © lange 
tig getvefen gu reden ic. bc. Pr p. 120. “ 
wurffe fan man ohne den Teuffel nicht Heben. un wollen 
einige dem Tı allein alles —8* und —— 
Svuange gänslich lieffen / als D: S. Schmid. Coll. Bibl: 
: Prieri, .WV.D.1L D.1, Fi v1 Exercit, Philol.de Ser- 
te Sedu&tore non naturali, fedfolo disbolo : Jene, 1712 


Ki 


R und vor ihm 7-C. Ortlob in Schediasmm. Bipartito, quo Serpen- 


tem npn punitum cum Satana &c. exhibet, Lipf. 1708. in des 
. ven Bußftapffen auch 73. Alerheus in yeündlichen Brläus 
terungen, im II. Lerſuch p. 86. getreiten : Und nicht ein 
geringes ee lege diefer epnung —* in Apoc.Xll: 
"9. p.m. 542. fg. bey, da er fich hierinnen ich) auf M⸗ / e 
J ————— Bl eine ige, Die bien, 
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daß man von jener feucht des todes müffefeyn , 
DIE gab dem menfchen muth, bey einem ſolchen ſchein, 
bie fuft, die er empfing, nunmehro zu gebähren ; 
und dem vernafchten maul die frucht.bald zu gewähren. 
Zedoch / ich laß es gehn; Dem ſey auch, wieihmfep: -" 
Das leben wich, der tod kam ſo der menſchheit bey. 
Die menſchheit war bereits dem geiſte nach geſtorben, x 
und gleich ſo wohl am leib, als geifte ganz verdorben: 
Es hatte mehr sbegier zum menſchen ſich gepaart: 
Und weil, was fruͤchte bringt, ſie zeugt nach ſeiner artz 
So kan ein ſuͤndigs Ding, dem die verweſung "eigen, 
auch feine reine frucht, die da unſtorblich / zeugen, 
Diß ſieht man: Luſt und tod, fo, von des Adams fall, 
in Adams ſaamen ſteckt, ſpielt überall den ball. 
O tod! Es kan kein menſch dem tode ſich entreiſſen; 
Er iſt, durch ſchild und ſchwerdt, und gut, nicht abzuweifen. 
Das iſt der fündens lohn, das erbe, Derermwerb: 
Ab GOit! ach wende nur den ewigen werberbt 


sorfommen, fo twenig auf den Teuffel.allein , al auf eine blos 
fe Schlange, fehichen ; So treffen es diejenigen-mohl am be 
1, welche beede, den Zeuffel und. die Schlange, gefammen 

. nehmen, und fagen, es fen zwar eine leibhufftezaber Feine blofes 
fondern bon dem Teuffel befeilene oder regierte Schlange, oder, 
Agentlicher zu reden , ein ineinen fchönen Drachen eingelleides 
ter, oder derfkesfter Teujfel, geweien. Solches wird mitmche 
rern bewieſen theils von 7. Krifchmuch , Diff. de Sedukio- 
ne Serpentis antjqui, in Thef, Theol Philol' TI, 57.9 
theild von S. Bechsrie, Dill. Epitol, de Serpente Tensrore . 

‚ ad Jac. Gappellim, welche nebjt andern. feiner Geograph. 8. ps 








faq. beugefüget „ und darinnen er abfonderlich wider - B 


m 833: 
Amyraldum difputiret. Sonft Fan man allerlen Meynungen 
von der verführifchen Sch unge beyfainen findgn in den Coke 
vetionibus Micell, T.ĩ. P. IKp- Ye iq. vo 
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D Adam! fagtder baur: Daß ich mich fe fo muß packen, 
im regen, wind, und thau, fo melfen, graben, hacken 3 
Daran bift du nur ſchuld: Waͤr dir geweſt wie mir, 
du haͤtteſt wohl Die frucht, um ein ſo garſtigs thier, 
als eine ſchlange heiſt, niemahlen Angebiffen: on 
Dann haͤtt ich ſicherlich mich nicht ſo fchleppenmäffen. - 

Die herrſchafft nahm die Prob’: Allein das baͤuerlein 
befand ſich auch zu ſchwach und ſiel, wie Adam, drein. * 











. Shaw 
.® Der Autor det mi mit dieſem Schluß aufeine ga eine gewiſſe Hiſtorie, 
welche unter andern Herr S. Fabet in ſeiner Hifria An- 


te- —— p. 91. fg; befchreibet , und kuͤrtzli uch feigennen 
halts-ift : Ein armer baden, an ‚nm © — 
ie e, nebft feinem ibe, auf Adı 
iefelbigen huld af fen Daß fie fih fe —* a places 
Hertzog erfuhr «6, ließ fie vor Ich Kommen, und 
ver| fach ipmen e Feen fünfhis ig , ohne Arbeit / in_feineng 
Schloß, iu einem bequemen Sina 
Titel 9 und Abende, —2— 
die Tafel mit 6. Trachten bei ei 


28 
ame darzu, gehet wieder hin, 


Der laſt die zivey Leute vor 
Tonmen , gibt dem Mann einen Bern ek ; der Mann (ch Br 
die Shui, anf das Weib. Allein I Half ichs — 

ihrem Paradieß, wie en und Eos, Bettrieben, 


ee ferner im Schweiß Nee Angefihere 
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vorſtellend 


er 


Un hat die boͤſe font auch gleiche frucht getragen, 
die, wie es Alben act, nicht aus, der art ges 


ie Suͤnd uth, und den Untergai gd ' 
® oft dan Welt. gang der 


lagen: 
Und alfopflanzte ſie ihr ſuͤndigs weſen fort, 
‚behafft mit troz, und neid, und zorn / und brubersmord, 
unglaube. ztoeiffelmuth,und der gefammten bande , 
bie von det ſchnoͤden fund‘, als haupt und ſtamm , ſich fande. 
Wenn ſich ein ding einmahl gu dem verderben neigt, 
fo ſieht man, wie es ſtets in Dem verderben ſteigt. 
Ein boͤſes, wo es iſt findt immer feines gleichen: 
So mehren ſie ſich flugs, als wie die boͤſen ſaͤuchen. 
So gieng es alſobald, und ſchon von anfang an. 
So bald die ſuͤnd einmahl vollwillig war gethan, 
und boͤß kein boͤß gewehlt, * iſt alles böfe Fommen, . 
und hat ſo in der that als willen zugeno mmen. 

- Am erſten wurde das an Cain offenbaht, . 
als der bie erftefrucht aus böfem faamen war: u 
Da der bie frücht des felds dem HErrn zum opffer brachte, 
fein bruder aber GOtt vom vieh ein-opffer machte; & 
x ' nt v 

® Fi Holändifchen heiſt «8 : Ent quaad geen quaad gekeurd, 

<.. Daß verftehe ich alfo : Nachdem es fo weit gekommen, 
daß die Boßheit der Menfchen unter dem Yofen feine Wahloder 
Unterfchied mehr gehelten ; und nichts fo boß war, das die Mens 

-  fben auszuüben nicht vornahmen, fo iſt die Welt alles Höfen vol 
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. Kuoffer-Tafel 
Bon der Suͤnd⸗gluth. 


Das leben blieb, da Noah trich. 


us erd und waſſer Heß GHTT leben, 
was er zum leben ließ entſtehn: 

Und durch das waſſer ließ ers eben 

Kur erben wiederum vergehn. 


vorſtellend die Sündfiuth: 





&o fah' er, daß es ihm nicht recht nach wunſch ergieng, 


indem GOtt ſein geſchenk nicht gnädiglich einpfieng; 
Und daß hingegen GOtt auf das, was Abel ſchenkte, 
(fein bruder, der ſo hieß) Die augen gnaͤdig lenkte. 
Ernahm es übel auf ; und die gewogenheit 

fah’ ernicht anderftan, als mit verdruß und leid. 

Der neid kam auch darzu, ber Abel nichts vergoͤnnte; 


So daß ſein haß nur mehr von GOttes gunſt entbrennte. 


Sein thun und antlitz war dem bruder fuͤrchterlich. 
Daſagte GOtt zu ihm: Was hat der zorn auf ſich? 
Und aus was urſach iſt dein weſen ſo verſtellet? 

Denr nicht doh dich umſonſt was boͤſes überfälet: 
Biſt du nur gut und fromm; ſo biſt du angnehm: 
Biſt du hingegen boͤß; ſo biſt du gleich bequem, 

daß ſich die ſuͤnde leicht mag in dein herze dringen, 

die vor der thuͤre ruht: Doch ſollt du fiebegwingenz 
Laß ihr den willen nicht. Alleine GOttes ſtimm 
erhieite keinen platz: Das herz war voller grimm; 
Drum kunnte GOttes wort bey Cain nicht bekleibe. 
Wo boͤſes eingenift, kan gutes nicht verbleiben, . 

fo dab es platz behielt. Die bittre rachſucht ftichg 

das zarte beyleid aus, und alle Liebes⸗ pflicht. 

So giengs mit Cain zu, der, eigentlich zu ſprechen, 

am bruder ſich gedacht, um den verdruß zuraͤchen, 

der ihm, als wie ein ſtein, Das boͤſe herz gedruͤckt, 

weil GOtt ihn nicht fogut, wie Abel, angeblickt. 
Er gieng mit ihm aufs feld, umda, nad) feinem dichten, 
fein Fühnes bubenſtuͤck vecht ficherzunerrichten. . 
Nun brach die rache aus, mit ungeheurer wuth, 
er ſchlug ihn, und vergoß das erfte bruder blut. 


Da 
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Dafragte GOtt: Wo iſt dein bruder Singefonmen 1. 
Er ſprach: Habich ihn dann zu huͤten übernommen 
Su Eh? fagtedrauf : Schau, was haſt du gethan 
Die ſtimme feines bluts fehreyt zu mir himmel san. | 
Deßmwegen fol der fluch an dir auf erden hangen, | 
Die Das gerechte blut von deiner hand empfangen! 
Wann du den acker bau ſt ſo geb er von der ſaat 
Die keine frichte mehr, als wie er fonften that. 
Auch fol Duqufder weit unftät und flüchtiglebent 
Act geöfferiftdiefünd, als daß ſie zu vergebens 
“Sprach Eain : Siehe heut treibft du mich fort von hier; 
Und mein geroiffen ift als wie ein mord in mir; 
vor deinem ang®ficht muß ich mich nun verſtecken 
und mußeinflüchtlingfegn : Allein in welchen ecken 
find’ ich wohl ſicherheit 2: Sp wird es dann geſchehn, 
Daß mich zu todte ſchlaͤgt, wer mich nur wird erſehn, 
r ſo bloß bin vorgeleget, . (get, 
orach Gott: Nein: Wer Cain jaerfehlde 
n word die rache fiebenfach. 
tt darzu vor alles ungemach , 
n flief, gleich um die fache wuͤſte , 
nihn datan erfennenmäfte. * 


on: Nun 

Laiye . 

2 PETPT 2 B 4 . 

* Es ſe⸗ t die Schrifft nicht, daß SOtt der HErr dem Cain em 
fokheg Zeichen gegeben, daran man ihm ertennen follte > ſou⸗ 
bern fie zeige , nach der Brund⸗ Sprache, nur ſo viel an, GOtt 
babe ihm ein Zeichen gefegt.oder gegeben , Daß ihn niemand er⸗ 

- fchlüge , per ißn fünde. Dadurch. fan auch ein folches Zeichen 
verjtanden erden, welches GOtt nur damahls vor den Augen 
Eaind gewürget, zur Verficherung , daß ihn niemand erjchlas 
gen wůrde · Und:dieje Meynung Fommt mit und medien wahr⸗ 
ſcheinlicher vor · ¶ Was es uͤbrigens fur ein Aeicpenigemelun, 

loim 








vorſtellend die Sundfinth. - Hr 
"Nun war trotz neid, — —* Die mord und Fach’ ung 
ah q 
unglaube, gtoeiffelmuth ‚deri menfehen eingepflanzt. 
Wie nun die frucht fich zeigt von dem und jenem fanmen, 
° ı die 


— — — — 








— 
kommt auf bloſſe Muthmaſſungen an och wann ich ſolches 
aus denen naͤchſt⸗ ‚gehenden Umſtaͤnden dieſes 
nehme, fo wird wenigſteng niemand einwenden Fonnen, daß es 
qu weit hergehohlet fen ; _tvie anderer Geit$ Diejenigen thun . 
welche vorgeben, &Dtt habe ihm einen beilenden Hund 
füget, oder ein Korn an Die Stirne gefept, oder einen getoiffe 

* Buchftaben daran eingedruckt, ober ein Zittern am ganten eib 
erreget , oder eine getoiffe Art der Meibungzu tragenbefohlenzc 
Meine Muthmaflung aber ift diefe :_E8 wird norher der. Opffes 
Mbels und Eains gedacht, und wie Gtt Abels Dpffer guädi 
angefehen. Sraget man nun , durch mas für ein eo 
fein gnadiges Wohlgefallen zu erkennen gegeben fo ſtimmen 
die meiften Ausleger unter Juden und Chriften darinnen überein, 
es ſch Dadurch geichehen, daß GOTT Abels Dpffer mit kun 
som Himmel angezundet und Berjehren habe. Iches ſchließ 
e man aus gleichen Erempeln, Lev. IX. 24 Jud. VI 24. 1. 

XXI. 38. 2.Chron, VII 1. Und eben dieſes möchte wohk 
Ba En RT 
einem Dpffer, 7 
fert. Darandhurge Cain 6 geriß Rnleffen ‚ daß der HEN 
nicht Luft Hätte, ihn zu töten, ober ed andern zu verhängen > 
gewiß «3 das Weib Manoah aus der Annehmung ihred 
pffers abnehmen tunte, Jud. Xiü. 2% Woher till man aber 
Cains Bufle betveifen / Diefe nehme Ich ang feinen Worten Gen. 
IV. 13. ab, welcheich, nach dem GrundsZert, mit dem Chals 

* Bäifchen Dollmetfcher Jonathan, bem Nierofolymitanifhen Tar⸗ 
Gum , dem Samaritanifhen Ausleger, u 0. alfo überfege : Dei 
ne Suͤnde iſt gröffer, denn daß ich fie tragen möge. Damit will 
er, wie mich bedündket, nichts anders fogen ais was David 
PLXXXVILL.5. fpricht : Meine Sünden gehen über mein Haupt; 
Wie eine ſchwere Laft find fie mir zu ſchwer worden. nbefien 
üft e8 wiederum eime andere Stage : Db ſoiche Buſſe Kains ci 
we rechte Jautere und beffändige Buffe getvefen , oder, ob fie 
nur aus Furcht der Straffe bergefofien » wie bey Ahab,ı-Rez. 

b Frerga fg, und nad) aufgepobener Straffe wieder aufgehört - 





bie deffen eigenſchafft gewohnet nachzuahmen: ' 

So pi menfchen auch, da gleich und gleich ſich paart, 
und eine frucht ergeugt , Die danach feiner art, 

. dasift, gang fündlichift. Sie laͤſt ſich erblich finden. 
Ex lügen und begiet, toey vonden gröften fünden, 
die find Die erfle quell, aus welcher alles floß; ' 
Wie man an Cain fah, dem vonder eltern ſchooß, 
als von dem ſtamme her, zumerbe beydes blieben, J 

und Da mit wort und that; Die fruͤchte fortgetrieben, 

: Ertheilte nun GOtt ſchon dem mann, für feinen leib, 
und zur behäffflichfeit, allein ein einigs weib, ' 
war bie begierde Doch Damitnicht eingefchrenfet, 
woraus die geilheit ſproß, die nur auf‘ wolluſt denket. 
As Lamech, Cains brut, und fein urs enkels⸗ kind J 
im vierdten glieb hernach,* war ſo in brunft entzündt, 
daß ihndiefelbige zu sähmen, nichtebewegte: 

er ifis,der fich zur luſt zu zweyen weibern legte; 
ds gieng der nach» welt ſo in ſolcher geitheit vor. 
Bey menfchen findet das bald ein geneigtes ohr. 
Der ſaame Cains wuchs ſo ſehr in üppigkeiten, 
daß fie ſich ganzunp gar von alem band befreyten. 
Doch Adam zeugete, nachdeme Cain fort, 
noch einen andern fohn, für den, Den der ermordt, 








— 
* So redet der Autor: en u 
Dit bleek in Lamech ‚ ‘die yan Cain ’t vierde lit, 
Of zoons zoons klein. zoon was &c, 
ars aber nicht „-mwaruns er Lamech daS vierdte Glied von 
in nennet. Denn wenn man gleich Cain nicht mit gehler ’ 
fondern von Hanoch Cains Sopn,anfange, fowar doch Lamech 
arſt der fünfte, . 











vorfiellend die Sündflüth. 33 
and nennte ſolchen Seth ; der hat fein weib erkennet, 
und einen ſohn gezeugt, und Enos ihn genennet: 
Der war gan andrer art, als Cains boͤſe brut, 
in welcher nurdiefänd” und boͤſe luſt geruht. 
Die hatte GOttes ehr in wort und werk gefehänber, u 
und, wadnod) gutes mar, zum boͤfen angewendet. 
Es ward die froͤmmigkeit und fromme leut ein fpott. 
Dog Seths geſchlecht fengan; durch den gerechten Gott, 
und ſelbſt an feiner ſtatt, Das boͤſe zu verwehren , 
und ſo auf boͤß als guts, ſo ſtraf als lohn, zu lehren. 
Das halff ſo viel als nichts. Man ward Desgutenfattz . 
&o, daß die boͤſe ſaat nur zugenommen hat. 
Die predigt ward verlacht. Man welte ſich in luͤſten, 
aus welehen ſie dann nichts als boͤß gezůchte kuͤſten. 
Auf dieſe unzucht war meiſt Cains ſtamm erpicht: 
Hingegen Seths geſchlecht war ſo unbaͤndig nicht: 
Weũ Enoch, ob er ſchon viel ſoͤhn und toͤchter zeugte 
«der fünfftevondem Seth) ſie zu dem guten beugte - 
Das war ein frommer mann, wie ſich am ende wieß, 
da ihn GOtt zu ſich nahm, und nicht mehr ſehen ließ. 
Der vierdte, Der hernach aus Enoch hergefloffen, 
iſt Noah, der mit Seth der neundt aus Adams ſproſſen: 
War fromm, und wandelte vor GOtt, in feiner zeit, 
md blieb beftändiglich in feiner froͤmmigkeit. 
Nun war ſchon der gebrauch damahlen aufgekommen, 
daß man ſich eine frau nach Dem geficht genommen: 
Und in dem frauen⸗ volk, fo Cains rott ergiehlt, 
ſolcher liebes⸗ reitz nicht ſchlecht hervor geſpielt. 
a wat dann Seths geſchlecht, durch ſolche ſchoͤne docken, 
wol ſchon fen war ar leic tuch oma: 
Sie 
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Sie frepten nur nach ſchoͤn in Cains ſchnoͤde wir ER 
Daraus erfolgtedann ſa eine ſchnoͤde frucht, 
die immer weiter wich von GOtt und allem guten .· 

Tyrannen herrſchten auch, als GOttes plag’ und ruthen/ 
Was irgend boͤſes war, Das wurde frey gethan. 

Man ſtarb dahin; Jedoch man merkte das nicht an 3 
Man uͤbergab ſich ganz unzuͤchtig⸗ geilen eben. 
Nichts wollte man um GOtt und GOttes ehre geben 
Diß that man / biß zuletzt GOtt die gedultverdroß, 

und einen gleichen tod für alles ſleiſch beſchloß; 
Der ſollte klein und groß, was leben hätte, rühren,. 

die menſchen insgeſamt, mit all⸗ und jeden thieren, 

die voͤgel in der lufft, ja das gewuͤrm dabey. 
Kein menſch noch vieh war da vom todes⸗ urtheil frey. 

Doch Noah wollte GOtt, nebſt ſeinem weib und Bone 
und deren weiber auch mit dieſer liebe kroͤnen, 
daß, traͤfe gleich Die welt die ſtrenge todes⸗ pein, 

er mit den ſeinen doch ſollt ausgenommen fehn. 

Dazu wollt er das vieh nicht gaͤntzlich unteroruͤcken, 

nein, ſondern einen theil aus dem verderben ruͤcken; 

Als nemlich, von dem vieh/ Dasunreinjeeinpaat; . ... 
Allein von dem / was rein, und von der voͤgel ⸗ ſchaar, 
von jedern ſieben paar; Die wohlt er ihm vertrauen. 
Drum lehrte GHtt den mann ein ſichers ſchiff erbauen, 
(und deru gab er ihm zwoͤlff mahl zehn jahre seit). ) 
dreyhuůndert ehlen lang, und funffsig fhlen weit / 

und dreyſſig ehlen hoch; Drey ſtockwerk In der mitten. 
ſollt' eine thuͤre feyn, zur feiten, ausgefchnätten: . 

Ein fenſter oben an, bey einer ehlen groß: 

Auch kammern, dreinder menſch ſich und das ſeine sr * 


vu 
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And And alesWhhlse verpicht von auſſen unbvoni innen; 
Daß irgend nicht die ur vermoͤchte —R 
Unddaß vs oberhalb, noch auch wo anderſt her, 
durch keinen riß no N dernaͤſſe offen waͤr. 
Denn GOtt ſich tote er ſtich vorgenommen, 
et wollt· ein waffensät aaufetden laſſen Fommenz + 
Damit , was aufder dd”, und drüber; athem fieng, 
und nicht im ſchiffe War; iin waſſer untetgieng. \ 
Dem Noah; und die GOtt mit ihm behalten wollte, 
befanler, daß man fpeiß und futter ſchaffen folte, 
für fie,und fuͤr das vieh,twann ſie der hunger trieb, 
damit ſo alles wohl im ſchiff behalten blieb. 
Nachdem nun jene zeit, die GOtt ſich auserſehen/ 
zu ihrem ende gieng, der bau des ſchiffs geſchehen, 
und denn auch fütter gnug darinnen ſich befand, 
fuhr Noah fort mit dem, wozu ihn GOtt verband; in 
Und trieb iethier‘ ins — hey — paaren. 
olcher ſammlung nun fo viel⸗ und mancher‘ chaaren 
— eine kun noch eine muͤhe bas r 4 
Weil felbft der groſſe GOtt amfteuersruderfaß, 7 
Was GoOtt regiert und ſchafft, durch fern gehotund- tollen, 
das kan, ind wird/ und muß, auch affofich erfüllen. 
—— nhkburchs Wort hervor gebracht· 
trei —— mh hureh ſeine bloffe macht, 
——— came fügen, 
— Ar will. Ye ie Bu sergmägen ’ 
elbſt zweiffels⸗knoten bindt, 
zent —12 — Ri jeit, und ſchiffarth, findt; 
= & Ottesmgcht geboth uns hier vor augen ſtehet. 
= ungefttets; ben man ſich fo ve r 
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daß man den ſchwachen tig an GOttes allmacht ſetzt, 
und ſeinen ſtumpffen ſinn an das, was unnuͤtz, wetzt. 
Nachdeme Noah nun, mit ſeinem hauß und viehe, 
dem BOtt die ficherheit vorm tod im ſchiff verliche, 
ſich auf hefehl verbarg, nach ihrem wunſch und pflicht, 
ſo ſchloß GOtt ſelbſt die thuͤr·, und. ade fenſter, Dicht. 

- Yun war die jzeit, daß GOtt Die boßheit wollte raͤchen, 
Die bronnen ließ er dann aus ihrem abgrund brechen; 
Die wellen brachen aus, mit ungezaͤhmter macht; 

Ein regen kam dazu, der ſtetigs, tag und nacht, 

fo ſtark aufs erdreich fiel, als wuͤrd er drauf geſchlagen. 
So ward in grund und hoͤh/ in viertig nacht und tagen, 
ein ungeheurer ſchwall von waſſer ausgeſpuͤndt, 

daß berge ſelbſt davon bedecket worden ſind, 

ja funfisehn ehlen hoch noch über Die geſtiegen, 

von welchen mancher fchien Die wolken zu befiegen. \ 
So blieb das waſſer ſtehn bey dreymahl funffiigtage 
Dadgnndie erde nicht, wie ehmals, oben lag; 

Sie ſah/als wie ein ſee, der ſolche ganzbedeckte, 

und, was auf erden war, elendiglich erſteckte. 
ein menſch noch thier fand daauf baͤum⸗und bergen ſchutz 
Das waſſer bot fogardenfchnellennögelntrug: -  - 
Es fiel daffelbige mit groſſer menge nieder; 

Was ſich hinauf begab, das mufte abwaͤrts wieder. 

Was noch vor kurʒem ſchien vom tode frey zu ſeyn, 

das büfte, da es floh, das matte leben ein. 

Es fand auf keinem berg’, in keinen erden⸗hoͤhlen, 

Ein flucht · ort, da der tod es ſollte nicht entſeelen. 

Kein wurm, und nichts, war frey, was ſonſt die erd erkieſt⸗ 
Es war dahin, und die war. nun von neuem wuͤſt. eo 
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SHrthatte fo felches ta länger ng der böfen mo welt georäuet, . 

und durch die feinigen den böfen prophegeyet : 

Alein es war umfonk: Man hielt es nur für ſcherz. 
Nun liegt das urtheilhier ; mun findt fich plag und ſchwerz. 
Es muſte alles das im waſſer jegt erroorgen, 

was nicht im waſſer lebt: Nur Noah war geborgen, 

und was bey ihm ſich fand, alsinnerhalb des walls, 
in ſeinem waſſer⸗ fhloß: Der reſt war um den hals. 

‚Buvor mar jener wohl, Dann dieſer, hingeſtorben; 

. Doch jegt war, was ſich nur auferd' enthielt, verdorben, 
zernicht, verwuͤſt, vertilgt, erftickt, und ausgerott, 

und dem gemeinen tod zu einem raub und fpott. 

Das andre, defien GOtt in gnaden wollen fchonen, 

trieb auf der tobtensfluth,und waren acht perſonen; 

Draus ſolte ſich die welt, fo,roie zuvor geſchah, 

nach Gottes ſchluß, vermehr'n : Nun war Fein nenfänihe 

der nicht der affter⸗welt ein zeugniß kunnte bringen, 

von denen graͤßlichen und wunderbahren dingen, 

da GOtt das ſuͤnden⸗fleiſch durch waſſer hingerafft, 

und ihnen doch dabey aus gnaden rath geſchafft. 

O Hoͤchſter aif du uns durchdeineborhenb 


du wolle land, —*— dorff/ hof, oder haus, vers 


Aund andre ſtrafe thun, R wolleſt du verleyhn, 
daß ſolches wor: sm heil uns möge wohl ger 
eyhn 
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ra; und Loth mit ſeinen 


legten u.» 
Damit er, was auf erd·an ieh undroil 1 regte, 
vom erdreich ausgerott, hat er die unter · welt 
vonm waſſer frey gemacht, und wieder ausgehelt. 
Was nun bey Noah war; fah man vom ſchiffe kehrem 
Und daß ſie ſich, wiefonft, auf erden möchten nehren, 
hat ſie der gute GOtt, der ſie ſo wohl beſchuͤtzt, 
mit ſeegen und befehl von neuem unterflükt, . 
Das beyſpiel ſolcher noth, Da alles muſte bleiben, 
kunnt, ais es ſchien, die luſt zur ſuͤnde nicht vertreiben. 
Dann Noah/ da er ſich im wein was uͤbernahm 
der ihm noch unbekannt, verlohr verſtand und ſcham; 
VUnd lag mit ſeinem glied in feinem jeft entpläßet:- * 
Diß hat dem frechen Chamdasfpotteneingeflößet; - 
(Weiter die bloffe ſchain von feinem vatser fah) - 
und gieng ihm weder GOtt⸗ noch vatters ehre nah:. 
Sa, erift gar hinaus zu ſeinen hruͤdern konmen, 
und hat mit ſpott gemeldt, was er erſt wahrgenommen · 
Doc Japhet, wie auch Sem, den bruͤdern mar es leid; 
Die giengen hinterwaͤrts hinein, mit einem kleid, 
womit ſie ſeine ſcham ganz ehrerbietig decften, 
und bende ſich dadurch ſein ſeegens ⸗ wort erweckten: 


SS SoOtt das waſſennnt ver gränd’und m woilen 


I DIE Kupfer-⸗Tafel 
Bon Sodoms und Gomor· 


ra brand. 
Des hoͤchſten hand führt Loth vom brand. 


xan ſeur UND fipfvefel gleich verzehren, 
was auf und in dem erdreich iſt: 

raſt ed und himmel ſich verkehren, 
wann und die gnade GOttes kuͤtt. 
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a, ſeine ſtimme ſprach die ſchoͤnſten ſeegen aus, 

für Japhet, undfür Sem, und ihrer beyder hauß, 

da er von feinem wein und ſchandbarn ſchlaf erwachte: . 
Cham aber, der den ſchimpff Des vatters rugbar machte, 
ber warb vonihm verflucht ; Dazu aud) fein geſchlecht. 
Mer feinen vatter ſchimpfft, den trifft fein haß mit recht. 
Das waſſer brachte wohl ein allgemeing verderben; 

Doch kunnte fünd’ ynd ſtraf im waſſer nicht erfterben. 


Es bliebe fünd’ und tod das erbe, Das gewerb. 


So führt das boͤſe ding, Die fände, zum verderb. 

Das Finders zeugen deß, den Noaͤfluch gedrücket, 
and derer, die zum lohn fein-feegeng» wunfch geſchmuͤcket, 
gieng wiederum im ſchwang: Das hat in bepder attı . 
von ihnen, fo an ſtamm, als goeig, ſich offenbahrts 
So, Daß man weit undpreit fich zu vermehren eilte. 


ı Begierde machte jeht, Daß man die erde theilte. 


Der hochmuth kam dazu, und ließ fich alfo (haunı- °) . 
daß man wollt einen thurn biß an den himmelbau'n, 
damit die menſchen fo fich einen namen machten: 
Doch da fieihren zweck nun zu erreichendachten, . 
hat GOtt die freche that, die man begunnt, gernicht, 
Er, der den ſtolzen finn,undallen hohmuth, bricht,  - 
gab einen fehreindefgejft, in dieſe jetzt ⸗ benennte 
der ihre fprache traf, und die invieletrennte, 
Die biß zu dieſer zeit nur eine fprache war, 
Dig, änderte demnach die ſache ganz und gar: 
Pe fie emander nun im reden nicht verflunden 2) 

Ind GOtt gerſtreute die ſo fich beyfammen funden, 
in alle welt hintoeg, ſo daß der ſchwarm fich ſchied. 


Nach der zerſtreuung kam das neundt: und zehnde glied, 
C4 von 
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von bemen, bie ihr blut von Sem, als von dem zweyten 
der fühne Noaͤher, vermochten abzuleiten, . 
indland von Canaan, nad) GOttes wink und wind, 
als Abram, Thard fohn, mit Lot, bes bruders Find, 
Den GoOtt trieb Abraman, in ſolches land gu reifen 5, 
Wobey er ihm zugleich den feegen hat verheiffen; or 
Zu einem geoffen volfihn nemlich zu erhoͤhn; 
Und ſollte ſich ein menſch fo vieles unterſtehn, 
mit einem ſchnoͤden fluch, ihn, Abram, zu belegen, 
ber wuͤrde ſelbſt den Fluch, und der den feegen, hegen, 
ber Abram fegnete : a, twasnur menfchlich hieß , 
Das noch ins fünfftige den odem von ſich bließ, 
Und ſchon gegeuget war, Das folt',ausSDftes gnaden, 
. in Abram glücklich fepn;und feegen auf fich laden: 
Wobey auch GOtt zugleich vom lande Canaan, 
zum erbtheil fuͤr fein hauß, verheiſſung hat gethan. 
Hier ließ dann Abram erſt ſich nieder mit den ſchaafen, 
mit hieten, groſſern vieh, und knechten, oder ſclaven: 
Weil er, nebſt gold und geld, hierin vermoͤglich war. 
Er baute auch allhier zum opffer ein altar 
Wo Ai und Bethel lag, im mittel, GOtt zu ehren. 
Da that er ſein gebet, fieng an, von GOtt zu lehren. 
Doch hier entſtund auch ftreit, dieweilen ſpat und fruͤh 
die hirten zanketen / um weyde fuͤr das vieh: 
Die gegend kunnte nicht der beyden vieh verpflegen. 
Deshalben ſchied fich Lot von Abram;friedeng wegen, 
mit alle feinem gut, zog weiter oſtwaͤrts an 
„Und wehlte ſich den grund am waſſer⸗ſtrom gordan, 
zur weyde feines viehs; Ließ Abram mit beueben 
die erſte lagerſtatt, damit fie freunde blieben; - - 





Kam 


vorftellend Sodoms und Bomorta Brand. gr 
Kam hingen Sodoma, und nahm ba veften ſtand. 

Es hatte dieſe ſtadt, wie auch Das ganze land, 

was es zum paradieß und Eden kunnte machen, 
Hingegen Abram zog, mit allen feinen fachen , 
‚gen Hebron, wohnteda in Mamres eichenshayn, 
andbaute GOtt zu lob auch ein altar hinein. ö 
Nun dacht' er hier im Fried’ und recht vergnügt gu leben y 
Da ihm ein flüchtiger juft den bericht gegeben, 
daß Sodom, als die ſtadt, da Lot, fein vetter, war, 
in unglück kommen fen, Da eine böfe ſchaar, " 
von zwey paar koͤnigen, als ftreitbarn übertsindern, 
benebft dem menſchen⸗mord / durch ein entfeglichs plündern, 
Gomorr⸗ und Sodoma von vorrath ausgeleert , 
befonders aber auch Lots gut und ganzen werth 
mit fich hinweg gerafft, ſamt deſſen dienftbarn volfe , 
und wolls und rindern⸗ vieh, wie eine wetter⸗ wolke; 
Er feste noch hinzu, Lotfelber ſey mit fort: 
Das war für Abram nun einfehr betrübtes wort: 
Drum wollt’ er mit dem feind um dieſe beute fechten. 
Er twangete Demnach ein heer von feinen Enechten, 
die da infeinem haußgeböhrnund aufgebracht , 
dreyhundert und achtzehn: Damit kam er bey nacht 
den feindenauf den leib, und machte ſolche flüchtig , 
gerhieb unbtilgtefie ; Und was babep noch wichtig, 
fo wurde nicht allein fein wetter roieder frey; 
Er bracht auch alles volk, undvieh, und gut, herbey, 
fo jeneräuber erſt mit ſich hinweg geführet, 
aus einer jeden ſiadt ; Doch hat er nichts beruͤhret, 
wie man gar deutlich fah, da Sodoms koͤnig ſprach: 
Gib mir die leute nur, das au behalt hernach: 

' " Es 








Die 


‚42: 2: I SchauPlatz des Todery: - .. 


— —— 

Die e won war hierauf; hierauf; Diger bey GOtt. ten: 

Ich willnicht einen brath.von denne, 

auch keinen ſchuhriem nicht; ich will ulm von — "a 

Daß du nicht ruͤhmen magſi du habft mi ch reich gemacht: 

Die bloſſe koſten nur der jungen. Erieges » leute, - 

bie Das geraubte volf errektetin dem ſtreite; . 
ur dieſes ding ich aus, was ſie im dienſt verzehrt: -. 
och was das andre heer, Das ſich mit mir gewehrt / 

a feind Die beute abzufangen, 

als Aners leute hier, und Eſcols, mag belangen, . 

fo acht ih, daß man dem ein theil, als einen zoll, 

vom abgeraubten taub, mit rechte geben fol, 

"Das fie fich auffer ftreit zum lohn verfpfochen hatten, 

Die Unterredung nün, zufamt des raubs erflatten, 

geſchah im Pönigssthal; Und da das ausgemacht, 

hat Melchiſedech brod und wein hervorgebracht, 

um Abram und fein volk mit fpeifeguerquicen: 

Der hatte herʒ dazu / und Fünnt’eswohlbefchicken. " 

Sein reich; das Salem hieß, Das blieb vom feinde muite 





gur zeit, da Sodoma ſo groſſen ſchaden litt. 


Er wuͤnſchte Abram glück; und lobte GOtt darnchen, 

der gut und blut des feinds in deſſen hand gegeben: 

Dem räumte Abram dann den ganzen zehnden ein; 

Und glaub’ ich, es geſchah nur hier vom raub.allein, 

den Abram fich erkuͤhnt den feinden zuentrauben. 

Doch wingt mein glaube nicht auch andre das zu Buben“ 








- — 
* Das fan mandem Auen leichtlich glauben , daß Abraham, nur 
dezumahl dem Melchiſedech den 2e enden gegeben habe- Deny 
wir iefen ont N es 17 gefchehen fen. Cs geſch jobs 
andy damaple-nicht fo mohl aus Scpulbigkeit, fondern aus 
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Nach dieſem zeigte GOtt dem Abrameingeficht 5. - 
Und gab ihm dergeftalt vom kuͤnfftigen bericht: 
Er ſollte fruchtbar Er und nodyein Find erzielen, 
und nunmehr Abraham, ein vatter ſeyn, von vielen: 
Sein ſaqme ſollt ein land, dag zehen voilern ſatt, 
vom fluß Eghnten an, befigen, biß sum Phrath: 
Man wuͤrde fein geſchlecht, als fremd, vor ſolchen dingen 
au ſchnoͤder ſclaverey, und ſchwerer arbeit roingen,  ’ 
in fremder lands » vevier, vier hundert jahre lang; 
Doch wollt erfichernach, auf folchen harten zwang, 
mit feiner huͤlff erfreu'n; Daßfie mit reichen bürden, . 
das land der dienftbarkeit vergnügt verwechſeln würden, . 
um das gegehnte land, wo Abram ſich —7— 
Dos follte feinem volk, wann es die laſt gefuͤhlt, 

iel hundert jahre fang, zu eigen angedeyhen; 

wollt esihnenfelbft durch feine krafft verleyhen: 
Sein ſaame ſollt. anbey in ſolche menge gehn, 
daß man der ſternen zahl / die an dem himmel ſtehn, 
und den gehaͤufften ſand an denen meeres⸗ rahmen, 
ſoleichtlich wuͤrde zehl n, als feinen großen ſaamen: 
Doc) gweilffel hat bey ihm und Sara noch geglimmt ; 
Biß ſie der HErr vergnügt, zurzeit, Die erbeftiimmt. — 
Er war GOtt lieb, und ſtund bey ihm in groſſem werthe: 
Diß ſah man / weil ſich GOtt ſelbſt gegen ihn erklärte, 


tet. „ Melcifeech Hate Dem nam m 
— A oma — —E 
teil Abraham juſt den Zehenden l geg 


Theũ gegeben, d — 
gebruchlich giwchie u Erhaltung des — 
henden za widnen. Bir denn bald hernach ebeufalls Pr 
—— —** SOTZ gelobt ‚dan Zehenden zu "geben: 
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fein ſchild, und auch zugleich fein groffer lohn zu ſeyn: 
%48HDttließ überall mit ihm inbund fichein. — 
Doch GOtt begehrte nun, warum % fan er entſcheiden/ 
er ſollt in feinem hauß, was maͤnnlich hieß, beſchneiden , 
daß nemlich an dem glied Die haut beſchnitten ſey; 

Er ſelbſt, ſein haußgeſind, und, kuͤrzlich, alerlgenn 
was menfch⸗ und männlich wär, in feinem haufe zuͤnfftig⸗ 
gefaufft, und drinn gebohrn, zuvor, jegt , oder fünfftigs 
Und daß man jeden fohn, juft aufperiachtentag, . 
bey den nachFmmlingen, beſchnitt', auf gleichen ſchlag: 
Das ließ dann Abraham fich alfobald gefallen, i 
da es ihm GOtt geboth; Befchnitte ſtracks vor allen 

die vorhaut Iſmaels, der von der Hagar leih 

ihm ſchon gebohren war: ( Denn Sara, Die fein weib, 
war annoch ohne frucht, biß ſie GOtt fruchtbar machte, 
da ſie ſchon ihre jahr auf zehnmahl neune brachte: ) 
Und ſo beſchnitt et auch, wie er dem ſohn gethan, 
was ſonſten maͤnnlich war; es muſte alles dran, 
was er ſo wohl gekaufft, als was Davon entſproſſen; 
Und er war ſelber nicht darunter ausgeſchloſſen, 
ob er ſchon neungig jahr” und neun darzu vollendt; 
Als das beſchneidungs⸗ mer? am haußgeſind geendt, 
beſchnitt er auch ſich ſelbſt Dietveil der Hoͤchſte wollte, 
daß die beſchneidung ihm zum zeichen dienen ſoite, 
des bundes, welchen GOtt mit Abraham gemacht, - 

‚und roelcher eigentlich fo viel mit fich gebracht, 

daß er und fein geſchlecht, in alemthun und handeln, 

aufrichtia follten feyn, vor GOtt mit fürchten wandeln; 

Sie ſollten ſtets auf ihn/ als ihnen koͤnig ſchaun; 

Und ſonſt auf nichts, als nur auf ihn.alleine,bau'n. 
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So wolt ei wollt erfe d dafürmit mit feiner gn gnad erfreuen ‚ 

aufihn undfein geſchlecht den sollenfeegen freuen: 

Doch hättejemand nicht diß bundessmahlan fich, 

den wollte & Ott, als den, Der von dem buͤndniß wich, 

es braͤch und übergieng, von feinem volfetrennen: 

Dig zeichen mufteman für ein geſetz erfennen. 

Ihm A raham, ward nun von Sara, übersjahr, 

ein lieber fohn.gelobt, obs ihr ſchon nicht. mehr war, 

wie fon! denfrauenift, Nun wollt' er andre ſachen, 

als die bißher gefagt, Dem liebling Fundigmachen : -. 

SOTT wuſt, und hatte ſelbſt von ſeinem hauß gedacht; 

es ſollte herrlich ſeyn, an menge, wie an macht; 

Er würde jedermann, der ihme lieb und eigen, 

befehl und warnung thun, fich heilig gu bezeigen, 

damit, was GOtt verhieß/ auch möchte noch geſchehm 

Was immun GOtt geſagt, war DIE, Daß erverfehn. 

Somorza, Zeboim, und Sodoma, zu fchlagen. 

Nachdem er Abraham bie ſache vorgetragen, - 
gedacht er an den£ot, als feines lieblings ohm.. ‘ 

Damit er nicht auch ſtuͤrb in Sodoms fönefeh from 

Darum hat GOtt dahin zween bothen abgefehichet, * u 





® Der Autor hält hier mit feinem Better Betoverde Weereld, 
IL Bock, XIV. Hoofdftuk,p, m, 85. fgq. die ame 9 Engel, 
welche %oth aus Sodom —* Pe —S einen 
dritten, dem Abra! 
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die dann ben Lot im mthor 9 gefunden und erbii 
der ‚mwieer gaſtfrey war, zu ihnen höfflic) tra ' 
und fie mit freundlichkeit und vielen worten — 3 
daß ſie bey ihm zu nachts die fuſſe waſchen ſtad 
Doch/dã ſiewie es ſchien / nůr brauffe eigen un 
ſo drang er auf ſie loß, gleich als mit ſtarker h 
Worauf ſie in ſein hauß mit ihme ſich gewan 
nd etwas ſpeiſe da genommen ſich zu Igben: 
Doch eh die gäfte noch zu betfe ſich begaben, 
ſorottete das voll in Sopemfichzuhanf: - ..... 
umgaben, auf bericht, Lots hauß uͤnd laurten d if} 
Dranrieff/ nachrath und ſchluß/ in dem verfuich fen fu: 
Gebt uns die juͤnglinge herausda aus deinhaufe, 
auf daß man feine luſi mit i 
Ihr braͤber! ſagte Lot, ſte 
Büftfonften eure luſt! I 
go Töchter, Die bey mir ı 

























Doch drang die teuffliſche t 
auf Lot/ der vor dem hauß / 
De chue wat vatrn 
wahnet / dieſe Verve re, ‚daß dadurch Erlicie,o 


Willen, Engel beherberget haben: Womii n obpftrei 
uf Diefe: ai bie Scham und ri En = 


mm was waͤre dieſes für ein 
„gene häben a ihre —— 
rung! 
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weil er fich weigerte, : Diegäfte ‚dienicht laß, - 

befamen ihn hinein ; verrenneten den Paß; 

Und denen drauſſen ward das Aug alſo gebunden, 

daß ſie die thuͤrund dot ·geſucht und nicht gefunden. 

Die gaͤſte ſprachen nun get: Dafern die ſtadt 

noch einen / freund von dir ‚als einen eydam hat, 

auch tochteesuberfohn; Die rette von dem ſierben: 

Dann Sodom und ſein volk wird jaͤmmerlich verderben, - 

Sobald gieng Lot, undtrug die Zeitungdenenver, 

die er bereits vorhin zu eydammen erkohr: 

Doc) denen fietdas ding gantz alber in die Ohren: y 

Sielachten nur barzu: So war die Muͤh verlohren 

dag Lot die zween gewarnt, und zu der flucht erweckt 

Man dacht', er ſey ein narz , und der es ihm geſteckt. 

Da nun det tag erſchien Da ſagten jene gaſte: . 

Biehtalle fort von hier; und ſchickt eirh auf das beſth. 

Geht eilend aus der ſtadt /eh ihrmit ihr vergeht ·;·: · 

Dieneil ihr ſiunden / giaß nanmehr am ende ſtehe: — 

Doch da fie fahn, Daß dot vetzog ſich weg zu wenden 

nahm jeder ihn / ſein weib / und toͤchter bey den haͤnden. 

und fuͤhrten alle vier von dieſer orte fort; 

Verwarnten alleſamt Durch diß getreue wort, * 

ſich ja nicht umzuſehn, ‚im feld nicht zu bekleiben, 

und nuraufdewgebürginficherheit zu blehen. 

Doch weil ſich ot/ voll angſt nicht ficher gnug geglaubt, 

hat man ihm Zoat noch ju feiner flucht erlaubt; j 

Und war das ſonnen⸗Licht am himmel aufgeglommen, 

da Lot nach Zoat kanfx Nun war das ende kommen · 

des GOtts vergeßnen volls. Nun kam das ſtrenge ch 5 
in 
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Ein fehwefel «feuer fiel wie vegen ober fehnen... 
brannt ihre ſtaͤdte aus, zufammt Dem vol? und lande. 
Schmolz aber ſchon das land gemug von ſchwefel⸗brande⸗ 
Hat GOTT doch gang und gar die gegend umgekehres " 
Da ſie durch ſchwefel⸗ feu’t beveits war ausgezjehrt· 
Als Abraham zum platz a GOTT mit ihm geſprochen, 
Den andern morgen gieng „fah er den ranch noch kochen zı“ 
nachdem er fein gefichtgen Sodomzugewendig - "- "*-. 
Und · ſah das zeichen fo / wie ſichs damitgeendt.nm ""T "- 
Lot war nun ſicher zwar zu Zoar mit den frauen ; ""- 
Doc) wollt er noch nicht recht an bieſem orte trauen? + 
Er zog hinaus, und ſtieg Br 
- und bliebineiner hoͤb, eri DL 
Zwo tächter nur, und er: 
Und weil diß wider GOtt 
ſo blieb ſie auf dem platz in 
als wie · in ſtein fich weit; wos 
Lots töchter mepntennun or 
Deßwegen haben fie fich | i 
durch ihres vatters hülff’« 
Sie fahneinmittel aus, 
Wozu ſie ſich den wein, di 
Da fie dann ihre luſt im ſe 
Lot aber wuſte nicht, da er 
worauf ſie zieleten, noch 
Aus allem, was bißher · geſchehen. lan man ſprechen; 
Daß GoOtt / wann er ſich wil an denen menſchen rächen) 
die ſeinen ſaͤnfftiglich, und auf die beſte art. 
aus fluth und flammen sieht, und gnaͤdiglich bewahrt. 
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Kein feindliche mord⸗gewehr/ noch few'r ‚noch waſſer, ſcha, 
den freunden Gottes wasıtwann ex he wil begnaden. (den 
Ja feiner fremde freund’ erhält der gute GOtt; 

Wie Noah und fein Hauß, wie Abraham und Lot. 
Erſchrecklith iſts, wann GOtt will land und volk verhee⸗ 
wann er da alles laͤſt durch erdundfeu’c verkehren. (ten, 
Zu Noah zeit hat GOtt, durch ungeheure fluth, 
diegange welt vertilgt, hier ſtaͤdte durch die gluf: 
Dortlamein regensguß, hier ſchwefel⸗feu r von oben. 
"Anjegterfehricfet man, wann ſchwere Donnertoben: 
Dochmwann, für regen, nichts, ale feu'c und ſchwefel, fiel; 
Was wär dem menfchen Das für ein entſetzlichs fpiel! 
Wann nun in ſolchem brand,vom feu r⸗ und fehwefebregen, 
die etde, als eine ſee, anfienge fich zu waͤgen; \ 
Amd berg und thal dabey ungründbar tieff zerriß, 
ein ganzes land und volfintaufend tiefen ſchmiß, 

die man nicht meſſen Fan, den grund zu oberſt kehrte, 
wie OOtt die voͤlker hier fo jaͤmmerlich verzehrte, 

wit ihrem wohnungs⸗Piatz, dem gantzen landessftrichz 
Wie ſollte tod und angſt, fo hart und hefftiglich, 

bep jedem augenblich, die armen menfchen ſchrecken! 

Wann fie ein ſolches fewr nothwendig müften ſchmecken, 
das nicht zu loͤſchen ft, und als ein regen fällt! ' 
So wars mit jenem vol alldorten auch beftellt, \ 

OGoOtt! bebrnne nur vor fünds und ſeel⸗ver⸗ 
; Verben! 
öwar erben möffen voie 3 Doch laß une fo niche 
" " erben! 

Und uͤbergibſt du uns geflrenger todes⸗ pein, 
ſo laſſe pein und tod doch nut nicht ewig ſeyn. 


8 ; IV. Schau. 
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IV. Schau plah des Todes; 
vorſtellend u 
„ Pharao mit feinem Heer im Rothen 


A GOtt nun Sodoma und mas umher gelegen, 
die ftädte ‚volfund vieh, mit einem feuer⸗regen, 


D som himmel, gang und gar, verbrennet und 

u verzehrt, 
und das geſamte land, von grund aus, umgekehrt, 
ließ Abraham von dar die huͤtten weiter tragen, 

" und wehlte zwiſchen Sur und Kades ſie zu ſchlagen, 
bey Gerar, wo damahls ein koͤnig hat regiert, 
in deſſen land er ſich als fremdling einquartiert. 
Doch weil er die geſtalt an Sara wahrgenommen, 
furchr er, weil ſie fo ſchoͤn in ungemach zu kommen: 
Saum das leben felbft, wann er ihr ehmann hieß; 
Daher; als Abraham des vatters hauß verließ, 
Ur im Cpaldäer land, da hat er fie gebeten, . 

£, woman nad) der hand möcht’ einen.ort betretten, 

Yer folk ihr bruder nur, fie feine fchroefker fepns 
So gaͤb ihr eheftand vor menfchen keinen fchein: 

, Damit war Sara nun vor felbig mahl zufrieden. 
Bald hat der koͤnig fie allhier zu fich befchieden, 

als waͤre ſie ſein weib, ohn alle furcht und ſcham: 
Doch) GoOtt /der bey der nacht zu ihm im traume kam, 
that ihme Fund; fie ſey aus einem ehebette; 
Und daß er ihn darum am werk verhindert haͤtte; 
Hat auch Den feinigen, nebſt ihm, den ſchnellen tod/ 


IV, Supffer- Tafel, 
Bon Pharao mit feinem 


eer. 
Dams self te Der Jud entlaufft / 


Wann GOTT die ſeinen will bewahren; 
und ſie von laſt und mord erloͤſt, 

laͤſt er fie Durch die wellen fahren, 

worein er ihre feinde ſtoͤſt. 
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daferner er fie nicht ließ, zur ſtraffe angedroht. . 

Nunließ, Des morge: — — der koͤnig durch die ſeinen, 

ſttacks Abraham vor ſich in feinem hayß erſcheinen ; 

Da er um den betrug ihn hefftig ausgeſchaͤndt, 

und ihn gefragt, warum er ſolches vorgewendt? 

Er ſprach/ daß ſie zwar nicht non feiner muster waͤre, 

doch von dem vatter wahl; Woraus ſich dann erklaͤre, 

wie er ihr bruder halb, fiefeine ſchweſter ſey : 

Undbracht’ auch alles ſo, wie vor gemeldet, bey, 

um die veraͤnderung des namens zu beſchoͤnen: 

Sprach auch , wie er gefoͤrcht man möchte GOit da hönen, 

Da gab: der Fönigihm die Sara wieder quit; 

Und, zum verfähn sgefchenk, auch knecht und mägbemit, 

viel woll⸗ und rindern⸗ vieh. Und ihmnochmehr zu lohnen, 

gab er ihm freye macht zu weyden und zu wohnen, 

infeitem ganzen reich. Sothat auch vor Derhand - 

der koͤnig ‘Pharao ihm in Egyptenland. 

Doc) da nun Abraham ſich hundert mahl verjähret, 

hat ihtn GOtt einen ſohn von feinem weib gewaͤhret, 

den er dann Iſaac hieß —F — acht tage zahl, 

auf ſolche art befchnitt, wie GOtt zuvor befahi. 

Nunmehro kunnte man, ohn hart und grob zu fehlen, 

den namen ehgenoß nicht länger mehr verhehlen. 
Da Iſaac abgewoͤhnt, und man bereits geſehn, 

daß Iſmael gewohnt, zu ſpotten und zu ſchmaͤhn, 

nnd fh an üppigkeit und muthwill nur ergößet, 

hat Sara gegen ihnund Hagarfich gefeget; - 

Sie ſprach zu Abraham : Treib diefe zwey Davon! 

Donnes fol Iſmael, als der fein ächter fohn, 

mit Iſaac meinem find, nichts son dem erbe hoffen. 
. 2 
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Dashat hat mar Abrahamte Abrahamtecht ht tiefin ind herz erden. 

So leicht wars nicht gethan, den ſohn von ſich zu. thun. 
Allein es rieth ihm Sn ihr Diefes zu geruhn; 

Weil erin Sarafohn den faamen. fol” etlangenz , 

Jedoch weil Iſmael von ihme war empfangen 
derhieß der HErr ihm auch ein voll aus defien famm,. 
undfelbften Fönige. Diß trieb denn Abraham, : 

daß er ſtracks morgens früh Die beede fortgefenbet; 

und fich auf ewig fo von ihnen abgewendet. . 
Hart iſts /ſich abzuthun von dem geliebten.gut: - . . « 


. „ Doc) wer nach) GOtt ſich ſchickt, hat, —— 


Nun iſt derſelbe fürft,det Sara ggenomimen,... 
mit ſeinem general, zu Abraham gekommen. Ei 
Er fprach: Dieweil ſzinthun son ð Vit gebenepent;" 
ſo ſollt er ihme ſchwoͤr un, und einen theurenepd, - nn 
er woll in feinem ſtuck ihm, kind⸗ und kindes⸗lindern, 
nicht ſchaden / oder. ſie in ihrem vortheu hindern/ 
toohlgbergutesthun. Das floß aus dieſem born: 
Eranpmihmenf finmeb; Nun furcht er ſeinen zorn. R 
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— rächen; abi da d in Abimielech, nad) 

erthum, fo reichli ſchencket hatte. Mas alle goimeih 
Dier aetbanı 5 , hat er nicht aus Furcht vor Abrahams Ka ge⸗ 
than, ſondern weil ex wie erfagt, aus Erfahrung wu⸗ „u 
vor Augen fahe daß GOTT in allen Stuͤcken mit Abral 
re, und daß alfo diefer mitder Fe einem mächtigen 
Mol werden , von deme feinem Geſchlecht und Reiche 
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Er ſchwiyr: Doch muſt anb eben, 
ihmeinen brunnen hier, wos ' 
und den doch Abraham gema 


jet wieder abjuflehrt :, Diß g 
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Drauf hat GOtt Abraham vonneuemangefinnt, - 

der Sara einiges und ächt  gebohrnes Find‘, 
von dem fein ſiamm fich ſollt in viele zweige ſreiten, 
durch few’ und fammenihm zum opffer zübereiten, . - 
Ob nun das ſchnur /grad ſchon mit der serheiffung-firitt, 
gieng er doch / auf das wort / mit einem munternfcpritt , / 
den allerliebſten ſohn zum opffer gu verbrennen: 
GOtt, der gehorſam pflegt für opffer zu erfennen., 
mar mit dem gutenfinn und willigkeit pergnügt; " 
Drum hat er ihm aufs neu den feegenbengefügt.. 
Hier bracht' ihm jemand poſt, der zu ihm abgeſchicket, 
daß feines bruders weib auch ihren mann begluͤcket, 
und ihm acht ſoͤhn· erzeugt. Nun zeugte Lot anbep, 
durch ſeiner toͤchter liſt/ in ſchnoͤder voͤllerey, 
ein kind, ſo Moab hieß, den ſtamm der Moabiten; 
Und Ammi, der das haupt von denen Ammoniten: 
So kunnte Thara nun, der haupt⸗ſtamm, ficher ſeyn, 

es gienge ſein geſchlecht nunmehr ſo leicht nicht ein. * u 

















vor den, Die bey die find: Und alles uewlich 
— hi — i 


Siehe da! ich habe deinem ee 1000. Sil⸗ 


n. 
% Det Autor fupponiret hiemit , daß Thara fo viele Enkel von 
& Mu aber, und 2, UrsEndel von torh, etleberhatt 
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Als Sara hundert jahr und dreymahl neun erfuͤlet, 
ſtarb fie, und ward im ſarg zu Hebron eingehuͤllet, 
in Ephrons doppelt grab von ihrem mann gericht; 
- Wofür er vierzehn marck, famt einem ungs gereicht, 
zwey quintlein, vierzig gran an fülber,"hergefchoffen > 
Da er ſie dann beweint, und piegeuft verfihloffn.n 
ai 


— 





VTTLESEE: —F 
= Sc weiß wide wede auorb we. — * wovon port 


1 


56 IV. Schauplatz des Todes; / 
Nachdem nun Iſaac juſt war vierig mahliperjahrt, 

ſo hat er, nach dem ſinn des wamsers, fich gepaart; 

Rebecea war bie braut, din ethuel er ielot 

(der mutter bruders ſohnʒundſſchoͤn ins aug geſpielet. 

Sein vatter Abraham ſchritt drch jar andern wahl D 

und nahm Keturanoch zu einem chgemahls‘; 

Die dann ſehr fruchtbar wer;und ihm ſechs fühne brachte 

Doch weil er Iſaac nur das abe zugedachte / 

fo Hat er fie beſchenkt, und ſo von Iſaac fort 

nach often laſſen ziehn 3 fie nahmen auch den ört. - 

Er ſelbſt ſtarb lebens, fatt, undalt genug von tagen, 

und ward ⸗ bey feine frau, sugrabehingetragen. - 

Es gab GOtt Iſaac nun den ſeegen zum aerich, 

Den er dem Abraham und feinem ſtamm ver 

Zween ſoͤhne wurden ihm auf gleiche zeit und" weifer 

Der juͤngſte kauffte fih,nuemit ein wenigfpeife, 

vom aͤltern bruder einſ deserſtgebohrnen recht. 

So ſſt das hoͤchſte gut bey manchem offt ſo Mic. E 
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Der vatter Iſaac pflag den groſſen GOft zu ehren 
Drumſahe man ſeintvolk und vieh fofehr ſich mehren, 
Daß Abimelech feibft, der ein Philiſter⸗ fuͤrſt, 
ob meng und macht, vor neide ſich gebuͤrſt, 
ſo daß er ihm nicht mehr in feinen landen traute, 
und ihm um ſeinen ſtaat vor ſelbigem faſt graute: 
Drum ſprach er: Du biſt uns zu maͤchtig an der zahl: 
Zieh von uns. Das geſchah; er kam in Gerars⸗ thal. 
Doch da bald dieſer ſtreit, bald jener, mit den hirten, 
ums waſſer wiederum ihn dieſes orts verwirrten; 
Zog er gen Berſaba; da ihm GOtt nachts erfchien, 
und ſprach, daß ſeũn geſchlecht vortrefflich ſollte biuͤhn; 
Anbey befahler ihm er ſollte ſich nicht ſcheuen: 
Ssch,deinesvatters GOtt; Durch mich ſollt du gedeyhen; 
Dein vatser war mein knecht; drum bin ich ſtets mit dir. 
Das war das theure wort; das legte GOtt ihm für. 
Da fagt’ er ein altar, dem groſſen GOtt zu ehren: 
That ſein gebet allhier, fieng an von GOtt zu lehren. 
Nun kam der koͤnig her, mit feinem feldehauptmann, 

zum erben Abrahams: Der ſprach: Was wollt ihr Dann, 
da ihr mich fortgelagt.? Der Fönig ſprach: Wir merken, 
und ſehn, GOtt iſt mit dir, in allen deinen terfen: 
Drum geh, 0-feegens Mann, mit ung ein buͤndniß ein; 
Undfeptosr ung‘, obgleich gar fügfich koͤnnte ſeyn, 
Daß du ung nichts wollſt hun. Man ließ dich ohne fchadeng 
So laß uns nun der furcht mit einem eyd entladen. 
Dig ward Dan sffentlic in befter form vollbracht: 
So hat der koͤnig fich vergnügt davon gemacht. 

Als Iſaac alt, und blind, und ſchwach, zu bett gelegen, 
gab er dem jüngern fohn des Foohinen ſeegen, 
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durch fe feiner mutterlift s der zog, vor Eſaus hand 

zur mutterbruder hin, aus der Philiſter ladn. 
Rebecca rieth dazu, vor groſſen Fümmernüffen; ..“ , 
Und er befam vorher, mit feines vatters mifen, . - , 
den feegen.abermahl ; mitwünfchen, daß von nin 
ber feegen Abrahamsauf Jacob mögeruhn, 

und daß GOtt fein gefehlecht in gnaden wolle mehren: ' . 
Und eheman ſich fehied, gab er ihm noch bie lehren: 
Ernſollt' in Labans hauß um eine tochter freyh’n, 

und fi) vor allem GOtt mit aller treue weph'n.. 

Nun machte Zacob ſich gen Haran auf diebeine: 
Nahm Labanstöchterzivo : Wiewohl er nur die kleine 
für ſieben jahre dienſt, zum lohn ſich ausgeſchaut: 

Doch brachte man/ Durch Lift, ihm Lea bey zur braut: 
¶Weil aber das nicht fein, ſo ward ihm noch Darneben, 

zu der, die er beſchlieff, auch Rahel zugegeben; 

Um die er eigentlich in arbeit ſich geuͤbt. 

Von denen beeden ward zwar Rahel mehr geliebt: J 

Allein GOtt hat das werk; nach feinem finn, verkehret: 

Andem er Lea bald vier föhne hat befchehret, , 

ba fie fo gleich viermahl beſchwaͤngert worden iſt; 

Und noch zweymahl dazu, da Rahel, ganz entruͤſt, 

die Bilha ihre magd, Dem manne zugeſpielet, \ 

- dus welcher nebenseh’ er noch zween ſoͤhn erzielet. 

Und da auch Lea ſo, aus unmuth und ausneid / 

ihm Silpa, ihre Magd, zum kebsweib zugefreyht, 

hat er zu ihr ſowohl als Bilha ſich geneiget, 

und auch zween ſoͤhne, Sad, und Affer, draus erzeuget. 

Doch Dan und Naphthali, aus Bilde. Simeon, 

und Kuben, Iſaſchar, und &evi, Sebulon, 
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- und Juda, dieſe ſechs, find von der Lea kommen, 


famt einem töchterlein. Allein das bild der frommen/ 
der keuſche Zofeph, Fam, auf, muͤtterlichs begeht, 

das GOtt erhoͤrt, hernach ‚zuerft von Rahel her. 
Zuletzte, da ſie ihm noch einen bruder ſchaffte, 


* Den Benjamin geſchah, daß fie der tod hinraffte. 


Nun hatte GOtt der HErr dem Jacob miteler weil 

auch aldasgroffe But ‚den feegen,und das heil, 

Das er den vaͤttern fchon verfprochen zu erweißen, 

als Iſaae / Abraham, verſchiedne mahl verheißen. 

Er dieng vom [Ühroäher Fort ‚und 3og, mit feinem hauß, 

ats kin recht reicher mann, ſehr ſtark und mächtig aus, 

an kindern, an geſind, an vieh ‚und andern ſeegen; 

Das kriegte Laban auch nur bloß von Jacobs wegen. 
Mit diefem herrlichen und groffen zugeſpan, 

zog Jacob wiederum zuruck in Canaan; 

Da er ein weyde/ land von Hemors hauß beflanden, 

der Sichems vatter war, und fuͤrſt von denen landen, 

da Jacob ſich geſetzt. Wo er ſich niederſchlug, 

ward allzeit ein altar, fe GOttes namentrug, 


- zu GOttes ehr erbaut: Daerdann GOtt bekennet, 


der ihn, zu ſeinem ruhm, erſt Iſrael genennet. 


An dieſem orte nun gieng zu gedachter zeit 
die tochter Dina hin, aus neubegierigkeit, 
(des weibs⸗volks fucht) und ſah die toͤchter in dem lande: 


Doch Sichem ſah fie kaum, als fie ihn an ſich bande, 


durch ihrer ſchoͤnheit glantz. Er nahm fie unerlaubt, 
vergiengfich ‚daß erihr den Ehren» Kranggeraubt: 
Erfprachihrfreundlihgus undnad) der liebe trieben, 
gedacht er ſie alſſtets als fein gemahl zu lieben: 5 
rum 
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Drum redt er Hemor anet an, daß er hn doch zur eh, 
Mit einem trauungs⸗ band, die ſchoͤnheit zugeſteh. 
Sein vater, voller gunſt zui im, wie er zurfchänen, 
gieng hin zu Iſrael / und allen feinen föhnen 
und bat dietochter aug, ‚für ar Kaum Fe . 
Allein die antwort war 5, Ss ngär’ eingri 
Dem unbefchnitt ana Nissachten Rah Bu ur 
der da beſchnitte 
dafernonuvdet ft 
das unter ſeinet.n 
So wollte mang 
Dann ſollt auch ' 
ſich ehlich zu verft 
Diß war dem vı 
Esward, magn 
Doch da ſie dritt 
die man ſonſt alle 
da zogen Simeo 
Was männlich | 
So , daß die rach 
Drauf gieng es 
forbapfals tind 
Ja wẽib und Eint 
und was auch Iſ 
Man Inga B 
den weg Br 
Der auch Hilft lang hernad) ‚mit hundertð ren 
Die er allhier gelebt ,iftindas grabgefahtih,... ‚at ſehre . 
Run harfich Iſrael, mit feinem Haußgefinb , i 
in ebendiefem land, und an dem ort, gegrͤndt, 








we. 


- 


"aims 


vorfiellend Pharao mitfeinem Heer. 61 
allwo ſich Abraham und Iſaac nieberließen / 
als arme fremdlinge; wie fichs ihm auch erwieſen. 
Bon Söhnen hat er da den Fofeph meiſt geliebt; 
Diß hat die uͤbrigen verdrofſen undberrübt. J 
Sein fehl war, daß er ſie beym batter ſtets verkllagte z 
Als welches ihrem ſinn durchaus nicht wohl behagte. 
Auch ſeiner traͤume laut ſchien ihnen allzugrvß; 
Daher man uͤber ihn das todes⸗ urtheil ſchloß· 
Drauf hat man grauſamlich ihn in ein loch geſchmiſſen / 
als Jacob ihn geſandt, zu hoͤren und zu reiffen, 
% 
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indemefle hieraufdems vatter weiß weißgemaht, 

als hätt” einböfes Thier Den Zofeph umgebracht. 

Ad! Ad! Wie muſte das den alten mann verbrießent, 

Die freude war dahin, das leid nicht zuverfüflen. . 
Doch Joſeph giengs indeß ſehr wohl bey en bern: 

Er waran tugend⸗glantz, als wie ein heller ſtern, 

am blauen himmels⸗ ſaal, vor dem Par 

Und wegen feiner treu’, und gang Defender — Br 

hat ihm ſein hert fein gut mit allem anvertraut, 

hauß/ frauen, ſclaven, gold, und gantz auf ihn gebaut: 

Nichte durffte feinem wort und willen widerſtreben. 

Nun wollt ihm feine fenu erlicbte angengeben, 

undreigte feine bruft su ſchnoͤdem beyfchlaff an: 4 

Doc) hat er keineswegs nach ihrer luſt gathan: 

"Er wagte nieht alſo Die gunſt des HErrn erkennen, 
und ſich durch fündigen von feinem GOtt nicht trennen. 

Da nun dus geile thier ſich dergeſtalt verzehlt 

ſo hat fie ſich bedacht, und eine liſt erwehlt, 

wm ſolcher weigerung an Joſeph ſich rächen. 

Der rachſucht wirds nicht leicht an 

Sie klagte dem gemahl, Daß der —e— 

Dener zum vogt geſetzt, ihm erſt fein ehlichs recht⸗ 

und ihr den reinen leib, durch unzucht wollen 

Es gluͤckte dieſe lift; er gab der klage glauben 

So daß der keuſche menſch/ ‚der Feine ſchuld gewuſt 

dem geilen ſchwein zu lieb, hin in den thurngemuft, ' 

‚worin der König die, die man zur ſtrafe fparte, +. 

genau verkhloffen hielt und um der ſchuld bewahrte. 

Doch führt GOtt allegeit die feinen in gefahr. 

Es war der HErr mit ihm. Da er gefangen war, 
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hat ihm des koͤnigs vogt in der gefaͤngniß⸗ claufg , 
auch alles anvertraut ‚als unter⸗ vogt vom Muſe, 
Was den arreſt betraf, und was darinn ſich And, " 
Dier hat er traͤum erklärt, fo, daß, durch GOttes hand , 
des koͤnigs obersfchenk und becker das erfahren, 
wasihnen Joſeph kunnt austräumen offenbahren, 
Der ſchenke hat aufs neu dem koͤnig eingeichenft; 
"Der becker aber ward gach ſeinem traum gehenkt. 
Nun traumte PM, nach zweyer jahre waͤbren, 
wie ſieben leibige und volle ſchwehre aͤhren 
und zwar auf einem halm, durch fieben, Die gar Mein, 
verſenget, Dünmunddürr , verfchlungenworben feyn. . 
Doch fehien ihm noch vorher ein andrer traumzu zeigen, 
er ſahe aus dem Nil auch ſieben kuͤhe fleigen, 5 
von leibe voll und fett ‚und aus ber maſſen ſchoͤnz 
Nach denen ſah er erſt noch fiebenmagregehn, 
Die jene anfgesehrt „und doch noch mager ſtunden. 
Zu diefen träumen ward Fein ein ger meuſch gefunden, 
in gang Egypienland, der ihren ſinn gewuſt. 
Doch nunkam wiederum dem ſchenken in Die beuſt, 
daß Joſeph feinen traum ihm trefflich ausseleget: 
Diß hater, wie es war, beym koͤnig angereget. 
Stracks ſandte dieſer hin / in das gefangen / haus; 
Und Joſeph gieng beſchorn / und frey, und friſch/ heraus. 
Mit einem kleid geziert; Worauf derſelbe hoͤrte, 
was Pharao getraͤumt; und ihn ſo balden lehrte, 
daß fieben jähre noch bevor mit überflußs ' 
Doc andre ſieben jahr erfolgten zum befehtuß , 
Voli theurung, voller noth, von leeren hunger tagen 
die gan Eypptenland mit mangel wuͤrden plagen. St 
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. ae dem Fönig,rons er ſchlieſt 
. Mein ratgtdaß er ſich ein weiſes haupt erkieſt, 
Das £üchtigffep,Die frucht von denen reichen jahren, 


„In jedem vorraths⸗hauß, gehlihrend zu bewahren, 

“und daß er nach dem werfmit allem ernfie ſieh; 

Daß wicht Bas ganze volf zur hungersszeitvergeh. 

Da fprach der Pönig: Du, Durch den uns GOtt wil rathem 

ſollt unter⸗koͤnig ſeyn von meinen and und finaten. 

Ich bin der koͤnig zwar. Ich Pharao. 

Sc wil,und gib geſetz, und es geſchieht alfo. 

Es ſoll von meinem volk Reh giemand unterſtehen, 

von deinem bloßen wort und teilen abzugehen. 
Herrſch über jedermann, und alles, auffer mid. 
Vollfͤhr Du felber das, im gantzen landes⸗ ſtrich, 
wozu du einen mann mir rietheſt zu ernennen. 
Nun that ihm Pharao, daß man ihn moͤchte Bennen, 
nebſt feinem ring, ein kleid von weiſer ſeiden ans 
Und. um den hals ward ihm ein gold⸗gehaͤng gethan. 

. Mit dieſem Beat ließ er Durch ruffen jeden ehren , 
ihn als den landes⸗ herr und vatter zu verehrun, 
Nun da Die volle zeit und uͤberſluß gewaͤhrt, 
Hat Joſeyh ſeinen fleiß bewiefen und erklaͤrt, 
indem er überall pflag korn für geld zu kauffen, ' 
und foldhes fammlete, bep groffer meng’ und hauffen, 
folang g der überfluß der fieben Jahre war: J 

uf dieſe ſtellten ſich die theuren jahre dar, 
worinnen volk und vieh vor ſich nichts fand zu leben; 
da kam das volk und bat, ihm korn fürgeld zu geben, 
ſo lang,/biß all ihr geld ein voͤlligs ende nahm; 
Wodurch es gang und gar ins Pönige hänbe Far 
um 
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Und als. man nun da aufgemendet, : : \ 
fo Hat man umbas id vieh verpfaͤndet: 

Doch da nun gar mic vorhanden war, 

wofür manfpeißerhi nleib nod) gar. 

Man gab ſich ſelbſt d Je zu eigen 


damit die lebens + krafft nicht moͤchte gantz gerſeigen. 

Er kauffte ſie fuͤr korn, nach geld, und vieh, und land; 

und bracht" Egypten ſo in den leibeignenfland, 

daß e8 mit allem volk dem Fönigmuftedienen, “ 

Nicht in Egppten nur fäh man Feinfornnichfgränen, 

das eblelebend ‚gut ‚bey diefer fheuren zeit; I 

Es fehlte ſonſten auch inländern weit undbreit: 

Allein Egyptenland, die ſcheure von den ländern, 

gab korn aus, und bekam ihr geld Dafür zu pfändern. 

‚Der Mangelan getreid, Denmenfch und ieh einpfand ; 

zwang Jacob, d 

von feinen Soͤhi 

um von. den land 

Sie zogen hin, u 

darnach/ aus gun 

ſey juſt der jenige 

auf daß ſie dergeſ 

mit ihrem baaren 

Sie ſelbſten Hatten up uuo uunummu peupyegepss . . 

Und och, aus neid, geſtrebt, ihn um den rang gu pluͤndern, 

Doch tollumdeitelifts, den höchften wollen hindern, 

Der vatter Jacob zon hieraufandiefen ort , 

mit all den ſeinigen, und feinen gütern ‚fort; , - 

Da er dann Joſeph ſah / den er für todt gehalten, ö 

an ſtatt Des Fönigs felbft, Eonrzenknb verwalten: d 
er 


66: IV. Schauplatz des Todes, / 








— — 
Der gab ihm was jh mnothʒ und weyde fuͤr das vieh, 
zu welchem Nharao ihm Goſenland verheh. 
Der vatter Jacob ſtarb erlebt, undſatt von tagen; 
Und watd ins eigen grab gen Hebron hingetragen. 
Zuletzt ſtarb Joſtyh auch; und eh er noch erblaſt , 
hat er die bruͤder vor / mit einem eod belaf 
fie ſollten ſeinen ſarg, wann GOtt zu ſeinen zeiten, 
fie aus Eghptenland in gnaden wuͤrde leiten. 
mit ihnen dortwaͤtts hin in jene laͤnder führe, 
oorein fie GOttes hand mit macht ſollt einguartiern. 
Und endlich ſtarb der reſt von allen Jacobs⸗ kindernz 
Allein ſtatt daß ſich nun ihr ſaame foltemindegn, - ; - ©. 
ſo wuchs er gegentheilswechtftarfundalfafehtr ". ,. 
daß er dem Pharao nur immermehr und · mehr 
at Taft und ſchrecklich ward : Drum wollte man ſie druͤcken 
Siemuften unters joch der felaveren ſich buͤcken. 5 
Die allerſchwerſte laft, als leim und ſtein zu hauff / 
ſchob man dem Jacobs⸗ volk auf hals und ſchultern auf. 
Man pflag boßartiglich die kraͤfften arzuſſannen, 
am fie ganz abzuthun; Die liebe zu verbannen⸗⸗ 
Doch alles nur umſonſt: Sie ſiegten allemahl; 
Und breiteten ſich aus in ſchrecklich groſſer zahl. 
GOTT ſelbſten hat zuletzt Die ſclaverey verdroffens 
Drum hat erfür fein volk den auszugs⸗ tag beſchloſſen; 
Und zwar Durch Mofesdienft, der vom ſtamm Levi war; 
Demfelben ward er erft durch wunder offenbar , 
damiterdefto mehr beym volk gehoͤre kriege: 
Wobey GOtt Aaron trieb, Daß er fich zu ihm fuͤgte. 
Die beede giengennun hinein zu Pharaos 
Und ihre rede war vor dieſem Fönig fo: Da 
: as 


_ vorftellend Pharao mitfeinemäeer. 6 


Das gibt dir unfer GOtt, Jehovah/ zu verſtehen: 

Laß mir mein voll drey tag’ hin ͤn die wſte ehen 

Daß es mit einem feft ſich moͤg⸗ allda bemuͤhn! 

So uns nun — 3 einem er ziehnz 

Daß pylag und peſt nicht komm Allein er ſorach mit drͤuen 

Ihr leute ſeyd ſo nich; und wollt die arbeit aebedueng, 

woeilihrauf feftedenke :- Geht; hut, mas euch gebuͤhrtz 

Nun hat der koͤnig drauf beamte commandirt, 

daß fiemit ſchwerer laſt die jüdenfollten druͤcken., 

daß ſie nach ſtrohe gehn, und ſtoppeln muͤſten pfiͤcken, 

und bey der ziegel⸗ zahl es ſollte doch beruhn: 

Denn dieſes war das werk, basallemuftenthun, 

alltaͤglich ziegel ziehn, und die hernachmals backen z; 

Doch durfften fiebißher das ſtroh darzu nicht hacken; 

Man bracht es ihnen dar: Docdafienunverhaft, 

fo that man es hinzu zu ihrer ſchweren laſt: 

Weßwegen dann das dot auf GOttes Diener ſchmaͤhite, 

dieweil man fie noch mehr um ihret willen.quälte, 

Bwar ſchickte GOtt die zween zum koͤnig wieder hin; 

Doc) der hielt Ott für ſpott in feinem Eigenſinn 

ob GOtt viel wunder gleich ihm vor die augen legte: 

Dieroeil er zauberer und gauckelſpieler hegte, 

die durch geſchwindigkeit dergleichen lieſſen ſehn; * 

Drum iſt, was Moſe that, ganz umſonſt geſchehn. 
2 Ließ 


— — — 
* Beſch windigkeit, heiſt es, iſt keine Zauberey. Ich kan abernicht 
Pl a bei er —ãE an got und 
Zafchenfpieler ⸗ Kunſt, wie der Autor mepnet, ſoiche Werte vers 
sichten fönne, Dieden wahren Wunderiwerfengleichen. Dahero 
will ich lieber g daß der Satan die Goͤttlichen Wunder 
Durch die Zauberer nachgeäffet babe 3 welches GOtt seiäcen \ 
. \ fen 
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Ließ GOtt das waſſer gleich von lauter blut erräthen: - » 
Und ward das ganze land voll ſchnoͤder froͤſch und Eröten: 
Der unzehlbare Faubinläufeganigverkehrt:: nn 
Bon ungesiefer auch das ganzeland verzehrt: - (ren: 
Das vieh durch peſt vertilgt: Das voll geplagt von ſchwaͤ⸗ 
Schlug gleich der hagel, blitz und donner⸗keul die achten, : 
die renſchen ſamt dem vieh die baͤunie ſamt dem graß: 
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laſſen oder verhaͤnget, damit feine Macht und Ehre hernach des“ 
In berhesihetfohie; ken le nlder: 
Autor ‚als ein Bekkerianer, dieſes nicht annehinen , ſo 
iſt noch die dritte Meynung übrig, weiche W. Fleerwvood in feis, 
ner teutfh) »überfegten Unterfuchung der Wunder⸗ 
werke (Leiprig 1705.) voraefranen , P. Burmannmy in Exod,: 
VII .& VL Bm 184. & ’ 
Hit. Eccle. V. T.p. ı 

Mo ſaiſchen Lid: u⸗ 
wiederum verlaffen. Dieje 
gar durch die Zauberer fold 

origer Urfache kan gethan % 
Saones u unterden Zaul 





annes and ambre 
jervefen. Die Sudengeben 
Fk 7, Buztorfius Lex, Tal 
aber fo vielfenn , baßfiefich 
auf der Egypter Seiten gen 
Aunführung und Bergleid 
en doch auch die Kinder 
„ein anderer, der IEſunicht 
: fel angetrieben, Marc. IX. 
ne 7. Söhne eines Juden, S 
unterwunden; wiewohl fie, 
berer, darüber zu ſchanden 
Match. VII 22. 23. Und d 
ſelbſt, indem er folches zu d 
" Mameng richtet. Eben fon 
die Wunder der Zauberer abg 
GOttes befondern Ginger dabey erfennen und. befeanenmiuften. 


Ob ſchon, was uͤberblieb/ der heuſchreck völlig fraß: 
Ob fie drey tage ſchon, in folchen finfterniffen, 
da keins das and!rg ſah, Des lichtes muſten miſſen: 

. Ward gleichdie erſtgeburth, in einer ein gen nacht, 
fo viel derſelben war, erbaͤrmlich umgebracht: 
Durch all die wunderwerk und nie erhoͤrte plagen, 
war nicht die mindſte furcht dem koͤnig einzujagen, 
als nur, wenn es geſchah, und nur allein ſo lang: 
Wenn es voruͤber war, gieng er den alten gang. 

Kein ſchlechters wunder war daß alle dieſe ſtraffen 
nur die Egyptier, nicht die Hebrder, trafen. * 
Doch Hielte Mofes gleich dem koͤnig folches vor ; 
Sohalf eaalles nichts: Er ließ es dürch das ohr. 





Er war von GOtt betaͤubt, und unbequem gelaffen, » 


bag er zu feinem heil fein mittel kunnte faſſen. 
Elender! welchem GOtt die ſeelꝰ alſo betaͤubt, 


daß er kein wehe fuͤhlt, noch auch ein mundergläubt! - 
So wars mit Pharao: GOtt wollte keinen ſeegen, 


vielmehr ein ſteinern herz, in dieſen koͤnig prägen, ** 
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Er litt nicht, daß ein volk ſo ſtark fein land verließ, 
biß gang Egyptens land aus furcht ſie von fihftieß, 
und ihnen alles gab, um was man kam gelauffen; 
on Heidern, fiber, gold, und was ſonſi war, mit pauffenz 
Als 


fällt, und daß er niemand zum Prem verſuche: 7 vg. 
fuer nn fq. und anderer Orten dergleichen mehr. Db. num 
Kon 'ofes in der Hiſtorie Pharaonig 10, mahi von Gtt fagt, 
ex habe das Pharao ‚ als Exodi Wa —8 — vü. 
Tc. foift es doch der Bernunf und der Schriff ft, 
Bars der — der Hebraͤiſchen Sprache, mi 38 wir 
Pr Bielmehr vn hon einer Zulaſſung Pa — von einer 
lechten 
Fr ee ai et jefchrieben würde, fo 
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enden 5 a 
t,um 
in daß GDIt viel: 
Hand ausſtrecken, und 
is gänglich vertilgen 
ke laffen ,_toie Funins 
— 
ei ung, an ihm 
* ferner betveifen fönue. 
Strafen je langer je va 
nig daren Ham fi Sehr ui alien hohehötſente 
unehnien den eit u arri— 
Eich! über Da andere fact fe u een Piel, 
. deß Das Kind ſe länger je veufleckter wird Da heiſt sus 


vorſtellend Pharao tit ſeinem Seer. 
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Als wär dem volke das vonnoͤthen auf das feſt 
And fo hat man mit macht es zu dem zug gepreſt. 
Denn man befurchte ſich, wenn man die juden hielte, 

Daß es zum untergang des ganzen landes sielte, 
als voelches ſchon zum theil durch plagen war verheert, 
Die auch viel volk bereits verberbet und verzehrt. 
Doc) dag fieihnen gold-und filber nicht verneinten, 
das Fam vondeme her, Daß Die Egppter meynten, 
«8 kehrete das volk, Yo bald ihr opffer aus, 
ohnfehlbar wiederum zuruͤck ins land nach hauß; 
Da kaͤme dann zugleich mit wieder, was man borgte. 
Doch triebein andrer geiſt den Fönig, daß er forgte: 
Wenn man dem volke foden fund gelingen ließ, 
daß ihre reiſe wohl zulegt nichts anders hieß, 
als fich vbn ſeinem land und dienſte zu befreyen. 

Pr ve E 4 J 
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Auch 
gehtte Vatter habe fein Kind verſtockt gemacht. And der 
tter haste Doch ichts weniger im Sinne, fonbern es geſchiehet 
nur qufalliger Weife ‚Durch die eigene Schul des Kindes. Und 
wiewohl die unweiſen Dätter offt. in etwas daran mit fehuldi 
werden, foißebbochohne ihren Willen und Mennung ‚und laͤ 
fich foläes nicht auch auf Den allein weien GO und Vatter 
am Himmel — Man hat auch €) L, daß böfe Mens 
: fiben g+ &. Diebe, durch die Obrigkeitlichen Straffen nichts ges 
“srbeffert , fondern je länger je verftockter werden. Man thut 
ihnen wohl zehner ſeh Straffen an , deren immer eine harter iſt 
als Die. andere : Aber je ärger man fie ſtrafftje aͤrger erden 
fie, biß manden Sad, wenn er vollift, zufnüpffen, den Dieb, 
wenn erzeitig iſt, henfen, und alfofeiner Boßheit mit Getvaltein 
Ende machen muß. Wer kan aber befitwegenfagen ‚ dak Die 
Dörigfeit Die lbelthäter verſtodet da ſie vielmehr nichts andere 
het, ais dieböfen Menfchen mürbezumachen ? Wer da will, 
überdiefe Stelle und Materie weiter nach W. Franzii Tr. 
de Interpr. Scr. Orac. XXIV. fl 75. Altheum in gruͤndli⸗ 
chen SErläurerungen, T.L.B, IV. p. 246. fig u.& 
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Auch fander urfach gnug6 gnug, bey folchem wolf zu fcheuen, 
wann es fich unterwegs sufammen folltesiehn, 

daß ihme viel gefahr undfchaden Fönnteblühn. - 

Er hoͤrte noch Dazu von all und jeden orten, 

durch ſichre zeitungen, und mit ganz glaubbarn worton, 
daß das Hebraͤer⸗ volk, ie juden altzumahl, 
nunmehrofortgereift, fo ungemein anzahl, 

daß es nicht leicht zu thun, fiein der flucht zu hindern, 

ſechs hundert taufend mann; Die weibenfamtden kindern 


nebſt ihrem eigenthum und vieh, nicht angeregt; 


Und daß fie fich ans meer, in Hiroths⸗ thal, gelegt? 

Da ward er voller gorn, und wolltenicht mehr fragen, 
bot alle reuter auf, und bey ſechs hundert wagen, 

mit kriegs⸗ volk angepfropfft/ dazu das ganze heer, 

zog nach den fluͤchtlingen, und ſah fie an dem meer; 
Fand ſie noch an dem ort, wovon man ihme ſagte: 
Man ſah / wie er bereits auf ſie im grimme jagte. 
Da ward das juden⸗ volt von angf und furcht erſchreckt: 
Doch hat es GOtt ſo gleich am ruͤcken zu bedeckt, 

mit einem wolken⸗ ſchild, vor aller feinde wetter. 

Sie ſeuffzeten zu GOtt, dem richter ihrer vaͤtter, 

and ſuchten feinen ſchutz in ſolcher harten noth: 

Denn ſie verſahen fich denganggewiffentod: _ 
Immaſſen fie, allhier, vonder Eghpter ſchaaren, 

dort von der fee, umringt, und eingeſchloſſen waren. 
Man flelte nunganzseft, fieflürben allzumahl, 
von dem ergrimmten heer, und ihrem fcharffen flahls; 

Es fund Fein andrer rueg als indie fluthen affens . 
von welchen aber auch nichts gutes: war zu hoffen ⸗· 
So,daß dieſelbe nacht, Dad ihr ruin ver 








durch waſſer oder ftahl, gewiß beſchloſſen ſchien. 

Wohin das auge gieng. da war das ſpiel der todten. 

Es reuete das volt/ daß fie ſich den gebothen 

und dienſte Pharao, aus furcht der ſtraf, entruͤckt. 

Doch Moſes hat denftab, auf GOttes wink, geuͤckt. 

Und ſeine hand geſtrekt, zur hohen ſee und wellen. 

Und die begunnten dann fo gleich zuruck gu prellen, 

durch einen often, wind, der fie zuruͤcke ſchiug, 

fo viel der plag vom heer bes juden » volks betrug. 

Wo GOtt will Fan kein feurnoc) auch ein waſſer bauten. 

Diervellen ftunden da, als fürchterlichemauren, 

auf begdenfeitenhrr, ſo weit es GOtt befahl; 

Und zwiſchen beyden war ein trocknes tiefes thal. 

Hier fuͤhrte Moſes nun ſein volk durch, ohne ſinken. 

Da ließ ſich Pharao mit feinem heer beduͤncken, 

diß mittel ſey ſo wohl den ſeinigen bequem, 

als wie es Iſrael zum fliehen angenehm; 

Daher er ſie verfolgt, und auf ſie loß geruͤcket: 

Doch Moſes hat den ſtab bald in die hoͤh gezuͤcket; 

Daß er dem waſſer rieff, mit ausgereckter hand, 

zum heere Pharao ; Damit das trockne land 

ſich möchte, wie zuvor, zu einer fee bequemen. 

Run ließ Egyptens heer fich unter fih vernehmen, 

man folterucfwarts gehn ; Immaſſen man geſchaut, 

daß alles wagen⸗zeug den weitern weg verbaüt, 

indem dieräder ſchnell im fahren find zerbrochen / 

und ihnen ſo gewehrt die fluͤchtling anzupochen; 

Woraus ſie ſpuͤreten, daß GOtt ſelbſt fuͤr ſie ſtritt: 

Allein das waſſer kam mit einem ſtrengen ſchtitt, 

da GOtt es ihm befahl, und — von allen ſeiten/ i 
. 5 ain 
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auf Pharaonisheer, ſo daß zuruck zu fehreiten, ! 
fo wohi als fort zu gehn, mit eins war abgeluͤrzt. “ 
Die reu fand hier nicht ſtatt. Stund Iſrael verſtuͤrzt, 
und taufend aͤngſten voll, als fie hints von dem heere 
des koͤnigs Pharao, und vornen von dem meere 
und wilden fluth, beſetzt, vor todes⸗ furcht geſchmacht; 
Nun da es gegenſeits jetzt war dahin gebracht, 
Daß ſie der feind nicht mehr im zorn verfolgen mochte, 
und daß die ſee, erzuͤrnt, mit ungeſtuͤmme pochte, 
und allenthalben her, auf Pharao herein, 
und auf fein volk, ſich ſchlug; Wie kan es moͤglich ſeyn, 
dag man die blaſſe furcht, entſetzen, ſchrecken grauen, 
und die verzweifflungs⸗ Angft, Die dieſes heer ließ ſchauen⸗ 
beym ſturm der vollen fee, natürlich zeichnen ſoll, 
als es ſich rund herum, da, Dorten,undfotoll , 
vom geoffen fluthens heer, fah gänzlich überfallen, 
und da fein mittel war, Daß einer nur von allen 
der bittern todten «fluth ſich irgend Fönnt' entdrehn? 
Diß ſchrecken⸗ volle ſpiel kunnt· Iſrael nun ſehn. 
Siefahen Pharao, und all ſein heer verſinken⸗ 
und in der wilden fluth des tieffen meers ertrinken / 
das doch ein weg fuͤr ſie um ſicher durchzugehn. J 
Wer kan wohl GOttes werk verfiehn, und widerſtehn ?- 
Es fehlet ihm niemahls, fein wollen auszurichten: 
Das kan kein ſtolzer much, noch eine krafft, zernichten. 
Nachdem nun Iſtael in ſicherheit ſich fand, 
im gegentheil ihr feind vertilget und verbannt, 
ſo Daß Fein einiger von allen war entkommen/ 
war das Hebräers volf von freuden eingenommen * 
Wie es denn angezeigt Durcheinen lobs gefang > 

ö J Der 


vorſtellend Pharao mit ſeinem Heer. 75 


Der das erioͤſungs⸗werk, zuſamt dem untergang 
des koͤnigs Pharao ‚mit wagen und mit reutern / 
ſechs hundert tauſend · mann an wohlgeuͤbten ſtreitern, * 
und GOttes wunder⸗ macht, die da unendlich groß, 
als ein geſellen⸗ lied, erbaulich in fich ſchloß. us 
Auch fieng das weibs⸗ gefchlecht fehr lieblich an zu ſingen/ 
von all den herrlichen und wunderbahren Dingen, 
Die zu Egyptend'plag’, und ihrer luft, gereicht. 
So hat dem ganzen volf ein freuden⸗ licht geleucht. 

© BOTT! dep wunderschun, und jammerliche 

plagen, 
den trotzigen be ‚much vermögen auszujas 


Derfiockuns niche den finn, bey wundern, plag 
und ſchmerz: 
Teiff uns vielmehr Dadurch, zu unferm nug, ins 
erz. 


V. Schau 


* Moher der Autor fo genantoiff , daß ‚bag dasee — ——— 
em Meer uni KO0000, Mi 

F te m de Niflorie Mofis finde ih die —E 

an; * — t Daten, Aust Dashen irael im Sinne- 

Bi Ahann, fact aus Egüpten gingen, 
Aber das —* der Canpter damach ger 
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V. Schau⸗Platz des Todes; 
vorſtellend 
Die Einnehmung des gelobten Landes. 


Vg dem die juden — durch GOtt, mit trocknen 
en, 
auf wunderbahre art, Das rothe meer verliefen, 
und alfo frey und quit von ihrer ſclaverey; 
So fürchten fie nichtmehr Eghptens tyranney. 
GOtt felber führte fie, als ihr getreuer koͤnig, 
nad) dem gelobten land, das voller mild) und hönig, 
das ift, voll alles def, was ihnen nöthig war. 
Diß ihr verfprochnes theil bot ihnen GOtt jegt dar: 
Sie hatten freye hand , und nichts als GOtt zufcheuen, 
Ihn follten fie mit treu und folgſamkeit erfreuen. 
Er, der fie frey gemacht, verhieß, ihr. glück zu mehr'n. 
Doch follte man dafür ihm heiliglich verehr'n, 
und nur nad) feinem wort auf guten wegen wallen. 
Das mar allein an fie fein herzliche wohlgefallen. 
Hiebey follt’ ihnen nichts als gutes wiederfahen: 
Doc) wollt’ er gegentheils auch Feine ſtrafe fpahr'n. 
Sie aber, die nunmehr, vierhundert jahres» zeiten / 
bey den Egyptiern, und in den dienſtbarkeiten, 
ſo manchs geſchlecht hindurch, ſchon hatten zugebracht, 
‚befanden ſich Dadurch fo wild und ungefchlacht, _ 
daß fie Barbarensart und gögen liebe toiefen, 
als ob ſie in der that Barbaren felber hießen. *_ “ 
- i "Daher 


# Was der Autor hier von den vierhundert Jahren des Eon 


v. Kupffer⸗Tafel. 
Von der Einnehmung des 


gelobten Landes. 
Das heil ge land vol mord und brand. 


Sodr iaſ die ſamme mit ben zweigen, 


Bun die fürften, fläpt‘, und ihren ruhm, 


durch feu'r und ſtahl, zu grumde beugen, 
und pflandt dafür fein eigenthum. 








vorftellend die Rinnehm. des gelobten Land. 77. 
Daher gedachten fie, als irrig im verſiand, j 
aus dei Egypter dienft, in das gelobte land, 
alsbald una ohnverweilt, ohn etwas auszuftehen, 
bequeinlich, und gantz fanfit, ja luſtig, einzugehen, 
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fehen Dienftbarteit, und von berdarinnen angenommenen Bars 
iſchen Art des Volks Sfrael,anführet, muß man cumgrano 
Galis, oder in gewißen Verftaude, und mit Unterfihied, anneh- 
* men , damit man benfenigen nicht zu viel eincäume , welche es 
" dahin migbrauchen ‚als ob Die Kinder Jfrael , in folanger Zeit, 
in Egppten fo verwildert, und fotummmorden, daß ihnen hers 
nach Mofes allerley weiß machen können. Was nun Erſtlich 
die Zeit dei 400. Jahre anbelangt , fo darf, man nicht denfen, 
als ob das Jhbifehe olf fo lang aneinem Stud in Eypten ges 
weſen ſey · Denn ob ſchon einige, ald 6 Genebrardus ,G. I. 
Vosfus, I. Perizonius, und unter den neueften Herr L. Koblrei 
. in Chronol, S. C. XL $. 11. p: 280. ſolches behaupten, fo 
kommet Doch, wenn ed genau unterfuchet wird , nur etwas we⸗ 
niges über die Helffte heraus. deſſen ift bebenttich „daß 
Exodi zu. inicht nur 400. Jahre, fondern noch 30. drüber, 
geiehlet werden, welche die Kinder el in Eghpten zuges 
acht. So vieler Jahre gedenket auch Paulig Gal. III. 17. 
aber fo,.daß er fie von der. erften GnadensVerheiflung,, die 
GoOtt dem Abraham gethan, biß anf die Geſetz s gebung rech⸗ 
net. Kingggen Dft der HErr Gen. XV. den Gnadens 
Bund mie" A —8 beftättiget , ſo verfündigt er ihme v. — 
daß en Saame werde fremd fegn in einem Lande, dag nicht 
„and man tverde fie zu Dienen zwingen, und plagen wer 
ahr. Diefes wiederhohlet Stephanus AA. VII. enn 
man ſolche 4. Stellen zuſammen hält, fogeben fie einiges Licht, 
aber augh einige Dunfelpeit. Ein Licht geben ſie indem man 
daraus febet» wie weit man inder Rechnung zuruck gehen muͤſ⸗ 
fe. ‚Eine Dunfelheit aber verurfachen fie, indem ein paar Ders 
ter nur 480. Jahre, und das andere paar 430. Jahre, melden. 
Nun könnte man war hierauf Fur antwworten, daß in den lebs 
tern die genaue Zahl, in den erſtern abernur die uffige und 
zunde Zahl geſetzet werde. Allein man Fan fienoch aufeinsäns 
dere Art vergleichen. Die430. Jahrefanman anfangen zu zeh⸗ 
len vom Zug Abrahams in Egnpten, welcher bald nach feinem 
Auszug aus Haran erfolget: Gen. XU. 10, Solan mi Behr, 
. Pa En eit 
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Da fie nun aber fah'n, daß diefer wahn zerfloß, 

fo zeigten fie fo gleich), Daß fie das werck verdroß, 

und hielten , twas für fie bereits gefchehn, für nichtig: 

Bald war Den leuten diß, bald jenes, nicht recht tüchtige ' 
BEE : 























it fagen , Daß die Kinder Iſrael, von Anfangihres abgeſe 
u Geſchlechts, biß auf a Auszug durch a 14308 
te, tietwohl nichtin einem Stuck ‚in Egupten gewohnet 
Haac wolite auch in € siehen, und mar vielleicht ſchon 
‚auf dem — Aber GHtt rieff ihm zuruͤcke: Gen. * 
Wann dieſe Reife zu Stande kommen wäre, fotgärenbieg: Dattir 
archen nacheinander in Egypten getvefen. Doch das hindert 
nicht viel. Wir wollen nurfehen, U nn 
" von Die andern 2. Stellenfagen, | 
mau wohlanfangen zu rechnen juſtv 
Saamen, erhalten, welchem GOt 
— » Ruechtfchafft und Plagen , | 
‚ beftimmet hat: Gen. XV. 13. U 
mehr antrifft, fo weiß man doch, d 
icht zu nehmen p 
id gründlichfte % 
ht Urfache, den 
zu zwingen, ode 
n Eremplar etw 
a Schreiben an 
Shit aM —* jüngft 
rifften beygefuͤget, p- 685. fo verwegen als vergeblich 
. Seife Man hat dieſes Schwerdts bey obigen Knoden um 
fo weniger nöthig, weil man ſoichen noch auf andere Weife ge 
mädhlich auflöfen Fan, wie in Celevis Bibl. Uluftr, in Exoda 
1 c. und in feinem Chron, Bibl, p.76. fl. und inandern Auco- 
sibus, welche Herr 7. c., Weißes. Cur. Philol, in Ad. VII. 6 
jt. in Gal. IH, 17. anführet ‚gu fehen if. Wie nun ſolchem 
nad) die Kinder Iſrael ſo lange nicht aneinem Stück in Egnpen 
met: Alfo auch fo viele Gefchlechte nicht anbetrof⸗ 
Denn Kahath , %evi Sohn, ift ſchon mit in Egypten ges 
zogen. Und der war Mofis und Narons Großs Batter. Das 
dann ferner die Rinder Iſrael, in fo furger Zeit, 
5 wenigen Sefchlechten, fotummund barbarijch nicht 


ber 
und 
worden ſeon, als ſich manche einbüden, Zudem waͤhrete eu 


vorſtellend die Linnehm. des gelodten Land. 79 79 


War etr etwan in dem durſt Fein. waſſer bey der bandı 

ſtracks wollten fie zuruck in ihr Egyptenland. 

Ob GoOtt ihr lager ſchon, wo ſelbiges auch reiſte, 

vom himmel her / voll auf, mit edlen manna fpeifte, 

dag jedermanns geſchmack bequem und eben war; 

So bot es ihnen doch Egypten befier dar, 

Da man, bey felaverep, Doch fleifch und fiſch mocht effenz 

Der felavens dienſt, die lafl, Das fröhnen, war vergefien, 

ſo bald es ihnen nur nach) ihren wunſch nicht gieng. 

Man ſchalte Mofen aus; Ya, too fi) was verfieng, 

8 gieng man ihm gu leib, gelungs nicht gleich nach willen. 
Sie ftelten auffruhr ans Und ließen ſich nicht ſtillen, 

16 durch ein wunderwerck, fo GOtt zum ſchrecken⸗ bild, 

„und wiederum um troſt, (wann er den wunſch ak 





" bark ich 3 l 
ien eit t. 
Bi Diet I b lange 5 ein Ki ir zent der Deka 
3 Seien | But, lebten Rue I im Sande Sofenvox 
uͤnſchten Sea Da fie dann. ohne Zweiffel 
in drehen und nd ABeltlichen iffenfchafften und Kunften einans 
der getreulich — — 
HEN & hat ſich ja Kane ee ſte gei 
Be die ieiten u und Fünftlichften Leute unter ne 


Zudem blüheten bey denen Egpptiern allerley Küns 
Pıtdn teen, in — auch unterwieſen 

ward; Ad. VI he Herrn D. Beinen Oration de 
gusenie —RE ———— welche dem: Erſten Theil 


iner Obfervationum SS. bengefüget. Doc) dag ift nicht 
eugnen, vaß die haette, € — Egnptengei ogen, ein hals 
a oe und sont, maiges Volk, auch bereits zur Abgoͤtterey 
imii eſen. Daraus foiget aber nicht , daß es ihs 
nen font am —E efehlet. ie Egyptier beteten dag 
Biche Er Die a Srichen und Römer ihre hölgerne und fleis 
ößen. egenkan man nicht ſagen, Daß jene ſonſt 

in nes un —E Kloͤtze geweſen · 
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theils ohne mittel that , und theils durch Mofen ſchickte. 
Doch jedes wunderwerck, fo bald man es erblickte, 
war einem. waſſer gleich: in einem tweiten;fieb, 8 
wodurch das wunder gieng; Ihr mißdergnuͤgen blieb. 
Ihr weſen ſchwam̃ empor; Das wunder war ein plunder. 
fo ploͤtzlich untergieng. Nur blieb diß fehnsde wunder, , 
daß, ob das volck ſchon ſah, wie eine wunderthat 
der andern folgete, und an ſich ſelbſt betrat, 
daß GOtt vor ihnen gieng, mit feiner krafft ſie ftüster / 
auch ſpeiſt⸗ und fuͤtterte, vor allem uͤbel ſchuͤtzte, 

(welch eine herrlichkeit!) es doch dabey fo viel, 

als wär ihm nur fein GOtt und deſſen werck ein ſpiel, 
und was verächtliches, einander auffgehetzet, 
und gegen Mofen ſith, ja gegen GOtt, geſetzet; 
Nicht einmahl, ſondern offt; Ja Aaron zwang man gar; 
da Mofes zum geſetz, bey GOtt, am berge war; 

Er ſollte goͤtter ziehn, die vor dem volcke zͤgen. 

Und dazu ließ er ſich durch ihren trotz vermoͤgen. 

Seht! das gefchöpffe reigt fein mitgefchöpfffe toll, 
daß es ihm einen GOtt und Schöpffer bilden ſoll! 
Erſtaunen möchte man, wie Doc) Das volck ſo blinder 
100 folches heut zu tag nicht noch vor augen ſtuͤnde: 
Ja itzo findet man nicht minder an der.sahl, ° * 
als chmals Iſrael; die auch ſo tumm und Fahl, ' 
in ihrem chriſtenthum: Doch dig heift ſich verirren; 
Drum fehreit ich an das were. Diß meuterifche kitren, 
die aufftuhr gegen GOtt, und feinen’ treuen knecht, 

war des mißglaubeng frucht, Des zweiffelmuths gefchlecht. 
Man zweiffelte nicht bloß, ob mas auf GOtt zu bauen; 
Man wollt’ auch feiner Lieb’ und guͤtigkeit nicht trauen; 


2 


vorſtellend die Einnehm. deogelobten Band.dr 


Man Fürgte feine’ macht, und underkürgte hands 

Men glaubte nicht einmahl, Daß Das gelobte land, 

Cda es verfundfehafft war ) weil Memmen groffe ſachen 

von jenes volcks gezahl, und groͤſſe, wolten machen, 

Sich nun erobern ließ, ob GOit es ſchon beglaubiz 

Deßwegen ſuchten fie ein anders oberhaupt, 

das fie zu Pharao zuruͤcke ſollte leiten, 

in ihren alten ſtand, in ihre dienſtbarkeiten. 

Der wunſch dahin zuruck iſt offtermahls gefchehn, 

Begunnte fie nur halb ein windlein anzunehn‘, 

ſo war die Hage da, daß. fie dem dienft entloffen: 

Und das hat Moſen nun, famt Aaron, wieder troffen. 

Kam auf den auffruhr ſchon fo balden ftraf und fehmerga 

fo mar doch Iſtaels veränderliches here, 

wann ihrer heiſſen luſt ſich mas in weg geſtreuet, 

wie koͤnig Pharao, wann er der angſt beftepet, - 

darbariſch / boͤß und wild, als wie die lands att warz 

So ſtraf als wunderwerk war ihnen offenbar; 

Warn aber dievorbep, vergaßmanftraf und wunder, 

Das wunder, Das bißher / gleich einem hellen zunden 

dem voll erfchienenwar, (die feuer⸗ ſaͤule nachts 

Die wolcken ſaͤu am tag) war etwas ganz verachts. 

GOtt hatte hann und wann ſchon viele aufgerieben 

dabey in feinem zorn DIE urtheil unterſchrieben 

daß nicht ein einiger der ſchon von maunbarn ſtand, 

als Caleb, Joſua, in das gelobte land - 

Kon allen folte geht, die aus Egypten zogen. 

Von deren lebens⸗ eit ſchon zwangig jahr derflogen. 

Nur auſſer jene zwey, Die traf der ſtrenge fluch; 

Und es vollzog der tod an allen ge ſpruch ʒ M 
.. >. . n 
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An Aaron ſelbſten auch: Zwar Moſes kunnt erwerben, 
das edie land zu ſehn; Doch muſt er gleichfalls ſterben, 
ch man in ſolches kam. Weßwegen und woher? 
Mag man zu rathe gehn; Ich glaub, es iſt zu ſchwer, 
und allzufrey und kuͤhn, ein urtheil hier zu geben. * Rab 
. . ai 


*€8 if vieleicht fo ſchwehr nicht, auch nicht allzukuͤhn und frey , 
die Urſache zu unterfuchen, welche Mofen aus dem Pr 
Lande ſchloſſen / wann wir nur bey der Schrift bleiben. 
Darinnen zeiget GOtt der HErrfelber den 2 Yrudern, Moſe 
und Yaron, dielirfahean, warum fie die Kinder Iſrael nicht 
ins Land Canaan bringen. folen: Num. XX. 12. Und babey 
darff man nur a die Selegenpeit und Beranlaffung des Götts 
“Jichen Decrets Achtunggeben. Die erbige mar dag fo genannte 

Hader ⸗ Waſſer. Denn da das Volt kein Waſſer hakte , und deß⸗ 
wegen mit Moſe und Aaron haderte, hieß GOti Moſen feinen 
Stab nehmen „daß er ‚nebft Aaron, damit Waſſer aus dem Fel⸗ 

‚Di verrichteten fie nun mit Diefen ungebulrigen und 
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Nach vierzig jahren nun, da Feinermehr am leben, 

309 Fofua hinein, Durch GOttes Frafft und trieb, 

in das gelobte land, mit dem, was uͤberblieb, 

fechshunderttaufend mann, ein taufend, fieben hundert, 

and dreyſig, die man all an ſtreitbarkeit bewundert; 

Wobey Doch Levi⸗ ſtamm nicht in der rechnung gilt, 

und was von andern fonſt nicht zwanꝛig jahr” erfüllt, 

Diß ungeheure heer von kriegern und von leuten, 

fuͤr die der groſſe GOtt noch ſelber wollte ſtreiten, 

zog nun, mit Joſua, auf jene landſchafft an, 

die ihm verſprochen war, zum groſſen fiuß Jordan: 

Doch griffen ſie vorher nah Ogs und Sihons reichen 

Sie brachten alles um, was männer, und dergleichen, 

und was vom weibs⸗geſchlecht der liebe ſchon gefrohnt; 

Das reine jungfer⸗ volk, das ſelbſten GOtt geſchont, 

vermochte nur allein Das leben zu erlangen. 

Da gab es einen raub, Damit man kunnte prangenz 

Ein maͤchtig groſſes heer, von eſeln, ſchaaf und rind, 

und was ſonſt filber, gold, und andre dinge find, 

Dieländer fielen nun zur viehzucht wohl zu pafles- 

Deßwegen gab man fiedem halben ſtamm Manafle, 

zuſammt denftämmen Sad , und Ruben, aufbegehr 5" 

Doch ließ man ſie drum nicht vom kriege frey und leerz 

Sie muſien gleichwohl mit das andre land gewinnen, 

dort über dem Jordan: Diß follte man beginnen. 

Don Mofis zeiten her war eine lade Da, 

darinn man das geſetz, das GOtt gegeben, fah,  - 

und den geweyhten bund, den GOtt, nach allen pflichten, 

aus gnaden, mit dem volk, beliebet aufzurichten; 

Nebſt einem maaß vom man, v edlen gab und gut, 
. 2 u 
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wozu GOtt vierzig jahr das heer zu gaſte lub; 
Und Aarons ruthe mit, Die zwar ganz duͤrr geſchienen, 
und doch, in einer nacht, zum wunder muftegrünen. 
Die lade , drinnen man bund, flab, und manna, ließ / 
die iſt es, die das polF-Die bundes⸗ lade hieß, 
und GOttes lade auch; Hingegen die zu tragen, 
und bloͤßlich zu beruͤhr'n, Das durffte niemand wagen, 
als einzig Lenk ſtamm: GOtt hatte das verwehrt; 
und ihm durch ein verboth ausdruͤcklich vorgekehrt. 
Das auge mochte wohl daran ſich erluſtiren; 
Doch durffte niemands hand daſſelbe je berͤhren. 
Die lade trug man nun hin an den fluß Jotdan, 
auf Joſua befehl; Kaum kamen die hinn 
die folche aufgefaßt, da fie die fluthen ſahen, 
und, als vor großer furcht, Demheiligthumgunahen, 
fo gieich zuruͤcke ſoh n. Das waſſer blieb beſtehn: 
Der reſt ſloh nach der fee, dem ſchaden zu entgehn. 
Die lade ward fo bald zur mitten eingefuͤhret / 
da man nichts anders mehr als truknen grund gefpüret, 
Die träger blieben da juſt mitten indemfluß. _ 
Das heer gieng trucken durch, vonanfang biß zum ſchluß. 
Die prieſter folgten nad), Die da die lade trugen; 
Wornach die fluthen ſich aufs neue herwarts ſchlugen: 
Do h da bie prieſterſchafft zuſammt derladeftund, 
da wurden ſechs paar ſtein, recht mitten indem grund/ 
zu erſt, durch Joſua, als der den flab getragen, 
guim Ducchgugssmahl, gehäufft, um einft davon zu ſagen. 
WMun kam man in das land, das GOtt ſchon lang zuvor 
dem ſaamen Iſtaels mit einem eyde ſchwor. 
Der heers⸗ zug dauerte biß Gilgal, einem orte, 
ii... . - ohn⸗ 
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ohnweit von Jericho; Und ward zugleich alldorte, 
von ſechs paar fteinen auch, Die man ausdem Jordan/ 
auf ſchultern, mitgeführt; fo gleich auf freyem plan, - 
ein zeichen aufgericht; Auf daß in letzten tagen, b 
wann es die nachwelt ſaͤh, und jemand möchte fragen: 
Worzu die ſteine ſo auf einem hauffen da? 
Man fpräch’: € habe fie der tapfre Joſua, i 
ber rege GOttes⸗knecht, aus Dem Jordan genommen, 
nachdem ganz Iſrael da trucken Durch gekommen, 
dergleichen man zunor am fchilff meer ſchon geſehn: 
Diß wunder ſey von GOtt für Iſrael geſchehn. 
Hiernaͤchſt ward auch allhier, was maͤũlich war / beſchnittenr 
Dann ſeit man aus Dem dienſt Egyptens ausgeſchritten, 
blieb die pefehneidungaug: Und was im auszug frey 
mit aus Egpptengieng, ſtarb um der meuterey, 
in der geſetzten zeit von ganzen vierzig jahren, 
die ſie, des auffruhrs halb, in wüften bergen waren. 
Dieweil man nun allhier der Amoriter frucht  .- ; 
als man in Gilgal war, zum erſtenmahl verſucht 
fo fiel kein manna mehr; Es ward keins mehr gefunden. 
Doch da die völfer jetzt in der revier verſtunden / 
daß dieſe mächtige und groſſe voͤlkerep, V 
ſchon diſſeit des Jordans auf ihrem boden, ſey 
begunnte furcht und angſt das matte herz zu preſſenz 
Der tod erſchreckte ſie: Die fuͤrſten doch / vermeſſen, 
befahlen ihrem voll / ſie ſollten nicht entſtehn, 
mit tapfrer gegenwehr die feinde anzugehn. 
Dagegen Ifrael hat Jericho umſchloſſen, 
da GOtt durch feine macht die mauren eingeſchoſſenz 
Weranſdas eex ib bubrunn mit benchrtahand, 
3 
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gerhieb und niederftieß, was in Der ſtadt fich fand; 
Ohn jungfrau oder Find, noch ſonſt was, auszuwehlen. 
Kein rind⸗laſt⸗ wollen⸗ vieh, nichts war zum raub zu zehlen. 
Der reſt ward alljumahldurch feuers-glut verheert; 
Nur muſte man das erz / gold,filber, unverſehrt, 
für GOttes eignes hauß, zum heibgen ſchatze geben; 
Und durfte niemand nicht nach etwas ſolches ſtreben. 
Doch Achan griff nad) was, als ein verruchter Dieb; 
Diefiraffe folgte bald, weil ihn das looß befchrieb: 
Er ward gefteiniget; mit kindern, fchanfen, kuͤhen; 
Hernach zufamt dem raub, deu er wollt’ an ſich ziehen, 
nicht weit vom lager ab, zu aſche rein verbrannt. 
Als Joſua vorher kundſchaffter ausgefandt , 
und die bey einer hur' in Jericho geblieben, 
Die liſtig die getvalt von ihnen abgetrieben, 
fo gienge fie darum, mit ihrem ganzen hauß / 
allein, aus Jericho, ohn allen fehaden, aus, 
da alles übrige den blanken ftahl gefühlet, J 
undmauren, thor und ſtadt, vom feuer gang zerwuͤhlet, 
and der verfluchet ward, der fie einft wollte baun. 
Diß war der anfang deß, das man noch follte ſchaum, 
im lande, welches nun dem volke ward gegeben, 
nad) GOttes eignem wort, nach dem ſie muſten leben. 
Als man noch nicht gewuſt, daß in dem volfeinbann, : 
hat Ai, die andreftadt, bey die dreytauſend mann, 
von Kfrael, gejagt, und indie flucht getrieben; 
und dreyſſig in der flucht erlegt und auffgerieben. 
Der ſireich ward von Dem volf mitliften wettgemacht: 
man hat mit falfcher flucht den feind heraus gebracht; 
und durch den Hinterhalt hat mans gewuſt gu drehen / daß 
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Daß man man drinn inder der ſode den rothen hahn ließ hrihen 
Da das der feind gefehn,fo want’ er ſich zum brands 
Drauf hat auch Joſuadie falſche flucht gewandt; 

Er fiel mit aller macht den feinden auf den rüfen: 
Von vornen ſieng man an nicht minder fie zu druͤken ; 
Durch jene war die ſtadt in lichte glut geſetzt; 
Und diefer hauffe wars, der ſich an fie gewetzt, 
und von der feitefam. Hier galt kein fliehn, Fein lagen, 
Sie wurden allefamt bey einem todt gefchlagen. 
Es fiel auf frau und Find ein gleiches wehe hier 
Sie ſchonten nichts als nur den haußrath und das vieh: 
Der raub ward ausgetheilt. Den Fönig, der gefangen "- 
ließ Joſua dabey an einen baum⸗ aſt hangen. 
Der ftadt giengs eben fo, tie Jericho ſchon wieß- 
GOtt wollte, daß man nichts von allen überließ; 
Man follt im ganzen land nicht eines menfchen [honens. - 
Biß daß fie ruhiglich darinnen koͤnnten wohnen. 

Der ruff von dem bißher fchon ausgeführtenmord, _ 
und von dem voͤlker⸗ bann, lief nun fehr hurtig fort; 
&o daß die fürften ſich begunnten zu bereiten, 
und zeigten, Daß fie noch ums lands recht wollten flreiten. 

Dpchbie von Gibeon, da fie ein gleiches looß . 
fehon auffichtwartenfah'n, beſchloſſen ſolchen ſtoß, 

Durch demuth, und Durch liſt, wo moͤglich, abzuſchleudern: 
Sie ſandten leute hin, mit alten lumpen⸗kleidern; 
Zerriffnen alten ſchuhn z Mit ſchimmelichen brod, 

in fäcten, die ſchon alt; Mit wein, der fich zur noth, 

in ſchlaͤuchen, Die geffickt, Faum mochte noch erhalten; 
DIE lud man eſeln auf, Die auch von denen alten; 

Und fo Fam Diefer zug vor Fofua, und fprach: 
are une yi Ste, 
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Wir, denen nichts an brod, noch kleid, noch ſchuh, gebrach, 
als wir von unſerm land daherwarts ausgezogen. 
find, durch den ruhm des herrn, der euer 6Ot, bewogen, 
ſo einen fernen weg gu euch hieher zu gehn, 
daß ihr uns land, und volf, und vieh, möcht zugeſtehn, 
und einen bund mit ung, die wir ung euch verpflichten, 
ganz unterthan gu ſeyn / durch einen eyd errichten. 
Nuͤn meynte Joſug, verblendet durch den ſchein, 
es muͤſte dieſes voll ſehr fern zu Haufe feyn: 
Drum hat man gegen fie aufs leben ſich verpfaͤndet; 
Hernach Doch um die liftfletapffer ausgeſchaͤndet; 
Und, weil man ihnen nur das leben hat gewaͤhrt, 
fo wurden fie mit dienſt beym GOttes⸗ hauß beſchwert ; 
Daß ſie aus waͤldern holtz und waſſer qugden flüffen, 
zum dienſte jedermanng, auf fordern, tragen muͤſſen 
Da gen Sjerufalem bald dieſe geitungfam, . 
fo. war der koͤnig auf: ethigt, und voller gram az 
Und hat vier koͤnige der andern Amoriten, 
daß fle zugleich mitihm auf Die Gabaoniten . 
nicht faumten loß zugehn Sie waren hurtig da. 
Doc) die von Gabaon erſuchten Joſta, 
und baten: Laſt uns nicht, die euch als ſclaven frohnen d 
Der Amoriter heer, die auf den bergen wohnen; 
ſſeht mit fuͤnffkͤnigen um Gabaon bereit / 
Die drohen insgeſamt uns nichts als besgenleib: 
Kommt eilend, beiffet ung von Diefen rauder / horden, 
eh fieung übergiehn, und allefammt ermorden. “ 
un Joſuag, dem GOtt gewiſſen ſchutz verſprach 
zog gleich mit feinem heer den Amoritern nach / 
uünd den fünfffönigen; Die da ſie nicht dran bachten 
“de 
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den helden Hof Joſna, mit allen feinen machten, 

bey ihrer kriegs/ arme, und auf dem hals, gefühlt, * 

eh manvor oͤderfall ſich in der wehre hielt; 
Weßwegen ſie ſich dann nur auf die flucht begaben: 
Doch Iſrael, nicht faul, denſelben nachzutraben, 
erſchlug fie in der fucht: GOtt, den die flucht verdroß 
traf dieſer fluͤchtlinge weit mehr mit ſtrahl⸗ geſchoß, 

als Iſraels armee mit ihren ſcharffen klingen: 

Doc) Joſua wars leid, wann einer ſollt entſpringen; 
Und weil der tag zu kurz / rief er mit lautem thon, 
und ſprach: Dufonne,bu! ſteh ſtill zu Gabaon; 
"Undmond du ſollt im thal zu Ajalon beſtehen, 

biß daß die flüchtigen geſamtlich untergehen, 

GOtt, deſſen wille ſich mit dieſem wort verband, 

hat es / den fluͤchtigen zum ungluͤck, ſo gewandt. 

Er hieſſe ſonn und mond zuſammen ſtille halten: 
daß Joſua dem feind den frechen ſchedei ſpalten, 
und ihn vertilgen koͤnnt'; Und daß die ſinſterniß 
fe nicht in einem loch dem ſcharffen ſchwerdt entrif. 

An diefem tage nun, dem längften son den tagen, 

hat man des feindes heer im fliehen ganz gefchlagen; 

Nur daß ein kleiner theil die veſte ſtaͤdt erwiſcht. 

Doch die fuͤnff koͤnige, die ſich im krieg vermiſcht 

und ſich von Jarmuth her, von Lachis, Hebron ſchrieben, 

theils zu Jeruſalem / und Eglon, herrſchafft trieben , 

weil fie fein mittel fahn, im rauſch und pauſch zu fin 3. 

So wolten fle ganz ſtil in eine höhlegiehn, : 

in welcher man doc) bald, weil man fie da entdecket, 

als einem kerker⸗ loch; mit fleinen fie verpflöcket, 

ſo lang diß Sofa nad) ganz gehe Blade 
5 
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fie aus der finfternif ans tages s licht gebracht; 

Da æ den oberſten von Iſrael geheiſſen. 
die fuͤſſe auf den hals der koͤnige zu ſpreiſſen: 

Worauf er ſelbigen das lebens⸗ licht verbließ, 

und ſie an einen baum mit ſtricken henken ließ: 

An diefem muften fie biß gegen abend hangen , 

und dann ihr hoͤhlen⸗ loch zu einem grab empfangen, 

Als dig geſchehen war, marſchirte Joſua, 

mit ſeinem tapffern heer, zum ſtreit gen Makeda; 

Eroberte die ftadt; ließ, was da lebte, toͤdten: 

Da halffen keiner frau die nahen kindes⸗ noͤthen; 

Nichts halff die jungfraufchafft; Dem koͤnig nicht fein praͤʒ 

Dem find die unſchuld nicht; dem Franken nicht fein weh ã 

Ja keinem fterbenden fein legtes athem⸗ ziehen: 

on allem Funnte nichts dem blanken ftahl entfliehen; 

Und was noch Diefer wuth in einem loch entwich, 

flog, mit der ganzen flat, im feuer über fich. 

So iſt es Libna drauf, fo iſt es Lachis ganaen; 

Und Horam, andern mehr: Was man nur kunnt erlangen, 

das hat man ausgemordt, und alles ausgebrannt. 

So giengs den koͤnigen; So trafs das ganze land; 

Was auf den bergen war, in flaͤchen, und an baͤchen: 

GOtt wollte ſich am volk und ihren fuͤrſten rächen, 

Die nun ſchon lang nicht mehr anihn,den HErrn gedacht: 

Allein das fündensmaay zur rache voll gemacht; 

Und GOttes lange huld zuletzt entzwey geriſſen. 

DIE wars, was dieſem volk zum ſchaden dienen muͤfſen. 

Die find’ und ſtraffe war jetzt gleich und allgemein, 

Vorſchiednen koͤnigen gab wut und enffer ein, 
all ihre krafft zum krieg zuſammen anzuſpannen, 
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um Sfrael zuruck und landwaͤrts auszubannen, ' : 
mit ihrer ganzen macht, die fie, von berg und thal, 
au folchem werfgerüft, an ungemefiner zahl. 
Doch GOtt, der alles das, wo er mitift, beſchuͤtzet, 
und ſein feld⸗ oberhaupt noch immer unterſtuͤtzet 
ſprach bald-zu Joſua: Laß dir Davor nicht graumn: 
Denn morgen ſolit du fie voll furcht und flüchtig ſchaun; 
Und fiein ihrer flucht verfolgen und ernorden. 
biß daß fie insgefamt vor dir zu nichte worden: 
Macht ihre pferde lahm! ftecktihren zeug in brand! 
Gluͤckſeeligs oberdaupt ! Das Gott mit mund und hand 
ermuntert,ihme hilft, und feinen feind macht sagen! 
Wer ſollte dergeſtalt nicht eine feldfehlacht tungen ? 
So fiel nun Joſua, war gleich der hauffe groß, 
fie unverfehens an, und hiebe auf fie loß. 
doc) ob die fürften ſchon dem heere gugefprochen, - 
ift ihm doch aller muth, fo großes war , gebrochen: 
Sie fuchten inder flucht geſchwinde ſicherheit; hg 
Doc) da mar ihnen nichts als ſchwerdt und tod bereit, 
Vergebens war esda, erfium quartier zubitten, 
da man, gang abgematt, fich in der wuth verfchritten. . 
So har man alles nun den todten zugegehlt: 
"Nichts blieb zum uͤberreſt, als coͤrper, Die, entfeelt, 
fo, wie ſie an ſich felbft, Das ganze land bedeckten, 
und, als ein aa, dem wild und Denen voͤgeln ſchmeckten. 
Nun hat fi Joſua vor Haypr hingewandt, 
und, da es uͤbergieng, daſſelbe ganz verbrannt, 
und es zur ſchuͤtt gemacht, nachdem den altsund jungen, 
und was darinn gelebt,das ſchwerdt durchs herz gedzungen. 
ac) dieſen gel er auch Diranbemfäbteaı 
: ie 
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die jenen koͤnigen bißhero zugethan; 
Da ließ er durch den flahl, was lebte, niederſtechen; 
Jedoch die thiere nicht : Auch ließer nicht zerbrechen, 
was eine bergsfladt war : Die menfehen nur.allein, 
Die muften alle da des blaffen todes fepn. 
Die efel, alles vieh, und anders gut der ſtaͤdte, 
das nahm und plündertedas Friegs s heer in die wette, 
In dieſem ganzen land ergab ſich Feine ſtadt, 
indem e8 GOtt mit fleiß alfo gefchicfet hat, 
daß ſie nichts fehoneten, noch jemand leben lieffen, 
damit fie ihnen nicht hernach ein fallſtrick hieffen, 
und fiezumgögendienft nicht ettoan möchten führn: _ 
DIE wars, was GOtt durchaus im volk nicht ließ paflic'n 
Die rache folgerftradfs, wo man till GOtt verehren, 
und fich Doch neben ihm die goͤtzen laͤſt bethoͤren. 
Die zahl der koͤnige, ſo uͤber dem Jordan 
das edle land beherrſcht, das ſchoͤne Canaan, 
Pas GOtt dem juden ⸗ volk zum eigenthum verſprochen, 
die ſie von land und volk und leben abgeſtochen, 
war ein und dreyſſig juſt: Und dann ward ihr gebiet 
an Iſrael vertheilt, ſo wie Das looß gerieth, 
den ſtaͤmmen, welchen man annoch kein land gegeben; 
Wie, jenfeit des Jordans, Gad, Ruben, und daneben, 
Manaſſe halber ſtamm ein ſtuck ſchon weggekriegt: 
Daan weil ſich dieſes volk zu erſt dorthin verfuͤgt, 
und ſich gleich veſt geſetzt jgnſeit gedachten fluſſes, 
fo ward Das übrige den andern, krafft des ſchluffes; 
Wiewohl noch mas verblieb, Das nicht gewonnenmaps - 
So hattenun bißherder tod ein gutes jahr, 
‚und ungemeinen herbft, in dieſem land befommen «- - : . 
veon 





t 


vorftellend.die Einnehm. des gelobten Land.93 


von Gotts⸗ nergegnem volk: Doch nun traffs auch den 
ommen, 

den helden gofua, den GOites/freund und rnecht, 

den höchften feld-hauptmann, ber ſich nach GOttes recht, 

das ihme Mofesgab, befliffen aufguführen. 

Diß ſchickſal muſte bald auch Eleafar fpüren, . . 

bes groffen Aarons ſohn; auf den dasprieflersamt, - : 

nach feines vatters tod im dienſt des HErrn, geſtammt. 


© 50 ! Bind uns an dich, daß wir ſonſt nie 
” mand dienen, 
noch jemand deinen ruhm zu geben uns aillb · 
vertilg die Ps un! Und, wenn der leib vers 


P ſaubre vor en geil, daß ihn kein wuſt vera 





Niooch eins wollſt du, o GOtt! mir armen nicht 
verfägen! 
Behuͤr auch in land vor aller feinde pla⸗ 
en! 
| eg‘ allem Buch des ſtaats ſtets deinen ſeegen 


ey! 
» Reise du ie uns ; mach’ uns vom boͤſen 
fi 
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VI. Schau⸗ Platz des Todes 
vorſtellend u 
u Den Kinder: Mord zu Bethlehem, 


Un war das juden· voll ins ſchoͤne land gefeffen, . 
das ihten vättern ward zum feegen, zugemeffert, 
Ott lieferte das voll, dazu das ganze land, 
vem ſaamen Abrahams, genugfam in die handʒ 
Und er befahl dabey, fie ſollten älles ſchlachten, 
das volt BEE) glut undſchtoerdt ganz ausgufokterrtnachten, 
als eine toltendeunballgemeinepeft,, . _ - . 
vaß in dem böfeni land nicht vet geringfte re," ı - 
> bey Ihteneigbam volkfo HOft erwehlet, bliebe, .- 
a aa i. 


Man fiel a 
Und Juda t 
— 

Beſek, q 

Schlug zel Is 
Dann Fat ” 
LOtt ſtun 
Da er Jeri 
hat er es ausgemordt, und Durch die glut verzehrt: 

So ſchlug er alles tod, wo er ein ort-verheert. . 

Was oberhalb gebuͤrgs, und an demſelben wohnte/ 

Daß rieb er alles auf, fo daß er niemand ſchonte: 
Doch was im grunde war, das blieb vor ihme quit / 
dieweil daſſelbe volf mit eiſern wagen ſtritt/ 
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Vlili. Lupfer-⸗Tafel. J 
Von Bethlehems Kinder⸗ 
O nehe mem? Fr Bethlehem: · 


Ob mord und herrſch⸗luſt fich verbinden, 
und witen jede, noch fo ſchwer: “ 
Trotz allen Ber tyrannen fünden, 

wen GOTT will foaren, rettet er. 
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dawider man mit glut und ſtahl nicht kunnte fechten; 
die dieneten demnach zur. bruſtwehr ihren knechten: 
Und am der wagenburg, und eiſernen paſtey / 
blieb Juda da zuruck, und ließ fie ſorgen frey. 
Die andern ſtaͤmme gar, Die nichts vom kriege machten , 
und auch ſchon garnichtmehr an GOttes willen dachten, 
die liteen, daß diß volf, die GOtt⸗verhaßte sucht, 
die um des gögendienfts fein zorn mit recht verflucht, 
gang ficher wohnen blieb, in jedem ſtammes lande. 
Doch danun Ifrael ſich mächtig gnug befande, 
fo war es ihm genug für ae ſtraf und tod, 
dafsesihm zinßbar war, und fich dazu erbot. 
Und diefe waren dann die ſchelmiſche Philifter, 
das Cananiter⸗ volk, und deſſen ſchoͤns gefchtoifter ; 
Hesit, Zidonier, ‚die an dem Libanon , 
der in die wolfenfleigt, als ſpraͤch er ihnenhohn, 
‚von Baal Hermon an , biß dort, wo Demath liegt. 
Da blieb nun Iſrael, ſo ſehr es ſchon geſtegt / 
bey Heth⸗ und Amoritsund Cananitersblut, 
Hesit und Pherefitsund Jebuſiter / vuut. 

So lang nun Joſua / und die vom guten ſaamen/ 
die mit ihm in diß land, Durch GOttes huͤlffe kamen, 
in diefer weit gelebt, ſo diente man nur GOtt: 
Doch nach derfelbentod, da fie, den HErrn zum ſpott, 
die feiöde heyden ⸗ zunfft als freunde, bey ſich litten ; 
rahnnderen junges + volf, ſo gleichwohl unbeſchnitten / 
Die toͤchter Iſraeis, grad wider Goͤttlichs⸗recht; 
Die ſoͤhne gaben ſie an dieſes hoͤll⸗ geſchlecht: 
Undpiefesmufte dann die ehre GOttes mindern. 
Denn ſolche baftart ‚Frucht von falſchen Jacobe ſindern 

arinn 
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darinn das heydenthum nun war, und krafft gewan, 

die nahm den goͤtzendienſt von jenen voͤlkern an; 

Und fo ward Gott die ehr in wort und werk entzogen. 
Er, den das boͤſe Ding zu großem zorn bewogen, 

gab fie zur ſtraffe Hin, bey vier paar jahren zeit, f 

den wilden Syriern, zur ſtrengen dienſtbarkeit. 

Das boͤſe reute fie, daß man zum HErrn ſich wandte, 

der ihnen Athniel zu einem heyland ſandte. 

Jedoch, da Athniel nunmehr geſtorben war, 

fo war dem volk zu wohl, es wurde wandelbat, 

Verfiele wiederum in Die abgoͤttereyen / 

und dachte nicht, es möcht" ihm wieder ſchlecht gedeyen. 

Es lebte nun im ruh bey viersig jahren lang: 
"Allein es ward ihm jetzt bey ſolchem frieden bang. 

Drum trieb GOtt Eglon auf, den herrn der Moabiten: 

Der kam mit Amaleck, und mit den Ammoniten, 
gieng Iſrael zu leib, und brach die ſtolze ruh, 

wang fie zur zinßbarkeit, und dienſtbatkeit Dazu. 

Nun dieſe dienſtbarkeit war ſchon von achtzehn jahren . 

Und fie, die deren jetzt Auch uͤ 

erſuchtewins geſammt GOtt, 

und der auch dieſesmahl dur ger 

Als welcher; da er einſt, wie er 

im koͤmglichen ſchloß, den zoll 

ihm, indem ſommer⸗ hauß, Der N 

die ſaal⸗ thür nach ſich ſchloß, , 
zu denen feinen fan; Da er ı . 
und bergen Ephraims ließ die pofaunen gehen 5 
Er ſprach und führete Das heer Flug mäthigan; 
Traf mi des feindes heer Diffeits an dem Jordan 
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Da kain Fein eingiger von Moabs heerewieder, Buy 

Das doc) jehntaufend flarck, man fchlug fiealleniedeng 

Und weil nun Sfrael für Moab gar zu groß, 

fo war und blieb es auch von feinden frey und loß. 

And fo fund Jacobs hauß, bey achzig vollenjahren, FR 

in gutem fried und ruh; und da Philiftermaren, 

die fich zu fehr'geprahlt, und Ifrael gedroht, j 

ſchlug Samgar, Anaths fohn, fechshundertihtertodt, 

und nur mit einem ſtock: Wovon der reftfozagte, -. 

Daß keiner mehr ein wort von kriegs⸗ geſchaͤfften ſagte. 
Allein da Iſrael fo lang in ruh geſchwebt 

fo Hat es wieder DSB vor feinem t gelebt, 

Drum gab fie SHrt dahin, ur ſtraf, in Sabine Hauen, 

‚ berfürftzu Hazor war, und fie recht hart gehauen, 

indem er Siffera, den hoͤchſten General, 

mit wagen fort gefandt, neunhundert ander zahl, 

Damit er fie geſchwind und unverſehns bezwungen. 

Da hat man wiederum fein hertz su GOtt geſchwungen, 

und ſehr zu ihm gefleht: GOtt hörte ſie aufs neu, 

und flilltedürdh ein weib, Debora, ihr geſchrey. 

Die iegte Barak auf, weil GOtt es ſo geheißen / 

mit zehen taufend mann hin in den krieg zu reiſen 

die theiltß von Sebulon, und theils von Naphthall. 

Kaum hoͤrt es Siſſera, ſo eilt er flugs auf fies 

Und laͤfſet alſobald Denn gantzen heer befehlen, 

die eiſern tagen auch aufs allerbeſte ſtaͤhlen. 

Doc Barak, den durch GOtt Deboren mund erweckt, 

bat mit den feinigenden feind ins graß geftreckt , 

Die andern inder flucht biß auf das haupt gefthlagen t 

Ihr führen, Siffern; eneiprund don feinem wagen 5 Um 
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Und ward, indem er floh, von Hebersweiberfennt; 

Die ihn mit freundlichkeit in ihrem zelt geblendt, 

derſteckt, mit milch getraͤnckt, mit einem kleid verborgen, 

gerad, als wollte fie für ihn fo treulich ſorgen. 

Doch der dem regen wich, kam in der frauffe um: 

Dann fie ſchlug ihm den kopf mit einem nagel tum ; 

fo daß er durch und durch zur erden eingedrungen. 

Da kam nun Varak auch nach feinem feindgefprungen: 

Den noͤthigte das weib, Die Jael, inihrzelt, 

und wieß ihm feinen feind, Doch alfbereit zerſchellt. j 

So endigte die ſchlacht; Doch wars nur angefangen: _ 

Dann frael fuhr fort mehr fiege zu erlangen, \ 

biß Jabin ſelbſt, Der fürft, durch fie vertilget wars 

Alsdann genoß das land der ruhe vierzig jahr. ° 

Doc) wiedasvolf in ruh der ſuͤnde war gewohnet, 

und nicht. dabey bedacht, wie GOtt der fünde lohnet, 

fogieng es, wie zuvor, verkehrten wegen nach; 

Darum es; wie vorhin, anftraffe, nicht gebrac) 

die auf die fünde folgt, daß fie, bey fiebenjahren, 

Dem volke Midian zumraub und beute waren; 

Da fie inbergen ſich nach Höhlen umgethan, 

gu einer ficherheit, in noth, vor Midian, 

voie aud) vor Amalek, Die, mit unzehlbarn hauffen, 

gar öffters fich erfühnt, im land umher zulauffen, 

und ſolches uͤberſchwemmt/ als mellen einer fee, 

die, wenn ſie einbruch thut, was auch im wege ſieh, 

hauß feldfrucht volk und vieh, verſchlinget und verheeret: 
So hat auch jener ſchwarm, mas er nur fand; verzehret. 

Wann diefer hauffe nun den weg zuruck geſucht, feucht. 
ſo blieb dem menſchen nichts, Fein vieh, noch graß, 8 
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Diß mar jahraus, jahr ein. Und ſolches untertretten 
ermunterte das volk zum ſeufften und zum beten. 

Drauf hat GOtt wiederum, nachdem er fie geſchrekt, 
den himmel aufgeklaͤrt, und Gideon erwekt 
durch wunderthaten ſich sum kriege zu bereiten, 

als feldherr Iſraels, und ritterlich zu ſtreiten, 
mit hundert tauſend mann; Das war der feinde heer; 
Und fuͤnff und dreyſſig noch: Da gilt es gegenwehr. 
Und Gideon hat zwey und dreyſſig tauſend koͤpffe. 
Welch groſſer unterfcheid! Dort männer,hier nur troͤnffa 
Den hauffen Amalef fan man kaum überfehn; ’ 
Die hand voll Sfraels Fan faft ein wind, verwehn, 

Und diefe kleine zahl, daß ſie nicht Fönntefagen, 
fiehab aus eigner krafft einmächtigs Heer geſchlagen, 
war Doch noch viel zu groß. Das zeigte GOtt felbft an: -» 
Drum hat er Gideon zur nachricht Fund gerhan: u 
Wer bloͤd und furehtfam ift,der mag nach haufegehen: 
Man thats; Und blieben nur bey gehen taufend ftehen: 
Von welchen Gideon doch nur dreyhundert nahm , 

und mit den wenigen dem feind in naken Fam, 

den er bey nacht erfchreft, und ihn mit lift gejaget: 

Da gieng gang Iſrael, dem man es angefaget, 

den flüchtigen zu leib, Die, durch betrug der nacht, 

zuvor einander felbft fehr häuffig umgebracht; 

And ließ nicht eher nach, biß alle hingerichtet: 

Die über den Jordan in eile ſich geflüchtet, 

verfolgte Sideon , und ſchlug fie alletodt, - 

mit feinem Handvoll volf; Selbftdie, bie ihm das brod 
auffeinem marfch verfagt , Da er ermuͤdt vorn jagen 

hat erauserniter rad, im rukweg auch gefehlagen- 
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Von dieſem groſſen heer ward nicht ein mann ſalvirt, 

auch die vier fürften nicht, die ſolches commandirt: 

Sordaß gan Iſrael heil, ruh und ruhm, ertorben. 
Doch da nun Eideon, Der helddes HEren, geftorbeitz: 

verfiel man, wie zuvor, in Die abgötteren ; 

Was mehr, man fuͤgte noch viel neuegätter bey, 

vondem Philiſter ⸗ volk, von Syrern, Moabitern, 

von den Sidoniern, und denen Ammonitern. 

Gottt, dem kein uͤbel ſo, als goͤzendienſt, mißhaagt, 

Bat Iſrael / zum lohn, die auf den hals gejagt, 

von denen ſie zuvor den gögendienft genommen: 

Als wie auch ung das vol? ift aufden hals gekommen, 

deß fitten, Heidersart, verändrung in der tracht, 

bey ung, als was galants, fo ſtark ift aufgebracht. 

Der Ammoniter Fam, dem e8 auch alfo glückte, 

daß er das juden ⸗ volk faſt gaͤntzlich unterdrückte, 

um fie fo aͤngſtigte, Da fie, in groſſer noth 

mi ihtem alten port, Der, als HErr Zebaoth, 

auch ihren vaͤttern Half, in buffe wieder traten, 

die fehuld bereueten, und ihm um hülffe baten. 

Allein die antwort war: Ihr, die ich ſtets erkennt, 

und von der angſt befreyt, habt euch von mir getrennt: 

Rufft mun die goͤtter an, die ihr euch auserleſen, 

daß ihr durch deren dienſt dißmahlen möcht geneſen. 

Jedoch ſie riefen fort: Sey du nurunfer fhild, 

und mach es dann mit ung, fo, wie du ſelber willt! 

Ach} wir bekennen die von herzen unſre ſuͤnden! 

Man wollte ſich nichtmehr auffremde goͤtter gruͤnden. 

Dazog GOtt Jephtha vor, der da nicht ehlich zwar 

von Gilead gezeugt, Doch ſtark und ſtreitbar ware 
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Der gieng der Am̃ons⸗brut mit feinem volk entgegen; 
Biel fierechttapffer an: GOtt gab ihm dasvermögen: 
Er ſchlug und jagte fie mit wohl bewaͤhrter hand · 
Da ſpielte man reiß⸗aus, und ſchlug, was widerſtand. 
Da er ſie nun verfolgt, und gaͤnzlich ausgebiffen, 
ſo hat er ihnen auch bey zwanzig ſtaͤdt entriffen, 
daß Ammon Iſrael demnach zu fuße fiel. 
Doch da kam Ephraim, und trieb ein anders fpiel, 
indem es Jephtha nicht die herrlichkeit vergunnte, 
und brachte ſo viel volk zuſammen, als es kunnte; 
Und Zephtha that es auch, der tapffre männer nahm, 
vom flamme Gilead, und mit zu felde kam. J 
Da galt es Ephraim: Dann viertzig tauſend ſeelen, 
Dazu zwey taufend noch,Die waren todt gu gehlen. 
Man flohe zum Jordan, und fuchte Durch zu gehn: 
Aleinfie fanden ſchon des Jephtha volk da ſtehn: + 
Die fragten dann zuvor, eh ſie hinuͤber — 3 
Ob fie nicht Ephraims verloffne creaturen? 
Nein, nein! da ſagte man: So ſprich Siikhoteprundt 
Doc weilen Ephraim das fehin nichtrecht gekunnt, 
und, wie dag Guͤlcher⸗ volk, ihmeinen laut gegeben, 
ſo ward Sibboleth draus: Da galt es dann das Ieben.: 
Nun machte GOttes volk noch ferner in der that, 

fafl ohne unterlaß, vomböfen groſſen ſtaat, : 
benebft dem gögendienft; Drum hat GOtt , inden tagen, 
fie Der Philiſter joch „sur fttaffe, laffen fragen: 
Und ob auch Simfon gleich ein taufend, fo genug, 
mit einem backen⸗bein von ihrem bruder ſchlug; * 

. \ &3 . Und 


WEDE, Aukor wißfagen, daß ein 10, eflpafte Philißer 
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Und auch infeinem tod ihr noch vielmehr erfhlagen; 3 

Sdoo muſte man ſich Doch mit ihnen immer plagen: 

Und weil das voldvon GOtt ſich immer mehr gewendt, 

fo hat fich ſtraf und plag’ auch nie bey ihm geendt. 

Es blieb einftauf der reiß einmann von den Leviten, 

bey nacht zu Giben, bey denen Benjamiten; 

allwo das lofe volk fein kebsweib fo erfannt, daß 


mit einem Eſels⸗Kinnbacken gen babe: Jud. XV. 15. 
& war dieſes allerdingZ denen — ein —— —X 
chtmyff, Daßfienon Simſon mit einem fo. verächtlihen Sein 
Gas fo verachtlichen Thiers gefchlagen worden ; Zumahl wang 
der Kinnbacken, nach unferer teutfchen Uberſetzüng, ſchon faul 
getvefin. Doch gehet damit der wunderbaren. Helden: That 
— nichts ab , wenn man gleich, mit andern; den 
backen für frifch halt. Wie dann S. Bocharıus Hieroz. P. L, 
L 11’C.XV. p m. 199. auß der’ Arabifchen Sprache bewie⸗ 
fes, daß das Hebrãiſthe Wort eigentlich nicht faul, ſoudern 
fen, heiffe.. Auf die Arabijcie ‚Sprade berufftfich auch 
dißfald A..D.. Kimchi, und dag Michlal Jophi in.Jud. 1.c, 
Bi F. Golins Lex, Arab, p. 1460. gibt daß ltabifche Wo 
" nichkanderft. Erempelfindet man auch nur indem Alcoran, 


als wann er Sur. XVI.'v..14. p- 238. Edit. Hinckelm, von 
ifchem Sleitch naher malchad NH an Dann Tilchen des 
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Daß er fie morgens tobt draus aufder ſchwelle fand. 
Drum Fam ganz Sfeael zufammen in Die waffen: f 
Es folte Benjamin die frechen thäter ſchaffen; \ 
Wo nicht, fo folten fie Die ſelbſt zur ſtraffe ziehn: 
Je ddoch ſie wollten ſich mit keinem nicht bemühn- 
Darauf beſchloſſe man, darzu nicht ſtill zu ſchweigen, 
und machten ſich bereit, der ſtadt den ernſt zu geigen: 
Hingegen Benjamin ſchlaͤgt zweymahl ſo entruͤſt, 
daß es vom andern heer bey vierzig tauſend friſt. 
Zum drittenmahle mars, da fie nicht gluͤcklich ſtritten, 
weil ſie in einem hui ſehr großen ſchaden litten; 
Daß faſt der ganze ſiamm darob zugrunde gieng / 
biß auf ſechs Hundert mann: Kaum / daß man die nicht fieng. 
Allein von weib, und kind, von flädten, und von thieren, 
ließ man auch nicht einmahl / zum zeichen, was paſſiren: 
Das feuer; famt dem ſtahl, hat alles gang verheert: 
Da büeb lein menſch/ noch vieh, noch wohnung, unverfehrt, 

Run wuͤnſchte man ſich frey von der Philiſter laſten; 
Und fieng gewaltig an einander anzutaſten, 
seit, da Samuel ſein lehr⸗ amt übernahm 3 

och wie der heyden heer Die Juden uͤberkam/ 
fo muſten dieſe fliehn, und ihren herren weichen, 
und lieſſen auf dem feld bey die vier tauſend leichen. 

Indeſſen wagten ſie noch eine neue fchlacht: 
Die bundes⸗ lade ward dazu ins heer gebrachtt 
Die ſollte huͤlffe thun: Man wollt es wieder wagen: 
Doch dreyſſig tauſend mann ward ihnen abgeſchlagen; 
Der reſt gieng in die flucht: Die hoffnung ihres ſiegs, 
die bundes⸗ lade ſelbſt, ward, ach! ein raub Des kriegs, 
die das Philiſter⸗ volk in Dagons tempel ſetzte; 
84 





104 .. VI Scauplas des Todes, 
Doch toeilen plag’ und noth diefelbigen verlegte, 
und Dagon ohne haupt und hand. zu boden lag, 

fo fandteman fie fort, und heim, aufeinen tag, 

und zwar, daß man fie ließ auf einem wagen ziehen, 

von zweyen fäugenden und ungejochtenfühen: 

Die kamen mit geblöd juft zu Bethfemesan, ' 

da die feniten dann den ſchatz herab gethan. 

Doc als das volk fo frey das heiligthum begaffet , 

flach funffsigtaufend mann, Die GOtt Drum oeggeraffe 























«Richt Fenffgi tauſend, fondern nur fiebengig. Mann waren es, 
die GOtt —X um (en ‚ daß Lade des HErru 
dpaſet⸗ an dem eben geſtrafft hat. Dennobwohl 1. Sam. 
VE. 19, fünfzig taufend und fiebenzig Mann zugleich angerech⸗ 
net werden ‚Die. GHit gefchlagen, fo finden fichdoch unterfchieds 
liche Schwierigkeiten, welche nicht zulaffen, Daß man die — 
fere Zahl anch auf Die jenigen ziehe , Diein die Lade des HErru 
gefehen haben. Die erfte und fürnehmpte Schwierigfeit iſt die 
ungewöhnliche Verbindung und Stellung der Worte in dem 
Grunds Texte, ale nach welchen ficeigentlich alfo gefegt find: 
Und er ſchlug unter den Maͤnnern 3u° Bei 
mes , weil fie in die Lade Des Yerın gefeben 
arten, und er ſchlug unter dem Volk, 70. 
ann‘, 70000. Mlann. Wobey dann bedenklich iſt, 
daß bier I ee nfer Srößern vorgeht ine da fan 
en ie ichet, ann 
ee ſtehet / da es einmahl genug geweſen 47 Zu⸗ 
dem iſt das Verbindungs⸗Woͤrtlein/ und, zwiſchen ben bey⸗ 
deu Zahlen ausgelafen. . Darnach iſt wicht wahrfcheinlich., Daß 
iu einem Eleinen Flecken, als Bethfemes, 50000. Mann vor⸗ 
bauden getyefen. Und obfchon einige die fremden darzu tech, 
wen wollen/ welche auf das Berüchte von Ankunfft der Bun⸗ 
bess Lade berbengelafien, fü meldet. Doch pie Schrifft_hienon 
nichts, und iſt Derfelben nicht einmahl gemäß. Denn Erftlich, 
am Die Lade gang unvermuthet , Da Die Bethfemiter auf Dem 
jelde waren, und fich nichts weniger als die Lade einbildeten, 
ge uun das Gerüchte fich ſo weit aushreisen lunnte, fo belehn 
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Das volf, das nun ſehr muͤrb durch dienſtbarkeit und- 
noth, . 
that endlidy, was ihm GOtt Durch Samuel geboth. 

Es fhictefih, zu GOtt, im ernfl,alleingugehens .- 

Keingöge durffte mehr in ihren grängen flehen : 

5 Sie. 
die Bethſemiter Die Lade ; Daher fich 
die Bethfemiter die Lade ;.Dal andere, wann ihrer . 
nachhero noch fo viel jugoflen wären, vor gleicher un 
it wohl würden gehutet haben. fest, daß FOO00, 
ann auf einmahl gegenwärtig getoefen, jo hätten doch 
nicht alle auf einmahl die Lade des HEren befichtigen fünmen ; 
Bann nun die Exftern Deßtvegen waͤren gefölagen worden , fo 
waͤren die andern getvißlich zuruck geblieben Allein es findet 
ſich fo gar feine Spur , daß viele Benachbarte follten sugeloffen 
fenn, daß vielmehr die Hethfemiter ihren naͤchſten Nachbarn zu 
Kiriath Jearim, nach bereit emmpfangener Schlappe, erſt nuu⸗ 
ten wiſſen laffen, die Philifter hatten Die Lade des HErrnwieder⸗ 
racht; fie follten alfo kommen, und Diefelbe abhohlen. Dies 
‚ fe und andere Schtoierigfeiten haben einigen Gelehrten Urfas 
che. gegeben, den GrundsZert etwas genauer angufehen, und 
auf eine andere Erflarung zu denken, die der Hebräifchen 
Schreib s Art, und den andern Uniſtaͤnden, gemäßer feyn 
möchte. _ Darunter iſt eine der vornehmſten die jenige / welche 
der groffe Bocharsus Hieroz, P. 1. L.I.C XXXVI. p. m. 
39, . erfunden, und I. Ckrieus zum Theil, ingleicsen 
'. Burmannus in I. Sam, le c. 1, C. Wagenjeilins in Excerptis 
Gemar« ad SotzC, VL. $. 15.not. 6. p.746-nebfl 4. Lundie in 
Juͤd. ‚Beiligehümern ı L.1.C.XXI.$.8. p. m. 104 
E gefallen la| Nach dieſet Meynung twied.der obige 
BVerficul alſo äberfeet ; Und er fehlugunterden Bechs 
femitern, weil fie in die Lade des HErrn bins 
eingefeben harten, er ſchlug, ( fage id) )_ in dem 

(felben ) Volk, 70. Menſchen, (nemlid) ) so, 

: (von) 1000, Menſchen. Der Verfand aber davon, 
fol diefer ſeyn: GOtt abe, nach feiner Gutigfeit, nicht alle 
Schuldige, fondern nur 70: darunter, am Leben ſtraffen wollen, 
and daben diefe Proportion in acht genommen, daß er von 1100 

nur 50. dag iſt, den Bann. geſchlagen. , Dazaus 
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Sie ſammleten ein heer, damit ſie, darchde den ſret, fi 
von der Philifter joch einft würden recht befrept.... 
Die Heyden kunnten das nicht mit gefallen hoͤren; 
Drum famen fie, diethat imanbegin zu ſtoͤren; 
- Und drohten Iſrael mit einem harten ftoß: 

Allein GOtt donnerte auf die Philiſter loß, 
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"folge, daß der Verſchuldeten in allen 140. getvefen ; 
von —— umgefommen, weiche me ef eben 


MWörtlein DON hinein, welches der Rede den ga, Ben. 
geben fol „ davon fih Doch im Hebräifcheneine fchlechte Spure 
locharsus 1. c. unterfchiedliche Gene 
ya man diefes Wi etlein gleichfalls 
!ben Doch fo befe ‚daß die — 
der gar kein 8— Börtlein erfordert 
oe 


ewun; 
Eee fo Ieiht van —— 
Bi ee a u hu Erde ku 13 
i I aß zu 
6 — — Erwehnung — 


ben dem Verſicul des Voils ne 
"ober der Beihfemiter ide: sr 
ß man einen 


mebem ber £leine — — 
diernaͤchſt iſi merkwuͤrdig — son 
wird , GDEt habe fie dei engl 
ve el Bon Den 8 heiſt 
abe ſie geſchlagen r die vorige 
vr „eniederhoblen Nun folgen ferner 2- 
leinee, 70, Mann, dann die größere, 
I Zahlen feine Verbindung untereins 
nun: vernüunfftiger ‚ald dag man diecifte 
reft.angeführten Leute zu Peihfemes, Die 





16 ſchrecklich, daß es fie in angſt und zittern ſetzte: 
Worauf fie Iſrael mit ſchwerdt und Pfeil verletzte, 
fie aus den grängen tzieb, Die ſtaͤdte wieder nahm; 

Soo / daß der ſtolze feind, alswär er nun ganz lahm, 
weil Samuel gelebt, langaus dem land geblieben, 
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\ u Jedoch 


andere größere Zahl aber auf dag zum andern geſetzte ganı 

ans ? a —————— Worte RER 
dem GrundsZerte alfo: Und er ſchlug unter den 
Männern zu Berhfemes, weil fie ın die Lade 
des HErrn gefeben hatten, et feblug auch im 
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Jedoch das tolle volk fielbald auf diß, bald das, 
und gab was anders an, das ihm im kopffe ſaß: 

‚Ein koͤnig war ihr wunſch, trog Samuelis fagen. 
Die luſt war in dem volk. Da halff kein bitt- noch klagen. 
Da muft ein koͤnig ſeyn. Ein koͤnig war das wort. 
Das ding war veſt geſtellt: Es muſte nur mit fort. 

Ihr koͤnig ward dann Saul, ein mann von gutem lobes 
bey Zabes, einer adt, that der Die erfie probe, 

Da Nahas, der tyrann, ein böfer Ammonit , 
mit feinem ganzen heer, Die niederlage litt; 

Und garkein zeichen ließ, Daß er davor gelegen: 
Saulaber wardgeehrt Durch Diefen großen ſeegen. 
Doch) der Phitifter heer Fam nun im gegentheil, 
unzehlbar an der zahl, mit fchtwerdtern, fpieß und pfeils 
GOtt aber fehreckte fie, daß fie vor angſt geloffen , 
und in der flucht, entfegt,einander ſelbſt getroffen: 

In diß verftreutevolk; das fich felbft traf und ſchmiß / 
that Iſraels gewehr noch einen folchen riß, 

“daß alles blieb und ſtarb, was ſich nicht kunnte flüchten. 


So geht es, wann Bott felbft fich nimmt was aus zurichten. 


Da nun Sauls koͤnigreich nunmehr unwandelbat, 
und ſeine macht und ſtand von GOtt beveſtigt war, 
trieb er Die kriege fort, mit denen Moabitern, 
dem Ammonitersvolf, Philiſtern Ebomitern, 
und Zoba⸗ koͤnigen; flel ihnen felbft ins land ; 

Und hatte, too er focht, aRzeit Die oberhand. 

Dieüber Iſrael zuvor victori! fehryen, 

diemuften itzo ſelbſt vor ihnen furchtſam fliehen. 

Nun gab GOtt Samuel, an Saul, dig kriegs⸗geboth: 
Zieht wider Amaleck, und ſchlaget alles-todt- 
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Eg ſollen, bey dem ſi ſeg die ſpiefe- f ſamt den klingen, 

woeib, Find, auch ſaͤuglingen, in ihren bußen dringen: 

Schont Feiner ſeele nicht, was nur zu ſchnauffen weiß; 

Ja ſelbſt kein eſel, ochs, noch kuh, noch bock, noch geiß; 

aaf, noch lamm, und Fury, worinn nur einig leben/ 

nichts da da, deme Saul den reſt nicht folltegeben.. 

Auf dieſes wort sog Saul, und all fein zugehör, 

zwey hundert taufend mann, und sehen taufend mehr. 

Mit diefer großen macht, da einem wohl mag grauen, 

hat ex die feind’ erſchreckt, und ſie zur bank gehauen; 

Ihr ganzes heer gedaͤmyfft; und ihnen nachseſetzt, 

bib an Egypten hin, und fie zu tod gehetzt. 

Doch der reſpeet war fehlecht,mit welchen fe@ottfeohntend 

Immaſſen fiedes viehs, fo gut und fett, verfchonten, 

und das nut tödteten, was nicht der muͤhe werth, 

als tie, was mager war, und ſonſt mit was beſchwert. 

Der fürftvon Amaleck amleben, und gefangen, 

ward im trium mob geführt, um ehre zu erlangen, 

Doch da kam Samuel, als Saul in Gilgal wars; 

e ſahe ſolchen raub, der lag hier offenbahr: 
Jadu, ſprach er zu Saul, klein warſt in deinen augen, 

da kunnteſt du vor GOtt zu einem koͤnig taugen. 

run, da du koͤnig biſt, gibt GOtt Dir das geboth: 

Seh hin; ſchlag Amaleck! ja ſchlag fie alle tobt! 

Laß weder toeib, noch Find, noch viehram leben bleiben; 

a alles, was da lebt, muſt du zun todten fehreiben! 

Doch du verwirffſt diß wort, wie man hier Deutlich ſieht: 

Darum verwirfft Dich GOtt, der dir dein reich entzieht. 

Go0Ott hat ſich allbereit für einen mann erklaͤret, 

der ihm nach feinem ſing: Dem iß das tuich gewahrn 
rau 


ir 
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Drauf ſagt ei : Bringt mir hier den Agag an den ort: 

Der kam hergu, und ſprach diß eitle ſtolze wort: 

Soo muß man ſich mit muth den bittern tod verſuͤßen. 

Als ihm nun Samuel ſein boͤſes thun verwieſen, 

und ihn in kleine ſtuͤck in feinem zorn zerhaut⸗ 

zog er gen Ramath hin, wo er ſich angebaut, 

von dar nach Bethlehem, da David koͤnig worden. 

Das war das vorfpiel nur zu. Davids hohem orden. . 

GoOtt nahm den geift von Saul, dener dem David gab; 

So war nun Saul forthin ſein eigner ſchutz und flab. 

Da Fan des menſchen geift ſich nichtmehr aufrecht halten, 

wenn GOites gnad’ undgeift nichtmehr ob ihme walten, = 

Und eines menfchen Erafft, wenn GOttes geift entfiehte- 

iſt ſuͤndlich, ohne ruh', mit boͤſem nur bemuͤht. 

Saul alfo, der anjetzt nur auf ſich ſelbſt beſtunde, 

war ſo von ruh entbloͤſt, daß er | 

Drum zog man David nungen! 

Denn er verftund ſich wohl auf h 

Daß er des koͤnigs geiſt durch ſp 

Das halff; und David wuſt' in PR 

daß er ihn lieb gewann, und allz * 

wann er voll war, undihr 
Wie die P er nun ſchon n 

bey Socho in feld zu einem k 

So war ein grober knoll, der her 

Mehr dann ſechs ehlen lang; M 

Geharniſcht, und bemehrt, vom | 

Derfam, Das juden s volfmit fd 

Und ſprach: Es laff einmann vo 

De iwen ⸗kampf ſoll ſo vielals eine feldſchlacht ſeyn: ae 

er 
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Wer uͤberwinden wird, bey ſo geſtalten ſachen, 

ſoll durch den ſiegs⸗ triumph den feind zum ſclaven machen. 
Allein Sauls volk, erſchrekt, Durch fo ein ungeheur 
ward zaghäfft , und verlohr den muth und alles feurr. 
Doch David war ins feld zu feinen bruͤdern kommen; 
Da hat er ſolches auch, und diß dabey, vernommen; 
Wer jenen toͤdtete, der ſollte, fuͤr den lohn, ——— 
des koͤnigs eydam ſeyn: Drum dacht’ er ſolchen hohn, 
der GOttes volk geſchah, um dieſen lohn zu rächen, 
Hieruͤber kam er ſelbſt mit koͤnig Saul zu ſprechen: 

Der zog ihm feinen rock, fat einem harniſch, an; 

Doc) David, der zuvor dergleichen nie gethan, 

1098 aus, nahmfeinen ſtab, und fteine, mit der ſchleuder, 
und gieng, Durch GOtt geftärkt, zum heibnifchen auffchnd« 
Der wilde rieß erſchien fo gleich mit ftolgem fin; (der. 
Und jedermanns geficht giengauf die beyde hin, \ 
Von ihnen ward gu erſt mit worten kurtz geſtritten / 

nach eiaes jeden art. Der rieß / mit groffen ſchritten, 
gieng nun auf David zus Der traf den groben knopff, 
mit einem ſchleuder/ſtein, juſt vornen an den Fopff, 

ſo daß er niederfiel; Woraufer zuihmeilte, 

und mit des riefen ſchwerdt den kopf vom leibetheilte,- 
Wie das der feind gefehn, fo nahm er ſtracks die flucht: 
Allein der juden heer hat fie bald aufgefucht, 

gefrhlagen und gejagt, biß hin an ihre ſtaͤdte: 

Da kehrten fie zuruck, und raubten in Die wette, 

was indem lager war: Der held von Bethlehem 

trug jenes haupt und fehwerdt hin gen Jeruſalem. 

Kaum aber hater das dem Fänig Saul gegeben, 

ſo ſtund er ihm zum lohn, aus mißgunſt, nach dem er 


N 
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Und ob er ſchon zum ſchein ihm einen marſchalls⸗ ſtab / 
"amd, wegen ſtaats⸗ raͤſon, auch einetochtergab,  . 

fo ſah er ſich Doch wohi den geiſt des HErrn gebrechen, 
und den auf David ruhn; Drum wollt er ihn erſtechen: 
Wie man gar oͤffters ſah in ſachen ſolcher arts 
Wiewohl ihn David oft in lebens⸗ noth geſpart. 
Drum muſt' er hin nach Bath zu Achis aufdiefeiter 

der ein Philifters fürft. Nun fuͤhrten dieſe leute , 

nebſt andern fuͤrſten mehr, und gantz Philiſter land, 

aufs neue krieg mit Saul, und zogen hin zur hand. 
Doch David ſandten fie, mit ſeinen eignen fchaaren, 
mißtrauiſch heim ins land, als ſollt er das bewahren, 
„Indem es bey dem krieg, wie ohne volk und haupt. 
MNun war von Amalek ein groſſes gut geraubt, 

"aus Juda, Davids⸗ ſtamm, und Ziflag, ba er bliebe, 

Er, durch den raub erzoͤrnt, verfolgete die Diebe, 

nur mit vierhundert mann. Kein wunder, daß er hie 
den raub errauben will, dieweil ſie alles vieh, 

und feine weiber mit, auch feiner lands⸗genoſſen, 

geraubt undmitgeführt. Der zug nun, fobefchloffen, 
ward in das werck geſetzt: Er traf dieräuberan, 
zerſtreut, und ſorgen⸗loß; Der anfall twardgethan, 

ſo daß er diefes Heer gang leichtlich überfommen, : 
mit den vierhundert mann, und ihm den raub genommen 
Da gab er jeglichem das ſeine wieder dar; 
Und ſandte feinem ſtamm, was ihm geraubet war: 

Was er dem feind ſonſt nahm, das wurde ſeinen helden 
dermaſſen ausgetheilt, wie Moſis bücher melden. 

Doch nunempfieng er auch von einem treffen pofl, 

das Iſrael ſo viel atteinsvorhen,gefofls 
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ha das Philiſter /volk es biß aufs Haupt geſchlagen, 
Saul, mit drey ſoͤhnen, todt, vomplak hinweg getragen; 
enthaupt, und mit Dem leib Diemauer ausgeziert ‘: 
benman'bochihnen nachts hattwiederum entführt. 
Die verter am Jordan, jenfeits, und m dem grunde, 

die ſteckten nun, gantz ͤd / den feinden al’ im fchlunde. 
Das war ein donnerſtreich in Davids herk und ohr, 
dieweil er aud) Daburch den beften freund verloft, 

ring Jonathan / Sauis ſohn. Worauf dann David 
dieweil fein feind dahin; Was jetzund GOtt dehagte? 
Zut antwort wieß ihn GOtt nach Hebron, Zudd findez 
Wohin er ſich denn auch ſo gleich erhoben hat. 
Da nahm er ſeinen ſitz des willens GOttes halben; 

Und ließ ſich von dem volk zum koͤnig Juda ſalben. 

Run tar ein ſohn von Saul, Ißboſeth, annoch da: 

Der ward, Durch Abners gunft, aufden einjedesfäh, 
dieweil er feldhauptmann, in doͤrffern und inthoren, 

mit hülffe Der armee, zum koͤnig auserkohren. 

Doch Abner Bracht’ihn auch, zwey jahre nad) Der zeit, 
beym ganzen frael; um die gewogenheit; ’ 
Dem David zwar zunugs Docyfeinen HErrn zu pochenz 
Woruͤber Joab ihn verrätherifd) erftothen , . 
der feines bruders tod Dadurch an ihm geſucht; 

Um diefe böfe that hat David ihn verflucht. 

Doch da zween oberften Ißboſeths ſich verfehrdoren, 
denſelben in dem ſchlaff, als ſchelmen, burchzubohren , 
und dieſes koͤnigs haupt zu David hingebracht, 
Hat er ſie beederſeits deßwegen todt gemacht, 
Sindeffen kamen nun die haͤupter von den fländen, 
und uͤbet gaben ſich se feinen haͤnden ; 











Sie 
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Sie ſalbten ihn mit pracht, und thaten ihme pflicht. 
am war in Iſrael Fein andrer Fönig nicht. 
I 





war geruſalem den Zebufiterneigen; 
Denfelben fienger an mitmacht den ernſt zu zeigen, 
— tilgte fie; Und faßte veſten ftand; \ 
Zog indie Zions burg, Die Davidssfladt genannt; H 
Diehat erfich dann ftets zur vefidenz genommen. 
Run ſind auch wiederum Ppilifter heigefommen; 

David hat fie bald, nach dem er GOtt gefragt, 

‚inäwepenfchlachten gang gedaͤmpfft und fortgejagt. 
Dann ʒwang er Moabs volk, nachdem er es geſchlagen, 
das aufgelegte joch beſtaͤndig fortzutragen: 
Auch) Edom; Syrien, und Zoba, nahm er ein, 
daß fie ihm unterthan und gingbar muften ſeyn. 
Daburch hat nun fein ruhm fich überall vermehret · 
Der geldsund ſilber⸗ raub ward GOtt zum dienftverehreg. | 
run hat ſich nach Der zeit auch leyder bißgefügt, 
als Idab Ammons volf mit Davids heer befriegt, 
daß David,.derzu haußfich gutetagemachte, _ 
juſt da er auf dem dach Gch zu erfühlen dachte) 
Die ſchoͤne Bathieba, gan nakend badenfab: 
Die ſchoͤnheit, ʒwar vermählt, traf ſeine bruſt ſo nah / 
daß er, Der alles zwang, fichließ von ihr bezwingen: 
Gleich ließ er fie gu ſich Durch feine Diener bringen; 
Beſchwoaͤngerte das weib; Bracht ihren mann zum todz 
Damit gelung esihm, Durch jenen ſchoͤnen koth, Bu 
in den erfich vergafft, fich viele luſt zu ſchencken: - 
Doch GOtt thatihme Fund er wollt’ esihm gedenden. 
Erthats: Denn Abfalom, fein erbe, dem die ſchmach, 
die Ammon Thamar that, fein bruder / herze hrach / 


ur; 
1 
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und ber um ſolchen ſchimpff den Ammon ließ ermorden, 
Da er vom vatter drum zuletzt begnadigt worden, 

Hieng drauf dafuͤr zum dank das voll und reich an ſich; 
Biengeinen aufftuhr an; Zwang David, daß er wich; 
Beſchlief ihm unverſchaͤmt die weiber auf dem dache, 

in Davids ſtadt und burg: Diß ſchickte GOtt zur rache⸗ 
Daß er wit Bathſeba ven ſchnoͤden ehbruch trieb, . 
and. ihrem ehgemahl auch einen. blut brief fchrieb. R 
Jedoch nachdeme GOtt den firengen zorn vollendet, 

fo hat fich auch das blat bald wiederum getwendet; 

Denn Davids volf bezwang den ungerathnen fohn, 

famt zwangig taufend mann # Da war der tod fein lohn, 
den ihme Joab gab; Wiewohl zu Davids grämen. j 
Nun kunnt'er wiederum ben fcepter übernehmen. 

Doc ſchlug der groſſe GOtt/ zur letzte, wie zum reſt, 
im gorn, noch ſiebenmahl zehn tauſend mann durch peſt; 
Weil David in dem reich Die leute zehlen heißen. 
Auch hatte man vorher in theurung nichts zu beißen; 
Dieweilen Gibeon (ſo Joſua geſpart/ 

in ungerechtem grimm von Saul vertilget ward, 

biß aufgar wenige, Die ſich ins holtz ſalviret: 

Und diehat David nun aus ihrem loch citiret, 

und felbigebeftagt: Was iſts das euch berwegt, 

daß ihr denfeegen neu auf GOttes erbtheil legt? 
Man woll ung, ſagten ſie, Sauls ſieben ſohn erlauben, 

um ſolche durch den ſtrang des lebens zu berauben. 
Die gab nun David hin, wie ſie an ihn begehrt. 

Der ſeegen ward damit dem land’ aufs neu gewaͤhrt; 
Die fruchtbarkeit verneut: Doc) Fam, an deſſen ſtelle, 
viermahl Philiſter⸗krieg, ein rechter plag- geſelle, 








ob 
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ob auch der erb »feind fchon darinnen warberlegt ; 
Weil allezeit der krieg ſo gut als volk verſchlaͤgt. 
Wann man hiebey nun ſpricht: Es habe Gott mißfallen, 
daß David menſchen nur, nicht aber GOtt vot alen, 
um ſeegen angefleht/ ja menſchen, Die durch Lift, 
und bloß zum dienſt des volks, das leben ſich gefriſt; 
Drum habe GOtt im zorn, ob ſchon der krieg begraben, 
den koͤnig angereitzt, Die zahl bes volls gu haben; 
Und ihn darum zuletzt noch mit der peſt geplagt; 
Kan man ſich wohl beſchwehr'n, diß ſey nicht recht u 
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w Allerdings iſt es nicht recht ‚gefprochen » wa ber Autor hier 
fpricht. Denn lich gibt er ine ‚gan ungegründete und 
ungereimte Urfache An, warum GDstüber David ergürnet wor⸗ 
den. David fol fich damit verfimdiger haben, daß er zu den 
®ibeonitern gefprochen : Was foll ich euch thun ? Und womit 
foH ich fühnen, daß iht dem Erbtheil des HErrn fegnet? 2. Sam. 
XKL. & Allein wie fol das Sünde feyn ? Es Batteja GOtt 
der HErr um der Gibeoniter willen einen Fluch auf das 
Voli Sfrael geleget, daB es 3. Jahre aneinander Theurung 
tragen muſte. Weilnun GOtt dem König David , auf Befras 
gen, die Urſache angezeigt 1 kunnte diefer nicht anderft ‚ als daß 
er den Gibeonitern alle Sarisfaction anbot, damit Ifraei / an ftatt 


des Fluchs nihnen haben möchte. David tous 
ſte wohl, de von GStttomme: Er ſuchte deß⸗ 
wegen in de Angeſicht des HErrn. Er wuſte 
aber auch, indere Menſchen billige Urfache 

ben , wider undihnen fein Genuͤgen gefchiehet, 
ber ‚See; h gehemmet und gehindert werde. 


Darum hat er zu den Gibeonitern nicht unrecht geredet. Und 
tag brauchen wir weiter Zeugniß, da hernach ausdruͤcklich ges 
fagt wird; GOtt fen nach Diefem dem Lande wieder verföhnet 
torden ? 1. c. d. 14. Demnach Fan dig nicht Die Urfache ſeyn 
«daß GOtt einen neuen Zorn wider Iſraei gefchöpffet- X 
aber der Autor auch ferner darinnen nicht recht Daran, 

er Gott felbft beymiflet , er habe aus Zorn David angereißt, 
das Volt zu zehlen, ums ihn ſo Dann, wegen anderer = an 
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Da Davids Frafftbegunne im alter fich zumindern, 
fund Adonia auf, von Davids Ältften kindern, 
durch priefter Abjathars und Joabs boͤſen rath, 
vermaßte ſich Des reichs, fieng einen koͤnigs⸗ ſtaat, 
mit garde⸗ reutern, an: Doch David kams zu wiſſen; 
Der hat durch feinen ſpruch den handel umgeſchmiſſen. 
3. Dem 


— 


























8 m. Es heiſt zwar davon 2. Sam. XXIV. 1. alfo: Und 
jorn des HEren ergrimmete a wider Er ‚und 


Erg H. Tr. T.T. 1. p. x 202 "Sedo man — 

Begleitung nicht nöthig. Fa reiten aucheinige Urfachen das 

Benz de Tb, Aletheus ei, gruͤndl. Erlaͤuter. V. 

2 ref. beſſer J 

5 22, 5 nfüb in Dil, de ot > eye 

p Bern % —58 Worte alſo zu überfegen: Und Der 

nel des Arın esgeimmere abermahl über 

: Denn es. reigte David unter ihnen zu 

— 2c. Die Erläuterung, uud Gründe Diefer Uberfes 

ten m inangesogenen Etlaͤuterungen leſen. Sols 

Ge et * I auch Fr. Bemannche hi. If allen. 

Fan der a a Grimm Gottes nicht die Urfache der 

Sünde Davids, fondern eine Würkung derfelben , geweſen. 

Und damit fallen zugleich fo viele andere Urfachen weg, welche 

die Ausleger erdichten , warum GOtt wider David ergrimmet 

fen, daß erihn jurgehlung des Volks gereiget oder reigenlaffen ; 

toruber unter den ñeueſten der berühmte Marques de San Fhe 
- lippe in feinem Spanifdh s gefchriebenen fehönen Buche, Mo- 
narchig Hebrea genannt, B. ii. p. 3314 railongixet. > 
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Denn er ließ Salomo ‚den allerliebften fohn, . 
aus Bathfeha gezeugt, zum erftenauf den thron; ’ 
Und hieß es jedermann, durch ruff und folche ſachen, 

die Darzu dieneten, vollfommen Fundig machen. 
Nachdeme David todt; fund’ Adonia gleich, 

mit möglich » arger liſt, aufs neue nach dem reich: 

Doch Fönig Salomo, der dag nicht Funnte leiden, 

befahl Benaja bald, den kopff ihm abzufchneiden ; 

Und Joab trafs zugleich, im tempel, am altar, 

als welcher Amafä und Abners moͤrder war ; 

Ein aufruhrmacher auch, und rechter koͤnigs⸗ placker :- 
Der priefter% ‘ie Jar muft hin auf feinen acfer, 

an deffen ftelevann der priefter Zadof am; 

‚Der lofe Simei, der David ; ohne ſcham, 

in feiner flucht geflucht, ward in die ſtadt gebannet ; 
Der doc) drey jahr het nach die gtaͤnzen uͤberſpannet, 
da er zween Fnecht' in Gath, dahin ſie flohn, geſucht: 
Dem brachte dieſer gang beym ruck⸗marſch diefe frucht, 
daß ihn, aufs koͤnigs wort, Benaja todt geſchlagen. 

So durffte niemand mehr ſich an den koͤnig wagen. 

Der ungemeine witz des koͤnigs Salomon . 
ft wieder fonnen » glanz am heitern himmels⸗ ehren: : 
‚Denn feiner weißheit ruhm ward uͤberall gehoͤret, 
daß ihn Die ganze welt deßwegen hoc) geehret. 

Er ftunde feinem reich, und volf, und hofe, für, 
auf die vortrefflichfte und weiſeſte manier. 

Es pflagen Fönige vor ihme ſich zu biegen, 
dieweil er anverftand fie ſaͤmtlich uͤberſtiegen. 

Er ließ den tempel bau'n, zum dienſte Jehova, 
der ſeines gleichen nie an glanz und würde fahr 








und 
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aand der auch feinen nicht auf erden wird befommen : 
Das befte ward dazu an Funft und werth genommen: 
Da hat man anders nichts als Mares gold gefchaut, 
So ward auch ein pallaft für ihn von ihm gebaut;,: 
fo sierlich, Föniglich, von folchen trefflicheiten , 

Daß man nichts folches lieſt, noch weiß, zu feinen zeiten. " 
Es hat die Foftbarfeit und Funft drum difputirt, 

und, was das befte war, bie weifiheit Drinn- regiert. 

Der tempelmuftefo , zu trotz den heyden, ſtehen, 
Das heiz, Durch Herrlichkeit, zum himmel zu erhöhen. 
Denn fanft, weil Iſrael zum gögendienft geneigt, , .' 
fo wär ihm bald die luſt zum Gottesdienſt verfeigt. -+ 
Drum wollte fie der Herr, nach ihren-felavereyen - " 
durd) onfferDienf und lan p ‚vom gögendienft Be 
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Doch diß unſtete volf, das niemahls veſt beftund, 
fiel, mann es kaum heraus, in einen andern ſchlund. 
Ja ſelbſten Salomon, der weiſeſte von allen, 

ift, akt, zum gögen » Dienft, durch weibersvolf, verfallen. 
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tes, welchen er David darüber gegeben, beziehet; 1. Reg. V. 
7 17. mai: un) — —— 

avi amerfen u ol erathen, fogibt er 2. Sam, 
Vit.a. M. 1.Chron. XV. 1-1. Deutlich Ru Defieben,e8 feB 
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Erbaute tempel aufı dem wahren GOtt zum fpott, 
zu Milcoms ſchnoͤden dienft, zu ehren Aftharoth 
‚und allen gögen fonft von feinen fremden weibern, 
die ihm fein herz geraubt, gleich Denen ſtraſſenraͤubern. 
Weßwegen ihme GOtt auch zu verfichen gab; 
ex breche feinem fohn den groſſen ſcepter⸗ ftab, 
daß er nur einen flamm vom Reiche follt’ erwerben. 
Der reife Salomo muſt endlic) gleichfalls ſterben; 
Und ließ Rehabeam, als’feinem fohn, das reich: 
Doch der begieng fo gleich den ungefchickten ftreich, 
daß er der alten rath verworffen, wie Die thoren , 
und Durch der jungen troß Das reich faſt ganz verlohren; 
&o, daß ihm nur Das reich von Juda uͤbrig blieb, 
Der reft, Der insgefamt fich zun rebellen ſchrieb, 
fiel zu Serobeam ; Der goß zwey guͤldne Fälber, 
zu gögen für Das volf, und ehrete fie felber. . 
\ Ds So 
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ı vorleuchtet ? Denn da ſehen wir klar, 

je GOttesdienſt nichts auders als eine 

und feines Priefterthumg und Reichs 
ehetfaft die gantze Epiftel an bie ehnäer, 

. &c. Zur Erläuterung dieſer Materie 

ı, waß H. Witfies Milcell. SS. T. I. L. 

uli Levitici Mylteriis, p. m. 393, ff, 
und Diff. II. de Sacerdorio Aaronis. & Chrifti, p. m. 452. fl. 
weitläufftig ſchreidet · Noch ausführlicher und völliger hat 
D. I, Langins in Falciis Typicis, Halg, 1717. 4, von 

der gantzen Sache gene Man kan auch hiebey conferi> 
ren C. Kieinga Obfl. 55, T. 1. L.U.C. 1X. fl. p. m. 371. fl, 

de Supplieio Crucis Chrifti olim praedicto & figurato , beſon⸗ 
der C. XI. p. m, 436. fe Deßglichen 7. Braunium de 
Vet, Sacerd. Hebr. L. 11.C. XXVIl. de Significatione SS. 
Veftium, five de Senfu Myfico, p. m. 698. fl. und andere , 
welche befondere Stücke des Leoitifchen Gttesdienſtes, nach 

ihrer geheimen Bedeutung, ausgewickelt Haben. : 


\ 
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So fiel ganz gan; Zfradl zud zu der er abgötterep; 

Auch Zuda blieb nicht lang von ſolchem greuel frey. 

Wer mundert fich hiernicht ob folchen frechefi fündern? 

Drum kam Egyptens fürft, umalles auszuplündern, 

was ſich erhaſchen ließ: Des tempels reihen ſchatz, 

das koͤnigliche hauß, und Salems ganzen platz. “ 

Nichts zu gedenken jetzt, Daß, auffer dieſen plagen: 

ſich manche harte fhlacht gar öffters zugetragen 

die fo Jeroboam, als auch Rehabeam, 

Die folche Hieferten, fehr hoch zu ſtehen kam. 

Der ſchnoͤde gögendienft, der gar nicht auszureuten , - 

fieng, wann er hier gedämpfft, Dort an ſich auszubreiten. 

Starb gleich ein gökensfürft ; Ein andrer flieg jumthron, 

der nicht vielbeffer war, und Friegte gleichen lohn. 

Es war das gantze land von folchem tand bedecket: 

Kaum bliebein Fleiner heil Davon unangeſtecket. 

Die fürften herrſcheten recht wild und ohne zucht, 

ob GOtt fehon tyranney und gögen heimgefücht, 

durch krieg, durch theure zeit und was noch mehr für firafn- 

Ob die propheten gleich fo volk als fürften trafen, 

and ihnen GOttes rath ganz ernſtlich vorgelegt, 

fo wurde man doch ſchlecht durch GOttes wort bewegt. 

Auch war in Iſrael ein ſolcher fuͤrſt gar felten, 

bey deme GOttes wort, nur etwas, kunnte gelten. 

Nun fand ſich auch bald der, bald jener potentat, 

der ſie mit macht bezwang, und gar mit fuͤſſen trat. 

Was etwan andre noch änihnen unterliefen , 

bat ihre obrigfeit einander felbft erwieſen: 

&o, daß diß volf undreich, das manches uͤberwog, 

den fall und untergang felbft quf den Hals ſich zog. 


— —W 
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St hat bey aller noth das böfe fortachaufet; : 
Biß die ——* die has sie 4 if fr ß ſet 
. fie nad) Affprien, als ſclaven, weggefuͤhrt; . 
Und diefes weh hat fie nicht unverſehns berührt : 
Man warnte fie zu erft, und nachmahls offtermahlen; 
Mandrohtelang vorher : Nun muften fie bezahlen. , 
Wenn man den menfchen warnt,foin’ er dem unglügk vor: 
Ber dadas ohr verftopfit der kratzt hernach am ohr. i 
Auch ward. der Juden reich, die ſchon, feit vielen jahren, 
Den Babyloniern verfaufft und zinfbar waren, 

. Auf joepmahlnach und nach vom volk entbloͤſt und 8d; 
Nach Babel weggeführt ; Ein groffer theil getoͤdt: 
Bas man imtempelfand, in Salomons pallafte, 

Das mufte, famtdemhaupt, nach Babel mit zu gaſte: 
Der tempel ward verbrannt ; Jeruſalem zerſtoͤrt; - 
Mit hin das ganze reich ſehr jaͤmmerlich verheert. 
Die jahre, die ſie nun in Babels kerker blieben, 
die waren ſiebenzig, wie GOtt ſie vorgeſchrieben: 
Drauf ließ man ihnen zu, nach ihrem land zu ziehn: 
Denn Eprus,deme GOtt das Babel reichverliehn, 
und der aud) Perfien, ſamt Meden, überfchattet, 

haat ihnen durch fein land den freyen zug verflattet 

Anbey den tempels ſchatz, der ehmahls ward geraubt, 

denfelben gugeftellt, und mitguführ'n erläubt. 

Dun ward Zerufalem, nach einem langen trauren, 

mit feinen zierlichen und veſt⸗ gegruͤndten mauten, 

der tempel Salomong, das koͤnigs⸗hauß auch mit, 

von neuem aufgebaut, tie zeit und face litt. . 

Was unrecht andemvolf, und gegen Mofis förifften, Ir 

das wurde reformirt: Man wollte gutes ſtifften. 








Man. 
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Man trieb dieweiber fort, die aus dem heybenthum. 
Man gieng init dem gefeggauz ehterbietig um. H 
Doch das war nur fo lang ‚bi man das gute ſchmeckte; 
Dann fehiens,als.ob es ſchon aufs neu verdruß erweckte. 
So blieb die zinfbarkeit, die art der ſclaverey, 
"denn Juden⸗ volk zur ſiraf; Es wurde nimmer frep: 
Darinnen muſt es ſtets und unaufhoͤrlich ſchmachten: 
Wie es denn auch zuletzt Die Roͤmer zinßbar machten. 
Doch wurden ſie vorher von Griechen ſehr gedruͤckt: 
Die mauren ihrer ſtadt biß aufden grund zerſtuͤckt; 
Der tempel⸗ſchatz geraubt ; Land ſtaͤdt/ und volk,verheerety 
Die ſtadt Jeruſalem durchs feuer gantz verzehret; 
Ja das geſetz⸗buch ſelbſt: Und, was Das weh vollendt, 
ſo ward weib, kind, und vieh, geraubet und entwendt. 
Antiochus ließ gar bey ihnen, durch die wachten, 
nach ihren geiſtlichen und GOttes buͤchern trachten; 
Und wo man ſolche fand, da wurde volk und buch, J 
mit ſchwerdt und glut, vertilgt, Durch feinen ſtrengen ſpruch. 
Die eltern durfften auch nicht mehr ein kind beſchneiden; 
Sie muſten, ſamt dem find, Die todes⸗ ſtraffe leiden. 
Man zwang ſie mit gewalt, bey lebens⸗ ſtraff und tod, 
zum blinden heydenthum. Diß war die groͤſte noth. 
Die, fo ſich ſelbſt zuvor zum goͤtzendienſt gedrungen, 
befanden ſich bey ſtraf anjetzt darzu gez3wungen. 
Rom aber ſchlug fie nicht mit folhernwehesftab: 
Weitsihnen fürften Doch von ihrem glauben gab; 
Und fie nach eignem recht und gottesdienſt ließ eben: 
Doch ward dem land ein vogt zum zaum Dabep gegeben, 
Was man nun noch hiebey zum guten end’ und ſchluß 
bey Diefem wuͤrge⸗ plan, wohl überlegen muß ’ 
. it, 








vorſtellend den Rinder⸗Mord zu Bethleh. 
iſt, Daß, eh Jacobs / volk fo vieles leid geſtochen, 
daß endlich ſtamm und zweig Darüber gar zerbrochen, 

ſie GOtt zuvor bedroht, und ihnen nichts verhehlt. 
Auch mancher GOttes/ mann hat ſehr auf ſie geſchmaͤhlt; 
Und das vorhand ne weh umſtaͤndlich angekuͤndigt; 
Doch ward zugleich Dem volf, das ſich fo ſehr verſundigt, 
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und am gefeß gefehlt, erlöfung zugefagt, 

indeme Judaͤ flamm, ber ftetshervor geragt, 

und Zfeaelvegiert, fürfie,aus Davids zweigen, 

und zwar zu Bethlehem, ſollt einen koͤnig zeugen: 

Der ſollte ſie vom fluch, von fünd’undfchuld, befreyn, 

und fie mit GOttes huld und gnade benedeyn. 

Der ſcepter war nun gang son Juda weggenommen. 

Und iso muſte grad der groſſe heiland kommen. 

Da kam demnach ein both / ein mann von GOtt geſandt 

hinab gen Nazareth, im Saliläer s land, 

in einer jungfrauhauß, die ſich Maria nennte, 

und eben dazumahl für Joſephs braut befennte: 

Die waren beederfeits aus Davids hauß erkieſt : 

Da ſprach der bothenun : Huldreiche ſey gegrüftt, 

Esiftder HErr mit dir, die du vor allen frauen 

gebenedeyet biſt! Sie, voller furcht und grauen, 

gedachte: Was bedeut einfolcher grußund wort? 

Dißfah der GOttes⸗ mann; Drum fuhr er weiter fort; 
„Maria, fürdjte nichts, bep folchen gnaben sgeichen; 

(Die aufder gantzen welt mit feinen zu vergleichen.) 

Du ſoli jetzt ſchwanger ſeyn, und einen ſohn gebaͤhrn · 

Den wird GOtt Davids ſtuhl, als deſſen ſohn gewaͤhrn; 

Und er wird Jacobs hauß, als koͤnig, wohl regieren; 

An deſſen Fönigreich wird man Fein ende fpüren, € 

ren. Er 


126WMScau⸗Platʒ des Toben, 


Er heißet GOttes ſohn · Jedoch wird insgemein 
fein name, den du ihm ſollt geben, JEſus ſeyn. 
Allein Maria ſprach: Wie ſoll doc) das geſchehen, 
da ich nach keinem mann mich jemahls umgeſehen? 
Das iſt ja wunderbar. Der bothe ſprach zuihr: ' 
Es kowint der heil ge Geiſt und GOttes krafft zu dir 
fo Dich befruchten fol: Diß wird die urſach heißen, 
daß mandiß heilige, als GOttes Sohn, wird preifen. 
Und fieh , Efifabeth,, Die deine freundin ift, 
und fonft noch niegebohtn, ift, vor ſechs monden frift, 
fo wohl mit einem fohn, im alter, ſchwanger worden: 
SOTT bivds fich nicht an zeit, noch) an des alters orden. 
Kein ding iſt ſchwer bey GOtt. Worauf Maria fprach; 
Ich bin die magd des HErrn: Es geh dem worte nach. 
Sana ſich der both’, um fich Davon zu machen. 

0 offenbahrte GOtt auch vormahls groſſe ſachen, 
durch maͤnner, die er fandt’, und denen ers vertraut, . 
wie man ehdem bey Loth und Abraham gefchaut. * ; 
. . Maria, 
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* Nach der Meynung des Autoris Kal der Sefandte, welcher 
der Jungfrau Maria die Geburt IEſu angefündiget, oiederum) 
Fein anderer ald ein Mensch , ein Prophet/ geweſen. ind das will, 
er and Dem Alten Teftament , infonderpeit mit Abraham und Loth, 
bemeifen. Allein es ift aldorten dem Autori bereits widerfpros' 
hen ‚und fein Vorgeben widerlegt worden Daher wird ei 
igo vergeblich Darauf beziehen. Und bier fan Die Meynung di 
Autoris um fo weniger Kt finden , weil der Gefandtemit eĩnem 
ausdrüclichen Namen der Engel Gabrielgenennet wird. Das 
— der Engel, weicher vorher dem Prieſter Zacharia um, 
npel gang unverfeheng erfchienen twar, und zu ihm geſprochen 
“hatte: Ich bin Gabriel , der vor GOtt ſtehet / und bingefandt, 
mit die zu reden: Luc. 1.19, Uber Diefe_umvermuthete Erz” 
ſcheinung des Engels war Zachariagalfoerfhhrocten, daß auch 
dag Bolt, da er heraus gieng, an ihm merfen unnte, er hätte 
: - ein 
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Maria dafief da ſie fand, masihede mwasiheder HErterfpı verfprocden, 

Tunnt’ihre freude nicht im hertzen länger kochen; 
Bieng uͤber Dasgebürg, mit aller luft und macht, 

da fie Elifabeth den friedens⸗ gruß gebracht: 

Doch die, erfüllt vom Geift, frohlokte gang entzuͤcket: 

Die mutter meines HEren, wie hat mich Die begluͤcket! 

Gebenedeyt bift du! Und was dein leibjegt trägt! 

Mein Eindlein hat in mir mit hupffen fich geregt, 

AUS wie uns ein gefpielzu groffen freuden + fpringen, 

zu ſroͤlichem gethön, und andern mehr, fan bringen) 

da dein geliebter gruß in meinem ohr erflung: 

Wiedgs? Wie kommt mir doc) heut die beluſtigung! 

O feelig! Daß esdir an glauben nicht gebrochen : \ 

Dir wird gewiß gefchehn, mas dir der HErr verfprochen, - 

Marig war nun auch mit freuden angethan; . 

Und Diefes zeigte fie mit einem lobs lied an. 

Fun Joſeyh / a er fah, daß ſie was folche betroffen, 

ſo wor er ſie quittirn/ jedoch nicht frey und offen; 

Nur heimlich wollt ersthun: Def er war fromm und gut. 

Doch GOtt wieß ihm im traum, da er zu nachts geruht, 

daß der Propheten wort ſollt in erfüllung gehen, 

und gab ihn; 1098 geheim, nom wercke zu verſtehen; 

Darum befan er fid), Daß er zuruͤcke Fam, 

und ſeine keuſche braut, als ehrlich, zufich nahm. 


D 


De 


ein Gefichtgefehen: 1. c. v. 22. Und eben diefer Engel Gabriel 
war ehmahls fon Dem?propbeten Daniel et erfchienn, fo, daß er 
Yen m daher ge : Dan, IX. 21. coll. Andere 

ande —— welche einen —* und Tone 
einen Menſchen/ zu erkennen geben. 


— 
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Der Roͤmer⸗fuͤrſt Auguſt / hat nun unbeföjeriben laſſen, 
was fein geſamtes reich von menſchen moͤchte faffen: 
Ein jeder zog zur ſtadt, die ſeinem ſtamm verwandt: 
Demnach iſt Joſeph auch, mit feinem liebes⸗ band, 
damahls gen Bethlehem, als Davids ftadt; gegangen. 
Jedoch ein nacht s quartier dafelbften zu erlangen, 
ar, toegen vielen volks, fehr viele ſchwierigkeit. 
Ihr zimmer war ein ſtall. Nun war gebährendszeit, 
Es zeigte ſich ein ſohn, den GOtt zuvor ernennte. 
Er,detda GOttes Sohn, der gangen weltregente, 
lieg ſich in toindeln hier, in einer Brippe, fehn. 
Die prophegeyung war vorher von GOtt geſchehn. 
Da haben hirten nun im feldenachts gewachet / 
jwiwelchem ſich einboth’ auf GOttes wink gemachet; 
Wobey fie GOttes glantz vom himmel hell beleucht, 
ſo daß ſie alleſamt vor groſſer furcht erbleicht. 
Doch GOttes bothe ſprach gang kurtz und rund zu ihnen: 
echt euch, ihr leute, nicht; Ich til euch jegund dienen, 
mit einer freuden/poſt, Die aller welt gemein! 
Denn Chriftusiftgebohin? Geht nurzurfladthinein: · 
Diß nehmt zum zeichen an, Das fey euch nicht verfchtoiegen.g 
In tindeir findt ihr ihn, in einer krippe/ liegen. * 
Nun ſtellte ſich hiebey, zu deſto groͤſſern pracht, 
ein heer von Engeln ein; Die lobten GOtt mit machtz 
Den menſchen wuͤnſchten fie, und ſchieden von ber erde 
Darauf nun lieſſen auch die hirten ihre Herden, .. = 
undgiengen in bie ſtadt; Und da fichs alſo fund ,, 
wie ihnen war gefagt, fo machten fie es fund: 
Das mufle jedermann mit wundern überfehütten. 
Alsman am achten tag diß wunder » kind befchnitten, 











vorftellend den Rinder⸗Mord zu Bethleh. 129 
Togab man ihm dabey den JEſus⸗ namen Elar, 
von dem der Engelfprach, eh er empfangen war. 
Nun kamen toeifen her, aus Morgenland, von fernen, 
erfahren und geübt, befonders in den flernen, 
die zu Sjerufalem zum Juden volf gefagt, 
und fich frey öffentlich erfundigt und befragt: 
Wo iſi der Juden -fürft, der news gebohen, zufinden?' 
Wir fahen feinen.ftern in Often fich entzuͤnden. 
Und darum kommen wir, daß wirdenfelben ehrn. 
Als nun Herodes auch was ſolches mufte hoͤrn, 
rief er der prieſterſchafft und ſchrifftgelehrten ſchaaren, 
daß er gewiſſen grund von ihnenmöcht’ erfahren; 
as Chriftofürein ort ſey zur geburt erfennt? 
Sie fprahen : Bethlehem in Fuda iftbenennt, 
Denn alſo fagt die ſchrifft Aus Bethlehem fol rühren, 
der Iſrael, meinvolt, als hergog, wirdregieten, 
Nun riefer, nad) demrath, die weiſen ftill zu fich : 
Denn diefen böfen mann verdroß es hefftiglich, 
daß ihm.ein neuer fürft Die ruhe follte ſtoͤren. 
„Ex, der fich allererft genugfam laſſen lehren, 
hatfie gen Bethlehem noch toeiter heiffen gieh’n, 
und fie dabey ermahnt, fihfleißigzubemühn: ·· 
Uno, wenn das Find fich wieß, fo ſollten fie Die ſachen / 
vorallem, ganggenau, und ſtraks, ihm wiſſend machen; 
So thäter ebenfallsdem neu: gebohrnen HErtn, 
die ehre, liebe, pflicht, und fußfall, herzlich gern. 
So find die weifen nun dorthin warte fortgerücket 
Dajhienderftern aufs neu, denfie zu erfterblicket, 
gieng ihnen immer vor, wie er vorhero pflag , 
and [iundebep dem bene das kindlein lag. 
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Sie giengen dann hinein, da ſie das find gefunden, 
und kniend ſich mit mund und herzen ihm verbunden, 
die fchäge aufgethan, geſchencke Dargebracht, 
als weyhrauch, myrrhen, gold. Nun wwurdenfiebepnacht, 
im traum, von GOtt gewarnt, Herobi zu entroeichen 5 
Dem famen fiedann nad), als einem GOttes⸗ jeichens 
Und zogen andertoegs , vermöge des befcheids, . 
nach ihrem land zuruck. Nun iſt auch andrerfeits 
an Foſeph, indem traum, die GOttes ſtimm erſchollen: 
Steh aufı Herodes wird das kindlein toͤdten wollen. 
ieh weg von hier; Entflieh, mit mutter und mit find, 
binin Egyptenland, daß es der ſchalk nicht finde! 
Bleib dorten, biß ich felbft Dich twerde wieder hohlen! 
Er that noch in dernacht, was ihme GOtt befohlen. 
Danın Herodesfah, daß fich fein weiſer fand, 
ifter von gram, und zorn, und rache, gangentbrannt. 
Ermeynte, daß diß find nur für die welt erſchienen, 
und ihm und feinem flamm, zum ungluͤck moͤchte dienen. 
Darum hieß er, aus furcht, vor aufruhr und ruin, 
fein heer nach Bethlehem und in Die gegend jichn, 
die finder abzuthun, Die da von zweyen jahren, 
und drunter; Ohne nur eineiniges gu ſparen; 
Damit kein folches Find fein koͤnigreich und ſtaat 
zu / kraͤnken tüchtig waͤr, aufeine folcherhat. — 
Er nahm den ſchnoͤdeſten und aͤrgſten ſchaum der krieger, 
die, nach Der grauſamkeit, als panterthier, und tieger: 
Ein volf, das ſchon vorlaͤngſt, dem koͤnige zu lieb, 
barmherjigkeit und huld aus feinem herzen trieb; 
Sin deren angeficht Die boßheit ſich entdedfer; 
Die nur gottloſigkeit in ihrer bruſt gehecketz - 
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Dabsor man ſich entfegt, tmenn man fie nur erblickt, 
Die art der beſtien hat er dann hingefchickt, 
Die ordre zu vollziehn, Die nur aufmord + luft sielte, 
und daß das heer daran zugleich fein müthlein Fühlte: 
Dann fuͤrſt und Friegs s volk war hier gaͤntzlich einerley: 
Der fuͤrſt befahl; Das heer vollzog die moͤrderey. 
Der vaͤtter bitte half und nugte keinen kindern; 
Der burger ⸗ voͤgte macht vermocht' es nicht zu hindern; 
Der muͤtter jammer⸗weh; Das heulende gefind; 
Das alter, welches ſonſt reſpect und ehre findt; 
Des jungen frauen volks beliebter reij und fehemen, 
- fo mächtig er ſonſt ift Diehergen zu begähmen ; 

Kein ſuͤſſes, fiebliches,, liebkoſendes geficht 
des halb⸗ entwehnten finds; Kein aermlein, das gericht, 
um feinen peiniger gang liebreich zu umarmen; 
Kein herbes kinds⸗ geſchrey, deß man ſich mußerbarmenz 
Kein lieber fäugling nicht, an feiner mutter bruft; 
Kein neu » gebohrnes Find, das noch in feinem wuſt, 
das funntediefesmahlden wilden höllensheeren, 
die nur nach blut gedurft, nicht im geringfienwehren, 
Daß fie diemordstuft nicht mit freud ins werk geftellt, 
und dieſes zarte volf getoͤdtet und gefällt. ; 

Ich wil die traurigfeit, und tiefe jammer⸗klagen, 
die dieſer fall erregt, nicht abzumahlen wagen, 
mit meinem ſchwachen kiel: Wie ſchwarz die dinte fey, 
kommt ſie doch lange nicht den truͤben ſchmertzen bey. 
Ach Gottlach!wende doch von denẽ Niederlanden, 
fo mord als piunderung, nebſt brand und krieges ⸗ 

banden! 
Erhalte jederzeit der ſtaaten regimen! 
Beſchirm das ganze volk, und wer davon ſich nenit! 
9 J 2 VILE waus 
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vorſtellend 
Chriſti Aufferſtehung aus dem Grabe. 
a brach das licht hervor „ das alle welt ers 


\ um, . on 
und allen büftern dampff ſollt überall serficeuen ; 

Nun war ein Friede-Zärft, vom ſaamen Abraham, 

aus Davids wurzel her, die da aus Judaͤ ſtamm 

hervor geſproffen war, dem Jacobs hauß gebohren: 

Der Heyland / welcher war zum fuͤhrer auserkohren, 

und den ſo mancher mann, durch GOttes geiſt und trieb 

ſo lange zeit vorher, ſo nett und klar beſchrieb. 

Der it, durch Joſephs hand, Herodis wut entronnen, 
Bethlehems bezirk, eh dieſer drauf geſonnen. 

Sein fo bald hernach der freche bluthund ſchlieff, 

hat Joſeph, da ihm GOtt vom land Egyptenrieff', 

mit mutter und mit.Eind, Den weg zuruck genommen, 

und iſt gen Nazareth, in Galiläa, Fommen. 

Indeſſen wuchs das Find fo an verfiand als kraft; 
Und e8 toard angefüllt mit veiner weißheit fafft; 
Denn GOtt ſtund ihme bey; Er war bey ihm mit gnade: 
Das fand ſich nirgend ſonſi in einem gleichen grade 

Sein werthes eltern⸗paar zog jährlich allemahl 

gzum oſter⸗feſt hinauf, wie das geſetz befahl, 
Als er im zwoͤlfften jahr mit auf Das feſt gezogen, 
und alles war vollbracht, was man hiebey gepflogen, 
fo 309 man wiederum gen Nazareth, nach hauß: 
Dingegen JEſus blieb zum leid der eltern aus, 
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Was halffs die, wacht zum grabe ſetzen d 
Was halff das ſiegel, das man gab? _ 
Bas Fan an GOttes macht ſich wegen? 
Hält wohl das leben grufft und grab? 
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am mitdenlehrern ſich im tempel zu befprechen; 
Da ſich dann niemand nicht des wunderus konnt' entbres 
Da ihn die mutter nun nach vielem fuchenfand, (chen. 
fo rückte fie ihm vor, Daß:er-fic) abgewandt. . 
Allein, was ſucht ihe mich? wandt er Dagegen ein: 
Wiſſt ihr nicht , daß ich muß bey meinem vatter fen: 
Diß wort verfiunde man nicht nach der rechten art: 
Jedoch Maria hats in ihrem finn bewahrt. 
Da zog er dann zuruck nach Nazareth mit'ihnen: 
Erfchämete fichnicht, fieniedrig zu bedienen. 
Johannes ward darnad), als prediger, gefandt, 
zum voll, fo dazumahl ſich am Jordan befand. 
Die wuͤſte hat er da zum wohnungs⸗ platz beſeſſen; * 
Heuſchrecken, und dabey von wilden honig, geſſen. 
3 
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* ey Wuͤſten werden in der Hiſtorie Johannis des Tauffers 
jennet, worinnen er ſich aufgehalten : DieWüfte, da er erzo⸗ 
gen worden, Luc, 1.80. Und die Wuͤſte, da er gerrediget „und 
jetauffet, Matth, III. 1. fl. Etliche halten diefe beede Wiriten 
di Eine. Hingegen C. Virrings inJel. XL. 3. —8 a. Edi. 
Herborn. T. Il. till fie unterfchiedentoiffen. Das ift gewiz, 
daß feine eigentliche Wuͤſte, wie etwan, unſer Autor gemeynet, 
u verfiehen, da Johannes in der Eindde gelebet , und, wie an⸗ 
re wollen, einen Einfiebler abgegebden. Seine Erziehung und 
fein Aredig: Amt hat ja den Umgang mit andern Menfchen ers 
fordert. Seine Erziehung gefchahe ohne Zweifel inder Stadt, 
da feine Eltern wohnhaft waren, Luc. 1. 39. Sein Predigs 
Amt führete er am Jordan, bey Bethabara , einer berühmten 
Fuhrt/ jon. 1. 28. Daß aber diefe Gegenden Wüften genennet 
werden ‚ gefchichet deßwegen, weil fie nicht ‘fo fruchtbar, und 
nicht in Hecker und Felder abgetheilt waren , wie andere.” Nichts 
deſtoweniger waren ſie bewohnt genug, und aljo feine eigentliche 
Waſteneyen· Vid Virringe 1. c. &T.1. ad Jeſ. XVI. ı.pm : 
622. it, Th. Hackfpan ad Match. Ill, 1. da er infonderheit de ı- 
men widerſtreitet / welche Johannem den Täuffer zu einem Ere- 
miten machen wollen. j 
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Er lehrte, prebigte, und trieb Das insgemein, 
daß fie zum förderften barmhertzig follten feyn: 
Undjedem noch für ſich, auch zoͤllnern und ſoldaten, 
hat er infonderheit mit aller treu gerathen. 
Er drohete danebſt; Drum kam den leuten bey, 
daßfle vonihm gedacht, ober nicht Epriftugfep, 
auf den ſchon Iſrael fo lange seit gewart: 
‚ Denn er drang, nebftder Iehr, auch auf Die tauffe hart, 
die fündenabiuthun. Allein er ſprach zugleich 
zu dem gefamten volk: Mit waſſer tauff ich euch 5 
Der aber nach mirfommit, dem ich auch nicht Die ſchuhe 
„gu loͤſen wuͤrdig bin, der bringteuch ſeelen ruhe: . . 
Und deſſen tauffe wird von geift und feuer glühn: , ' 
Der wird den weitzen nur in feine ſcheuer ziehn / 
das unfraut gegentheildmitfteter glut verbrennen = 
Er hat die wanne ſchon zur hand auf feiner tennen. 
Und ob er nach mir kommt, ſo war er doch vorher. 
So unterwieß er fie, und ſtraffte fie auch ſchwer. 

Nun kam er felbft herbey, um denmanfich befragte:  ., 
Johannes/ da er ſah, daß JEſus kaͤme, ſagte: 
Schtidasift GOttes lamm ; Das traͤgt Die ſchuld der welt! 
Er iſts, von dem ich euch das vorige gemeldt. 

Nachdeme JEſus nun die tauff an ihn begehret, 
hat ſich Johannes drauf ſo gegen ihn erklaͤret: 
Ach ! ich beduͤrffte wohl, du ſeiber tauffteſt mich. 
Doch als Fohannesfah; daß er Davon nicht wich, 
Da lieg ers ihme zu. Indem es nun gefchehen 
Dafunnte man Coluft! ) den himmel offen fehen 3 
Woraus ſich eine taub auf ihn herunter ſchwung; 
Das war der heil ge Geift: Wobey die flimm erklung 8 s 
' i 
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Dip ift mein lieber fohn, der mir fo wohl gefäller 

Dun hatmanalfobald Eramen angeftellet, 

ob erdenn Chriftus fey, den ehmald GOtt verhieß, 

gleichwie der namefchon, den GOtt ihm gab, bewieß. 

Um alfo diefen punct bequemer augzufpüren, 

fo wollteman ihnab in eine wuͤſte führen; 

Da ihn fein widerpart, in folcher einſamkeit, 

nach ſeinem ſinn verſucht, und nichts dabey geſcheut. 

Als JEfus vierzig tag’ allda zu erſt gefaſtet; 

Kam ihn der hunger an; Da ward er angetaſtet. 

Der hunger macht, daß offt die menſchen was verſehn, 

daß man hernachmahls wuͤnſcht, es waͤre nicht geſchehn. 

Drum ſagte man zu ihm, als wollt es noͤthig ſcheinen: 

Biſt du des Hoͤchſten fohn, mach brod aus dieſen ſteinen. 

Allein die antwort war: Man führt von GOttes wort, 

amd nichtoombrodallein, das eitie lebenfort: 

¶ So wars mit Iſrael in ganzen vierzig jahren; ) 

Er wollte feine macht dem feind nicht offenbahren ; 

So war der anfchlag nichts. Da gieng man alsemach 

nad — ⸗ſtadt zu, und auf des Rtempelsach 
34 als 
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allwo ſich das geſicht ſehr ferne kunnt' erſtrecken, 

Als wollte man hieſelbſt ihm eine luſt erwecken: 

Allein da hieß es jegt, als koͤnnte man den pfad 

nicht wieder abwärts gehn, den man ſchon lang betrat: 

Biſt du des Hoͤchſten fohn. fo kanſt du hier Dich flürgen: 

¶ Man kommt des ſteigens um;und Ban den weg verfürgen:y 

Dann GOtt wird, heiſt es ja, die engel commandirn, 

daß ſie vor dieſem fall Dich wohl und ſicher fuͤhrn, 

daß du an keinem ſtein den fuß nicht magſt verletzen. 

Doch ſollt auch dieſe gunſt Das unthier nicht ergetzen, 

das nur durch wunder⸗ thun wollt unterrichtet ſeyn; 

Dann JEſus wandte drauf geſchwind und kraͤfftig u 
u ⸗ 


nur die Prieſter ſelbige beſteigen tc. Man iſt auch itzo meiſtens 
‚ Darinnen einig, daft Durch den von Matthao benannten Flügel 
bes Tempels eine Halle oder Mauer am Tempel angedeutet wer⸗ 
de Dergleichen wird ung in Ewjebir Hift. Eccl, L. 2. C. 23. 
mit eben folchem Wort befchrieben , da_Hesefppus erzehlet, wie 
die Juden Jacobum den Kleinernund Bruder des HErrn bins 
‘auf geführet und herab geftürget haben, Solcher Hallen und 
Mayren waren nun unterfchiebliche an dem Tempel. Doc war 
eine darunter-gegen Mittag, welche man die Königliche Halle 
nannte, und daher auch mit die Yale ſchlechthin, mit einer 
ſondern —— kunnte. Dieſe beſchreibt unter an⸗ 


: m. 361. Cum̃ſtaͤndlich fpricht davon $. 16. alfo : 

an man oben auf dem oberfien Dach flund, und gegen 
Mittag in das unten li Thal fahe, funnte mans ’ohne 
Schwindel nicht thun; wegen Der grof ‚gewaltigen 
Zieffe verlohe man Das Geficht, ehe man den Grund erreichte. 
Dasgründer fich aufdesFüdifchen Geſchichtſchreibers Joſephi 
Bericht, Antiqq. L.XV.C.14. Nun willswar. Lundins c. C. 
23.8.5 p. 274. f. nicht einraͤumen, daß hier die von Matthao 
angegebene Zinne des Tempels & fuchen. Indeſſen haben doch 
die meiften unter denen nenern Gelehrten folche diß Drrsgefuns . ' 
den. Siehe Yertn 4. € Weis Cur, Philol.in Matth. Was. "| 
pP. 8*F 
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Es ift auch wiederum ( inMofis buch ) zu lefen: 

Bey leib, verfuche nicht das allerhöchfte weſen. 

Das war nun wieder nichts. Zuletzt bracht’ ihn ber feind 

auf einen hohen berg, und wießihm, alsein freund, 

die veiche Diefer toelt, fo weit man funnte fehen; 

Und ſprach um ihn vielleicht durch flaats,fucht aufzublaͤhen:: 

Faͤllſt du mir hier zu fuß, und bitteſt mich ums Ichn f 

fo will ich dic) zum reich und auf den thron erhoͤhn, 

fo gib ich dir mit eins, was deine augen fchauen. 

Hier follte man nun fehn, ob was aufihn zu bauen. - 

Das war ein flarfer fioß ; Dieweil man in der that 

gar fehrauf reichthum fieht, und auferhabnen flat." - . 
Doch er ſprach: Packe dich, du feind! mit dem beftreben: 

Es heit: Pur GOtt dem HErrn ſollt du die ehre geben: 

Nur ihn allein bet’ an; Ihm dienenur allein. 

Da ſchlich der feind Daon, und packte ſchimpfflich eins 
Dieweil er hier umfonft die fofen neße ſpannte; 

Immaſſen man ihn doch fo wuͤrdig nicht erfannte, 

durch den anbetungs⸗ dienſt, Durch eine wunderthat, 

zueigen, wer man ſey, auf dieſes narren rath. 

Es wundert mich hiebey, und andre, die was koͤnnen, 

daß man gedachten feind will einen teuffel nennen: 

Und meine meynung ift, wann diß der teuffel war, 

ſo war er nicht gar ſchlau, und hatte wohl den ſtaar, 

weil er ſich eingebildt, man werde gleich willfahren, 

und ihme feine macht Durch wunder offenbahren: 

Als naͤhme GOttes ſohn ſich mit dem boͤſewicht, 

und feinem glauben, müh’ : Auf dem ohr hoͤr ich nicht, 

Auch diefes wundert mich, Daß geifter, ohne leiber, 

und ohne GOttes hand, fo Ste tounderteeiber, da 
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Daß fie nur durch die lufft, bald auf ein tempel⸗dach, 
und bald auf einen berg, die menfchen flugs und jach, 
ie voͤgel muͤken thun) fo fehlechter dinge bringen. 
* Kan, ohne GOttes huͤlff, ein wunderwerk gelingen? 
- Undfollte GOtt, zu lieb der boßheit, wohl geruhn, 
fi), zum verſuch des ſohns, dem teuffel beyzushun? 
Verjeiht, o leſer! hie ‚mann Ruͤſting ſich vergehet, 
weil ihm ſein kiel nicht ſtets nach willen ſtille ſtehet: 
Doch ſchreibet er damit nicht Das geringfte für: 
Er ſtellet nur allein fein wundern aufs papier.* 

















Run 


— — 
* Es iſt gut, daß der Autor ſeine Meynung niemand vorſchreiben 
will: Uber noch beſſer waͤre es, wann er das Papier gar mit ſei⸗ 
nen wunderlichen Einfaͤllen verſchonet hatte. Gewiß, er hat 
ich fo weit vergangen/ und feinem Kiel ſo ferne den Lauffgel 
‚ dag man esihme kaum verzeihen fan. Doch, wei 
"dem Spruch des Poeten J 
i oribus atque Potis 
widlibet audendi femper fuit zqua poteftas , 
ben Poeten ſowohl als den Mahlern allegeit erlaubt ‚ 
ſich allerley heraugzunehmen, ſo wollen wir es auch unferm Poes 
ten verzeihen. ¶ Zwar ſoilt en ſich die Poeten, wie die Mahler, in 
geiſtlichen Dingen ihrer heit enthalten. Deſſen jeachs 
ter haben fie beederſeits, mders in der Hifforie der Berfu. 
Kung Ehrifti, ıhrer Freyheit gemißbrauchet. Gleichwie aber die 
Mahler deßtvegen von Päil. Robr in Difl. de Pi&ore errante, 
T. 1. Thef. nn p. 867. getadelt worden: Alfo därffenwir 
(chi 














es auch) unſerm Poeten nicht fo ſchlecht hingehen laffen. Hier hat 
er wieder augenfcheinlich gemwiefen,daß er noch über feinen Mei 
ſter, B. Bekker, ſey. Diefer Bari ier nicht unterftanden , Den 
Teuffel füreinen Menfchen auszugeben  fondern lieber vorgeben 
tollen, Chriſtus fen nur in feinen Gedanken oder Phantafke vers 
fuchet morden. Betoverde Weereld, Tweede Bock XXI. 
Hoofdftuk, p.m. 129. ¶. Worinnenihm ſchon Abr. Sculterus, 
ein Reformirter Theologus, vorgegangen. Doch tvie dieſes 
Borgeben , theils dem Haren Buchflaben der Hiforie, theils Der 
volitommenen Heiligkeit Chriſti, der gar von feiner Sünde tous 
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Nun fienge JEſus an, fein lehr⸗ amt zu verwalten: 
und wo ſich, nach gebrauch, das volk ſtark aufgehalten, 
da trat er mitten ein; Zog ab vom boͤſen ſinn, 
und ſaͤete, durchs wort, den beſten ſaamen hin. 











Er 
8 ® 

e,(2.Cor. V. 21.) ſchnur ſtracks entgegen lauffet? Go will 
ee Aucor ‚der folches ohne Zwe ielgefeben „dal rung etwas 
anders bereden ‚wa, meines Wiſſens, noch niemand vor ihm auf” 
die Bahn gebracht, als ob nemlich der Verſucher Chriſti bloß em 
Menfch getvefen. Allein ich weißnicht ‚twie fich der Autor fols 
ches einbilden koͤnnen. Er giebt zwar anfang nor , man habe 
alfobald , nach der Tauffe Ehrifli , ein Eramenmit ihme anftels 
len wollen, ob er der verheiffene Meſſias und der SohnGOttes fen, 
wofür ihn die himmliſche Stimme erfläret hatte; Und, um es 











ſes defto bequemer auszuforfchen und man 
ihn in die einfanıfte und nächfte Wuͤſt aus fan 
man nicht ander fchlieffen, als der 4 et, JE⸗ 
fuß fen von feinen Feinden in die Wir n. Nat 
aber der Autornicht wiſſen fönnen, di n Evans 

eliſten dem H. Geift sugefchrieben w...., --. ........ in der 
Laufe auf Ihn herabgefahren war? Conf, Matth. II. 16. und 


IV. — Ben a — I I, ih Be son J 
niemand, um indie Wuͤſte gefuͤhret, oder ihn 
dahin begleitet habe. Es Hätten auch die leiblichen Beinde JEs 
ſu nicht nötig gehabt ‚ihn erft in Die Wüfte zu führen, um ihn 
au verfuchen, e es anderwaͤrts viel bequemer hatten vor⸗ 
nehmen koͤnnen ch wird der Verſucher ausdruͤcklich der 
Teuffel genannt, welcher Name, in feiner gemeinen Beoentung, 
niemand anders als dem böfen Geiſi beygeleget wird Nunhat 
man nicht Urſache, von der gemeinen Bedeutung des Worts hier 

. abhutneichen, aber dagegen noch viele Urfachen „.diefelbe zu bes 

. halten. Denn Marcus 1. 13. nennet den Berfucher den Satan, 
und meldet dabey, JEſus fen bey den Thieren gewefen; welches 

mugfam zu verſtehen gibt, Daß er don aller menfchlichen Gefells 
fr allhier entfernet war, Warum follten auch fonft die 
Evangeliften , wann der Berfucher ein Menfch getvefen, es nicht 
Deutlich angezeigt und ihn genennet haben, wiefie andermahlen 
die Dharifder und Schrifftgelchtten nennen ‚ wann fie den IErrn 
-Jefum verfuchet ? Zubem würde nicht einge allein den HErrn 
Eſum im die Würte begleitet, und ihn da verſuchet haben, 4 
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Er machte, daß ſo gleich die ſchwerſten fauchen reichen; , 
Daher hat bald feinruhm ganz Syrien durchſtrichen; 
Daß man ihn insgemein den wunderthaͤter hieß/ 
und überall dabey mit jubilicen prieß. 











Bid 
dern es waͤren ohne Zweiffel ihrer mehr mit dahin abgegangen. 
Der warum vi nr — 40. N und era mit den 
Haupt: Berfuchungen verzogen, und ſich fo lange daſelbſt am 

einem Stücke aufgehalten? Uberdiß twaren dieſe Berfuchungen 
gi nicht vom tt, wie fie die Juden an JEſum brachten. 

enn wenn diefe ihn derfachten ‚fo begehrten fie ein Zeichen von 
en ne, — I. seh A 16. U — 
wol ‚enfch ‚ der zu dem. n ſu ſagen te: Diß al⸗ 
les will ich dir geben, fo du niederfalleſt, mh anbeteft = 
Matth. IV. 9. Und ‚wie Luc. IY. 6. hinzu ſetzet: Denn fie ı Die 
Sperrlichteit der gangen Welt ) ift mir übergeben ‚und ich gebe fit, 
welchem ich wi? Eshat zwar auch der Satan ſolches nicht mit 
Wahrheit fagen fonnen: Doch hat er einigen Scheinder Herr⸗ 
ſchafft über die Welt, indemer in der Finfterniß diefer Welt herr⸗ 
ſchet, und ſein Werk hat in den Kindern des ünglaubens; Und 
von dieſem hoffärtigen Lügens Geift iſt es kein Wunder, daßer ſich 

fo etwas grofled angemaffet : Aber mit was Schein ſolches ein 
Menſch, einer von ben Juden, thun mögen, kan ich nicht bes 
reiffen. - Endlich witd zu Ende der Verſuchung gemeldet , der 
euffel habe JEſum verlaffen, und dagegen feyen bie Engel zu 
ihm gefretten._ Werden hier nicht die guten Engel deutlich ges 
nug dem Teuffel, als dem böfen Engel, entgegen gefeget ? 

- Diefe und andere Umſtãnde mehr laffen das Vorgeben des Au- 

togis teineswegs Plag finden. Echat zwar ‚umfeine Meynung 

u recommendiren , nicht nur. Die Hiſtorie nach feige Sinn be⸗ 
[hrieben , ſondern fie auch mit ein paar bermeinten Vewei 
ünden unterftügen wollen. Allein fie find noch lange fo 

tig nicht, den Satan von bier teggubannen. Erſtli— 

meynet er, der Teuffel fen ſo tumm nicht, daß er fich follte einge 

—— Sohn GHttes twurdeihmezu Gefallen / oder ſei⸗ 














nes Gi aubens“ pber nglaubeng ber, Wunder thun.- Aber 

wo feht dann, daß der Verſucher fich ſdiches eingebildet, oder 

dergleichen gefucht Yabe : Dasift nur die Einbildung des, 4u- 

toris. Gudfte dennder Berfucher mit der lehten und gröbften- 

Verſuchung, da er Die Aubefung don Iefuforderte,ciu Man 
. . ı er 
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Auner prade 


Viel leute folgten ihm ſo wohl aus Salilda , 

als von dem fluß Jordan, deßgleichen aus Zuddaı . 
undandern ländern mehr... Er nahmauchjüngeran, 
die er nur ganz allein, mit feinem twort gewan; 
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derwerk Es war vielmehr fein Abſehen, den heiligen IEſum / 
wo moͤglich / zu einer Sünde zu verleiten , und zwar Amer‘ un 
ei 


affenheit des Falls der 
—— ‚das Ge 





wuſt/ was er von ihm denfen oder halten foluss Und hatetmgn 

. auch durch feine Verfuchungen getrachtet, beſſer Dahinterzufongs 

> en. Das Andere, warum der Autor in der Hiſtorie der 
Verfuchung Chriſti von der. gemeinen Erklärung abweicht, und . 
- dem Satanfeinen Plaß baben geben will, ift Diefeg daß der Sa⸗ 

- tan, aldein Geiſi nicht maͤchtig ſey / einen Menfchen in der kufft 
bald da⸗ bald dorthin zu fchleppen :- Das fönne nicht anderſt, 
mennet er, alaburch.ein Wunder ‚und durch ð Ottes Beyhülife, 
selchehen : Run aber werde GOtt dem Teuffel, zu feiner ven 
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Bas er nur wollt und that, das hatte krafft und leben. 

Es folgte ftets ein heer, und DIE war ihmergeben, 

zu hoͤren, was er ſprach , und wann er lehren gab. 

Er zeigete das wohl, und auch den wehe⸗ ſtab; 
&. 








— 
eeit, und zur Verſuchung ſeines Sohns, keineswegs behuͤlffli 
Allein woher weiß denn der Autor fo genau, wie weit 
ich) das Vermoͤgen eines Geiſtes erſtrege ? Woher will er bewei⸗ 
fen, daß es nicht anderſt ais durch GOttes veyhuͤlffe habe ges 
hen können ? Barum ſollte GOtt. als ein Geiſt von unends _ 
icher Krafft, nicht auch andere Geifter-, von ſolchen endlichen 
Kräfften, haben fchaffen fonnen, womit fie, nad) ihrer Maaß, 
in die Eörper zu wuͤrken vermoͤchten ? So viel räumen wir ins 
deffen - demfelben gerne ein, daß es der Satan, ohne 
GDtted alas nicht habe thun dörffen. Daß es aber 








SHtt zugelaflen, darüber darff man fich nicht wundern, da er 
fonfien, dem Satan und deffen dinhang noch was mehrers uͤber ſeis 
"nen Sohnverhanget hat, nemlich denſelben zu verrathen ‚au ders 
ſpotten, zu peinigen und zu creutzigen. Wie GOtt dieſes, aus 
ürſachen, zulaſſen kunnte: So auch ienes. Doch muß man denn 
nothivendig, tenn man Durch den Verfucher den Satan verſte⸗ 
t, glauben und fagen, daß er, den HErrn Ehriftum.ducch die 
i uft don einem Drtzum andern geführet habe? Natihnder Sa⸗ 
tan nicht ſowohl zu Fuß hin und wieder führen fünnen, ale wie 
de Auror folces von finem Verfucher —8 Diefes w 
mit mehrern Die zween bornehmen Theo! 6. 
San Obſ in Match. x $. V.p.106. —S lin 
ins Obfl, SS. P. 1. Ob[.XXVIL, $. XIL p. 362. ff. Gleiche 
Meynung hegen sween andere, vom gleichen u Oh 
famfeit, Herr D. J. G. Waich im bi oſoph. Lex, 
33 ind Herr 7. C. Wolfes Cur. Philol, in Matth, V. 5. 
welcher fich verwundert, daß die meiften Ausleger es dahin vers 
fanden „al® haͤtte der Teufel Ehriftum Durch die ret. 
war es hat der beruͤhmte Rektor des Hoch⸗ Furfik, Auſpachi, 
ſchen Gymnafü, Herr G. &.Öeder, in feiner Cen- 
turia Conie&urarum de Difficilioribus 88. Locis n. 78. P- 
43. ff. die alte und gemeine Meynung, auf das neue, nad) 
iner nicht gemeinen Gelahrtpeit und Gefchicklichfeit, — 

J er 
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Er wieß den rechtenmeg, zum himmel einzugehen, 

und, für den zweyten tod, unfterblic) aufzuftehen. 

Was er-von unterricht und lehren ausgeſtreut / 

Das gieng auf demuth/ fried’, und aufbarmherzigfeit, 
auftugend und geduft, gefolgfamkeit und liebe: 

Diß wars, was er ins herz miternft und eyfer triebe; 
Sp,daßer niefein wort gelehrtund vorgebracht, . 

als mit Durchdringender und ungemeiner macht. 

Den inhalt vom gefeß, darinnen vorgefchrieben: 

Du ſollt GOtt, deinen HErrn, mit herz und ſeele, lieben; 
Dennächften, als dich felbft: Das trieber nach der ſchnur. 
Und Eurg, er wieß das volf zur rechten tugend pur. 
Denallerhöchften GOtt, unddanndieerdens machten, 
hat er ſie recht gelehrt, nach ihren würden achten; 

Er warnte jedermann vor lehrern, deren that 

fo gar nicht ſtimmig ſey mit ihrem eignen rath; 

Die Phariſaͤer/ſchaar , wie auch die Schriftgelehrten, - 
die nur nad) ruhm geſtrebt, und ſich gern loben hörten, 
hingegen GOttes ruhm zu fehmählernfich erfühnt, 

die hat er ſcharf beſtrafft, ſo, wie fie es verdient; 

Auch die, Die vor der welt zum fchein diefrommenfpielten, - 


und ſich dabey vor GOtt für rein und heilig hielten. 


— 





ee nu ah 
ichwol Yun 


hl dat Du di die gantze Theologi er Selehrfannteit 
hocoerbiente £ Here Autor. ber fo belichten Theologifchen 
ibliotbee, P. LXXV. pe 325. nad) feinem gewohnten gründs 
lichen _Urtheil „ bey der recenſion de Oederiſchen 
Buchs/ und angezogenen Numeri, von der darinnen aufs 
neue behqupteten alten Meynung · bie Stage gethan: Aber 
was nöchiger uns, eben Viefee zu glauben? 
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Erreifte hinund her, und wo er auch nur war/ 

fo wurde feine lieb’ in wundern offenbar. 

Man bracht ihm mancherfen gebrechliche und kranken; 

Sah er nun ihren wunſch und fehnliche gedanken, 

fo Hat er fie fo bald von allem weh’ erlöft. " 
Kein kranker, der da fam, blieb von ihm ungetröft. 

Und wann erirgendtvo dergleichen felber funde / 

als die am hirne Frank, und andre ungefunde; 

Merrafend, oder blind; wer als einfrüppellag, .- 
: und was ein menſch auch nur für fAuchen haben mag / 

die hieß er alfobald von allem weh gedeyhen. 

Sein will und wort allein, Das waren Die arzneyen. 

Der kranke mochte hier, er mochte ferne ſeyn, 
wver bat, und bitten ließ, der wurde loß von pein. 

Dem, welcher taub und ſtumm, entband er zung und ohren; 

Ja wer das leben felbft ſchon gang und gar verlohren, 

war aleich noch im bett’, er. war gleich ſchon im ſarg, 

und die man allererſt, ja lang, im grab verbarg; 

Da ſprach er nur ein wort, zu denen, Die im todte, 

als ob fie lebeten; Sie folgten dem gebote; 

‚Er hieß die feel aufs neu in ihrenleichnamgehns 3 
Und dann den leib, zur krafft der wahrheit, auferſtehn, 
"als ob fie nie vorher im grab und farge ruhten. 
Ex hat dem ungeftümm der mwildenmeeresfluthen, - - 
der winde raferey, als lebten ſie, gewehrt, 
und ploͤtzlich ihre wuth in ſtille ruh verkehrt. 
Weü, wo er reiſte, ſtets viel volk, und groſſe ſchaaren, 
von vielen tauſenden, um ihn und bey ihm waren, 
fo hat er, recht, tie fonft ein vatter ſich erweiſt, 
als kinder fie verſorgt, gefärtigt und geſpeiſt, 

mit 
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mit fuͤnf/ ſechs/ fieben, brod / und fifchen, ʒwey bißdrenens 

Und daß man ſehen kunnt/ es fep Pan Pi j vn; 

ſoblieb noch überley, und war viel mehr zuletzt, 

als was man allererſt zu eſſen vorgefegt. - 

Doch wollte, bey fo viel und groſſen wu nder⸗ zeichen, 

die man mit einer gahlnicht einmahl Fan erreichen r 

Fein pharifäer nicht, noch fehrifftgelehrter, ruhn; 

Er ſollt allein für fie ein eignes zeichen thun. 

Sn jener wuͤſteney war Feines zu erwiſchen; 

Nun ſucht man wiederum auf die manier zu fiſchen; 

Adein Die antwort war für Den verfucher recht: 

Diß ehebrecherifch + boßhafftige gefehlecht 

ſucht mir mit aller macht ein geichen abzudrehenz 

Und fol kein anders nicht als Fond zeichenfehen: 

Wieder drey tag und nacht im wailfiſch/ bauche lag, 

fofolldes menſchen ſohn, aufeinen gleichen fchlag, 

im fühlen erden» bauch drey täg’ und nächte liegen: 

Und diefes, bracht’ es gleich den böfen Fein vergnügen, 

Bab er der clerifey und pharifäerszucht , : 

fo offt diefelbige um zeichen ihn erfucht, 

Wann ſich diß flolge volk zu lernen nicht geſchaͤmet, 

und mit ihm umzugehn viellieber ſich bequemet, 

eshätt in meng und ſtets die zeichen angeſchaut, 

«ch wann er auf der fee gu gehen ſich getraut: 

Allein ſie wollten nur, wann ſie es ſagten, eben, 

Daß er, nach ihrem ſinn, ein zeichen ſollte geben: 

Doch er wollt ihrem ftolz nicht fo gu willen ſeyn; 

And darum traf esauch, nach ihrem ſinn, nicht ein. 

Nachdem er nun das land, Das rund umbergelegen, 

ganz Durchgereifl, oachn un ac auf allen wegen, 4 
h h m 
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Durch manches wunderwerk, mit ruhm,befannt gemacht, 

fo hat er, ſeinen weg damĩt zum zweck gebracht. 

Dann zog er wiederum nach feinem vatterlande: 

Daer, wo man das volffonftiehrte, fich ſtets fande. 

Dahat er mit gewalt und groffer krafft gelehrt: 

Doc) Hat mans, wie es ſchien, zum aͤrgerniß gehörts 

Dieweil fein hauß bekannt, und zu gering gefchienen; 
So daß ihm diefes feld ur faat nicht Funnte dienen. 

Weßhalben er diß volk, weilesnicht glaubte,ließ, 

und in dem engen platz ſehr wenig wunder wieß. 

Er, deſſen füffe fich nunmehr gen Salem kehrten, 

that feinen jüngern Fund, Daß er den ſchrifftgelehrten 

und hohenprieftern da zum raube wuͤrde ſeyn; : 

Da warte nichts aufihn, alsleiden, ſchmach und pein; 

Ja felbft den bitten tod, Das ende aller plagen, 

wol er bon ihrer wuth dort leiden und ertragen; 

Doc) wieder aus dem grab’ am dritten tage gehn 

diß iftg, was er zuvor genug gab zu verftehn. 

Da fie nun allberejt hin an den oelberg rückten, 

und in der nähe jest Serufalem erblickten, 

ward eine efelin vom nächften ort gebracht » 

die erfich felbft darzu erfehn und ausgedacht, 

Erritt', und fieng nun an ſich fo der ſtadt zueigen. 

Der weg war von dem voik beftreut mit laub und zweigen, 

mit kleidern überdeckt; Die liebe, die ſie drang / . 

gebahr ein luſt⸗ gethoͤn, das in der lufft erflang: 

Glück zudem Davids; ſohn! Der fey von ung gepriefen, 

Den wir, indem er Fommt, im namen GOttes grüffen! 

Er ward mit dem geſchrey zunthoren eingeführt; - 

Wodurch die ganze ſtadt auf einmahl ſich gerührt: wW 
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Wer iſt das? Fragte man: Die antwort fiele: Jener, 
deß name JEſus iſt, der groſſe Nazarener; 
Der treffliche prophet, Der groſſe wunder thut, 
Drauf ſtieg er ab, und gieng in GOttes hauß mit muth; 
Trieb aus, die handelten, der wechsler ſchnoͤde ſchaaren, 
Die taubens kraͤmer auch, und was dergleichen waren ; 
Und fprad) dabey zugleich: Es fehreibt Die ſchrifft wohl fein: 
Mein haußfoll an ſich ſelbſt ein reines bethauß feyn; 
Allein ihr habts gemacht zu einer mörder-gruben. 
Er ſchmiſſe tiſch und ſtuhl den gotts/vergeſſnen buben, 
ob fie ſchon murreten, mit groſſem eyfer, um. 2 
Da machte ſich herbey, was kruͤppel oder umm, 7 
und unter andern mit die unheilbaren blinden; \ 
Die ließ er alefamt fo gleich genefung finden. 
Derhohenpriefter vott’, und fehrifftgelehrten fchnar, 
die fahen ſolches an ‚und hörten alles Far, 
ja, was die Finder felbft im tempel auspofaunet: 
Gluͤck zudem Davids +fohn ! darob find fie erſtaunet; 
Und ſprachen: Hoͤreſt du der Finder ſchreyen hie? 
Er ſprach: Ich hoͤr es wohl: Doch laſet ihr denn nie: 
Aus derer finder. mund, ob ſie auch noch an brüften, 
vermag ich mir ein lob und ehre zuzuruͤſten? 
Er ging; Doc) andern tags kam er ganz früh herbey, 
and lehrte, wie zuvor, im tempel GOttes frep. 

Nun hielt man einen rath, und zeigte groß verlangen, 
wie man ihn efwan möcht in feinen worten fangen. 
Das hat'dann einer fo, ein andrer fo, verfuchtz 
Doch, trotz all ihrer lift ! Es hatte keine frucht. 
Er mar einmahl ihr feind; Das zeigten feine lehren. 
Aus denen kunnten fie ganz klar und deutlich hören, 
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wie ſehr ſie das gefeg verwirret und verdreht. — 

Er hat auch ihren ſtolz und heucheley geſchmaͤht; 

Er traf fie, ohne ſich im mindſten gu erbloͤden; . 

Er lehrte meiſtentheils durch ſchoͤne gleichnißsreben, 

die jeder leicht begreift, und fertiger behält: - _ 

Und was erfprach, Das war auffeelen-heilgeftellt. . 

Das that eralle tag’ im tempel und auch drauſſen; . 

Und ließ ſich nirgend nicht vor fehrifftgeleprten grauſſen, 
- die, ob fie täglich ſchon von ihme wunder fah'n, 

als feinde ſich verſchworn, ihn liſtiglich ufahn, 

und bey gelegenheit dem tod zu übergeben: 

Doch fahen fie das volk gar ſehr an ihme lebens 

Drum hielte fie die furcht vor auffruhr noch am feil: 

Das war in ihrem aug als wie ein donner seit. . 

Er wuſte wohl, man giengimmordgang immer fordere. 

Es wat Serufalem, als der prophetensmörder, 

und GOttes⸗ bothen gifft, ihm allzumohl bekannt. 

Doc) ſolches hat ihn nicht.von feinem weg gewandt. 

ZWBIF[ünger waren nun bep ihm Die angenehmflen, 

die er ſich auserfehn, dieweil fie am.bequemften 

gu feirtem dienſt und amt :. In welcher kleinen ſchaar 

auch Judas, Simons john, Iſchariothes, war; 

Einrechter.böfewicht, ſchelm, Dieb, undergsverräther, 

des böfen alfo voll, ein folcher übelchäter, — 

daß nie das ſonnen⸗ licht was greulichers beſchien: 

Diß unthier gieng verdeckt und heimlich wider ihn, 

zur hohen⸗ prieſter⸗ rott', und ließ ſich da bedingen, 

zu Der verraͤtherey, mit dreyſſig filberhngen, 

daß der verruchtebub den HErrn Dafür verſchrieb. 

Der geldsgeift pieltihnfo; Der war eg,der ihn trieb. 
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Er fuchte zeit und platz, das geldlein zu verdienen; ' 

Diefah’ er , dadas feſt der füflen brod erfchienen; 

Und hat aufoftern fo ſein ſcheimen⸗ fuck gefpielt; 

Dieweiler wohlgemuft, wo FEfus paffah hielt. ' 
Er wüuſt aud) feinen plaß, den er am tifch erwehlte: 

Und dachte, weil er ſich zu JEſu freunden zehlte, 

ohn argwohn auszufuͤhrn / was er ſchon ausgedacht. 
Den abend, dader HErr zum paſſah ſich gemacht, 

and mit den zwoͤlfen nun zu tiſche war gefeffen, u 

ba wurde fein gemüsh unruhig bey dem eflen; 

So daß er ſprach: Die hand, Die mich verrätherifdy 

den feinden übergiebt , iſt hie bey mir am tiſch: 

Ron euch, die ihr da eſſt, wird einer mich verrathen. 

Und diefes machte dann, daßfieihn alle baten; ur 

zu fagenweresiey. Er hat diß wort gebraucht: 4, 

Dem ich das ſtuͤcke gib, wann ich egeingetaucht. . 

Dos hat fienun erweckt, fo balden aufzuſchauen. 

Er tunket ein, undreicht es Judaͤ dar zu kauen; ! 

Und fpricht: Was du willt thun, das thuenur fein bald. 

Nun fragte noch det ſchelm mit tückifeher geftalt: - Ä 

HErr, meynſt du etwan mich? Dann er fieß ſich beduͤnken / 

ob koͤnnt er ſich noch wohl als gut und redlich ſchminken. 

Doc) kam bie antwort juſt: Du ſagſt es eben jetzt. “ 

Der boͤßwicht, der ſich ſchon im boͤſen veſt geſetzt , * 

gieng nun von ſtund an hin, Das ſchelmſtuck auszuuͤben. 

Die andern, die am tiſch bey ihrem HErrn geblieben, 

verſtunden dieſes nicht; Sie dachten. allzumahl, 

daß ihme JEſus was zu kauffen anbefahl, 

auch wohl, daß er vielleicht den armen geben muſte/ 

weil er ben beutel trug, auch zu beſchneiden wuſte. 
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Die nacht nun, da der ſchelm den hochverrath voRführt, 

und FEfus nad) gebühr die oftern celebrirt, 
nahnm er zu erſt das brod, und, da er GOtt gepriefen , 

brach ers, und gab es ſo den Juͤngern zu genieſſen, 

und ſprach diß wort dazu: Da nehmet hin, und eßt; 

Das iſt mein leib, der ſich fuͤr euch hingeben laͤßt. 

Das thut, fo offt ihrs thut, zu meinem angedenken! 

Dann nahm er auch den kelch, um ihnen draus zu ſchenken, 

erſt nach dem abendmahl, und dankte GOtt dabey, 

- wie fonften,gab ihn her, und ſprach: Trinkt alle frey! 

Das iftderneuebundin meinem eignen blute , 

das für Die fünden s ſchuld, und alfo euch zugute, 

jetzt baldvergoffen wird : Hingegen fag’ich euch: 

Ich trinke nicht mehr wein, biß ich ihn neu im reich, 

Das mir mein vatter gibt, mit euch einft werde trinken. 

Darob fiengihnen an der ganze muth zu ſinken, 

Da er zu ihnen fo vonnaher peinund ſchmach, 
gefängniß, fehnöden tod, und was dergleichen, ſprach; 
Wiewohl ers offt gefagt, und zwar von zeit zu zeiten, 
um fie zu ſolchem Fampff zum voraus gu bereiten. 

Da nad) der mahlzeitnunder lobgefang volbracht, 
gHienger hinaus, und ſprach: Ihr aͤrgert dieſe nacht 
euch alleſamt an mir: Dann wann der hirt geſchlagen, 
als wie geſchrieben ſteht, ſo wird die heerde sagen, 
und furchtſam ſich zerſtreurn: Doch wann ich aufferſteh 
fo wiſſt / daß ich vor euch nach Galilaͤa geh. 
Er gieng mit ihnen hin inden oliven⸗garten; 

Und ſagte, daß ſie da ſo lange ſollten warten, 
biß er ſein herz vor GOtt im beten ausgeſchuͤtt: 
Nur Jacob, und Johann, und Petrus, muſten mit, 
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biß er ganz nahe hin zum bet⸗ platz war gekommen; 
Da er von dieſen dann den abſchied auch genommen; 
Er ſprach: Es iſt mein geiſt biß in den tod betruͤbt: 
Bleibt ihr auf dieſem piatz, und wacht, wenn ihr mich liebt: 
gieng einen ſteinwurff fort, fiel nieder zu der erden; 

Und bat inſtaͤndiglich mit aͤngſtlichen geberden: 

Kan es, mein vatter, ſeyn, ſo geh der kelch von mir! 

Doch ſchreib ich dir hiemit nicht das geringſte fürs 

Dein wille fol allein, iſts ſo beftimmt, geſchehen. 

Diß that er dreymahl ſo, mit inniglichem flehen; 

Und dreymahl hat er auch die Juͤnger zum gebet 

und wachen angemahnt; Jedoch es war zu ſpaͤt; 

Bor kummerſchlieffen ſie: Allein beym dritten wecken, 
da feine fiundefam, das leiden zu voilſtrecken, (mehr! 
ſprach er: Stehteinmahl auf! Genug! Schlafft nunnicht 
Auf! laſſet unsdoch gehn! Dakommt ein ſuͤnder⸗heer; 
Das ſuchet mich zu fah’n, und drohet mir mitbanden- 
Der mein verräther ift, ift allbereit vorhanden. 

Indem er noch fo redt, ſo ſtellt ſich Judas dar, 

im ehrlichen geleit von einer fchelmen s ſchaar; 

Die Fam mit fakel sticht, mit lampen, ſchwerdtern ſtangen, 
fo toll, wie beftien, wann fie nad) raub verlangen. 
Difungesähmteheer war von der priefterfchafft, 

und Pharifäersbrut, die heimlich laſterhafft, 

als wie zu einer jagd, mit Juda, ausgeſchicket. 

Diehölle war allhier mit teuffeln ausgerücket, 

und qufden rauberhigt. Nun Judas fprad) zuvor: 
Seht, wen ich kuͤſſen will! Denhaltet veſt beym ohr! 
Ihr ſollt, aus meinem Fuß, den, fo wir fuchen, achten, 

Da Die geſpenſter nun fich etwas näher machten, 
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kam er dem fchelmens zeug; weil er es wuſte, für, 

und fprach mit ernftem thon: Was ifis? Wen ſuchet ihr? 

Die antwort gab hierauf ein ſolcher teuffelg- froͤhner: 

Wir ſuchen JEſum auf / der da ein Nazarener. 

Ich bin es ; fprach der HErr. Aufdiefestoort: Ich bins; 

Da fielen ſie zuruck, als wie ganz auſſer ſinns. 

Er fragt ſie wiederum: Wen ſuchet ihr, ihr leute? - - 

Sie fprachen, wie zuvor. Er, der ſich garnicht ſcheute, 

ſprach: Sch habs euch gefagt : Sch bins; und wills geftehn: 

Wohlan dann, fucht ihr mich, folaffet dieſe gehn. 

Da kam das oberhaupt undmufler von verräthern, 
gieng hin zu feinem HEren von denen übelthätern,. 

gab ihm den kuß, und ſprach: O Rabbi, ſey gegruͤſt! 
“Seht, wie der loſe ſchalk den bittern mund verfüft!) 
Was kom̃ſtu her,mein freund? fagt Jeſus; laß michs weiffen: 

Verrãaͤthſi du dann nun fo des menfchen fohn mit füffen ? 

Dun kam die compagnie, wie Judas es gefart, 

auf feinen Fuß herbey, und griff, und band ihn hart. - 

Doch Petrus zog fein fehrverdt, damit er JEſum rächte, 
‚und flug damit im gorn des hohenprieſters knechte 

das rechte ohr herab. Doc) JEſus, voller treu, 
erſetzte Das, und ſprach: Steck du den Degen bey! 

Denn wer Das ſchwerdt ergreifft/ den wird das ſchwerdt ier 


ſpalten: 
Und Pig ich nicht vom vatter kan erhalten, , 
daß er mir huͤlffe ſchickt, fo viel mir nur beliebt? 

Doch follich nicht den Felch ergreifen, den er gibt? 
Was follte dann die ſchrifft umfonft und ziel ſtehen, 
darinn geſchrieben iſt/ es müffefo ergehen? - 

Da ſprach er zut der ſchaar, die ſi ch gottloß wieß: 
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gIhr kom kommt, al als wann ich gar ein dieb und moͤrder hieß, 
mit allerley getvehr, bey nacht, ummich zu fangen: 
Da ich altäglich fonftin GOttes hauß gegangen, 
und da das volk gelehrt, als wie ich ſtets gethan, 
fo legtet.ihr ja nie an mich die haͤnde an. 
Allein das iftdienacht und geitder finfterniffen, 
weil die Propheten fo erfüllet werben müffen. 
Die Fünger wurden nun, tvie ſpreuer von Dem wind, 
Durch blöde furcht zerſtreut, und flohen ganz geſchwind; 
Ihn fuͤhrte man dahin, wie ſchelmen und verwüfter,, 
ins hohenprieſters hauß; da ſich Die hohenprieſter, 
der ſchrifftgelehrten rott, und was darzu gehört, 
den bluts rath zu begehn, ingroffer zahl gemehrt. 
Derfchelmen oberhaupt, fonft ähnlich Den geringern, 
warff tumme fragen auf, von JEſu lehr und juͤngern; 
Der ſprach: Wasich gelehrt, ift offenbar geſchehn; 
Es hats die ganze welt mit augen angefehn: 
Sm winkel that ich nichts: Ich Fannichts weiters fagen: 
Denn jedem iſts befannt; Was braucht es mich zu fragen? 
Beag alles volfdarum ; Diß hat mich angehört. 
Auf diß wort hat ein knecht fich gegen ihn empört, 
um es mit einem fchlag ing angeficht zu rächen; 
Undfagte: Solt du fo zum hohenpriefterfprechen? 
Doch FEfus fprach Darauf: Red’ ich hie freventlich, 
ey, fo beweiß es vor; Wo nicht ; was ſchlaͤgſt du mic) ? 
Um nun geſetz und recht, als weiches wachs, zu beugen, 
ſo hat man volk geſucht, um luͤgenhafft zu zeugen; 
So haͤtte doch der fpruch zum mindſten einen ſchein; 
Jedoch es kunnte nicht auf dieſe weiſe ſeyn. 

Ihr ſchelmiſch zeugniß war nor überein gerichtet: Dies 
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Dieweilesin der that verlogen und erdichtet. - 
Der hohepriefter ſprach: Sieh', ich beſchwoͤre dich , 
beydem GOtt, der da lebt! Sagunsdoch ‚öffentlich v 
« obdudann Ehriftusbift, und GOttes ſohn? Laß hoͤren. 
Da fiengdann JEſus an, mit freyemmund zu lehren: 
Ja: Du haſts jetzt gefagt: Ich bins; es iſt nicht ohne 
Von nun an wetdet ihr jedoch des menſchen ſohn, 
am hohen himmels⸗zelt, in wolken ſehen kommen, 
zur rechten hand der krafft. Da jener das vernommen, 
zerriß er alſobald fein hoheprieſter⸗ Heid, 
und ſprach: Erläftert Gott: dient wohl noch zeug und epd? 
Wohlan! Was duͤnket euch ? urtheilet unverdroſſen. 
Er iſt des todes werth: So haben ſie geſchloſſen. 
Drauf hat Die ſchelmen⸗ brut, die ihn bißher geführt, - 
in boßheit gegen ihn verflucht tyranniſirt. 
Man hat ihn laͤſterlich ins angeſicht verſpeyet, 
verſpottet und beſchimpfft, und mit der fauſt geblaͤuet; 
Sein antlig deckte man, und ſchlug es mit ber fauſt, 
Daß deme, wers nur hört, bereits darüber graufts 
Dann ſprach man noch dazu: Sag an, wer Dich gefhlagen? 
Nichts wars, als weh und leid, Daserdienachtgetragen. - 
Des morgens aber früh band man ihn fchon bey zeit / 
gog ihn zum richthaußfort, mit aller ficherheit , : 
bracht‘ ihn Pilato dar, dem Gottsvergeßnen heyden, 
der folche ſachen pflag, als richter, gu entſcheiden, , 
weil er zu ſolchem amt von Kom gefeget war. 
. Run Judas, da er fah, daß JEſus in gefahr, 
bereute feinethat. Das geld, Das er empfangen, ° 
hat er zuruck gebracht, und ſich drauf felbft erhangen. 
Er wuſte noch bey GOtt noch menfchen mehr ein ” 3 
rum 
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Drum band ſich Judas felbft, alshenfer, an das feil. 
Vor jenem richter nun ward JEſus neu verklaget, 

und ale laſter ihm, zu trotze, nachgeſaget; 

Man fprach, Daß erdas volk zum aufruhr angeheßt; 
Ja⸗ daß er den reſpect Des kayſers ſelbſt verleht; 
Weil er dem haupt der welt verbotten zinnß zu geben; 
Und daß es glaublich fchien, ergehlte man Daneben, 

er meſſe ſich aus fol; und tollem hochmuth bey r 

als ob er Chriſtus felbft, der juden koͤnig, ſey⸗ 

Und ſey ein boͤſewicht, nicht wuͤrdig zu verſchonen. 
Pilatus fragte dann: Bewirbſt du dich um kronen? 
Er ſprach: Mein reich iſt nicht von dieſer eiteln welt: 
Beſchrenkte ſich mein reich in dieſem erden ⸗ zelt, 

ſo haͤtte meine ſchaar gewiß fuͤr mich geſtritten, 

daß ich Die bande nicht von juden hätt’ erlitten. 

Und fuhren gleich hierauf die feind’ im Plagen fort, 

fo fprach er doch für fich nicht mehr ein einigs wort. 
Darüber hat ſich dann Pilatus wundern müffen: 
Und weil er auch erfuhr, Daß der, den fie ſo biſſen, 
Herodis unterthan ; fo fandt’ er, durch die ſchaar, 
ihn gu Herode hin, derjuft zugegen toar : - 
Doch diefer ſchnoͤde mann, mit fündenstwuft befudelt, 
hat ihn, mit feinem hof, befehimpffet und gehubelt , 

mit einem weiffen kleid, wie einen narın, gefehmückt, 
und alfo wiederum Pilato zugefchickt: 

Indeſſen machte Diß, daß ſich die zween vertragen, 

da ſie ſonſt unter ſich in harter feindſchafft lagen. 

Pilatus, da er nun die unſchuld ausgefragt, 
ſprach zu den Zudendrauf : Den ihr da habt verklagt, 
den fid' ich ohne ſchuld; Doch bittet ihr gewoͤhnlich r 
. . Bar auf. 
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auf oſtern 1 einen loß; wen velnfeetipemunfehnfich ? 
Denoder Barrabam ? ( Das war. ein boͤſewicht ⸗ 
den man als moͤrder griff, da er Die that.verricht.) 
allein das leichte volk, das nichts fo fehr heſitzet, 
als unbeſtaͤndigkeit, wird morgen leicht erhitzet, 
auf die, von deren lob es heute ſingt und rufft; 
Es fliegt, als leichter ſtaub, vom athem in die lufft. 
Es hatte JEſum erſt geſegnet und geprieſen: 
Nun macht die prieſter ſchafft fieruffene Toͤdte dieſen! 
Ans creugrang creutz mit ihm! Und ob Pilatus ſchon 
von feiner unſchuld ſprach; 5: Bliebs doch beym alten thon: 
Ans creutz, weil du jafiehft ‚Daß eine feine freunde! 
Wo nicht ſo kriegeſt du den kayſer felbftzum feinde, 
"Darauf befahlerdann, weil mans fo hefftig trieb, 
der gangen clerifey ‚ wie auch dem volk zu lieb, 
ihn , aufden bloßen£eib, von hintenund von vornen, 
barbarifch ‚undrecht ſtreng, mit geiffeln angufpornen; 
Richt nur durch einen knecht, nein, wol durch zwey biß drey. 
Hier halff fein wenden nicht, hier gieng Fein ſtreich vorbey. 
Und diß geſchahe noch mit zaͤhen ochſen⸗ ſennen, 
ſo daß man Feine haut vor blutefonnt’ erkennen. 
Nachdem nun dieſes werk fo graufam ausgeführt; 
fo find fie draufmit ihm zum ſaal hinein fpagiert, _ 
zu einem zeit⸗ vertreib, wie fie zu thun vermochte, 
Sie hatten eine Kron’ aus dornen hergeflochten; 
Die muß ihm durch das haar und haut fehr tieffiins haupt: 
Dann hieng diß Höll + gefpenft . der menfchlichkeit beraubt, 
ihm einen mantel um von purputszeug getveben ; 
And indierechte hand ward ihm ein rohr —5 
Drauf fiel man vor ihm hin; und fagte: Sey gegruͤſt 
ger koͤnig! Und zugleich „hatman den luft Fe im 
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ihm in das angeficht mit frechem Maul zu fpeyen, 

und mit verruchter fauftdaffelbe zu gerbläuen. 

Das that-nicht einer nur: Nein, Feiner hat geruht; 

O ſchnoͤde drachen⸗ art! Okelch voll gifft und blut! 
Wer hat von Anbegin fo bittern kelch getrunken? 

Wie? Einen menſchen ſo zur kurtzweil aufzuprunken $ 
Da man nur rohes blut ‚und fletzen vonder haut, 

am gantz zerfleiſchten leib, mit grauſen angeſchaut. 

Ein andrer boͤßwicht fand ein hoͤlliſches behagen, 

auf ſein gedoͤrntes haupt ihn mit dem rohr zu ſchlagen. 
Nun kam Pilatus her, und führte JEſum vor, 
dem boͤſen volk zur ſchau, mit ſeiner kron und rohr 

Wie er am gantzen leib voll fletzen von der ruthe; 

und wie ſein angeſicht, vom grimm und uͤbermuthe 

ber boͤſen compagnie, mit faͤuſten, blau und bund, 

und dick, geſchlagen war ‚an augen, nafen ‚mund, 

Am vorhaupt, und am Kinn , ingleichen an Den wangen. 
So ſchoͤn, und mit dem pracht des purpursBleids behangen, 
bracht er ihn dar, und ſprach: Seht diefen menfchenang 
Allein die prieſter⸗ſchaar ſchrie hoͤlliſch auf dem plan: 
Weg ! weg! Ans creutz! Ans creug! Er ſoll nicht gnad’ er⸗ 
Wir haben ein geſetz ; nach folchem ſoll erfterben. (werben! 
Da nun Pilatus ſah, daß er fein mittel fund, 

beym ungeftümmen volk, das ſchon zum aufruhr ſtund; 
Und daß er nicht fo ſtark, mit FEſu durchzukommen; 
Sprach er: Ich bin nicht ſchuld am blue Diefes frommens _ 
prleute,fehtihr u: Als ſpraͤch er fo: Gedult! 

Wann darauf ſtraffe folgt ‚foifteseure ſchuld. 

Doch ließ die raſerey der juden ſich nicht mindern; 

Sein blut ſey uͤber uns, und uͤber unfern kindern: 

So ſchryen allefammt. Erlisß dann Bar abam / 
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der wegen eines mords in das gefaͤngniß kam, 

den er im aufruhr that, dem volk nach ihrem willen: 

Und JEſum gab er hin, fie Durch fein blut zu ſtillen. 
Nachdeme nun hierauf die freche hoͤllen, wacht 

ihn auf das neue noch verſpeyt und ausgelacht, 

fo nahmen ſie ihm jetzt den purpurs mantel wieder 3 

Unb legten ihm fein kleid an die zerfleiſchten glieder. 

Und fobelud ihn nun der ſchnoͤde Hoͤllen Schaum 

mit einem gräßlichen und ſchweren creutzes⸗ baum 
Bey dem ſo wunden leib; und zwang ihn es zu tragenz 
Sein galgen fol’ es ſeyn; Er wurde noch gefchlagen, 

" wann fie vieleicht gemepnt, er gienge zu gemach: 
Er trug das vorderstheil ; Das hintregog er nah: 
Allein weil fie gefürcht, e8 möchte lang fich dehnen, 
. fo griff man einenmann, den Simon von Eprenen, 
- der alt} und ausgegehrt, und von dem acker fams 

daß er Dad hinter stheil, das ſchleppte, auf fich nahm: 
Viel manns⸗ und frauens volk fah man mit ihme ziehen 
Don welchen legtern dann gar viele hefftigfehrpen: 
Zu denen wandt er nun, zwar aͤngſtlich, fein geficht , 
and fprady: XBeint über mich,ihr Salems⸗ toͤchter! nichts, 
Das ſchickſal drohet euch fuͤtwahr mit andern tagen, 
da ihr foeuch als Find mit thränen werdet Hagen, 

und da man alle die, die nicht von fruchtbarn tacht, 
und einen jeden bauch, der niemahls frucht gebracht, 
für glücklich preifen wird: Dann wird der wunſch erſchallen, 
daß berg und hügeldoc) euch möchten überfallen! 
Denn weil das grüne holz fo vielestragen muß; 

Was droht dem dürten dann aldjammer und verdruß? 


Nach⸗ 
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Nachdem man nach und nach zur ſtadt hinaus gedrun⸗ 
ſo ward er fort gepreſt, getrieben und geswungen, (gen, 
ſo ſchwach er immer war, ſo weh es ihm gethan, 
den ſteilen todten⸗ berg, gen Golgatha, hinan, 
biß auf das blut gedruckt, mit feinem creutz zu ſteigen: 
Main trieb ihn immer fort, mit ſtoͤcken, ruthen, feigen; 
Kein ruhen war da nicht. Nachdem er droben war, 
fo ftelten fie ſein creutz in feiner höhe dar. 

Damard er an dem leib mit einem feilgebunden; 
So hoch man nur gefunnt, zum creuß hinauf gewunden: 
Am quaͤr⸗ holz flieg ein ſchelm auf.einer leiter bey; 
Und griff nach feiner hand in gröfter raſerey, 
und dehnte die hinaug, wiefie es funnt’ ertragen: 
Dann ward ihrandem ereutz ein nagel durchoe chlagen, 
fo dich, fo grob und ſtark, daß er den coͤrper hieltz 
Und juſt ein ſolcher ſchelm, der jenſeits auch gezielt, 
ergriff die andre hand, die er gerad ſo dehnte 
hernach benagelte / und ihnbabep verhöhnte: 
Drauf kam der dritte ſchelm mit einem nagel her, 
und ſchlug ihm felbigen durch beede fuͤſſe quaͤr 
durch fleifch und Dusch gebein / durch adern und Durch ferien, 
da, wo die ferſen fich von denen feienentremen, 
und hefftete fie fo gang unverruͤcklich an: 
Das zugsfeiltoard nunmehr vom leib herab gethan, 
dieweil es nicht mehr nothdenfelbengu umfangen: 
Man ließ ihn jegtallein an denennägeln hangen, 
die ihn.an holz gefügt , fo hart, daß es gekracht. 
Nun ward auch eine fchrifft sun haͤupten veſt gemacht, 
die da Pilatus ſchrieb; als: IEſus; und noch wenig; - 
Daß er von Naʒzareth, anbepder Juden koͤnig 
v0 Di 
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Dip, fo dreyſpraͤchig ftund, gefiel den jüden nicht: 

Allein es war gefegt; es blieb auch aufgericht. . 

As fieihn creutzigten, gleich ſchelmen und verräthern, -, 
ba fprach der fromme noch: Vergibdenmiffethätern, fi 

o Vatter! Denn es weiß ihr Feiner, was erthut. 

Er bat für feine feind inihrer gröften touch. 

Man hatte, feine ſchmach und ſchmerzen zu befördern, 
ihn da gecreutziget, juſt zwiſchen zweyen moͤrdern; 

Die hiengen neben ihm, da, dorten, beyderſeits; 

Und zwar ein jeglicher an feinem eignen creutz. 

Derpohenpriefter sbrut, und denen ſchrifftgelehrten, 

ber pharifäet- ſchaar, und Die hieher ſich kehrten, 

den allen war er da, ob ſchon Hol pein, ein fpott; - 

Man ſprach: Biſt du ber Chriſt ein fohn von unferm Gott⸗ 

der koͤnig Iſraels, fo ſteig herab von oben: 

Zeig deine krafft damit, daß wir es ſehn und loben. 

Ein and’rer ſprach dabey: Biſt du des hoͤchſten ſohn, 
ſo laß das ſchnoͤde creutz, und hilf dir ſelbſt davon. 

So ſprach das kriegs⸗voll auch. Ya einer von den fünderrig- 
die da, um ihren mord, und um ihr vieles pluͤndern/ 
gecreutzigt waren / ſprach · Wann du der Chriſtus biſt, 
fo hilf dir ſelbſt, und ung, und zeig, was an dir iſt. 

Allein der and’re ſprach, zu feinem groſſen nutzen: 

Da du in gleicher ſchmach, ſollt du wohl GOtt noch truten? 
Wir find der ſtraffe werth, die man uns auferlegt, 

weil der, fo boͤſes thut, Die ſtraffe billig trägt: 

Doch der hat nichts gethan, was aͤrgerniß mag geben: 
Mein geiſt ſterb ſeines tods, und leb in feinem leben! 
Drauf ſprach er zudem HErrn: Ad) HErr ! gedenke mein, 
wann Dir in deinem reich wirſt angelanget feyn! 


Er 


vorſt. Ehrifti Aufferſteh. ansdem Grabe, 161 
nn mn m — 
Er fagte: Ya, fürwahr,norh heute foht du eben, 

in GOttes paradieß, mir an der feite kleben. 

Nun ſah' er bey dem creutz den liebſten jüngerfichn, 

Und ſeine mutter mit; Und ließ das wort ergehn: 

Di, weib/ſollt ihn, als ſohn, du ſie, als mutter, lieben: 
von dem an hat er ſith dieſelbe zugeſchrieben. 
Drey uhr wars da man ſchon den Herrn zum creutze riß 
und ſechs uhr brachte drauf ſehr große finſterniß; 
Irndem kein einigs Echt am himmel mehr gebrennet: 
"Drum hat kein auge nichts geſehen noch erkennet, 
and zwar, biß neune hin, als waͤr' es dunkle nacht; 

Ind eſſen hielte man beym creutz genaue wacht. 

Da ſich um neune nun die nacht zum tage neigte, 

und ſich Das ſonnen⸗ licht aufs neu am himmel zeigte/ 
rief JEſus uͤberlaut, und ſchrye ſtark: li! 

¶ Zweymahl) Eli! Eli! Lama Schabachthani! 
Diß wort bedeut ſo viel: ( Ich Fan es zwar nicht faſſen) 
Mein GOtt! Mein GOttl Warum haſt du mich 
fo verlaffen! N 
Als ob Schabachthani Hnaſabthani gleich fey; 
Doch diß will meinem kopff / der tumm iſt micht recht bey. 
Ich achte mich durch ſtreit mit prieſtern nur beſchweret; 
Doch wärs fo viel: Mein GOtt! Wie ſehr werd‘ 

. ich verklärer! j 

So hielt es troft in fich, nach meinem ſchlechten finn: 

So aber wie mich duͤnkt, ſteckt nur verzweifflung drinn. 
Dann wenn GOtt den verlaͤſt Der das geſetz erfuͤllet 
Der ihm gehorſam iſt ; Den Feine ſchuld verhuͤllet; 

Der feines vatters wort im mindſten punct vollbracht, 
fo iſt ja gar kein troſt bep eos mir zugedacht / 
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der ich einfünder bit. Kan der in ſeinem ſterben, 

der rein, und GOttes Find, bey GOtt nicht trofi erwerben; 

Ja , wann GOtt ſeinen fohn, der feinen willen that. 

imtod am creug.verläft, fo iſtfuͤr mich bein rath. 

Doch diene mir vor GOtt mein glaub’ -in Dem gewirre; 

Ob ich nun, oder der, Der es verdollmetſcht, irre. * * Pr 
ont . 6 


* Es ift der Autor nicht der Erſte , nochder Einjige,, welcher über 
die Worte JE: Mein GOit Mein GOtt! 
Warum zc. 'unnöthiger Weife ferupuliret. Er hat darin 
men, webft einigen alten Heydniichen Spöttern, die Juden zu 
Vorgängern; wie in 7. C. Wagen/eilii Tel.Ign. Sat. aus dem als 
ten Nizzachon p. 216. und R. I/ssci Chilfuk Emuna, p. 418. 
gu fehen. Unter den n find auch einige, jedoch wertige, 
mwölche fich an ſolche Worte ofen, und: fie Daher in einen andern 
Berftand zwingen wollen. Näbelsführer diefer Varthey 
if der beſchryene Phantaſt Oliger Pauli, wierogl Net 
3. C. Wolfw Bibl. Hebr. P. il. p. 2113. ältere Spuren jeiget 
\ pt nununter andern @rillen, welche C. F. Paullin Phi⸗ 

ofopb. Luft sStunden P.:.u.. N: XVI.p. 135. 5 
befchreibet, auch diefe ausgehecket, „Daß er Die angegogenen 
Worte Chriſti alfo oerdeiimetfchen wollen: Mein GOtt! 
Men Gt ! Wie verberrlichft du mich 
"Der: Wie haſt du mich ſo Herrlich gemacht! 
Sn diefe 

*, ‚nicht in Kopff toill,.ba 

Ereus gebraucht, fo v 

David Pf. XXIL. 2. gı 

mich verlaffen. · Allem 
bie beeden Evangeliſten 
% felbft alfo erklären 2 Diefe von dem $. Geiſt getriebene 

oll metſcher haben hierinnen nicht irren können , wieunfer Au- 

tor meynet. Zwar it O Pauli, und mit ihme ohne Zweifel 
unſer Poet, in den Gedanken geſtanden, bie Dollmets 
ſchung der Worte Ehrifti rührenichtvonden Evangeliften felber 
her, ſondern von ‚dem, der ihre Evangelia in Die Griechiſche 
ESpyrache überfeget habe,.tweil fie meyuen, Matthaͤus vn 
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Dogh einer dachte bier, er rieff Elia nin ” 

ob wollte der prophet ihm etwan hülffe thun. 

Er, deramcreugehieng, voll wunden, in der höhe, ’ 

durch ſchmerzen abgematt, empfand ist burießomehes 
La 


























rung 

raiſch, Markus Bie fleaberbiefes 

\ ak en koͤnn as ſie auf PR 
- Grund bauen, vor Diefe neue Doll⸗ 
. metfchung um fo t fih weder das 
Tama/ noch da ht darzu ſchicken 
will. Lama hei 7 O. Pauli 
und unſer Poı Schabach⸗ 
chani, wenn es E mich vers 
errlichet,/ n elten:b inder 


itte gefchrieben |... , --.. .. —,..—...en. Hingegen 
ſwicet ſch Schabachthani, in Der Bedeutung Hna⸗ 
Habthani / du Haft mich verlaffen, gar wohl . Denn was 
Anafabthani in de 
das iſt Schabacht 
welche zu den Zeiten un| 
mitder Chaldaͤiſchen Spr 
ſche Dollmetſcher Jon 
bdas Hebraͤiſche Snaſ⸗ 
in der Chaldaͤiſchen 
geſchrieben wird, fo iſt e 
FxEtwas gewoͤhnliches, da 
-ben. Inſonderheit bri 
mit ſich, daß ſich vor 
Dieſes will zwar Herr Z 
Medit. IX. p. 70. nicht 
vortrefflichen Philologi 
vermoͤgen es nich umgu 
daß einerley Afpirata ı 
m der Si in ven - 
ewiß , Daß ein 
Uebet und erfordert. = 
matici, Urfimws;, Herr 
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Drum rieff er laut: Mich dürft !Und einer nahm ein rohr, 
und hielt ihm einen ſchwamm mit Effig dran empor. : 
Der andre hauffefprach: Halt an! facht! Laftunsfpüren, 
ob ihn Elias wohl nom creuge wird entführen. - Da 
er j [) 
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dog Schabachthani dem Hnaſabthani gleich fep 
und alfo die Rede Chriſti ſo viel heife: Warum baft du 
mich verlaffen 2 Jeboch daran ſtoͤſet ich unfer Poer, 
mit feinem ©. Pauli, am meiften, daß in den Worten Chris 
fi , wenn fie alfo verfianden werden, nur Bi ifflung ftede, 
und dag Gott feinen allerkiebften, allergehorfamften, allerheis 
. Tigften Sohn verlaffen follte: Diefes, mennet er, gebe einem 
armen Sünder einen fchlechten Troft xc. Allein das macht, daß 
der Autor das imniß des Ereuges Chriſti nicht recht vers 
fichet. Diefes beftehet vornemlich darinnen, daß der OErr 
Ehriftuß, was er gelitten, für und, oder um unfert tollen, ges 
: litten hat Demnach mufle er auch, für uns Menfhen, den 
äufferften Grad des Leidens fühlen, daß.er fich alfo von &Dtt 
te verlaffen fehen , daß ihn fein Himmlifcher Vatter nicht ei⸗ 
nes Gnaden⸗Blicks mehr würdigte, fondern vor ihm, ale dem 
 " allerverfluchteften, den gröffeften Eckel / Greuel und Abfcheu, bes, 
s zeugte. Beſiehe hievon mehrer, D. 7. G. Derſchei Thool. 
her. P.1 C.'VIB. $. 165. Cp. I71f. D. 7. Fr. Mayeri 
Mu£. Min. Eccl. T. 1. C. 1X. p. 333.11. & p. 375. f. und ans 
dere, welche Herr 1.C. Wolfus Gur. Philol. in Match. XXVIL 
46. .anführet, fo diefe Worte in ihrem vechten Verſtande dar⸗ 
ftellet und gerettet. Gleichtwienunder HErr C um ons 
5 willen folche Verlaffung GOttes erdultet: Alfo gereichet 
ung zum gröften Troſt, und zur veften Verficherung , da| te 
ung, wann wir ung in Chrifto auf feine Barmhergigfeit und 
zur in wahren Glauben verlaflen, weder im Leben noch im 
ode verlaffen werde. Indeſſen darff man Zehwohlucd von 
Ehriſto oegen folder am Creutz geführten Worte nicht denken 
oder fagen, Daß er verzweiffelt Fl Denn er nennet bey dieſer 
Verlaffung dennoch GOtt feinen SDrt.  Wiefan aber der an 
SOtt verzweiffeln ‚der GOtt für feinen GOtt haͤlt ? Und 
kraͤfftiger gibt ex fein Vertrauenauf GOtt zuerkennen, mweiler 
die Worte verdoppelt: Mein GOtt! Mein GOtt! 
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Das war ein Römer» volk, bey Dem det witz gar Hein: 
Sie kunnten, alsbarbar'n, nicht einmahl ihr latein. * 
NMunmehro war vollbracht,ivas vormahls,Durch propheten, 
son ihm verfündigt war; ed wer nichts mehr vonnöthen is 
\ 3 
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Kurt und gut fchreibet hievon 7. Abbadie im Tr. von der 
Wabibeie der Chriftlichen Religion T. u P, ıL 
€.V.$, 5.p, 53. Edit. Germ. „Die Vollkommenheit der 
»Liebe, in welcher der Sohn des Höchften gegen den etsigen 
»Batter fund , vergröfferte den Schmergen , feiner ‚um fremder 
»&ünden twillen, auf eine Zeitlang beraubet zu feyn; Und man 
nfiehet daher vielmehr eine N. Liebe „als Greif, in dem 
»Gefhrey:_ Mein Gtt ! Mein GOtt ! re heroorbliden., 

-  Dergeftalt ſtecket nicht die geringfte Verzweiflung oder Anlaß zur 
Benmeifeln 3 den Worten Chriſti, wie unſer Autor ſich falten 
eingebildet, . . 

* Der Berfafler mennet alſo, die ungeſchickten Römifchen Soldas 
ten, die kein Hebraͤiſch ‚ja nicht einmahlvecht Lateiniſch, gefunnt , 
fenen es gewefen, die das Eli! Zi! = — Chriſti 
nicht anden, und gedacht, er: dem Elias. ingegen 
der ee D. Gerherde Harn, od T. m. p.m. 2316 dat 
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Als erden eſſig nahm, ſprach er: Es iſt vollbracht! 
Da rieff er wiederum mit groſſer ſtimm und macht: 
Ich gebe meinen geifkdir, Vatter, indie hände ! 
(Ad) daß ſich auch Dahinmein geift fo ficher fände!) 
Er neigtenunfein haupt, fein geift ward ausgefpannt ; 

, So daß nun auch der tod den frommen übermannt. * 
Erſt hatte feinen tod die fonne Magen müffen: 
Dieerdebebte nun, die großenfelfen riffen. 
Diegräber brachenauf: Die todten / fo entdeckt, 
find aus dem ſchlaf erwacht; und, dergeſtalt erweckt, 
hernachmahls, in der ſtadt, verſchiedenen erſchienen. 
Der vorhang Ra an denen um 























dungthun? Doch die eibungder Berfonen Match. XKVII: 
Arcget —F an Fu en Volf, als daß es Solda⸗ 
ten geweſen. D. W. Triller weicher mehr als 
ift, in feinen gelehrten Anmers 
ni leidenden Chriſtum, 
groffen Manne, infonderheit für 
elleniften; welches nicht unwahr⸗ 


n von Ehrifto nicht fe daß 
a a an feine — 
icht freywillig in 
eter ung felber, Joh. X. 18. Ja, 
‚lbem ‚der des Todes Geryalthätte, 
nTode felbft, die Macht genommen: 
» Diefegif auc) ben feinem Tode fo 

u offenbahe tworden, indeme, wie der Autor imfolg nic 

anführet, und Matth. XXVIL. 52. 53- —X ſich di 

die Graͤber en — Leiber der Heiligen, die dafchlic 8 

aufgeſtanden; Und wiewohl dabey geſagt wird, fie ſeden 
nach der Auferſtehung Chriſti aus den Graͤbern gegangen, fo 
Jatdoch der Tod Ehrifti die Todtens Gräber eröffnet, und er 
alſd damit im Tode als einen Uberwinder des Toͤdes ju erken ⸗ 

nen gegeben. 
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All dieſes ſchrecken⸗ſpiel hat vieler herz bewegt, 

und eine große furcht vor GOttes ſtraf erregt. 

Der. hauptmañ von der wacht , der Bender ſchaar verharret, 

und ſahe, wie der HE ſo mit geſchtey erſtarret; 

Anbey das erd sgebeb ; wie auch die finfternißs 

Und wie ein hoher ſels fich nad) dem andern rißz 

Das kriegs⸗volk ſelbſt mit ihm,fo Die am creuß bewahrte, 

entſatzte ſich ob dem, was ſich hier offenbahrte: 

Sie wurden ſehr erſchreckt; ſie zagten ungemein, 

und fagten: Dieſer menſch muß fromm geweſen ſeyn: 

Er war, traun! GOttes ſohn, wie er es angedeutet. 

Die ſchaar, die, ſeinen tod zu ſchauen, ihn begleitet, 

die ſchlug an herz und bruſt, und floh von Golgatha. 

Dem meiſten juden⸗ volk hingegen giengs nicht nah. 

Jedoch damit Diedrey, die an dem creutze ſchwebten, 

nicht auf das ofters feſt an ſolchem holze klebten, 

allwo ſie jedermann zur aufruhr offenbar, 

beſchloß manı weil nummehr der oñern ruͤſt/ tag war, 

ber wochen fünffter tag * Pilatum gubefprechen, 

er ſolte ſelbigen die beine laſſen brechen, \ 
84 and 























dm —— Tag ae ten. Hierinnen — 

[8 von der gemeinen Meynung ab, welche den —A dus 
fr bält, und folget Wilh. —** ie 
Annis Chrifi L. U. P.. C. I. p. 
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und fievomereugethun. Er fagte ja denmach; 

Worauf Das kriegs⸗ voll dann der mörder beine brach. 

Doc) da die henker fahn, Daß JEſus ſchon verfchieden, 

fo haben fie an ihm der beinebruch vermieden , PR 
. a 


meynet er, kaͤmen die 3. Täge und Naͤchte nicht heraus, wann 
man nicht fagte, daß Ehrrkus ans Donnerſtag geflorben und 
begraben fen. Allein da er es ſo genau nehmen will/ kan er doch nicht 
„rechte zuge heraus bringen, weil Chriſtus erft am Abend des 
ges begraben worden. Darnach, warn JEſus zu anderer 
Bet und an vielen andern Orten von feiner Auferftehung auf das 
tlichſte redet, ſo fpricht er, ev werde NB. am dritten Tage 
auferftehen: Match. XVI. 21. XVII. 23. 'XX. 19. Marc. IX. 
31. X ‚34. Luc. IX. 22. XVII. 33. XXIV. 7. 46. fiehe hier 
auch den i · ſten Verficul; Joh II. 19, So redet auch Petrus ba⸗ 
von A. X. 40. Ware aber Ehriftusam Donnerſtag geſtorben 
und begraben , fo muſte es an allen folchen Orten heißen, er wers. 
de am wierdten Tageauferftehen, oder fen am vierdten Tage aufs 
erftanden. Demnach darff man in den Worten Ehrifti Match. 
XI1. 40. da er feine Auferftehung nur in einem Vorbild vorſtel⸗ 
let, die 3. Tage und 3. Nachte fo genau nicht nehmen. Und das 

mit man fich deſto beffer hierein finden koͤnne, muß man toifftn » 
„daß die Juden Zagund Nacht zufammen, und füreine Zeit, ges 
rechnet / und einen ‚ auch nur geringen, Theil folcher Zeit für Die 

" gange Zeit gerommen. So fuͤhret ]. Ligbsfoor Hor. Hebr. in 
Matth. XU. 40. p m. 325. CT. IL Opp. Edit..Roterod, ) 
Ene Regul aus dem Hierofolgnmitaniichen Talmud an,diefestauts: 
Tag und Nacht machen eine ganze Zeit von 24. 
. Seunden; Undein Theilfolcher Zeit ift wie das 
ange. Hievon findenfich ſchon Spuren I.Sam. XXX. 12 13. 
V.16.und V. 1. Luc 11.37. Sonft iſt auch nicht undeutlich aus 

Joh. XIX. 31. zu ſchließen , daß dererfte Oſtertag fubigen Jahr 

" anf den Sonnabend eingefallen, weil der Evangelift Den Sabe 
bath, der auf den — Eprifi gefolget f ‚ge nennet. 
Der vorher, fheube ag, ber odes⸗ Tag Chrifkifelbft , heift der 
Oſtern Sal 3Tag , Joh. XIX. 14. Daskan alfo fein anderer als 

- der Freytag feyn. amifimmerDie ei -Rechnungäu. Siehe 
hievon Herrn D. Deylingii Obl. de Die Jefü Chrifti Emortuali , 
oekhe er dem 2.ten Tonıo der Mifcell, Lipf p. — fl. und her⸗ 
nach auch feinen Obfervationibus Sacris P. I,-ObL, LIL P,233. 

¶. Edit. II, einverleiber Hat, 
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abs Derbasofler-t das oſter⸗ kam. Dieſe ſchuft er erinnert —S 

Daß man demſelbigen Fein bein zerbrechen darf. 
Gleichwohl hat einer noch von denen fpießgefellen, 

ber eben wild genug, toas wilds ins merk zu ftellen, 

an ihm die luft gebäft, als wie ein wilder baͤr; 

Er flach die feite Durch, und zwar mit einem fpeer; 

Als ſpraͤch er bey fich felbft: Vielleicht magſt du noch a: 

So wil ich noch einmahl andir mein müthlein fühlen; 

Es ſey, daß du recht todt, es ſey, Daß du ſo thuft; 

Der ſtich macht, daß du nun auf ewig ſtirbſt und ruhſt. 

So war es nun gethan. Nun war der neid verſchwunden, 

Am abend hat ſich noch ein frommer rathsherr funden, 

der ſich vom boͤſen rath der judenſchafft entfreyt; 

(Beil er, zwar heimlich nur, indem er ſich geſcheut, 

ein jünger JEſu war) Derfelbe gieng zum richter,, 

und bat ſich von ihm aus, ob er gleich noch fo ſchuͤchter, 

er möcht ihm JEſu leib aus liebe zugeftehn; 

Er koͤnnte nun, als tobt, bequem gu grabe gehn. 

Pilatus war darob, daß er ſchon tobt, verwundert; 

Demnach entbot er erfi dem hauptmann über hundert; 

Als er vondiefem nun die fachefo verſtund, 

fo hat er JEſu leib dem rathsherrn ſtracks vergunnt. 

Joſephus hieß der mann, fein ort Arimathaͤa; 

Es war das eine ſtadt der Juden in Judaͤa. 

Der hatte garten» feld, von Golgatha nicht weit, 

da er in einem felß ein geab ſich subereit; 

Das nie Fein cörper fonft vorhero eingenommen, 

Darinn hat FEfus num den erften plag befommen, 

Es Fauffte Fofeph auch einleinen tobt » gewand; 

Und Nicodemus gieng hierinnen ihm zur hand / 

%5 
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vonimyrrh'n und aloe: So warder eingewuuden, 

und indaggrab gelegt , wie mochte bräuchlich ſeyn. 

Nun wälten fie vors grab auch einen fehweren flein. 

Bon ferne ftunden hier aus-@alilda frauen, 

und die Marien mit, um feine geufft zu ſchauen, 

daß ſie ihn ſalbeten; dieweil mans hier gethan, 

daß ſie nichts drum gewuſt. Am naͤchſten tag daran, 

Da gieng die ganze ſchaar der priefter, ſchrifftgelehrten, 

undpharhäer hin, Daß fie Pilatum ſtoͤrten, 

und baten: Der das volf fo pflag zu hintergehn / 

gab vor, am Dritten tagvon todten aufzuftehn: 

Deßhalben laß fein grab drey tage wohl verwahren: 

daß erdurchfeine brut Des.nachtsnicht mäg’ entfahrens. 

Sonft brächten felbige hernach dem volle bey 

als ob er in der that vom tod erſtanden ſey: 5 

Und dieſe legtelift waͤr [hädlicher als jene. 3 

Das baten fiegefamt : Das batendiefefchöne. 

Er gab dann toächter her, und fprach zu ihnen: Geht; 

Berfichert ihr feingrab, fo, wie ihr felbft verſteht. 

Sothaten fie dennad): Die wacht ward vorgeriegelt s 

Und zu noch befrer hut hat man das grab verfiegelt. 

Dann hat das frauen ⸗ volf zum grabe ſich gemacht » 
und edfe fpecerey zum falben mitgebracht; 

Tags nach dem fahbath gleich,and mit Dem erfien morgens 
Allein der große ftein erregte große forgen: ' | 
Es hieß: Wer waͤlzet uns den ſchweren fein herabs | 
Dann fonften Funnteman nicht. in das felfen« grab- 

Doch warg umſonſt geforgt. GOtt hieß zuvor geſchehen, 
daß ſich die erde fließ; Ein enget ließ ſich ſehen, 
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als wie ein blitz geſtalt, und in ſchneerweiſſem Heid , 

der ſtracks das grabes/ thor vom groſſen ſtein befreyt / 
und ſelbſten ſich hernach auf ſelbigen gelaſſen. 

Darüber muſte nun die ſchnoͤde wacht erblaſſen, 

und ſelbſt des todes ſeyn. Sie furchte ſelbſt den tod; 

Und flohe von der poſt in ſolcher furcht und noth. 

Nunkam das weibs⸗ volk her... Und weil Das grab ſchon 
ſind Y ein ſelbiges geſchwind hinein geloffen ; Coften, 
Sietraffen JEſu leib im grabe nicht mehr ans 

Ein jüngling aber wohl, der gang weiß angethan, 

ſaß drinn zur rechten hand ; darob ſie ſich entſetzet: 

Er aber hat ſie bald in ihrer furcht ergetzet; 
Er ſprach: Erſchrecket nicht! Die furcht ſey gantz verbannti 
Ihr ſuchet JEſum hier, von Nazareth genannt, 

den man gecreutzigt hat: Er wird da nicht gefunden: 
Dann er iſt von dem Tod ſchon wiederum entbunden, 

wie er es felbft zuvor im Leben offenbahtt. . 
Kommther ‚und fehtden platz, worinn man ihn verwahrt 
Doch ſagts den jüngern bald; Geht hin, wo ſie vorhanden 
Sagts Petro, JEſus ſey von Todten auferſtanden! 

Er geht euch ‚wie er ſprach, nach Galilaͤga vor: 

Da werdet ihr ihn ſehn. Das weibs⸗ vollk ſtieg empor, 
und: lieff, voll freud und furcht, den ſeinen alle ſachen, 
So / wie die wahrheit war: mit luſt bekannt zu machen. 
Doch bald hat JEfus ſelbſt zuihnen ſich genaht; 

Er ſagte: Seyd gegruͤſt! Als wie er ſonſten that. 

Sie beteten ihn an, und fielen ihmzu fuͤßen; 

Doch aͤngſtig, und entſett. Er ſprach, es zu verfüffen: 
Getroſt! geht hin ‚und gebt den meinen zu verſtehn, 

ſie ſollen bin don hierin Goulda gehnz 





» 
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Da werden fie michfehn. Das Weibs/volk iſt geloffen, 

und.hat fieaufgefucht; als man fieangetroffen, 

fo trug manihnen vor, was da gefchehen wär: 

Allein fiehielten es für eitle weiber ⸗ maͤhr; 

Weil fie die fehrifft noch nicht fich recht zu nuge machten ; fi 

noch das, mas JEſus ſelbſt verfündiget , bedachten. 

Doc) Petrus lieff noch hin ‚mit dem Johannes gieng , 

daß manden augenfchein vom leeren grab empfieng. 

Sie kamen zu dem grab; worinn fieihn nicht funden, 

doch wohl das leinen⸗ zeug, drein man den leib gewunden. 

Es ſchien, daß man den leibhab’ aus der grufft geraubt; 

Doch daß er nicht im grab, hat man nunmehr geglaubt. 

Das kriegs⸗ volk, das, vor furcht, mit großen ſchimpff 
und ſchanden, 

vom grab geflohen wwar ‚als JEſus auferſtanden, 

kam in die ſtadt hinein, zur hohenprieſter⸗ſſchaar; 

Und machte ſelbiger bekannt und offenbahr, 

was auf der wacht geſchehn, vor ihrem angeſichte. 

Diß war doch kein betrug; Es war doch kein gedichte, 

Sie forderten ihm einſt ein ſichres zeichen ab; 

Drauf gab er dieſes an, daß ihn das Dunkle grab, 

vie. Jonam jener fiſch, folt' auf gar kurtz verhuͤllen, 

und war drey tag und nacht; Das hielten fie fürgrillen: 

Doc daman nun gefehn daß er es wahr gemacht , 

fo giengen fiezurath, und fprachen zuder wacht: 

LAaſt diß bey leibe nicht auseurem munde kommen! 

Verbergts; es bringet euch nicht ſchlechten nuz und fromen 

Doch gehet erſtlich hin, und breitet aus, und ſagt: 

Daum der langen wacht uns nachts der ſchlaff geplagt 

Da Da baen mittler zeit Die jünger ihn geftohlen / 


u, 
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juft,da wir ſchlummerten : Laft euch diß feyn befohlen! 
Und kommts Pilato vor, fo flellt dieforgenein; > 7 
Verbringt nurdenbefehl: Wir wollen buͤrge ſeyn; 
Und werden ihn gar leicht für euch zu frieden ſtellen. 
Damit nun diß geſchmeiß, der ſchnoͤde ſchaum der hoͤllen, 
den boͤſen willen that, mit luͤgen und berug 
‚Hab ihnen jenes pack deßwegen gelds genug; 
Durch welches fie ſich dann zu allem fo ergaben, 5 
daß fie fo viel geſagt, als man nur wollte haben. . 
Die luͤge, fo gefaufft ‚und ſchelmiſch ausgeſtreut, 
wird annoch heutigstags von juden ausgefpept. . 
Ach IEſus / varter ¶ ach! ach SOit Laß nun 
das leiden nn 
und flerben deines ſohns von fünd’ und ſtraffe 
\ f&beiden ! 
Sein tod feyunfer tod! Denk unf'rer ſchulden nicht} 
Kähr uns wie Iahmı auch, aus unſerm grab ans 
licht? j 


Laß unſre obrigkeit, mit unſern burger⸗ alten, 

in JEſu namen ſich allzeit zuſammen halten - : 

Laß diß in fund: ‚gefehebn, vonberzen, nicht zum 
\ ‘ ein! i 


Und würdige fie dann / ihr belffer ſtets zu ſeyn. 
Seygleichermaffenfo mir allemmenfcbensfaamen, 
um deiner guͤrigkeit ‚in IEſu namen, amen! ö 
Fuͤg hier dein amen bey ‚o aller dinge haupt! 
Dieweiluns JEſus das mic feinem wort beglaubt. 


VUL Schaus 
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VII: Schau⸗ Platz des Todes; 
7 vorftellend 
aChriſti Himmelfahrt. 


en reißt, an — GOtt die Juden ſtreng fi 
inden, 
für nöthig angefehr,tmard, mittelft ihrer fünden ; f 

zur eigentlichen ſtraff und harten ſclaven⸗ pflicht; 
Ein abliß, welcher war aufs kuͤnfftige gericht , 
nd als ein ſchatten⸗werk, daſſelbe abgeriſſen. 
wott lleß genugſamlich durch Die propheten wiſſen, 
Die zeit, und ort, und art, wie er, und wo/ und wann, 
die laft daͤcht· abzuthun: Er that hierzů den mann 
durch ſichre zeichen, Fund, der alles wohl verrichten, 

nd fie von dem geſetz der knechtſchafft font entpflichten. 

och ihreboßheit wars, daß ſie es nicht gefpürt,, _ 
wie JEſus das geſetz auf einen punct vollfuͤhrt: 
Iugleichen daß man nicht kunnt oder wolite merken, 
an fo manchfaltigen und großen wunderwerken, 
geburt, und a — Fr var ſchoͤn gepaart, 
mit dem, was GOtt von il on laͤng ffenbahrt, 
daß er derſelbe mann, der Sohn des en 

fie von dem gefeg nun zu befrey n begehte, 
under Das lämmlein fep, zum opffer auserfehn, 
%. 8 für die ſchuld des volks ſollt in Der zeit geſchehn. 
Es mochte fein prophet diß vol leicht uͤbetzeugen. 
Ihr herz, fo hart als fein, war nimmermeht zu beu⸗ 
"gen. 


m; 


Jeru⸗ 


von aupfer Taſel 
Don Chriſti Himmelfahrt. 


Von hier zum thron fuhr GOttes Sohn. 


& 
Dier füe Bei ee / iopff iu entſchünginre 
Durch demuth und gelaſſenheit 
kan man ſich zu den ſternen ſchwingen: 
So lebet utan in ewigleit. 
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Serufalem war fehon von alters. her gewohnt, 
daßıeg, wie offenbar, gar grauſam die belohnt; 
die GOtt an fie gefandt, mit flein» und andern plagen, 
"u ſie dadurch gefucht vom erbreich zu verjagen. . 
Man kehrte ſich nicht mehr an GOttes wort und hanbz- 
Ein jeder lebte nur nach eitlem menſchen⸗tand: . 
Ob GOtt ſchon zeugen ließ, daß die umfonft ihn ehrten, 
die menſchliches gebot Die andern menfchen lehrten: 
Jeruſalem verwarffs; Und, wer es ſprach, war hin: 
Es ward an GOttes Sohn zuletzt noch moͤrderin. 
Daß er am dritten tag ſich lebend föhte weifen, . 
diß zeichen war geſchehn: Jetzt follteman GOtt preifenn. 
Es ward ja von der wacht ſo Deutlich angezeigt: 
Doch nein: Die ward, mit geld, von ihnen umgeneigt, 
um durch ein loß gedicht die wahrheit ſelbſt zu DAmpffens 
Man wollte wider die auf ale weiße kaͤmnpffen. 
Man gab den jüngern ſchuld, dag ſie das grab beraubt: 
Und dieſe welche nun gang ſonder oberhaupt, tun 
und nur dasleere grab ohn ihren meifter funden, 
die waren ſelbſt. verſtuͤrzt/ weil fie es nicht verſtunden. 
Nun waren zween Danon,. Die, noch denſelben tag, 
nad) Emmaus verreiſt, und grad auf ſolchen ſchiag, 
mit großer traurigkeit, vor Sy — verlauff geſprochen. 
Indbdem ſie mn hierob die kanffe ſich zerbrochen, 
ſo kam er ſelbſt darzu undgieng mit ihnen fort, 
und ſprach: Was redet ihr ? Was iſt das für einwortt 
Was fehtihrtraurigaus? (Doch hielt er ihr gefichte, 
daß fieihnnicht erfannt) Siefagten zum berichte : 
Biſt du allein fo fremd hier in Jeruſalem, 
daß alle wiſſenſchafft ben biz ſo klein und klemm, oo 
. n- 
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von dem; "10as offenbar vor jedermann fich ann fich wiefe? 

Er fragte: Welches dann? Bon JEſu ſagten diefe, 
der da von Nazareth, ein herrlicher prophet, 

vol kraft; in wort und that, vor GOtt und volk erhoͤht, 
wie ihn Die oberſten und hohenprieſter bunden, 

und an das creutz gebracht; da wir in hoffnung ſtunden, 
daß er des ganzen volks erloͤſer ſollte feyn: 

Und dieſes bringet uns fomehrern ſchmerz und pein, 
daß wir den dritten tag nach) feinem tode zehlen. 

Es find auch weiber da, entfegen unſre feelen; 

Die giengen heute früh, zum grabe ſich zu nah n, 

Da fie ihn felbften nicht, wohl aber engel, fah'n., 

die fie verficherten von Diefes JEſu leben; 

Worauf fi) etliche der unfern hinbegeben; 

Dis funden ihn da nicht; wo man ihn hingelegt s 
Wohl aber, was zuvor Die weiber angeregt. 

Und diß war das geſpraͤch; Die urſach unſrer ſchmerzen. 
Nach dieſem ſprach der HErr: Otraͤge tumme herien, 
zu glauben alledem, was ſchon vor langer friſt, 
durch manchen GOttes⸗ mann, ſo klar verkuͤndigt iſt: 
Ep! hatte Chriſtus nicht das alles aus uſtehen, 

um it Die herrlichkeit dermaſſen einzugehen? 

Da hat er ihnen nun die ſchrifft von ihm erklaͤrt, 

und nach dem rechten ſinn aufs kraͤfftigſte bewährt ; 

Er fieng von Moſe an und allen den propheten; | 
Und thats ſo kurtz, und Mar, und bündig es vonnoͤthen. 
Nun haben ſie ſich facht gen Emmaus verfügt; 

Er wollte fürter gehn: Das hat fie nicht vergnuͤgt; 

Sie fuchten ihn vereint mit Diefem wort zu zwingen: 
Bleib hier; Es wird zu fpat dich son ung abgubringen. . 
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Ga bricht Der abenD an, Derdag hatfih geneigt... 

daß ſich das fonnenslichtnunmehe nicht länger jeigt: 

Er gieng mit ihnenein. Da fügtefichs beym eſſen. 

als er mit dieſen zween zu tiſche war geſeſſen; on 

Er nähm das brod / und brachs, und dankte, gab es dar. 

Indem ers aber brach, {6 ward er offenbar: 

Doch iſt er ihnen gleich aus dem Geficht entkommen. 

Da fprachen fie entſetzt, vom wundern eingenommen: 

Brannt unfer herze nicht in Der. beflemmten bruſt, 

da er die fehrifft fo ſchoͤn uns. zu erflär’n gewuſi, | 

auch ſcharff mit ung get So gleich find fie ges 

\ , ofen, 

und in die ſtadt gefehrt, da fie, was fie betroffen, . 

Den-eilffen.angegeigf, und andern, biedabep:.  . . .” 

Doch alles hielte. man für eine fantafey. . , 

Als es nun finfter war/ und alles licht verſchwunden, 

und ſich, in einem hauß, die bruͤder eingefunden, 

in groſſer meng und zahl,t 

verſchioſſen und vermacht , ' 

da fand ſich JEſus ein, ſtui 

Sie wurden allefamt von 9 

und. mepnten, ſolches fey o 

Allem er fprach : Was iſts 

Wie koͤnnt ihr ſo das herr 

¶ Was laſt ihr euch fo weit d 

als ſtieg ein boͤſer geift vom hölfensreich empor) 

Seht, meine haͤnd und füß’ 5 Ich bin es wie zuvor. 

Befeht mich! Greifft mich an I Ein geiſt hat kein ges 
beine, 

noch auch ein fleiſch, an ſich ge wie ich euch erſcheine 

fr 
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Doch als er ſie noch nie F eiden glaubig fan; | 
Und auch zuihrer luſt nicht wollte was vergeſſen / 
fo ſyrach er wiederum : Habe hhr aichts hie zu efen?: | 
Es ward ihm honigſeim und ein gebracuer fich, - 
von ihnen vorgelegt; Er aß es frey und friſch 
du ihrer ſicherheit, daß fie es alle ſahen: 
Da mufien fie erfreut es glauben · und bejahen: 
Er aber ſtraffte fie, daß fie fo ſchlecht geglaubt, 
und daß fie herz und ohr fo veſte zugeſchraubt, 
un denen‘, die ihn felbft geſehen aufferſtanden, 

ein ſolchem fall betrug und [713 
Ds if, was ihr von mir/ ſo ſprach er, .offt —* 
wann id) fo wohl im hauß als drauſſen euch gelehet:s- 


2.) Mofes von mir ſchrieb, was ——2* 


trieben DE Be —— 
y sonmiejübet geſchrieben / 
ks ward gar offt beruͤhrt - 
tt und lebhafft abſchattiet, 

Er hat den innentbunden,.) 
ng klar und wohl verſtunden. 
in ſolche ſchmach — 
o muſt erfühet ſeyr; 

Er muſt am dritten tagveiitedten auferſtehen⸗ J 
(Das muſte nach der ſchrifft/ gerad fo ——ã— — — 
So auch, daß man hernach, in feinem ramın-frepng-: - 







"vergebung aller fünd‘, und buße doch dabey / ah 5 sr 


fo einer jeden feet, als volke, fol verfünden; 
Und im Jeruſalem das licht zu erſt entzuͤnden: az 


’ 
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Ihr ſelbſt ſollt zeugenfepn, an alleen end und ort: 
Ihr habt es laͤngſt gehaͤrt und war von wort zu wrt. * 

Don denen eſfen war juß Thomas nicht zugegen: 
Sie unterlieſſen nicht es ihme norzulegen: 
Wir haben JEhꝛn ſeldh geſprochen und geſchaut. 
Doch Thomas has daranf, immindfien nicht getraut; 
Ex fprach : Waun ich wicht ſelbſt die. hände JEſu fepe, 
und in die naͤgel⸗mahl auch meine finger drehe; 
Und. meine hand dahey die ofPne feite fühlt, 
fo glaub ih anderſt nicht, als daß ihr nurfofpielt. 
Jedoch gcht Tage drauf, ba ſich im kreiß der jünger 
aud) Thomas wieder fand, am glauben noch geringer, 
als er vorhero wat ; und man zu Ächrer rub, -- 
die thüre zugeſperrt / kam JEſus ſelbſt dazu, - 
trag. in die mitten ein, und ſprach: Ich wuͤnſch euch 


7) 

Y 

1 fände, en 

I 

n JEſus 
ſprach: 


Du; Thoma /glaubeſt nun, weil du mich unbetrogen 
mit augen angefehn : Dein aug hat dic) bewogen; 
Doc) feelig,toer daglaubt, was nicht vor augen liegt. 
Nach dieſem hat es fich noch fernerweit gefügt, 
am fee Tiberias, da feine jünger fifchten, . 
und alle fiſche nachte dem netz und garn entwiſchten, 
— Ma ‚ Rund 
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” —— — — —— 
ſtund Jeſus morgens da, und rieff am meeres stand: 
Ihr kinder! habt ihr was zu eſſen bey der hand ? 

Sie ſchryen: Nein! Er rieff, damit er fie erfreute: 
erfft euer net, undfifcht zur rechten ſchiffes ſeite; 

So find ihr, was ihr ſucht; Getroft, und fahret fort! 
Sie iwarffen Dann Das ne& zur rechten Über Bort,, 

und kunntens; weil es voll, nicht wieder zu ſich brin⸗ 


{3 gen. B 

Johannes Fannte leicht den Heren an biefen Dingen, 

und fieng zu Petro an: Es iſt der HErr, gewiß. 

Flugs fprang er aus dem ſchiff, daß er ans land fich riß⸗ 

um bey) dem Herrn zu ſeyn, und überließ den andern, 

mit ihren ſchiff und neg ans ufer hin zu wandern, 

zpoey humbert ehlen meit. Es hat ihn mehr verlange, 

nach JEſu, als nach dem, was er durch ihn gefange. - 

Als nun die andern auch das ſchiff gu lande brachten, 

und ſich ob ihrem ‚Herrn echt große Freude machten, 

ſo war ein feuer da, auch fiſch und brod Dabey. 

Da fagte KEfus nun: Bringt von der fiicherey, 

geibrient erft gethan, daß man Davon was tifcher - 
er fang war hundert drey und funffiig groffe ſiſche, 

die Petrus mit dem neß gang leicht ans ufer 5095 ° 

Worauf fie JEſus dann das Mahl zu thun bewogz 

Dieweil es faft mittags Und blieb allda bey ihnen. 

Er nahm demnad) das brod, Damit fie zu bedienen, 

als wie er ſonſt gewohnt, und von den fifchen auch, 

mit großer freunblichfeit, nach eines vatters brauch, 

Er fragte Petrum drauf, der ſich fo munter wiefe : 5 

Du, Simon, Sonne Din Liebſt du mich mehr Ale 

" jeſe? nen Zul. 


Die 








vorſtellend Chrifti Zimmelfahrt, a8 

Die antwort war: Ya, HErr! Du weiſts, ich liebe 
dich. Eur 
Weyd meine lämmer dann ! Gab JEſus drauf von 
. .. un 


ſich. 6 un? 
Er ſprach zum zweyten mahl, mit ausgebrudkter-frage : 
Du Simon, Jonas fohn !. Haft du mich. lieb. 2,:Dg8 


ſage. 
De ſagte nun: a, Herr! Da weiſt, daß den ſo ſey. 
Huͤt meine ſchaafe dann; Fuͤgt IEſus wieder bey; 
Und fragt zum a 3 Und zwar gang ohnver⸗ 
glich :- ee 
Du Simon, Jonas rehn ; Liebſt du mich ohnbetrüg- 
J J " il wet: — 
Diß that nun Petro leid, daß er dreymahl gefragt; 
Drum hat er ganz betruͤbt zur antwort drauf geſagt: 
Du weiſt ja ales, Ders! (Und kennſt mein ganzes Herte) 
du weiſts, ich liebe dich, ohn allen trug und ſcherze. 
Weyd meine ſchaafe dann ! ſprach JEſus wiederum; 
Und gab den creuges s tod Ihm noch zum eigenthum. : 
Drauf fprady er: Bolget mir ! Und hat in Galilaͤen, 
auf einen hohen berg;, fie fämtlich heiffen gehen, FE 
da ihn die brüderfchafft zuſammen ſollte fehn; 
Weil er zuvor geſagt, es wuͤrde dort geſchehn. 
Die reilfe kamen dann, voll ſorgen und voll hoffen, 
du dieſem berg herbey; Als fie ihn angetroffen, 5 
fo ward er tieff verehrt· Theils waren zweiffelhaft 
Grx brach den sweiffelmuth  Und-da die bruͤderſchafft· 
fich hier gar ſtark gemehrt, ſprach er zu dem gewimmel: 
Ich habe volle macht, auf.erden und im Himmels; - -+ 
die mir gegeben iſt. Geht in diegange weis; 
M 3 ‘ Und 


damit der vatter pflegt zu ſchalten amd zu malten. ; | 
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Und ·lehret alles vdik / pas „umag: ih aych gemelbt! i 
Wie GOtt hat —— i Fe jegefen, 
" Pan» - 7 J 

Das evangelium Iehrg gllen allex ERBE 
- "Und tauffet fie —— Ba ei. 

— @&puis nicht, Daß ran Dark ehch"Tohn umd dank ber 
Bryan Weller an 
Acht Feinen unterfchieb Der Zuden und —2 
ak rc vengefagt , ehrt: haltonmlen. Biden 

in einem jeden land wohin ihr jemahls lauft: 
Der ſoll dann ſeelig fen mer Bi a wird ges 

V ——— taufftz en 





ui Bro ae ne 
daB wird im himmel ſo nach eurem wort gelenket.) 
Hierauf geſchah es nan, als dieſer ganze Rab. 3 
ſich nach Jerufalent, auf fein geboth, begab4 
daß fie.die-frag-an ihn, als Ihren Meiſter, hatten: 
Wilt du nun Iſrael das: alte reich euftatten 2..;. :n 
Auein er ſprach Darauf:s Es flehet: auch nicht zu, 
daß man euch juft · die ſiund / und zeit zu · wiſfen ahu | 
Ihr aber ſollt Die krafft des Heil gen @rifis erhalten, 
> war mit Alernächft 5 Drmrts:bleibetiminttengeit., * 
hier in Jeruſalem, und gehet nochnichtavrit il nT.. 
. bevor Daß fieh-in.euch. bie krafft von abi "Pitfet.-. € 
rot a Ge Is 


- __vorftellend Chriſti Simmelfabrt. 183 
Erwartet — 
Hier in J 
durch gan 
ſollt ihr g 
has er fie: 

„Dann, bey 
und, mit 
Drauf fd i 


Biß eine: 

hier mu 

da er den 
„Hier fand- Bein gweiffel fatt : Es brauchte Feine fras 
zu... "ge: 
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die mutter geſu auch, 9 verhgerrten / mit vertrauen, 
in enffrigem gebet,. und — ——— “j 

im tempel, ſchoͤn vereint, ganz ftill und feiedfamlich. 
WBÖTE ! deine gie und mache wird nie. Bein 


ende nehmen. 
Ad! Hilf une, Deinen vol; Senf. men wie 


Beleb uns auf dienen, nach: deinem mitden 
Dur chriſti bimmefabe: röbe uns a 


2* 





X Kupffer⸗Tafel. 
EinKönig auffeinem Thron, 


Sm tod vergeht die majeflät. 


Odb man an fürfken auf den thronen 
gleich einen ſchein der Gottheit fuͤhlt; 
Ppßlegt fie der tod doch nicht ju ſchonen , 
wenn ihre tolle ausgefpielt. 
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Schau platz des zu; | 
Anderer Zhei: m: 


8: Arten aus der 
Seiner 209 ar am R 


R, Schau Platz des Todes; J 
bvorſtellend 
Einen sang: ar — — Tod 
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— — — — — 
dem koͤniglichen leib zum pracht und ftante dient; 

Wo beebes flur und war ganz von tapeten geüuft, 

an welchen weder kunſt noch) Foftbarfeit gefpatets «_. - 
30 fäulen und grwoͤlb mit großem pracht geaaret, 
als die man nutzbarlich zur deck und gierde findt; 

Und, zu noch größerm prun das ganze hofgefind | 
„im fchänflen pug fc zeigt.» ‚mit fAnfftlichern,geroimme] 3 
Dann ſcheint er, ald. ein Gott, in ſoichem erdenhimmel; 
„Und ftich€ , bey feinem volf; als wie die fonne, vor; 
Woron bei plaffe mond, zuſamt dem ſternen · hör, * 

und biefe ganje tyelt, Bas halbe licht empfangen: 

Da träge der unterthan weit hefftigers serlangen , 

den Fönig in dem glang und herrlichfeit zu ſehn ⸗/ 

als SOLL: WBie e8 denn abh faft ſelinet kan geſchehn. 
Wie unterſcheidet ſich Diemohnung und ber koͤnig! 
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ad 
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So ift der Julius, der e &äfar, | jener krieger 

der ſo viel ſchlachten that, der ſo beruͤhmte ſieger, 
ıder in dem roͤmer ⸗ reich der erſie kaiſer war, 
deßgleichen nie die welt an ſieg und gluͤck gebahr, 
su Rom, im hohen rath, und durch denſelben orden, 
recht jaͤmmerlich gefaͤllt, und ſchnell erſtochen worden. * 
So kam in Daͤnemark fuͤrſt Erich ebenfalls, 
bey einer audieng, durch waͤchter, um den hals. ** 
Zween fürften voller ruhm, verlohren auch das leben, 
da ihnen beyden ward durchs facrament vergeben: 
De taiſet Seinrich war,v vom Vernatdiner / gaſt: 

"Und 














—a 
I} oͤnig oder Kaiſer follteoder 
ver ıIste. Martii) ward er in 
0, und andern Zuſammen⸗ 

en‘ 


vi: 
[cha der Welt, 7 
—— Grifi Geburt 


“ ni en mie den Nas 
r tliche eines 
vieleit Erich ver Hi 


ı Conjuration  tider ihnan 
5. Wunden getödtet tourde. 
: Lexicon. Hingegen & 


. 1286. 
daß feine Doı 
ar a and" u Te ee — — 


* M. aus bem Hauſe 
r erwehlet worden; und 
vent, ohntveit Siena, 
momit es ein befanns 
‚Sf belommen Dal, 
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Und Epeifopb, Dãn ſcher fünf, burch ifcpofArnefaft,* 


So wurde Torilas der ſtets Das ſchwerdt gezogen, die‘ 








x Darüber wird noch difpurivet. . Einige fagen , es ſey durch eis 


vergifftete-Hoftie, andere, es fen durch de 
“ — u PL-J 0) Reh ge . 


ergiffter fol ein Dominicaner- Mönch, 
- mend Bernhard u Monte — 
863 That unternommen babe, £ 


and davon die rothe Ruhr befommen, ı 


vihmte Serr vonZeibnig in feinem Cod. Jür. Gent. 
Dh P. 1. p. 198, datider, und beruffe ſich dabey vor⸗ 
: ches König Johannes in Böhmen, Kaifer Heinrichs des VIL 
: Deden gun Ben, ehe. 
andere Urfachen den Sohn zu rbeilung 
Arteftats Finnen pm haben: Alſo 
eben diefeß, daß man ſchon Damapis geglaubet, der Kaifer * 
vorgebachter Mafen mit Gift hingerichtet worben, Sol 
‘ —— unter andern Der Seriptor Casenas Libri de Geft, 
Balc a German TUIn ra a 
* Arlım T. Is p. 118. H. Stero in B. 6, 
T. i. p. 594. ad A. 1313. Anonymus 
- go. open Herrũ D. Struvii % 
e Zeugniße von diefer Sache hat 
_ mortis genere Henrici Vp.von 
iche auch hievon Herrn „I. P; pon 
Gen Raifer Ag 8 VIL.p. on 
& Zen‘ ide und A, Hiſtorie, F.i. L.XIV. c. 
1.61P. 385. { .. Bag 
Das mar Chrißepherns 1. König von A-1252. - 1259 Erdar 
{3 


IX, Scauplagdee Toben: ꝛes Toder we 


399 1, F9emP, 
— — 
und mit dem Gothen⸗ volk in ßeg u 
von Narſes unverſehns beſiegt und ı 
So mut‘ Adolphus auch / der fiol then 

‚in einer aufruhr fort, im jenes reich u; 
Wie ſehr auch gleich fein voll durch ih ihlt; 
Yun hat ers mit der haut in Span 
als er nichts, mehr von raub den ſeinen kunnte ſchaffen: 

Er machte Welſchland wuͤſt, und de; mit den waffen“. 
So ſiarb Baftlius Porphytogenitus, 

der kaiſer Griechenlands, ſtief⸗ ſohn Nicephorus, 
als er Die meuterey.in Griechenland, geftillet, j 
und ganz Bulgarien befochten und geile, ö 





ud 
biß 


viel mit den — — ſonderlich aber mit dem Erz⸗ 
gi ® von Eunden, zufchaffen,. Als er.nun 1259. den Erjs 
off ‚und einige andere ‚die es mit ihm hielten, beym Kopff 

ließ, wurdeer von den Bbrigen Si fenin Bann ge⸗ 

" dan und bald baraufı auf Anftifiten iſe —& 
u Arrhus, im H · —E ——— vergiffteten Hoſtie vers 
geben. Deſſen gedenket unter andern, €. F. Paullini 
Phnoſodi — Stunden P.Lp. 462. aus Mewfä 

’ LU. Hift, Dan. p. 41. Es führet auch. Paullini anders 














vorftelend einen König auffeinem Thron. ıyr 5 
biß ers durch manche ſchlacht, die er mit gluͤcke Hielt, 

zu feinem großen ruhm/ dem · reiche zugeſpielt · 

anbey befehl gethan / um ſich am feind in raͤchen, 
funffehen tauſend mann die augen aussuftechen ; 

Nun da er noch im rath auf · ſeinem thton verſehn , 

Das land Sicitien mit macht an ſich zu drehn 

ſo iſt er aderſehns, da er von Kol; gang trunken, 
und nun den thron verließ / als tobt dahin gefunken.  : 
So iſt Contadus auch, der teutſcher kaiſer wars 

ein held voll tapferfeit, und muthig in gefahr, 

nachdem er großes lob durch tugend ſich erworben/ 

in demgehaltnen rath des ſchnellen tods geftorben.** 

Dem großen Tamerlan ſah mans gerabfo gehn, . 
demTartar, gegen den kein fuͤrſt vermocht zuſtehn · 
der Zagateja ſchius / gleichwie bie Vaetraner, 
die Aracofier, Sogbjaner und Hitrcaner, us — 





— 


* Bafilius U. Kaiſer in Orient, von 975- 1025. Fuͤhret den 
Zunamen Porphyrogenitus, weil er von feinem Page, im yur . . 


pur, oder in der Negierung, agenget worden. I. Zonaras Anz 
© mal T. II. p. 121. col. 1. (Edit, lat, Francof, 1587. £. t. Hi- 
"Bl En BEL IRTEEE 
in Sicilien ug zu eine toͤdtli⸗e ü 
fein Vorbaben anterbrochen.” ' B 


2 1%, Bible Pesfiahenet- ci 


d gwonggtaufndtoagen z-" 9 
mð ſchwerot verbannt ar 48 
t-undähermagitr 0° 274 
hem treffen kriagte/ 
fiarkem eiſen fügles:uu ; * 
Worinn es ihn zur [hau wit gůͤldnen baub / geuet 3 
und, wie ein wunder · thier zum ſpott/ ——— — en} 
Dabey er ihn auch ließ das fußbanks amt v wi 
ſo daß et feinen fuß ‚ihm auf den halk gehaltarn u 
wann erzu pferde flieg; Und warfühm, infeindger; m: 
wie einem hund, manchmabl, nur einendeotlen vers? zu? 
Dem fo entfeglichen, aerhaßten, Hole; Kfıamrsinis <=; 
gefücchten Tamenlan; kunnt alle machtnichtodienenn ri 
Denn da er praͤchtiglich zu Samarrand erfchingi „ Ir 
mu er gani ſchnell zum tod aus bieferh leben ehe. — 











—— — — —— 
® Tamerları that ſich, zu. Ausgang des vierjehenben, 
undertd, nach a "Geburt , in der. Tartarifchen Pri 


jagataja in Afien Tapfferteit h 

inige "tollen ihn zu ebohrnen Pr ’ 
ame Eur zu me 
S u und eat Auer bei ne * 

de Imre, welch . B 
dabey deffen Erde B, Nachdem er zu Sa 
Warcanda im Fahr t g empfangen wow 
be er fich der nommen, 
bb gelinder alg zu aber wiederum a: 


 "graufame Anfchläge noch eben- Daffelbige 
En -G DE N feinen Untergang befördert. “Ettivas dents 
———— de Reb. Turc, LU p4l, 


’ 
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6 traf es Selim auch, der alle ruh zernichtet 
wo er ſich hingewandt; Den —— 
er u a 
J elas⸗ uphrat mehr ergaͤnzt, 
fi grauſem untertwanf; den klaig hieß enthaupfenz... 
Des truppen Perſien des mehrern theils-beraubten;  ı 
Der Syrien bekam durch feine tyranney; 
Und ganz Egbptenland; Wofelbit er Tomumbep, 
ber letzter Sultan war , und ihm nicht Funnt’ enthüpfen; 
an feiner haupt» ſtadt thor befohlen aufgufnüpfens - _ 
Der Mammelucken ſtamm und zweige mit fich trieb, 
und endlich , haupt vorhaupt, ſie mitten durch zerhieß 
Die an familien bey Die ſechs hundert machten s 
8 dieſer böferoicht, mit übergroßen prachten, 
Den einzug in Die ſtadt Eonflantinopel nahm, .- - 
und in das flolze fchloß auf fuͤrſten ⸗ ſchultern Fa, *  - 
amd im unfehägbarn figdeshohenthronsgefeffeng 7 
So hat er dagedroht, ſo trotzig und vermeffen, 
als man nur denken Ban, Der ganzen chriſten⸗ zahl 
jetzt auf den leib zu gehn, und, mit dem blanken ſtahl, 
dem allem, was ein feind, Das herze durchzurennen; 
Und, was ihn hinderte, mit feuer zu verbrennen. 
Doch eh das letztere von feinem raths/ beſchluß 
aus feinem rachen kam, hat ihm ein ſchmerjens/ fiuß 
die lenden angetaſt; Da muſt er an dennieren, 
durch manches eiter / ſchwaͤr, verfaulen und crepiren; 
So / daß er, nach verlauff nn einer kurzen zeit / 





Geſt.) meld habe fich wie 

L I. (in Hift. Ret, In Or. Geſt.) meldet,. er hal 

Schweiger und Seilheit, —8 1,6 Droemer 
den, hinunter gerichtet. 
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durch ſtank und peinvergieng, und larbirre und ſtarb in ewigkeit. =. 
Der konig Perfiens, Darius, den mit wien Be 
der vatter feinenthron bepteben ließ erfüllen; j u. 
hat mit den brüderneinft, Da er zu thione ſaß/ 
mit kron und ſcepter⸗ſtab, und ſonſten, — 3 

recht herrlich ausgeſchmuͤckt, gottlofen rath gehalten, 

worinnnen er tractirt, was maſſen man den alten 
zum tod befördern möcht‘, als fuͤr den thron zum lohm -" 
Vermaledehtes find! Entmenſchter menſchen⸗ ſohn!) 





Diß ward dem vatter fund , dem alt ⸗verlebten fürften, - 
ber Artaxerxes hieß, als man noch poller duͤrſten, 
im gotts vergeßnen rath, fid) wider ihn empoͤrt; 
Drum hat er ungeſaumt das boͤſe war oeſidtt, 


* Selim 1. — Saike san A An —7 * nach 
Yen eine HE Ben Ratoltens, Hin 


am Euphrat, welche ehedefien Ami —* —— 
in derſeibigen Gegend regierte zu Selims Zeiten ein Si oder 
rft, welchen die Hiftorici Senfale ladeli nennen, & 
“ im der vorangeführten Hift. Rer. in Or. Gelft. A| 
276. — unter ant ern Thaten Seli edacht/ wie — 
— in Ärmenien — Der eh ch in der at 
in eine Sole verſtecket, fen aber verrathen, vor in 
und von ihm enthauptet worden; an be Selim ſe Dans 
in fin berumslegtengaber dem ae mebiggefandt, Eben 
elms 








dafelbft wird BZ con a von 6% Autor, e gem u. ' 
er,na em Tri in eon| 
der Beihlofe " barhber abe bey Den Dorf Chluelos 


an Kenia und weit mei um 8 ——— Bias 


Zanß Lewenklau den Dr fi feines — — 
ſeiner Co eeiftben Hiſtorie oder Threnic, Arm Sr 

-I 21 anı 

BER Bor Sn, (uekhes Me deh von Ben Oral 2 Bei 
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and, den gedrohten tod von ſich ſelbſt abzuweiſen, 
da man vom rathe gieng, die feinde koͤpfen heißen. * 
Da liege die majeftät mit allem glanz und pracht, 

Kein koͤniglicher faal, auch von metall gemacht, 
ben weder ſtrahl noch blig vermöchte Durch zudeingen; . 
Und den auch Fein gefchüg noch feyer koͤnnte zwingen; 

Iſt nicht ſo dicht geſperrt, iſt nicht ſtark beſetzt; 
Der tod dringt doch hindurch: Trotz wer ſich an ihn wetzt. 
Wer auch erlaubniß hat, zum fuͤrſten hinzugehen 
Darf nur am fuß des throns, nicht aber näher, ftehen, 
und ehrt ihn, wann er naht/ bey Hab’, als einen GOttz 
Dot) bey dem tod iſt furcht und ehre nur ein ſpott; 
Er fommt zum koͤnig hin auffeinen thron geſchritten; 
Und mag ihn nicht einmahl nur um vergebungbitten, 
ob.hätse gieich der fürfk Die -gröfte ſache vor; 
So widerlich ihm auch das murren in dem ohr: 
So faͤllt ihm doch der tod, ein ſpoͤtter aller kronen, 
ganztühnlich in das wort; m geigtihin, hneſchenen M 
ri . 2 
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— * — 
"gelegen, am Weg, da man von Eonfantinopel auf Hadriano⸗ 
HH eucht, 3b. c. u "p« 239.) an — dem Dit, f an ders 


rkifche Siſtorie /die er aus dem Staliänis 
ediret, LT. P.IIL 


% Darim,ein Sohn Astaxerxis II. Mnemonis , befam bie Krone 
von dem Vatter, um dag Jahr der Welt 3540 wird aber unter 
die Perfiichen Könige nich mitgegehlet, toie er auch nicht verbies 
mt. eine Confpiration wider den Batter, und fein unglüds 
ches Ende, beſchreibet Jufinm L. X. C. 1-2 


196 ' 21%. Sqhauplas des Cobe / 


Daß erdierofie etole mid, At, geroiß nicht vͤlig, tan, 
die er als koͤnig ſpielt, auf dieſem erden⸗ plan *’: + 


uUnd daß er wenigſtens das fpiel —— 2, 


dieweil er immerzu noch fort zufpielen denket 
ob ſchon der hoͤchſte HErr, der ihn im dienſte haͤ 
ihm ſeine koͤnigs⸗ vol, als ausgeſpielet, ftellt; 
Undihnbedenken heiſt, Das fpielmicht zu verderben: 
Shegätter! Sollt den tod, wie andre menfchen, erben: 
Da muß der irrd ſche GOtt, von feinemhohen thron, 
trotz ſeiner macht, herab, und mit dem tod davon. 

© großer ih to für, der diefer welt ge 


Gelobet ſeyſt du, gen! Der unſet land behů⸗ 


beſchirmet und bewahet, daß uns cein tonigeicht/ 
der heiſcht und ſelbſt Perg gibe! Rein fürft erieb' 


daß er uns möge je e nach feinem willenzieben! - 


2. unfer varterland bey unfern Herren bläbent 
Fuͤhr ihnen in das herz, und ptäge veſt darein 
daß fie zwar au doch, als chen Berblich 
- eyn, 


x. Shaw 


- X Kupfer: af 
Boritellend- eine —T J 
Verſammlim g. u 


Rei‘ tod bleibt it mich aus dem ei) 


Sch zu, ihr raͤthe, und ihr richter! V 
Daß ihr das volk und recht nicht kraͤnkt! 
ſchuͤtzt fromme, ſtrafft die boͤſewichter! 
der tod iſt näher als ihr denkt. 
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X "Schar Platz des Todes 
vorſtellend 


Eine Raths⸗ Verſammlung, woraus 
der Tod einen Rathsherrn angreifft. j 


S roͤnnen, wie mi Dünft, die völfer auf der ers 
was auch ein — fagt, nicht ſchlimm getheilet 
we 


in götter; 5 (welche dann von Hein, und groͤß rer macht) 

inengels- Menfchensart; Die vierdtenfind geacht, 

ale wie die beſtien; Die legten find wie teuffel. 

Was finn und wiggebraucht, find menfchen ohne goeiffel 5 

Und was nad) dem verlangt, fo noch Daran gebricht: 

Doch das find beftien, Da keins von beedennicht; - 

a, welche nicht einmahlnach ſolchen moͤgen trachten; 

Und, die nach weißheit fiehn, fürrechte gecken achten. 

Wer aber mit verſtand fich Der vernunfft bedient, 

daß einefchöne frucht aus folchem fanmen grün, 

daß ſeel, und leib, und ſtaat, und volk, Dadurch Fan blühen» 

die fehn wie engel aus : Die aberfich bemühen, 

an ſeele, leib und ehr’, und gut, und volf, und flaat, . 

nur ſchaden anzuthun, mit worten oder that, 

biefind den teuffeln gleich : Doch rechte obrigkeiten 

von einemfürftenthum, von dorf, fladt, land und leuten , 

ruff ich als goͤtter aus, nachdem fie find erhöht, 

und ihre rafft und —8 hoc) oder nieder geht: 

Daiſt ein ober⸗ GOtt, und da ſind unter ⸗ goͤtter. 

Und dieſe goͤtter ſind ſehr — erretter, ; 
ö N da 
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daßfiedieengelsa sart , und was ned) menfehen fin find, 
(als die den beſtien, und jedem teuffeld s find, 

fonft gänzlich ausgefegt) vertheibigenund decken, 
and imdenandern furcht , durch ihre macht, erwecken ⸗ 
Denn ihre gottheit dient Den redlichen zum ſchutz; 
Denböfen gegentheils dient ſie zur ſtraf und trug. 

Was menſch und engelpeift, befchirmen fie mit flügelnz '; 
Die teufel, beſtien, begähmen fie mit sügeln, 

und dämpfen ihre wuth und tolle raſerey: 

Gehn auch die engel ſelbſt Den rechten pfad vorbey/ 
worinn fie ſollten gehn, und wollen, an geberden, 

ganz ohne ſinn und witz, verruchte teuffel werden; 

So werden fie vomthron, und ihrem ehren» fand, 
Durch jener goͤtter macht, in ewigkeit verbannt. 

Wann audı Die beftien, und menfehen, wie befchrieben , 
nicht auf dem rechten weg und in den fehranken blieben, '. 
und würden teuffeln gleich‘, wird Diefer teuffelsart, : 
als wie den übrigen, die Rraffenichtgefpart, 

als einer peft gewehrt, ja gar Der reſt gegeben. 

So ſind die götter dann der völker wohl und leben. 

Nun muͤſſen aber Doch die goͤtter, die da klein, 

den andern, welchen ſie verbunden, dienſtbar ſeyn⸗ 

und ſich nach ihrem ſinn in allen ſtuͤcken richten; 

Da muß ein jeder dem, der höher, ſich verpflichten. 

Den erz⸗ und ober⸗GOtt muß den, fo Heiner, ehr n; 
Und alles muß von ihm die krafft des urtheils hoͤrn, 

Das jeder unter⸗gott boͤß oder recht geſprochen, 

und über andere vorhero ausgebrochen. 

Und weildiegötterfehn, daß ihnen nicht behagt, 

ganz ohne hülfe ſeyn, ſo wird nach rath gefragt; . um 
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Und jeder fucht dadurch, die ſchwere laſt zu trennen; 
Dazu erwehlt er: volk, "Die fich Dann räthenennen. “ 
Wann er nun menſchen wehlt, fo gehn die ſachen recht: : 
Doch führten teuffel auf, und jenes vieh «gefchlecht, * 
fodarfer nichts davon, alsihre art, awarten; °  - 
Das ft, daß ſie ein ding nur hoͤll⸗ und viehiſch karten; 
Und machen dergeſtalt Dem volk und ſich viel müh: 
Denn ſolche rathen offt, wie ſatan oder vieh: ” 
Einfaß gibt anders nichts, als was es in ſich ſchliehet; 
Und jeder lebt nach dem, was er im ſiun erkieſet. 
Offt iſt ein wildes Thier, ein teuffel, angeſchirrt, 

fo, um dev göttergunft, und fonft, gefuͤrchtet wird, 
von andern zäthen felbft, Die fich nicht dürffen regen, 
und folchem baftard + rath fein urtheil widerlegen. 
Wann nun ein ſolches thier, ein folcher teuffelss mund ,- 
des fürften. ohr beſitzt, fofindt er leichtlich grund: 

Der fürft; weiler ihn liebt, ſo hegt er das vertrauen, 
man Finn’ auffolchen rath wohl thurn und wälle bauen: 
Weil diß der rath nun weiß, fo machter fichs zu nußs 
Und waͤrs den übrigen, jagar dem HEren, zu trutz / 
and follten burger, ſtaͤdt/, und länder, drunter leiden⸗ 
Ach dem, det ihndarum toill Sffentlich beneiden I 
So iſts auch. mit dem rath ineinemdorf und ſtadt; 
Wenn teuffel oder vieh drinn poſt gefaſſe hat 
unddan nach feinem ſinn bie andern ſtimmen beugen; 

So myuß die billigkeit, mit allem rechte, ſchweigen. 

Hat er denpöbel noch dabey infeiner pflicht 

fo weicht erengel, menſch⸗ ja felbft dem fürften, nicht 3° 

Und denkt nicht, daß bereits das haupt von allen göttern 
den urtheils sfpruch seite, ihn Fo zu zerſchmetrein un 


". 
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und daß er ſolchem nach fo gar nicht ficher lebt; 
Ja, daß der tod nad) ihm ſchon mit den Klauen ſtrebt. 

. Soflarbder hitzige und unverſchaͤnte Bnämon, 
ten Agis/ der ehmahls ein fuͤrſt zu Lacedaͤmon, 
zu einem rath gehabt, als er darauf verblieb, 
was er zu erſi geſagt, biß daß man ihn gerhieb. * N 
Als Pyerhus, PYyrrhi fohn,der Fönig der Moloffen, . 
aus feines reiche bezirk, Darein er viel gefchloflen«. .... x 
Die Römer mit gewalt gu treiben, ſich bedacht, 


« hat eedem ganzen rath zuwor es vorgebracht; 


Er fragte: Soll man wohl was man ſchon ngenomasn, 
den Römer wiederum zu gute laſſen kommen, 

und geben , aber das behaupten und vermehr’n? 

Da lieffen alle nun die antwort von ſich hoͤrm; 


Maß man des vatterlands allein fich anzunehmen; : 


Dos andre follte man zu laſſen fich nicht ſchaͤmen · . 
Nur war eintunmmerrath, ein gänftling,-der Da fprach + 


for wie feinhere gerollt; Als nur fein twortgebrach , 
"um, wenn inan etwas lief, Des kriegs ſich zu begehen. 


und mit dem roͤmer⸗ volk dafuͤr im bund zuleben. . - 


2 Vyrrhus folgte nun dem rath des. Lydias, 


des Tollkopfs; Nahm den ſchatz den er annoch beſaß AR 


bracht ·ein erſchrecklichs heer von folchem auf.diefüße: , 
Umſonſt war, was hinlier final Dagegen we; a | 
" ie 
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Diersm vömifche arr armee, wie mee, wie ſchlechtund ſchwachſi ſchi fein, 
ſey gar zu wohl geübt, auch tapfer, ſtark, und kuͤn, 
und ſtege meiſtentheils, wo man fie wolite faſſen .-- 
Doch Lydias drang durch; Die andern muſten paſſn. 
Der wuſte Pyerhi glück and frärke zu erhoͤhn, 
undrieth, mit einem heer dem feind zu leib ugehns 
Das gieng dem fürftenin; als deſſen folge-finnen 
nur auf den krieg bedacht, um ehre zu gewinnen; 
Das iſt geneiniglich der fürften hoͤchſtes gut. 
Der Einigzog dann hin mit ſeineni heee sol mathe. 2.4 
rein ver d dmer heer hat ſoiches ganz gefehlagen: 
Und Pyrrhus muſte jetzt fich wiederum befragen, 
wie man ſo geld als volk von neuem vorzukehrn / 
daß man im ſtande ſey Des feinds ſich zuerwehr n? 
Dem rath gebrachs an rath; Den koͤnig mußs perbrießen: 
Da hat man Lydias die kriegs⸗begier verwieſen 
Man ſchob auf ihn allein den geld» und volk⸗ verluſt: 
Selbſt Pyrrhus ſchalt ihn aus, und ſtieß ihn auf die bruft 
Der rato fieng mit dem ſchwerdt bald an heraus zu ruͤckes 
und hieb die beſtie zu vier und vierzig Rüden: 
Dodh weilder ſchade nun, durch ſeinen boͤſen zath, " 

nur immer guößer ward, fo wars ein jahr zu fpat. * 
So ſtarb Anchiftes auch / (der rath von Mithtidaten, 
„de Dontus rnigwar, als er dem potentaten 

das 








Pr 
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Das ganze römer» reich und krone gugefagt ,- 
wann es auffeinen rath nur wuͤrde frifch gewagt ,)- 
vor feinem herrn im rath.* So ſtarb Ariftimander, 
der ein Tyrrhener/rath Des koͤniges Evander: 

Man hoͤrte nicht fo bald fein allzuhitzigs wort, 
fo ward er ebenfalls vom ganzen rath ermordt, 
Durch noch vielfixengere, Doc) böfe, fäbels ſtreiche; 
Und trug man ihn fo gleich ins meer als eine leiche.** . 
Als Tirus Dalgus, rath, beydem Valerian, 
ber kayſer war zu Rom, die warnung ihm gethan, - 
ſich ja zu keinem krieg mit Sapor zuentfchliegen, _ 
hat jener ihn verſchmaͤht, und andrer rath geprieſen, 
dieweilen fiemit dem fich um den Frieg gezankt; 
Nachdem nun Titus drauf vom rath ſich abgedankt, 
hat ihm Valerian, ſo wohl vom amt als leben, 
mit einem ſaͤbel⸗ ſtreich, den abfchieb mitgegeben. gr eir 


— 
„N Möehridases, Zönig ber Landfchafft Pontus in Natolien, 
Ra ed angeführet wird , hat den Kom A 
area se Kom, de le en 








Liv, vn - - 102. . 

WE Evander sense regiert haben, von bannen Aber, 
— Eaung dr Sb aufrube, A. .M. all ge BE vor 
’ in feyn, da ihm 
der König Faunus eine gaı Die obige Ni 
ſtorie von feinem Kath Ari — moͤgen andere — 

„ "hen, Die des Eviandri Mutter beſſer kennen, als ich. Des 
‚dri fit gedenfet Jain. L. XLUL C, X Zivim LLC, 7 * 


‚andere. 
. Välerisät, deſſen Kath Ne⸗⸗ Varlgus follgetoefen fen, war Rs 
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Theodoretus/ rach des Fa des Tayfers } Pertinar, — 
iſt, bey dem ſchluß des raths, im reden, ſchnell und rate; 
in ſeinem rathsherrn⸗ fiß, im rath dahin gefiorben. % % 
Nachdem Darius einft eingroßesheer geworben f 

und es nad) Griechenland zufchiffehingefandt, - 

und Memnon von Rhodis zum admiral ernannt, "1 
ließ dieferfeine macht nicht weit von Patras landen; 
und nahm am ufer da den krieges⸗ rath zu handen/ 
Dadann der donner sftrahlein ſtolzes oberhauott,⸗, 
Denmuthigen Euphraſt, des Lebens ſchneil beraubt, 
eh er fein wort gethan. ** Ein anderer / Arandas, -'1 
der auch ein kriegs⸗ vath war vondem Epaminondas 2 
Tchebanfchen general, Drang auffein tummes wort, 

















und hat denäbrigtnmit feinen poltern dort, / Br 
miſcher Kaifer von A. 253-259." ——— Urſache fu 
ereuen Valgi Denn 
— ah Sin ng de Mean In HH .; * * 
Biene in woil⸗ —ãA — 


Dig ſchinden. — das hatte er nut an ibn, Shriften —— 
det, welche er graufam verfelget. Daher Daher LeBantime feiner, ers 
lec. 


"1 Aeliue oder Publine Helvise ward Shmifcer Kaiſer A. 
152. und und regierte nur 3 Monate, Es hat aber.noch ein audes 
Severse , wir von A. 193. biß 211. den 
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WE Mens: —7 — gebuͤrtig war Harte 
—— ae Don s (man ei Born ine 
der Grofe überwunden. Er lebte alfo age — 

ke 3970. —X ihm fein König und die andern | — 
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die bi fingegen au imeeben immer ficken, - . 
und zwar mit allem recht, weil fie. Dazu gehörten; 
So) er.erhub die ſtimm und machte fich eh 
daß ihm ein firom von biut aus ſeinem haffe fcho 
worinnen er erſtickt, Daß feine glieder. ſarrten 
As det Thebaner her, des tags vorher von Sparten 
‚nach yiner ſchlacht, geflohn; Und ebenfalls zuvor 
— felbft den tapfern geiſt verlohr, 
im Mantinäersfeld; Wiewohlen die Spartaner. , .,= 
mit ſchrecken muflen fliehn, weil allzuviel Thebaner-* F 
& balben zu Athen der ftrenge blut⸗ rath faß, 
‚Phocion.das todes/ urtheil laß, 
s ars Begefilaus, von eilffen, bie gefeffen, 
der jüngfte, der dabey abfonderlich vermeſſen; / 
‚Der machte, daß das ſchwerdt demfroͤmmſten zu Athen, 
als ſchelmen, Durch ven hals, muſt unbarmhersig gehn; 
And daß man alles das, was ſeinem recht bequeme, 
ſchlechthin ihm weigerte, Daß er ums leben kaͤme. 
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„_ »orftellenS eine Mathe; Vetfännlüng. so; 208, 
Der rath verfammle fich, fo ſicher es mag fepnz. - 
Der tod tritt in den faal, infeiner ordnung Mi. 
Der hat fein ohr nun nicht, und läffetfichnicht beugens " 
Er möhtfihaudnichtiangdas.uitheil anzugeigen,  - 

er lieſt es nicht erſt vor: Er ſaſt gleich bey der haut: 
und geht mit ſeinem gut, wie ſeine ordre laaii. 
G0Otti ſchuͤt — ſtaͤdte, eier 


wor einer ſdichen sah von 
dem ganzen sach ann Be volk 


luͤht; 
Und a0.wam Aisbefeyn.! 


Ze 
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vorſtellend · 











Eine sti ea eit,allwe; unter dem 
eu ve zob En tank, und .auf der 


Biol fpielt,,: nat 


den menſthen erblich blie⸗ 


u ſuchen und zu lichen, 


auffer ſtreit gefetzt, = ri 


Daß fich einmenfch offt ſehr in einſamkeit ergetzt, 

wann er da ganz allein mir buͤchern fi ieh bemuͤhet 

woraus ihm großer nutz und viel vergnuͤgen bluͤhet; 

Benimmt auch manchs geſchaͤfft, und ausgeſetzte zeit, 
den menſchen offt die luſt zur mitgefelligkeit : 

So wuͤrde doch der menſch nicht wohl zu frieden leben, 

wann er in einſamkeit beftändigfoltte ſchweben: 

Die urſach iſt: Der menſch heiſt ein geſelligs thier. 

Was freude hätt’ ertoohl, ſollt es ſchon alles hier, 


Friebe etbreich gibt, doch einfamlich, geniefen? 


Ba. ——— n gewiß verdrießen, 
daß kein geſchoͤpfe ſonſt auf erden ihm bewuſt / 
dem er was moͤcht'erzehl n To wohl ſein lejd als luſt. 


Sa, wann der himmelfelbft, den alle menſchen wollen, 


und dei ſie nur noch mehr und ernſter ſuchen ſollen, 
fo oͤd und einſam waͤr, daß niemand drinn erfehien, 
und daß ein. menſchen ⸗ kind ihn folk’ allein bejiehn; 


Be 1%." 12.7 ee 
Eine fröhliche Mahlzeit. 
Du tod im ſpiel * Das taugt nicht vi. ua 


Halt immer gaſtung mit gefelln: . > 
Singt, tanzt, und fpielt, mit fröhlichfeit: 
Doc) weil der tod euch da fan fällen; . 

So denkt, daß ihr nicht ſicher ſeyd. 
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_ vorftellend eine Feöliche Mahlzeit. _.au7 
Er würde, wie e8 feheint , da keine freude haben; * 
Ein einfams leben kan nicht-heiffen oder laben. 

Die luſt ift Feine luft, oo niemand nicht dabey, 

Dem mans etzehlen mag, Der unfers gleichen fep. 
Wenn was das herze prefl,fomanes nur darf fageny 
und einem guten freund mit offnen herzen Hagen, 
Das machterleichterung und hilft offt in der that: 
Allein in einſamkeit iſt weder troſt noch rath. 

Bas fol verftand, was Funft, was alle wiſſenſchafften? 
Was ſoll gelehrfamkeit, dran ruhm und ehre haften? 
Haͤtt' einer alles ſchon, was mag zu haben ſeyn; 

Wär’ aber doch hiebey für ſich nur ganz allein, 

Und koͤnnte niemand nichts von ſeinem gute ſchenkenz 
Das leben und die Zeit ſollt ihn gewißlich kraͤnken. 
Was ſoll der reichthum ſeyn, ja, was ſollalles geld, 
dafern ain menſch zugleich ganz einſam in Der weit? 
Was ſoltten ſtudien, was rare ſchrifften heißen, 
daferne niemand toär, demman fie koͤnnte weiten? ⸗ 
Was menſchen liebliches in herz und ſinne faut, 
erfordert andere,bieman mit unterhaͤlt. 


Ba: 
® dar anderer 
BE 
Tbriftlichen irren sSebre I L. jan. c 1“ a 3 
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. Danke bie wenig — wire Davids, Pf LXXIU 


Doc, ‚Geere und der andere ungenannte. * 

gentlich nicht auf den Himmel der —ã si, wie Ne bein 
ohnehin —R eyden Te ‚von GOtt noch von Ki) immel ei⸗ 
nen nt egriff gehabt, den wir Chriſten haben · 


—— XI A. ShewPlag d des Todes) , 


Wer nit er nie gepeäfehafft hat, bat, nochwaßrefreund freundefennet; 
iſt der elendefte , Den man auf'erden nenn ! 
Diß macht / daß man nicht leicht fo —* menfehen finde, | 
von denen ‚welche nur wahrhafftemenfchenfind,, BR 
die micht Die einſamkeit für recht verbrieglich achten, 
und nad geſelſchaffte · uſt und guter freundfchafft trachten 
Damit ſie allem grauß der einſamkeit entgehn. - 
Btoar folche » die mit uns in bluts verwandſchafft ſtehn, 
bie dieht man billig vor , wann fiefich ‚nach gebühten, - 
als freundemit Der that auch pflegen aufzuführen. ' 
Dann wann ſich sum geblütnod) ———— 
fo siegt fie andre hin, weil ſie im her; 
och wer ein freundes⸗ herz infremden buferigeget, ö 
gilt mehr, als wo fi) nur das biut der freundſchafft reget: 
Allein vertraut man was in guter ſicherheit, 
fo wundre man ſich nicht , wenn mans zu ſpat bereut, 
Imoͤ ſen maß man erſt Die freunde kennen lernen: 
Von falſchen muß ein menſch/ der redlich, ſich entfernen. 
Die wahre freundſchafft wird am ſicherſten gepaart ,- 
Mit dem, der gieich geſinnt, und von getreuer art. 
Wer dann verfehen iftmit guten Mitgefellen, 
mit folchen, dieman Fan zun.hersendsfreunden ſtellen, 
der Hat eingroßes gut ‚und ſchoͤnen gläcssgenuß: 
Denn diefe nehmentheilan luſt und an verdruß, 
Und- fiel auch etwas vor, das etwan koͤnnte ſchaden, 
da dienenfiemitrath ‚undthat,für cameraden. 
Se wird man mit der Zeit einander fo vertraut, i 
Daß es verbrießlich fANE , wenn man den freund nicht ſchaut; 
Und mandyem ſchien es gar ‚als ober traur und faſte, 
hielt man einander ra manche ict moaſe. u 
am. 
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Da man denn flugs den leib in ſolche falten richtet, 
wie diß und jenes fpiel Die tanzende verpflichtet. 


„Da tritt ein ſinker gaft, ein artigs junofer thier, 


uſammen tanzend auf, mit ungemeiner zier, 


— 





die ‚gleich ais ein magnet, foaugals hetz entzaͤcket, 


und einige mit lieb’ und eifferfucht verſtricket. 
Da paffen fie nun feharf auf violin und baß; 


Doch, manchmal macht der tob da gleichfaUsfeinenfpaß, _ 


und treibt fein eignes fpiel mit ſeltſamen manieren. 


Der weiß nach feiner art dentangrecht aufguführen! * 


Bald nimmt er jene mit, bald ſchlep er den davon, 
und laſe ſie wie er will, nach feinem ſtilen thon, 


den niemand hoͤren kan, ganz andre ſpruͤnge machen: 


Dabey vergehet auch den andern leicht das lachen, 


dle ſich das Gothen / volt in Weiſchiand eingeniſt, 


Und Jlöobald hernach/ als ober⸗ herrn/ gekuͤſt, 
der in dem geilen ſinn nur tanz und gaſtung fuͤhrte, 
geſchah es, daß rein bank fie irte: 
Biel freunde Vitigis vorihm Fänigwar, 
md in eigene,b ben fi) alldar. 2 
Wie man nunda getanzt, bediente ſich der ſache 
ein freund des Vitiges zu einer blut gen rache : 
De einer ‚der mit bem fehr nahe toar verwandt, 

J 


th vor vier wochen erſt von Ildobaldens hand: 


Dig machte jenen kuͤhn, um deſſen tod zu raͤchen 
den koͤnig Jidobald im tanzen zu erſtechen. · 





. —S fonft auch Teutobald, war König der His 
I. Pause Diacenm 


nennet ihn Ildebrand⸗ 


othen in Jtalien, von Donna Bild 
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Als Herpg Azginber Riginberr, von von Piemontgenannt, i 

der Longobarden reich gewaltſam angerannt, 

und, ohne recht und ſchein, Durch waffen eingenommen, 
und — auf den thron des Ludiberts gefommen, 

da ſtel ihn Clephes an, Der fich Doch fehtunger ſchrieb, 
fo daß er ihm den kopf bey einem tanz gerhieb, . + 
dieweil ihm. Reginbertdie ſchweſter ſchnoͤd verſtieße, 
und, daß er feiner fraunachtrachte , merken ließe. 
Nachdem Lamigiue aus Thracien gebohr'n, 

den ſich, als einen ſchelm/der Phocas anserfohrn, 
der Phocas der da ließ Mauritiumermorden, . 
war in Italien Exarch des Kayſers worden, 

ward er, und all ſein hof, in einer freuden⸗ nacht, 

bey einem tanz ermordt / und um den hats gebracht: 
Hann Das Ravermer volf beta ein großes grauen, 
Bu ' 2” . an 











de Bello Goth,.L. I, p. 137... —2* 
Sigi Schwerter: Sohn Be en el we 
18, den ihre im Bad miteinander 
b£, unter dem Mörtpand der Werrät od, 3 


— —* — 
dieſelbe dai —— 

—— A a biße ihm Bellas, 

* iD einem Ba Gafmapl "da sr eben ben Diffen ia 

. te, — den. Bupfberunter geiälas 

' RES Cc. a. p. — re 5 

* dert, sie Sagimber: Res 
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an den verſchnittenen , und Thracian ſchen frauen; -ı +: 
Und darum haben ſie ein gleithes tractaͤient = = : 
denſelben angethan, duch den pallaſt verbrennt. n 
Romanus Junior, den man als kaiſer Banken; -- 
Der Dusch der mutter hand, dem vatter gifft geſchenket, 
bey deſſen leben er ſich auf dem thron gebtuſt / 
"Und Les Phiioſophs, des kapfers entcliſt / 
pemuͤhete ſich mehrmit freunden zuergehen,  - 
als ſich mit tapferkeit dem feind zů widerfetzen; :- 
Da man nun / wie gemein/ hiebey ballet gebraucht / 
und er in ſolchemeinſt key hof don wein geraucht; 11 
So war er fort und fort / wie geile tauber pflegen, 4 :; 
dem — —e nach tangen angelegen; .2- Ar 
Da erfleftud: vor ſtuck mit ſpringen abgematt: *43 
Doch bald bet g sr en geißs(prung fütt; ı 
Da fiel erhin, ward (beach, und mufte, bepbem reiben, 
fein geiteablutunbfeel: aus feinem halfefpepen. "_. ._. _. 
As her Oft ⸗Gochen furſt / mit namen Abdimae,.. » =. 











id. Sıra 
2. diger Can. 1agog.p- 
WR Romanns II ein Sol 
herrſchte das Sriechifd 
Aarær Annal. T. UI, ir 
bet , er fen / nach einig 


"+ tet worden, ober hab 
Hiper —— 


ben eingenommen 
«na hatten. Vi 


vorſtellend eine fröliche Mahizeit. Ki} 








— — — 
‚«inft fein geburtg geburthä4feft hielt ‚warin Derjungfemfchaae -: 
ein angenehmes bild/ woran faſt nichts gefehlet, 

die einem oberfſen der reuterey vermählet: 


Es ſpyraqh ihr felbfiderfürft im tan und ſchoͤnheits ⸗ sin 


den höchften vorgugzu, und zog ſie auf zum tan. 
Die ſchoͤne/ die zwar ſchon vomtanen gar zumuͤde, 


doch ſich nicht Durffi,gntgieh'n, fan. nieder und verſchiede. 


Draufhatihr bräutigam ‚aus kummer und verdruß / 
dem fürfteı a 0 einem thraͤnen⸗fluß / 
den bitterſten verweiß in das geſicht gegoſſen. 


Wie ihn nun ſolcher ſchimpf gam ungemein verbroffen, u 


befahl er trotziglich, daß er, durch ſeine wacht, 


flugs würde / mit der braut, zum faal hinaus gebracht. Bun 
Da ſprach der bräutigam: Wir thun nad) eurem willen; 


Laſt mich nur meine pflichterft gegen euch erfüllen. 

Stracks zog er ungewarnt den feharffendegenloß, - - 

gab damit Abdimar darnach ſich felbft, denftoß. * 

So findt man baßber tobtdie freudefan verrwählen, . 

und in dem beſten tanz das abfchiebsslieblein fpielen. 
"Kommt diefer insballet,, fo wird derfreuden»Eräng, -- 

mit Röneleränderung P ‚um reiben todten⸗ fan. i PR . 

. ü : Man 











— — 


* unter· den Oſt Gothiſchen Koͤnigen und Fuͤrſten finde ich Feen, 


welcher Abð imar geheißen. Vielleicht meynet der Autor den 
Widimer, * mit feinen 2. Brüdern, Walamir, eis 


nem König der fr Sorgen, und Theodomir, in der Armee 


des roßen Arrila, als diefer A. 450. das Kömifihe Reich übers 
H as Gothiſche —A— nach Attila untergang 


Kar feinen Brüdern in Pannonien oder Yungarn fi H gie ſetzet, 
ei Ger, 5 


Fan mit ihnen gefheilet; wie Jormandes de 


si _XLE x. Schauplatz des Too; ” 
Man wird .. keinem Teinem fprung , noch mit gemeinen 
wann fie u 1 108 nett, ſich dieſer macht ent⸗ 
Stellt ſich der tod — tanj in feine pofitur, 

ſo machet er, vermummt, die größefle figur, . 
und lehrt, obfchon Durch ihm. die freude muß verder⸗ 


ben, 
mit ſtummen mund : Meſſieurs, und Zungfemn! denkt 
ans ſterben! 


O guter ‚goe! der du die wahre freude 
wend * ber 3 de vom thedoer woiluß, 
Kehr uns "ch Sg ab vom ee weis ge 
gahr unfee feet und geif befländig zu dem 
Damit, wu wi entflamme sun frohen eroigy 
die ſeel in himmel fpring , indeme fie ſich 


% R De  e 


"Xen 


XI, upffer⸗ Tafel. 
Eine Koͤnigliche Mahlzeit. 
Sort, Biel 3 20m ſchmauß! Die zeit if sr 


- Boblan! Genug der guten biffen? 
Denk. andentod, nicht an den tiſch! 
Die zeit ift aus: Laß ich die wiſſen. 
Fonmim! ſchice bich zus reiſe friſch. 
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xuL, Schau- - Ylaß des Todes; 


vorſtellend 


Eine Königliche Madtgeit, wobey der 
Zod dem König winkt. 


ge großen Könige, und and re obrigleiten, 

bie ihre herrlichkeit mit glanz und zier begleiten, 

wann ihre majeftätzuraubieng ſich zeigt , 
find auch zu koſtbarn prunk bey gaftungen geneigt; 
Bey welchen offtermahlsein hoher potentate 
fehr vieles geb verjehrt, und nur jum bloßen ſtaate, 
wann er bey einemmahl, mit fonberbarer pracht , 
fonft einem großen herrn fein weſen Fundbar macht, 
So wars Eleoparrä, um ſich bey ehren, mahlen, 
vor jenem Römershaupt, Antonius, zu prahlen, 
noch) längenicht genug, dag bey der fehlemmerep . 
nur lauter gold geglängt ; Daß jeglicher lakey, 
von fo vielhunderten, dieauf die tafel paßten, . 
ſo lang die gäfte dran gang übermäßig praßten, 
fo koͤſttcch fich gekteidt, daß es vecht fuͤrſtlich hieß; 
Daß auch die koͤnigin denſelben alles ließ, 
was vonder tafel Fam ; Und daß ſo viele tradhten, 
vielhundertan der sah, flets and’re Diener brachten: 
Nun das warnichtgemug ; fie ließ ein perlein auch 
in eflig » weingergehn, und ſchlunks in ihren bauch, 
„ alstsieeinteünklein weins: Das war für fie ein khlünflein, 
von dritthalb tonnen golds; Und mehr ein wunder/ truͤnk⸗ 
. "alsdaßesnußbartwar.; Pour hielt fie diß banket, lein,) 
‚ babfleihegroßes gut, und babe mei, . 








mit 
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mit ſtolzer zärtlichfeit, gedachtem Römer wiefe: * 
Des großen Cyrus fohn, der Ahasveros hieſe, 
der biß an Mohrenland von Indien regiert; 
und den man überall, fo weit er triumphirt, 
das waren zehn mahl zehn und ſieben zwamig ande, - ' 
die Cyrus, durch die macht der waffen, uͤberwande, 
bedienet und verehrt, recht einem abgott gleich , 
hat, in dem dritten jahr von feinem koͤnigreich / - 
aus feinem ganzen ſtaat, zu hauffe laſſen gatten, "=, 
ſo viel durch ſeine gunſt land oder ſtaͤdte hatten; 
Dabey er ihnen dann zu einer zeit befahl, 
in Suſa, feinem hof, bey einem gnadensmahl, 
‚amd fürftlichen banket, gemeinfamlich zu fpeifen, 
um feineherrlichkeit und majeftät zu .meifen, 
undfich mit feinem gutund Fräfften aufzublaͤhn; 
Drum wollt er ſich allhier vecht prächtig laffen feh'n, 
und feiner hoheit glang dem ganzen reich erklaͤren: 
” Das mufte hundert tag’ und achzig druͤber währen: 
Und da hat man zugleich ein folches tractament 
“auch eine mochelang der. gangen ſtadt gegoͤnnt: 








— —— — 
* „Elegparte bie Iepte Königin in ierte, 
Tod ihres Br ers Prolomei = ie alein, - 
% "ze 903: 55 ar Königin Der Bois 
fen. &o tool aber il w⸗ 
BE Tod. Denn nachdem Ai Ar, (0 unlußig mar 
übertvunden worden, und fe m 
mit nach Rom führen wolle, fo 
für halten, eine Schlange, in ein 
ciren, durch deren Biß fie PH 
we + Trunf beſchreibet Pin 
1% täche im Reich der Todten, wenngſte Entrev. Ps 
0 


vorſtelleyd eine Boͤnigliche Mahlzeit. zı7 - = 


I 


Man trun n aus feinen guͤldnen fchaalen / 
die man zui n fo offt⸗ un manche mahlen 
aufs neu v nan ſie ausgeleert: 

Man trunl fa fo viel man ſelbſt begehrt.* 


Aud) führt ein großer here ſich oftmals im tractiren 

fo groß und prächtig aufs nichteben zu ſtolziren, 

vielmehr fur aus reſpect vor einen hohen gaft: ur 

Das iftein braves werk das für die großen paſt. u 

Sofan man ehr mit ehr, und gunftmit gunft , verbinden. \ .: 

So lieffen ſich ehmals die burger soätter finden, 
ra 

















* Dig prächtige Nahl Ahasveri wird Edh.1. ı -g. befchrieben. 
En ae nicht ausgemacht , welcher unter den % ſchen 
Koͤnigen der Ahasverus geweſen en Denn wie die Perliichen, 

Könige in der Politifchen Hiftorie alle mit andern Namen genen . 

net en, fo-ift faßt Feiner unter ihnen, den man nicht fchon 

& Ahasverum angegeben. Unfer dt Ban ihn für Cambys .. 

jen, des großen Eyri Sohn : In welcher: Meynung ipm unter, = 

Den uber, nn, —— unter den er — 

blu Inh, 1, Tangim de Annus Chriſti L. H. p. 419, und aw⸗ 

dere, —E— Doch iſt ſolche Meynung nicht die befte..- 

Denn Cambyſes hat nur 7. Jahr regiert : Hingegen wird Efh. 

Fr 7. 848 — du der Dgierung 9 asveri angeführet.- 
inderer en zu geſchweigen. udrig ni Mepmingen *. 

det man in 4. alas Chron Bibl. p. 116.9. 4. —— — 
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in unſerm Amfterdam, ſo überall bekannt , 

Als der Toſcaner⸗ Prinz, ber jegund herr vomland, * 
einmahl borthin warts kam, um biefe ſchoͤne auen, 

die große Handels s fladt ‚nach feiner luſt su fchauen : 

Es ward ein prächtige mahl im fladtshauß zugerich€ 5 
Das ſchien in feinem pracht ‚und durch das inne licht, 
biß auf den Elaufen »thuen, nicht anderftinder ferne, 
als eine herrliche und Pünftlichelaterne: 

Da ward er prächtiglich mit feinem zug geſpeiſt. 

So ehret der ſich felbt, der.gäften Das erweiſt. 

Wann fürften aufdenthronmitihren kronen ſteigen, 
fo wollen ſie ſich da in ihrer Hoheit gen: - - - = = 
Allein bey einem mahl verbinde fich feltenheit,, 

und hoher glanz und pracht / mit offenhersigkeit. 

Und Hier zeige fich der fürfkin einem größern fehimmer, - 
als aufdem Eönigssthron: Dochebenin das zimmer , 

fo herrlich auch der fürfkan feiner Tafel fikt, 

in hoher Ehre prangt in wolluſt fich erhigt, 

und keine zeit ſich nimmt, was anders zu gedenken, 

ſo winket ihm der tod, bepallen guten traͤnken. 

und machet ihm bekannt, trotz ſeinem luſt⸗ banket, 

Daß feine lebens⸗ zeit ‚Die uhr, gu ende geht, . 

und gänzlich, oder Doch faft gänzlich, ausgelaufen u: 
Und daß fein gut nichts hüfft, mehrgeit damit zu Zn 
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Da iftös danngeti dann gethan mit all dem ‚1 Dem großen hr map: 
Und mit des fürfien tod iſt alles välligaus. 

So wurde, zu Der zeit des theuren Jeremias, 
bey einem ſolchen mahl, der gute-Bedalias, 
der fürftin $uba war , durch feinen fuͤrſten⸗ gaft, 
den blut⸗ hund Iſmael, im eſſen, angetaft, 
und an dem tiſch ermordt. * Dergroffe Alerander, 
Der alle land’ undreich’ in Oſten nacheinander - 
an feinen thron verknuͤpfft: Der allem feindes⸗ ſtahl 
fo tapffer widerſtund, Bam auch bey einem mahl, 
da ergang herrlich faß, zu Babelum das leben, 
und wardihm durch die brut Antipaters vergeben, ** 
Der Prolomaus /der des ſtamms der zehnde war, 
dem Aleganders tod Egyptenland gebahr, 
zu einem fürften s theil; Caufden die Ptolomden 
gar balde fich geendt ) und der in Galilaͤen, 
als man ihn erſt verjagt, ſich wieder eingeftellt, 
das arme Juden⸗ volf ‚tie ein tyrann / geprellt 
and dreyfg tauſend mann aufeinmahltödten heißen; 
Die andre dann hernach geſotten muſien ſpreiſen; 
Als vor’ ihr bauch für fie das allerbeſte grab; 
Der kam um feinen hals, da er einpracht smahlgab, 
durch einen fäbels ſtreich, von feinen tifch »genoffen , 


* 


. WB 
Die Words Gef abet un Fri KL. 2 aufgeht \ 
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bie feine tyrannepund boßheit felbft verdroffen. *. . 

Und der Ealigula , der fichdas reich verfehafft, 

als er Tiberium- mit gifft hinweggerafft; 

Der ſeiner ſchweſtern drey zu weibern fich derſchriebe, 

und mit der einen noch verfluchte unzucht tribe, 
als ſie geſtorben war; Der boͤßwicht; Dieſe peſt; 
Der , wie ein rechter wolff Das wolffs⸗ neft, Rom, gepreſt 
Sader ein teuffel war, ein toller menfchen ‚fpötter,,. 

Und doch in ſeinem bild, als wie ein GOtt der goͤtter, 

wol’ angebetet ſeyn; Nun dieſer erz⸗ tyrann/ 

ward auch bey einem mahl, am tiſch, durch einen mann, 
mitnamen Chareo, dem er die frau geſchaͤndet 

in feiner beften blüth’, ins todten » reich geſendet, 
und.drepfjig mahl verwundt.** Das ift Des böfen whn 
Als Odoacer ſich, auf ſeinem Fnigesthron, 
dung feine Gothen macht, in Welfchland veft gefeget u 





— — — — — 
* Denen vom Autore angeführten Umſt aͤnden nach iſt dieſet Pros 
lomsus Fein anderer a u tenige, welcher den Deynanen La- 
thurus hat. Er war ber 8.te unter den Ptolomaen 
unbe Be 10.te, weil fein Bruder Ptolomzus Alexander, durd 
Borfchub feiner Butter, auf ro Jahr feinen Thron I ee 


5 Worauf er ai lio wieder zur gel 

ge Was der Akon — von ihm anfuͤhret, relbet un 
Beau Selbe e —æe 
Ps Ap Czfare der 4te Roͤmiſche Kaiſer, von A. 
Ai. ward eigentlich nich! fonbern-da er zum 
ittags⸗ Mahl aufftund, und burch ein Gewölbe gieng, bins 

—8 ermorbet. Der dornehmſte Thaͤter hieß Callius 

2, der Hauptmann von der Leib» Garde, den er als einen weis 
bike Mann immer ju (oinufen pflegte. Mit deme — . 


Valerius Abaticus, welchem -Caligula Die Grau gefcänt 
ta andern verbunden. Swetom, in Caj. Calig, it, — 


vorftellendeine Königliche Mahlzeit. aaı. 
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nach bolchem ſi cht 
zum aͤberwindungs⸗ feſt/ foherchich ſichs gebuͤhtez 
Da ihn dann Dieterid) ‚ein Gothe, maſſacriret; 
Wodurch — auf ſeinem Fopffgebracht,.* 
* 


Thoodatus Dar. fich der vierdten koͤnigs⸗ macht, 
bey feinem Sothen⸗ volk, in welſchland unterfangen, 

kam bey dem mahl auch um, da er ſein feftbegangen, : 
indem ihm Vitiges /der feinen: thronbefam, =, 
das Königreich uglaich famt feinenieben nahm; ” -; - 
Als Anaſtaſtus / nad) vieletley @efahren, J 

als kaiſer Griechenlands bey acht und achrig jahren -: 
die er gelebt, den rath zum abendmahl entbot,/ 
.fchlug ihn ‚nach dieſem mahl fo gleich der donner todt 





Der Gothen, fonbern ber ernten; te 
; DIS hr an. ba Dec, ein lg 
’ m eingefaßen, und ihn endlich; 8 








. eſchichten, p. 373.19: Procop. de 


met 4. Kranzins bey, Sveciz L. UL C. 33.. 0 0% 

m. A,4pı=F18. Man foll 
ihr Donner An, ne 
der Gewölbe bafır erbauen 
lafl rfüllet,.- do. Zonaris An- 
an 9,034, 
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Seancifeus 4 Mebdics, großsheneguen Sofa, 
ein tugendſamer fürft, beliebt bey unterthanen 
Aud ſeinen bruder einft, mittags , zueinem mahl 


: dem ſchon der fluhl su Rom als einem cardinal, 


Dazu man ihn erwehlt, den purpur laflenmweben: - D 
Dar hat bie herzogin dem hergog felbf vergeben; " 
Jedoch ganz unverfehns: Der gifft tar Ferdinand⸗ 


der koͤnig Edmund auch, am Auguſtinus⸗tage, 
ein prächtige fefk + mahlgab, un ex, bey dem gelage ⸗ a 
juſt einen frembimg ſah / den erfhonlanggehaßt, i 
hat erfich hingervandt,undihnbeymfdhopffäcfaft: . -. :. 
Doch wie der bößwicht dag, fohater Unburchfiogen, 5 
mit einem kurzen Dolch und ſich alfo gerochen.!* * 
Drey poͤpſte gleichen ſals. alsder —* 

Johann der —S und dann ber ſe Mini 


— — 
v Fr Marla I. Groß⸗ 14-1597. 
"andere Gemahlin ward "dt Km mes —3, * 


ii £ welcher er 
⁊ ——— — eine: En ter — A 
einem Gab, Dem eben 

+ Tod, den | —— ůbernal nad Be 





Enrruv. p. 
* — „941-946. ar 
‚den er vorhero vertiefen Batte; Fr 
ech jeLexicon aus Du Chsme Hiftoire d’ Anglettere an 


ö —— ſonſt XVIIL. Pabſt A. 1003. vegierte nur 


oben der XX. % fonft XIX. fein Racfolge “ 

* fuͤhrt der Autor unten wx m 6 
& Einmahl zum Erempel an, daß fie mit oh Gingeridt 
Pr —E Bapfı von A. 1378. biß 1389. rn 


glich Wahl. Er 


mb. zwar von een np faden, ji 
anten frSlich machen, 
Se oe 
B ⸗ geleit. 
an ah 
m ‚von feinen hohen ahnen, , 
doch zu bald 
lebe , 
denen Ottomannen, 
hgunſt der reichs/tyrannen/ 
aufden Perſer⸗ thron; 
. Da nahm er ſich dann vor/ er mwolkefie,zumlohn, 
für feine ah Flucht und fuͤr die Prone, fällen: 
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Pappe ers 
ri Bee it he om Drop ghan Se ardenfer pr nt dem in 
Eis Bf die Feen —8* — man habe ihm mit 


S SEE eötper ſchwo⸗ 
Day; —— — — 
Br Che ume, wer Berka ü 
seele 
biſchen Stanm+ Wort Mara/a, 


lan u 
! pH Is eit elden bedeuten 
Be —— sen Eee a . 


8 iſchen Lexice unter rt 
en 
* Militar - a 
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vrum badht eri. dr ex; einbantetbeßretgen — angufleler ; 
um ſie bey ſolcher luſt zuſammen adzuthun 
Doc) einer ders gewuſt, liehevtß nirht bey ſich . 
und offenbahreteden Chanen die gefaͤhrden; 
So muſts eintodten» mahl felßft für den koͤnig w 
Dann, was fech da befand , hat ſich —— 
und mit geſantter hand am tiſch · ihn umgebracht: * 
Kein fürftlicheshanket; noch heile freuden st naͤchte 
auch Feine herelichfeit, noch bie geſtrengften rechte⸗ 
wand nichts ift,daB Den tod und feine pfeile bricht: 
Der fette ſich öfters ein, man laͤd ihn oder nicht/ 
und ninmt den koͤnig felbft: Du hilfft ae 
Er will gleich oper.nicht ‚er kan ſich nichtientziehen »- - 
wiie praͤchtig er da ſitzt, wie hoch die wolluft a 
"Der fragt den koͤnig nicht · ¶ Witt eure majeſtat 
zum reich der Finſterniß gefühen mitgureifen® ©...” 
und JAftfich Dibmahl nicht auffürz jurücke weifen. 
Wa, od der finft fchon flehts”er geht kein Fönigesteort, 
Der Top geht nicht davon , gt hhuͤt dann mit ihm fort. 
\ O Goꝛtt ie zeiten, du ſchoneſt 





ou. 


fu 


PART SER 





MR 
. Be’ ſind wire Die wii gar wie nichts ſeyn, vielzu 
wenig: 
Schon uns darinnen nur, daß niche der tod zu ⸗ 


glei 
unsvonder Pr eneführ', und auch vom himmel 
zei 











.* Eimiefe iR nice Sefamne, ber wohl rer —* 
vatter —— — Ei x 


XIII. Kupffer⸗Tafel. 


Der Kranke auf dem Bette, 
und die Perſon die dem Tode naͤ⸗ 
her iſt, davor. 

Der kranke jagt ; Wer fort muß, klagt. 


Drer kranke wird offt aufgegeben, 
daß alles, was im Hauß iſt, ſchreyt: 
Er aber kriegt offt neues leben; 

Den ſeinen wird das grab bereit. 
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vorſtellend 
Den Kranken auf dem Bette, und die 
Perſon, die gm Fode näher it, e 
darvor. * 


Je guͤldne lection der weiſen · Denk ans ſtetbeni 
Kanplatzin mind und ſchrifft nicht in dem finn, ers 
- werben. - 


So lang man geht und fieht, an feinem tifche fpeift, 
und, auf das zeitliche und eitle ſich befleifk: 

Doch wann der appetit, und Frafft, ven menfchen IAffer y 
und ſo die todtes⸗ furcht bie matte Seele preſſet, 
Alsdann wird noch manchmal Die lertion bedacht; 

Und doch bißweilen auch nur obenhin betracht: 

Ja mancher, dem ber tod bereit auf feinem nacken, 
will mit ber lection fich gleichwohl noch nicht placken; 
Die lebens + hoffnung treibt Die furcht des todes fort; 
nd. flirbet , wenn er meynt, er ſey am lebens sport, . 


"einer von den mächtigen Rbnigen in Perfen, und Der Güifter 
einer befondern Königlichen Linie Er ſehte fich A. Y 
den m Ban © a vr Sina, ur et 
te biß 1478. Sein Sohn Unghermaumer fpielte einen fols 

Streich, wie der Autor von feinem Enkel anführet. Ders 
De raa bey des Batterg Lebzeiten zu dem Türfilchen Ratfer 
Mahomed ı1, über. Darauf ſtelite ſich Ufon Caffan Frank 
und ließ endlich ausfprengen, er fen geitorsen, Da nun dee 
ö Soßn, auf fokhe Nachricht, gefchtvind 
ter in da 


sonk v. Un dafan: » 


Ein: 


nımen, ließ ihn der Vat⸗ 
fangnig werffen, und, endlich umbringen... Vid. His - 
zari Hi. Perl. L. X. p. 263. fa. und das FÜFQEIfChE Lexie - 
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Ein andrer, der nicht einſt in nothundtodessmwehe, _ 
det denke, Daß erbereitB am tobes sufet ſtehe; 

So bald die arzeney, die man fo gleich verfchreibt, 

nicht flugs die wuͤrckung thut / und alles weh vertreibt. 
Die krankheit insgemein läftfich zwar alſo finden, 

daß ſie ein bothefey ‚dem menſchen anzukuͤnden 

es nahe ſich der tod: Doch das iſt noch nicht kund, 

wie nahe oder fern der principal jetzund. 

Doch weil der both und tod ſehr wenig augenblickce 
offt voneinander find ‚mag man bes todes tuͤcke 

mit allem rechtefcheun , wann krankheit uns umſtellt: 
Und zwar um deſto mehr ‚weil kaum ein punct offt faͤlt, 
daß krankheit und der tod zuſammen ſich verbinden: 
Daher die freunde dann die ſich beym kranken finden, 
wann übel ärger wird , und bey vermehrter noth, 
darob befümmert find , dieweil Der tod ihm droht. 

Das ängftliche geſchrey, das herzsbeffemmte sagen, 
das jammernde geheul, und die betrühte lagen, 

die füllen alles an, too nur ein laut hindringt. \ | 
Doch daß man feufst und fhrept;Elagt und die Händeringt, 
iſt oohl;Derurfach nach, nicht eins bey allen fällen. | 
Des traurens unterſchied rührt her aus feinen quellen :-. 
Das fagt man wohlmit recht, und dieſe Regul gilt, 
daß trauren und verdruß aus bitterm leide quillt: 
Ja trauren leid, verdruß, find nur verſchiedne namen, 
und an ſich einerley; doc) von verſchiednen ſaamen; 
Weil mandje frau, die weint, nicht ihren mann verſteht 
ach nein! Das erbe nur, fo ihr mitihm entgehz; 
dieweil ſie ſich mit ihm, in ihren ehe⸗ tagen / 

wicht ‚tee eo ſichochteit „sum beſten ha vertragen, 
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So klagt der mann manchmahl aus leid, nicht um Die frau, 
nein, um den erb⸗ verluſt; Dieweil er allzurauh, 
nicht guͤtig, gegen fie, in ſeiner eh getvefen: 

Dyum eins das andre nicht zum erben will erleſen. 

Und ſolcherley verluſt macht / wenn man ſterben muß ' 
weit mehr, als ſelbſt der tod, betrübniß und verdruß, 
Und fühe und „Lichter föreyn, wannder, vondemfie 


.. ai ‚ . 
munmeht zu ſterben feheint / toeil er fie ‚ allyufammen, 
bey nah. zum halben theil, für ächtenicht erkennt; 
wann er ‚Durch ein verfluchts und hoͤlliſch teſtament, 
Das haupt · ſumm'⸗ erbes theilden kindes⸗kindern ſchenket 
und feine Finder, DIE zumindern, ſcharf beſchrenket. 
So klagt ein vetter, baß, und wer da fonftein freund, 
wann ihm das erb entgeht, das er ſchon lang vermeynt. 
So weint einreeib,aus furcht ‚fiemüffe jest aufmorgen, 
nach ihresmannes tod, um fich alleine forgen, u; 
für nahrung, fuͤr den leib, für prächtigesgetvand, 
wodurch fiefonften pflag, aus hoffart/ ihren ſtand, 
durch ihres manns gewinn, gar weit zu uͤberſchreiten · 
Doc) biiebfie reich genug, zu ihren ͤppigleiten, 
am ſolche fort zu führn, es gaͤbe kein gethoͤn; 
Nicht eine thraͤne ſollt aus ihren augen gehn. u 
Auch klagt einman;eintweib, kind / freund / bey ſolchem ſtande, 
aus leid / daß nun ber tod die treue freundfchafftssbande, / 
die wahre liebe, trennt, und mit gewalt zertreibt, 
die ſonſt den fterbenden, und Den, der überbleibt, 
in angenehmer Luft ‚nach herzens⸗wunſch / verbunden: 
Kür dieſe wunde wird nicht leicht geneſung funden. 
Das iſt ein trauer⸗ſpiel⸗ Dazu Das traur + geruͤſt 
ſich in dem zimmer zeigt, gem ein kranker iſt, 

an i 





228 X. SchawPlasdesTodes; 
und die, die da agien, von lauter trauer⸗ſachen, 
als auf bem trauersplag,, ein wahres traur fpielmgchen- 
Und iftauch jemand hier, der da nicht lagenwill,.  ' _ 
der hält fich nur mit zwang in.tieffi “ : 
Jedoch weil folchen falls ‚two ma inet/ 
der tod gemeiniglich / als hauptsp 
ſo zeigt er ſich auch hier daß er die 
wann feine reihe kommt, die ihm der Hexr beftehlt · 
Nicht bey dem kranken juſt: Denn was er hier zu ſagen ; 
betrifft diejenigen, die ob dem kranken klagen, 
Und, weilen ſie den tod an einem andern ſcheumn/ 

das ganze Zimmer voll, als wie verzweiffelt, ſchrey n. 
Dufrau, ſagt er, es ſey, Daß Difideinjammer s wehe 

Aus einem reuigen betruͤbten herzen gehe, 
um allen den verdruß, den du dem Eh⸗ compan, 
wie Dir wohl wiſſend iſt, im leben angethan: 

Es fey / dieweii fein tod Dir den gewinn entziehet · 
Es fey , dieweil mit ihm fein reichthum dir entfliehet . 
Immaſſen Der contract / den man iuvor beſtimmt, 

dir die gemeinſambeit von ſeinem gute nimmt: 

Es ſeyh /vieweil er ſich nicht als ein mann betragen, 

und Dich wie einen hund tractirt und hart geſchiagen, 
auch wie ein vieh gelebt; ſo daß du dich nun freuſſt, 

mit thraͤnen, daß er jetzt zu feiner ſtraffe reißft · 

Es ſey aus bitterm leid, dein halbes herggumiffen: 

Es ſey auch ſonſten was, das man nicht leicht fan wiffens 
King’ itzund, rath' ich dir, nicht uͤber fremde noͤh; 
Hab acht vielmehr auf das, was dir int ſelber droht. 

Du bift Das vorgeſpuck von einem naßen fliehen, 

das noch viel eher fol um deinen tod geſchehen, 





vorſtellend den Kranken auf dem Bette. 22 


Als um denjenigen, den jetzt dein aug betraurt; 
Den nicht , als waͤreſt du vor mir, dem tod, vermaurt ©; 












da nun dein Ehgemahl den geiſt ſcheint aufzugeben = °. . 


Weit naͤher ſteht es hir als ihme deffen leben 

Du ſchon verlohren haͤlt'ſt: ihm ſelbſi iſt dieſes leid/ 

das ·du jetzt vorbedeutſt, um feine frau bereit: 

Man Fan von alters her wohl inehr exempel ſagen, 
daß manche frau begunnt des mannes tod zu klagen, 
indem ſie meynete / daß ſchon der letzte Zug Bi 
aus feinen munde gieng / und alle hoffnung ſchlug; 
Die doch noch lang vor Dan, den ſie verlohren hielte, 
an ihrem eignen leib die todes⸗ bothſchafft fühlte, 

Der Griechen Kaiſerin / Euphtafia / ward gewahr, 

"Daß &eo Philofopb ihr herr , in tods⸗sefaftt 
fie hielt ihn ſchon fuͤr todt; Drum wollte ſie erſticken/ 

vor thränen, ash und weh, und bangen herzens⸗druͤcken : 
Se —5— kurz hernach / und ward im grab verwahrt; 

r hat; nach ihrem tod noch dreymal aart. . 

— kaiſer a ander En * nenne, 
ſich vonder Hermigatd, der erſten frau, getrennet, 
sand feinen andern bund mit Hildegard gemacht, 

die ihm berfühne drep, ber töchter zier gebracht, 

hat eine krankheit — den hals ſo zugekn a P J 

baß er ſchon toie es ſchien / ben Testen hauch gefchöpffets 

Darob biel kaiſerin ſich alſo ſehr entſetzt, 


Raul LED aaulaıtr 
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Und Und farb ‚als nun dem tod vorm Teifer wi midergraute, 
der ſech annoch zweymahl nach ihrem tode traue. * 
So auch det vierdte Carl, im abend⸗kaiſer⸗ reich, 
wardeinftens ‚daerfranf, und einer leice glich, r 
von Blanca, Die er ſich zum ehgemahl erfohren „ 
recht jaͤmmerlich beweint: fiehielt ihn ſchon verlohren: 
Doc er ward wiederum vollkommen hergeſtellt; 
Und ſie hingegen ur Wr todesspfeilgefält: 
Ihr herr, um den fie fich von hergens „grund gequälet, 
hat ſich mach ihrem tod", annoch Dregmahlsermähler. 
Bey miebern ficptmans off,nicht efwan dann und wann; 
Berveine dann dich felbft ‚nichtaber Deinen mann. 

Ihr Kinder, bie ihr auch mit ach und; weh bemuͤhet, 
weũ eures vatters geiſt, wie ſcheint, vom Leibe füchet» 

on wie⸗ 








— — “ r⸗—— 
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wiewohl ihr immerfort , durch toiderfpenftigfeit,, 
denſelben aufgebracht , Daß er euch ſtets bedraͤut. 
Was habt ihr, welches nicht von eltern ſollte ruͤhren, 
die ihr foofft und viel, auf allerleymanieren, 
erzürnet, jamanchmahl geläftert und gefpott? 
Das thatet ihr zugleich den eltern, und auch GOtt: 
Nun kraͤnkt ihr euch vielleicht, vor reue um Die plagen, 
Die fie, zu ihrem leid, voneuch offt muſten tragen: 
Und eiwan wuͤnſcht ihr jetzt, es waͤre nicht geſchehn, 
was ihr ſo offt und grob habt gegen ſie verſehn: 
Ihr denkt mit leid der gunſt, damit fie — 
Die ihr mitübelthat, zur ungebuͤhr, belohnet: 
zu wuͤnſchen iſt es wohl, daß ihr mit leid dran denkt; 
Allein ihr werdet nun vor GOttes Throngelenkt, 
und zwar, da ihrs nicht mepnt ‚bey eutereltern leben, 
daß ihr vor ihnennech.bortrechenfchafft follt geben, 
und noch von mehr ‚als ihr an eltern mocht begehn. 
Wie wollt ihr wuͤrdiglich vor ſolchem richter ſtehn? 
Doch kan es ſeyn, Daß ihr die eltern treu geliebet, 
und daß euch diß allein nun ſchmerzet und betrübet, 
dieweil, dem ſcheine nach, es ſich gan ſicher findt,, 
daß nun ihr lebens ⸗ hauch, als wie ein dampff verſchwindt ; 
Und daß ihr herzlich wuͤnſcht, daß GOtt noch viele jahre, 
ſe euch zum ſuͤßen troſt, und großer freubeifpare: 
Indeſſen bildet ihr Das trauren derer vor, 
Die eurer meynung nach, ſchon an des todes thor, 
wann ihr vor ihnen noch ſollt zu demgrabereifen: 
Se,Arfolt thuen erſt dahin die ſtraſſe weiſen: 


Be Di 
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Deßwegen ſeyd gewarnt. Es waͤr umſouſtgehofft. 
Den kranken klaget ſelbſt, was vor ihm ſtirbet, offt. 

Aathylius, der ſohn des Maſiniſſa, meynte, 

ex ſaͤh den vatter nun erblaſſen, und beweinte, 
da er den feind beſtritt, deſſelben hartes loß, 
biß ein Carthager ihn mit einem pfeil erſchoß; 
Und jener hat ſich drauf / zu Rom, mit bloßen wunden, Pi 
mit jenem Scipio, ſieg⸗ prangend eingefunden, 
da mehr als zwanzig Fahr fen leben noch gedaurt: * 
Offt muß der eher fort, der uͤber Franke traurt. 
Nachdem das oberhaupt des Roͤmer⸗ reichs, Trajanus, 
ganz wafferfächtigward, und feinen fohn Hermanus 
des reiche nicht würdig hielt ‚und Adrian Davor, 
der feiner ſchweſter fohn , Anm efben auserkohr, 
da iſt der fohnzu ihm, als er was wohl, getreten, : - 
und hat mit geoßem leid fein unrecht abgebeten: : . : 
Er traurte jämmerlich um feines vatters noth, 

* und deffen traurigen nunmehrfo nahen tod . 
Doch hat ſichs bald gerwendt ; weil ihn der tod berichte, 


den tonnen. 


vorftell 
best feinsi 
Als jener VB 
an einem m 
und man in 
To wollte fc ’ 
Doch nahn 
Dingegen g 
«Du doct 
und dann iı 
und als ein 
Auch dureh 
und Fanfthi 
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Daß diefer k 
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%* Teajanus, defien Sohn Hermanus der Autor hierauf 
den SchausPlai tet, In einer der beften Rönifchen und 
Heidnifchen Kaifer, weicher von A. 98. biß 117. vegieret. Ei 
weiß aber nicht, 100 er defien Sohn Hermanus und die obige 

orie herhat. „Denn insgemsein geben Die Scribenten ben Kats 
fer Trajanus für Kindersloß an. 


“* Thrafimund , König der Wandalen in Africa, — Sobn 
i A bringet, regierte von A. 498 biß 522« 
air Wehe Aucr By mie Wandal, L.1.C.39: 


a** Durch das 4porop verſtehet der Autor hier eine folche af 
4 











wodurch dem Patienten Das Leben abgeſchnitten wirdz 
ar sr Srieciſchen Sprache, fo viel, ald ein 
ß 1177 Gallen In. 


/ 
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Sie auf dicht Du haſt dich hier verwirrt. 
ei anker iſt To gutale todt — 

—* ungeacht, durch and re noch geneſen 
und nach dem Doctor ſelbſt, vor dem er todt geſchwebt, 
viel Jahre, ja manchmahl wohl funffzig, noch gelebt? 
‚Hier wird es auch fo gehn: Der patient fon leben; 
Du aber fol't dich felbft vor ihm zu grab begeben. 

Der Kranke liegt zu bett’ ; an welchem jemand ſteht; 
Und weiß nicht, daß eyſelbſt vor ihm zů grabe geht. 


0 Bor Laß, was geſchieht, uns ſtets zum 
vorbild nehmen; 
Da wir uns ob dem tod und deffen bild nice 
“ grämen! 
Laß ung. — ſeyn, man ſterbe, wie du 


und ® das eibe dann, das lauter. freuden 
qui! 


XW. Shaw 


XIV, Kupfer-Tafel, 
Abbildend einen Bauten 


Hier tanzt man nett das tod⸗ ballet. 


 &o! tanz ein bergamaſco! bauer! 
Der tod fpielt auf der geige drein; 
Und tanzt mit dir den gaffenhauer: 
Doch narr will er umfonft nicht ſeyn. 








——u 6. SERERRRE 
XIV. Schau= Maß des Todes; 


vorſtellens 
Einen Bauren⸗Tanz, ber Tod, auf 
* der Vioin fpielend, tanzt mit. 


— Drau gm , De meifen menſchen 
- n nn 
und trachten gan imit macht, allzeit vergnuͤgt u 


en ’ 
Vergnuͤgung aberifis, woraus bie freude bluͤht · 
Gleichwie der leib im licht den ſchatten nach ſich zieht · 
Um die Vergnuͤgung nun und freude zu bekommen/ 
wird es von jeglichen, nach luſt, zur hand genommen: " 
Doch wann die fachen nicht nach herzens⸗wunſch ergehn, 
pflegt, an vergnuͤgungs⸗ ſtatt, nur quälen zu entflehn: 
Allein damit-man nicht ſiets müffe drinnen bleiben, — 
fucht jeder mittel aus, das quälen gu vertreiben. 
Das befte mittel wird offt nicht einmahl geaht, . =". 
weil GOttes, der es Hibt, gar ſelten wird gedacht: 
Weil aber wein und bier; bey guten tameraden, 
die menſchen eine weil des. traurens Fan entladen. 
for Daß man in der zeit, das, was uns ſonſt entruͤſt, 
und all fein bitters ieid, bey folchem trank / vergift, 
ſo iſt es im gebrauch, ſein leid in denen ſchenken, 
bey guter compagnie, mit ſauffen zu ertraͤnken: . 
Das -hält man für das beſi inaller quaal und pet, 
geſellſchafft, gäflig bier, undiwein, und brandewein · 
Diß mittel brauchen nur bie von geringem Rande? 


wel. 








Free es baͤuriſch iſt meiſt bauren ——*— 
Da quäft ſich Luỹ , * dieweil fein weib nicht ſpinnen wil 
Und Jackel,daß ſein weib, gleich einer Tanaquil, * 
ku recht ihm diſputirt, nach feinem fian zu leben: - 
nd Magidieweil fein weib ihn dringt was ſchnell zu roeben: 
Und Droͤß / dieweil fein weib fo lange zeit gelehnupfft r 
als er mit einem fuß fie hinten her geflupfft: 
- Und Peter, weil fein weib ihm raͤth aufs meer zu sehen, 
« Dim Die haare doch davor zu beuge ſtehen  - - 
Und Lerd, weil ihm fein weib: es nicht zu liebe thut / 
zur Nachbarin zu gehn, um eine kohlen⸗ glut: 
Und: Toni, weil fein weib nicht fo geſchwind und fire. 
ihm zunder/ geug verſchafft, in feine-sunder »büchfe: 
Und Claus, Sl ihn fein weib zu bette gehen heift: 
vnd Ehrla, weil fein weib ihm Feinen beyftand leift, - 
. wann er,gum geits vertreib, mit ihrem bruder fireitet: , - 
Und Sing, weil fein weib ihm nicht ein licht Guck, . 


j 
' 
' 
j 


i 


j 
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—r 
damit.er einen deut im ſinſtern ſuchen en dan. 


Den er aus einem fact mit feinem handſchuh rarfr 
Und Heinz, dieweil er ſich dem vatter fol bequemen, « ir 
Die ober s bauren: magd, das Mirl, zum weib zu ehem! 
Und Dick „weil feine kuh das zarte Falb verfchlägt; 
Und Blaſel, weilen ihm die endte fo’ verlegt: . 
Und Waftel, weil ſein weib ihm will fein kohl· muß brechen; 
Und Fritz, dieweil fein weib ihm keinen butter ſtechen: 
gein bier nicht zapffen will, ob fie das juͤngſte ſchon: 
Hank Eaper, toeil fein weib, aus inclination,. 
ihn ohne fie fo gar nicht einen ſchritt laͤſt meſſen: u 
Und Stoffel,weil fein weib Fein grüg mit eyern freffen,; 
und ihm nicht Tochen will, was er fich eingebildt: j 
Und Lenz, dieweil fein weib das Find nicht hat geſiilt, 
da er ſich nachmittag, nach tiſche, wollte legen: 
Und Sammel, weil fein weib ſich allzuſtark wil.vegen, 
wann er des abends einſt die ſchenke ſpat verlaͤſt: 
Und Moͤrdel, weil die Geer, fein weib, Das Find gepreſt 
da es im guten nicht im kack⸗ ſtuhl wollte drücken: 
Und Subft, weilihm fein weib nicht will die främpffe 
fiicken: 

Zacher, weil fein weib das wiegen /⸗ band ihm ab, 
Kr ihr das Kind nicht ſchwieg, ja fehrye, wie ein tabs :- 
Da ihm doch nichts fo fehrsumider ald das wiegen: 
Und Bartel, weil fein weib nicht etwas wollte lügen; 
und ſagen feine Puh geb mehr als andere: 2 
Und Towis, weil mit ihm fein vatter gamkete: 
daß er Fein fiüctgen kaͤß für-feine frau geſchnitten: 
Und Eunzel, alldieweil Die mutter nicht gelitten, - 
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daß erein ſchlunklein bier, mit kaͤß und brod gebrockt, 
aufs abend · eſſen noch in feinen bauch geſchockt: 
Und Gorg/ teil ſich fein weib nicht ließ mit fchlägen 


HE zwingen. 
ihm das galante lied von Sint Jutnutz zu ſingen. 
Al dieſe bauren nun, der ſechs und zwanzig ſind, 
jwann Das vermeinte leid und weh fie uͤberwindt, 
fo gehen fie sur ſchenk als nach der apothecken, 
da Jochem Drehekrahn, alsdoctor ı pflegt zu hoͤcken, 
der wein und brandemwein, benebft zwoͤlff güldens;bier ,. " 
zur mebicin verfchafft. ; der heilt fie.mit pläfir. 

So wird verdruß und leid in Burger zeit verlohren .. 
und aus der medicin Die fröhlichfeit gebohreh. { 
Dann fingt man , DAB es auch. durch wand und maiter 
. dringt, v 
daß es die gläffer regt : Man hüpffet, tanzt und fpringe, 
ithofpita und magd, wie man fich fehon gewoͤhnet, 
aß alles in der naͤh erfchaller , bebt und thoͤnet. 
Kin alter bauer. ſpielt, in winkel, hey dem heerd, 
ihön auf der sangen auf ; das iſt Des tangenb werth: 
tie Aäft Der wirth Dig telet Leblich freien. . | 
q pflegt ſich Dann der tod ganz facht mit einzuſchleichen 
md tanzt, vielleicht aus freud‘, ob feinererndte, beein, 
wann jener. luft und ſpiel am hoͤchſten gipffel ſeohn. 
Dann Börgla ‚der zu ſtreng die ſtimme ließ erklingen, 
dem bleibt der athem aus, und ſtirbet hin im fingen. 
Und Waſtel hat ſo viel von der arzney geſchluckt, 
daß er mit dein brandiß zugleich Die ſeele fpudt: 
gm Towis , deine Gubft will auf den gehen tanzen, 
enkt ihm dafuͤr zum Dan? ein meffer zuzuſchanzen Ze 
Ba ein 


vorftellend einen Baurens Tanz. ven Tans. 932 
“kin. er riet vom Club, teil er nice bald entid , 
quet ducch DaB bruſt / bein hin / den Ießten todesdlich: 
— weil er ſich im ſpringen gang verruͤcket, 
hat ſeine ſeel ini leib Durch einen trunk erſticke:: 
Bang Caper ſtoſt am tiſch Lenz Stoffels kanne um; 
Der ſchlaͤget ihn damit den ſchedel taub und tumm: 
Und Dick der, weil er Dich, darnieder iſt geſchlagen, 
hat einen groffen bruch im ſprung davon getragen, 
woran er peinlich flicht. So daß der tod allhier, 
mit feinem bein » geripp , bey dieſem baur n⸗ turnler, 
die rolle mit agirt , wie fonft bey trauer + fpielen, 
wo tollheit ohne maaß infreuden würde wühlen. 
Ein trunkner bauer denkt nicht eher an den tod, 
is komme dann mit ihm zur allerlegten noth. 


own son! laß uns das zanzen, ſchwwel⸗ 

an oc fon pp Di, um fie zen 
06 Munde Din Die ge m 

* Und eigli * die vergnäge und Feöplich 











XV. Schau: 


n4D _.;.XV, ShamMian des Todes 
XV. "XV, Schau: Platz des Todes3 


F vorſtellend 
Addoeaten die vor Gericht eine Detee 
Sache fuͤhren, und: den Tod, der dem Pr: 
j fidenten wintt. ze 


aAs unrecht, und Das zecht , wie ſchlecht fg fih 
gefellen, 
und wie verbal fr ſeyn ' verändern fe bie: 


& ei ſich, fo bald dk Anderung gefbieht rn: 
Das eine an Den plag,. von dem Das andre flieht. 
So auch de⸗ a: und luft ; twann. eins Den, plag gemieden, 
pn Fmmeon andre (tracks, wie fehr es unterſchieden, 
then ßlatz / den erſt ſeſn feinb betzat: : 
J = rer eins — fpundes audern in dem pfad. 

Will man die tugend ſchon mit anders namen nennen 
die ae gegentheils für laſter nicht erkennen; 
Die tagend wechſelt nigzt Wenn fie.ben:plat quittist, 
fofommt das laſter Hin, two jene hat tegiert. . 
And Für}, bas boͤſe kommtt, worgutes muſte weichenz· 
Und weiß da feinebrut, die hoͤlliſch/ amzuſtreichen. 
So wird die ganze welt voll bittrer ſtrittigkeit R 
die nur zu ſchnoͤder quaal, für feel’ und leib, gedepht 5 
Der bloße trug, in nichts einander nacdhgugeben, 
bringt fehon einander gnug um güter, leib und leben, 
Jedoch, zum guten fhuß vor allerley gewalt, 
ift richter und gefeg geordnet und beflallt ; 
Und rechtsgelehrte mit, die die geſetze wiſſen, 








XV. Kupffer⸗Tafel. 


Advocaten die vor Gericht 
Rechts⸗Sachen fuͤhren. 


Dentk an das end’ , o praͤſident! 


Wenn richter ſich durch advocaten, 

um eigennutz, aus gunſt und haß, 

verführen laſſen, boͤß zu rathen, 
ſchickt GOtt den tod, und raͤchet das. 























und denenjenigen zu dienen find befliffen „ 

die ihre fache felbft zu: führen nicht. bequem, 

und die Den richtern nicht zu hören angenehm: 

Und dieſe, beten thun iſt ſchwatzen, fehreiben, rathen, 

die heiſt man rechtsgelehrt, und meiftens abvocaten: 

Sie brauchen allen fleiß, an eines andern flatt, 

dem fie bedienet ‚find, wenn er gleich unrecht hat, 

mit muͤh und lift, vor rath, fein recht gu defendiren; 

Um über feinen feind mit macht zu triumphiren, 
dafern die richter ſich der fachen nicht verſtehn, 

und in dern rathen nur fehlecht nach der wahrheit gehn: 
Das iftgemeiniglich der finn bey diefen leuten, 

die mehr ums bloße geld als um Die wahrheitftreiten: 
Doch wenn der richter felbft-derfache recht bericht, 

gilt lügen oder lift der Advocaten nicht, - 
derfpricht: Sag mir, was wahr, du bauer! ichmußtrügen; 
Wann lügen etwas hilfft/ will ich für Dich ſchon Lügen, 
Die richter denen nundie ganje zanckerey 

vors ohr getragen wird, die find nicht einerley: 

Dann unter ihnen find gelehrt sund ungelehrie, 

und an ftatt rechtsgelehrt, find ſie offt rechts⸗verkehrte; 
Auch wohl boßartige bie da um gab und lohn, 

aus feindſchafft oder gunft, manchmahl aus ſtaats⸗raͤſon, 
geſetz, und recht, und das, was drauf beruhet, brechen, 
und einen urtheils/ſpruch / der ſchaͤnd⸗ und ſchaͤdlich, ſpre⸗ 


vorſtellend Advoc. die Rechts / Sache fuhr. 2ar 


chen; 
Es fg eben, ehre, hangt: 
Ein richte "groß gut erlangt; 
Ein günft n freundſchaffts/ zeichen; 


Und eing es zu vergleichen: 
WB Q So 


SR. AV. SchatPlaty’des Torte". 


mehrt vortheil ol 

So fanderpräf 
wann andre ſtim 

Dann ſicherlich 

wird une 

Will Hartderptumsn sn ny.ıv 

Man hab — veiht, ne 

Drum wenn hi bauren ktagt / ſo 

und — ‚bay gunſt des nen aan 
och du ‚opräfident ! der-du, dem freund zulohne, ' 





| vorftellend ABnas die echte Saceflhr. aaa 
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eu — 
‚Als den Syfamnes dort der geiß fo meit gebracht ,- 

Daß erdastheure recht. für ſchnoͤdes geld. verpacht, 

und für verkehrten fpruch Damit ſich laſſen lohnen, 

kunnt ihn die reue nicht ‚jur todess ftunder ſchonen / 


fora Deathbed Repentance ; elde unter feinen zu Londen A. 
1702. und ı —— men} die vierdte if, gar fchön 
gejeiget und aͤusgefuͤhret. Sonderlich find feine Bore dißfalis 
mertwuͤrdig, welche p. 125. der andern Edition vorkomnien: 
You would not, if vou knew a Medicine, which hath reco-. 
vered thoufands, and will infallibly cure, if applyed in che 
beginning of the diftemper , you would not, ‘in a .mortal 
diseafe, defer fuch an application till a Cafe. of Extremity , 
‚ when 'never Any that you Know’ of was,recovered by it bus 
One, and His’ Symptoms too vaftly different from yours. 
You would not venture your whole fubftance upon fo mad 
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Daß. nicht Cambyſes ihn lebendig ſchinden ließ 5 
Der aucy zum ſteten mahl ſo ſtrenger ſtrafe/ hieß 
mit der geſchundnen haut den richter/ ſtuhl be ziehen, 
da er Syſamnes ſohn das richter⸗ amt verliehen. . 
Wann mancher richter auch ein todessurtheilfchleß, 
fo traff ihn wohl zu erſt das unverhöffte loß. . . 
Der Canjler Albrecht dort imFönigeeihe Böhmen, 
Baron von Kolowrat, ließ ſich im rath vernehmen; - 
er wolle im koͤnigreich die Calixtiner⸗brut 
gu aſchen ganz verzehr'n, zum zeichen feiner wuth; 
Er hatte auch Dazu des Fönigs sfiimm’ erworben: : 
Iſt aber noch vorher am rothlauff hingeſtorben, 
das feinenfußbetraf, und ſonſt ſich leicht gertrennt : 
Der biſchoff von Wardein, und vices präfident, 
Johann Bofak, hatnod) vorher denlohn empfangen ; 
Der fiel zum wagen aus, bliebandemgliedehangens . 
Unb ſtarb elendiglich an Diefem weh und pein ..... 
So büften alle zween ihr Dee lebenein, 
— 3 
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er anfienge zu reden; 
t: Alſo wuͤrde es and) 

1, feine Buffe fo lange 

an wollte; teil der 

ide Buſſe gethan. Zei 

B m die ſelbſt; ‚und dann 
* Zeit des Könige Cams 
" Stuc für den im Büchs 
um dad Jahr der Welt 

tibet Herodasse L, V.C, 
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28 XV. V. Schau Plagz des Tod Todes, s / 


barmherig if, md doch ein recht hehe gerichtefähtet. : 
Auf daß er auch ſo ſey. Das its/ was ihm debͤhret. 
Hingegen pranget er, als tie ein erden⸗ gott, 
und treibt mit dem gericht und mit Dem rechte ſpott, 
Durch unbarmberiiges und falſches urtheil⸗ gebt, - 
wird er dem teuffel gieich, nicht wie der Höchfte, leben s 
Und Diefer ‚deffen play er auf dem ſtuhlbekieidt, ' 

der, raͤchet hieund dort das zugefuͤgte leid. — 
„Die. da des hoͤchſten amt auf dieſer welt verwalten, -- 
bie ſollen nach dem recht in allem ſich verhalten. " 

Ein richter, der nach recht und biligkeit nicht geht, 
und Feine liebe bat, fd ED majefät, 


© eichter: Det gerecht und gorig gleicha | 

" Weiſe: 
Du aller richter Ber]. Semi uns, zu deinem 
preiſe 
in einem Seen Br 
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von: inf Räaıes ge 
volonnne En — wel man! dich 
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XVI Kupfer-tofd, 
Vorſtellend einen Wiſſens⸗ 
ſuͤchtigen Alten. 


Biſt du bereit ? Fort mit mie heut! 


Willt du den alten fint noch kraͤnken 

mit alterthum und neuigkeit? 

Dreer tod winkt, dic) ins grab zu ſenken: 
" Denk an den tod : Zezt üft es zeit. 


r 














en 3 * 249 
XVI. Schau⸗ Platz des Todes; 
ovorfſtelenn 

Einen Wiſſens⸗ füchtigen Alten, in ſei⸗ 

ner hliother a ber Tod: 9 





En menſchen insgeſamt iſt dieſes eingegehen, 
Daß jeder, weil er lebt, gedenkt vergnuͤgt zu ieben: 
Doch dieſes ziel wird nicht von allen gleich geſucht, 
und bringet jederman nicht eine gleiche frucht. 
Ein ſtutzer ſuchet es in pracht und Heider s ante; 
Und in dem föftlichfien beſondern hauß⸗ zieruthe, 
nad), ber vortrefflichften und .neuften fantafep: 
Ein näfchigs lecker + maul in ſuͤßer ſchieckerey; 


” 


und in den nieblichften und alertheurfien weinen, 


bie ihn, durch ihren glang zum trunk zu locken ſcheinen un 


. Ein trunfenbold nicht nur in wein und brandetvein, 


nein, fondern recht berauſcht, und toll und voll, zu ſeyn; 
Und ſich den hoͤchſten ruhm im ſauffen keyzumeſfen: 
Ein vielfraß, feinen wanſt ſo dicke anzufreſſen, . 
daß ſchier ein büttner noth der einen reiff umlegtʒ (ſchlaͤgt. 
Daß, wann er noch einſt trinkt, fein bauch ich nicht seps 


„Der hurer, in der luft mit jungfern und mit frauen; 


daß erfichHeiilich legt, und felbſt kein weib magtrauen: 
Ein geitzhals, Daß er ſtets mehrgeld und guterjagt: . - 


- Ein fpoͤtter, daß er ſtets die leute quaͤlt und plagt: 


Ein ſiolzer, überall den herrſcher zu ghiren: 


Ein edelmuͤthiger / Daß er Durch emeflen, 2 
SR FEN ed $. — 


86 > SA, Sau⸗ Pal Deo Todes; 


Und dieme jebarmanı auf fünefeite € Seingt: 
Der aufgeblafene, Daß er Die leute zreingt: 
— 
in lieb und gut etzet: * 
papſt, daß, was da lebt, ihn ebetun vefpectiet 
Ein fürfte,daß er das, waslebenhatzegiert:.,... - 
Den apothecker freut, viel traͤnke anzumifchen 
Der bostor frruetfich, viel kranke zu erfriſchen 
Ein pfeffdeytedten ⸗ meß , wanns reicheleutefinds 
Und waun im beicht · ſtuhi ſich ein mildes beicht / kinn ſude 
ei Janſeniſten ⸗ pfaff *. zumahl, ber feinelayen „. -:?, 
ein offt zur beicht zu gehn/ ſtets pfleger annſoeenn. 
Dabed meh ber meß zu flifftenimmier-trilits‘. :- er 
So wird die ſchuld verſohnt/ der beutel angefühte :. 
Und umben lagen bald aufs neu sur beicht au lenken, - 
wird er Das zweyte mahl ihm erſt den abtaß ſchenken ·)¶ 
Ein guter richter it beym tauff des techts vergnüigk.;.3 ©: 
wann er Die ghte da mit rechbiufammen füge: "3 mu. 
Ein krieg s wurd laͤger⸗ haupt · beh ——— 
Ein rechtsgelehrter ſucht ſein leben in peoceſſen 
wann er viel rath ertheilt ar Ram 
as wann er frage Pie und drau ; 
‚Des ſecretarius füchte —— frech.” ‚ . 
und Beer dergieichen · 


























 vorftellendeinen VOHTens finhtigeh Blcen; ası 
! 


Worinnen der don &paa; der dazu Purmerent,. =>" 

ich glaub/ich ire niche micht ſeinesgleichen lennt: 

Ein mager in dem wint und grelen vo len ſaͤken; 5 

Unp daß die brctereh ſtecgehe bey den beclen· 

Ein baum / wanu ber kaͤßmkatter agit, 

wann fi) 
denrwilda nachinleixn: 





u ‚En jügne, mi hir doruiba 
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. Ein fbnid, mwannbe ihmfietöbiehäiher tasffer fnarih: 
Ein weber inpoff poff „und gleichen ſtarken garn: 
Ein markt sarzt, wann er fügt, Daß fich die balken biegen; 
In frecher Prahlerey ‚und fhändlichembetriegen: 
Ein kauffmann , wann fein gut und waar fich wohl verzinnſt. 
Und diefe fuchen meiftdie luſt nur im geroinnft ; - . 
"Sn ehr’ auch etliche: Doch mehrentheils finds ſachen, 
die nur den leib angehn, den beutel voͤller madyen:- > 
Sie ſpielen die einmahl genommene perſon, 
auf dieſem platz der welt; und kriegen dann den lohn. 
Wer aber nach verſtand und weißheit pflegt zu ſtreben, 
will mit ſo etwas ſchlechts ſich nicht zufrieden geben: 
Sein wunſch, „und ſeine luſt, die ihn beſitzt und rührt, 
iſt, daß er, was die welt in ſich begreifft ‚Durchflührt: 
Und weil er uͤberall nicht ſeyn kan, hat ſein zimmer, 
das voller bücher iſt, fuͤr ihn mehr reitz und ſchimmer / 
als. alles thun der welt, und ſchaben, nur um miſt; 
Drauf jedes zielt, und fo ein nichts für etwas kuͤſt. 
Ein jeder mag, nach luft, um ſchnoͤde güter kriegen; 
Er fuchtim cabinet feineinigesvergnügen, - . 3 
Da ſieht er alles durch, was an dem himmel gleiſt, 
was erde, lufft und fee.ftrom,pful und abgrund, weiſt. 
Er kan in ſeinem ſinn ein ſchlechter bootsknecht werden, 
und, als wie auf dem meer, ſo manche feesbefchwerden, - 
a ſchiffbruch, mit verluſt vom allem, uͤberſtehn; 
Die wellen an das ſchiff bey tauſend ſehen gehn ; 
Gr kan auch/ ohne ſich mittobessfurhtzuplagen, ' 
das ſchiff am niedern ſtrand in ſtuͤcken fehen ſchlagen, 
auch wohl an einem felß / dran ſich das ſchiff zerſuͤckt; 
¶Und wird in einem boot aus der gefahr geruͤkt. 





vorftellend einen Wiffens-füchtigen Züten. 253... 
EPreiftiitfehiffenfort,sulandmitcarananen, * 
die ihm in Indien die beſte ftraffe bahnen; u 
Sieht verlen ) Diamant ‚masnur dem aıg gefällt, 

und was, bey jenem volk, Europa ** Löfklich hält, 

aus fee,und berg, und buſch / und thier, und hoͤl, erlauſchen, 
und wie für fehlechteronar » das koͤſtlichſte vertauſchen: 
Darauf hat erdasaug verwundrungs⸗ vol gewandt. 

. Yun reifter wiederum ins gold und filber »Iand;, 
und laͤſt ſich mit hinab in gold⸗ und filbers mirien, 

die ‚um der düfterfeit, zum Höfen sabgrund dienen: - 
Da erdas theure gold und anders erz erſchleicht, 

das nicht fo wohl zum nug als nur zum pracht gereicht. 
Er ſieht esmit gefahr ‚Eunft , fleiß ‚und viel bemühen, 

Aus feiner mutter ſchoß / da es gebohren, siehen, ° 

big daß es auf die letzt im ſchoͤnſten glanze prangt, 

wornach ſo manches hertz, als ſeinem GOtt, verlangt. 
Er ſieht die ſchrecklichſten und fuͤrchterlichſten tieffen; 
nd vor dem widdſten voll mag er ſich ihr 

. j 13 














& Shui um frag —& — 
J — — Alle > 
Die ärgfie muͤſteney / da wilde thiere braͤlen +. 
und olleengek unbreit ⏑——— as 
durchwandert er mit luſt. Er wohnet ſchlachten bey Suui 
und bleibet unvexwundt / ſtich hieb⸗ uud kugeifreyn nr⸗ 
Eraatzitichigen hin, bald Weft waͤrts, band vach Oſeen/ 
Bee Das ſonnen feuer loſen⸗ nſ 
ende⸗kreiß des drebs * ber. reift durchs dicre lann 
die 23 Dertida und ſpuͤrt Doc) Beinen brandturoi sit 
Da sieht er hin und her an allen ort⸗ und endengs Ida 19 
Er fan ſich ohne kaͤlt· ins kate Nordenmandemngu: CE | 
bis an don pet, n daſi qhkanagm waurinn wa | 
Ewlarr lsars 
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im’ im fommer gegem gegentheils di die ſonne efommemienerfihteinbt; — - er) 

Er ſchifft nach Suͤden auch, Das noch nicht recht entdecket, 

das wunder⸗ große leut in großer armuth hecket. —9* 

Er hat durch raub⸗ geſind und moͤrder ſichre bahn, 

und wo durch beſtien Fein menſch ſonſt reiſen kan: 

Rur er kan ͤberal, gleich einemgeift, paſſ ren; 

Und ſo/ daß ihn nichts was anberh hadt aurihien. 

Er ſteigt die Alpen* auf , und von Dem bbcſten rich" rn 

erblicket er mit luſt die wolken unter ſich J 

wie ſie im gegentheil uns ob den häuptenfishen? 

Er fichet umter ihm ben blig und Donmergehen. 

Und Furg, Damit man es mĩt einem worto lehrt: 

Was gibt e8, das er nicht bezieht ‚befichtundhäret iu * 

Dieweil er alles kan in ſeinen buͤchern finden. 

Nun ‚braucht er allen fleiß die urfach zu ergründen, 

von deme / was man fonft fürgroßemunderacht, ..,. 

weilman es niemahls recht, wie ſichs gebührt ‚hetsant. 

ei will eu, was geheim/ ‚ganz deutlich. — e 
sung und — huͤpfch mit einander paaren = 

ihm wohl bereuß ‚Daß ,two nur eins gebricht, 

& St Ymöße weiß Dapmanpasonmas rien. 

&o ſlellt erfi in ftand hochachtung zu erjagehh, 

un fahet darinn fo fort auch in den alten tagen/ 





Da 


age -XVT, Schau⸗ Platz desTöde) 

Da wird feinfeuer Falt , und fein geſichte matt: 

Dann aber kommt ein pelz und brillen ihm zu ſtatt. 

Doc) endlich; wann er ſo im denken faſt verfinket, 

fo merkt er daß der tod ihm an dem ecke winket; 

Und gleichſam zu ihm ſpricht: Du, alter! —2* 

und einſam, deine zeit hie bey den buͤchern zu, 

haſt GOtt, und ſein geſchoͤpff / und menſchen, lernen kennen 

Und kunnteſt ſitzende, durch meer, lufft/ erde, rennen: : 

Dein feuer gehet aus; Dein lebens⸗ rad laufft ab 

Dein licht ee Verlaß bie büchers ; Dat and 
8 


Es hat.dein muntrer fleiß dir wohl verſtand gegeben, ; 
daß durecht leben kunnt ſt um nach dem tod zu leben ; 


Doch in geſetz ift dem, was odem hält, 

vomg sffer felbft, Der nimmer ſtirbt/ geſtellt, 

daß all ſoll / ehman unſterblich werde · 
Es m n ſeyn. Das bleibet ohn gefaͤhrde. 

Dubil schnicht: Der lebens / ſafft berbdirbt; 


Und ein Methuſalem wird keiner, eh er ſtirbt. 
Du biſt kein juͤngling nicht. Du haſt wohl nicht zu Hagıd 
GOtt raffet dich nicht weg in deinen beſten tagen: 
Du biſt nun alt genug, und haft genuggelebt: 
Man fieht es, weil das oel und feuer nicht mehr webt⸗/ 
wodurch du licht und wärm’ im ſtande kunnt ſt erhalten. 
Die junge buͤrſchlein groar ‚die erſt die baͤrtlein falten, 
die bilden fich noch ehmit ſchein des rechten ein, 
daß fieden lebens s weg Faum halb.geloffen ſeyn; 
Wie wohl ſie fich damit auf einen eyh⸗grund lehnen:ẽ 
Doch wer ſchon funffzigjahr, der fol es gar nicht wähner, 
Dann-achiigjahre ſind des menſchen lebens zeit, : ns 


* 
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XVII. XVN. Schau⸗ Plaß des S des Todet 
a. porfteend 
Einen: Eee er Sur: und Yan age 





ul u Bar 3 
9 





— lod Tod. 
Ye.mım, un Kur Ahr, ihr won Dir 
- Und ich foh; grad —* Fade handeln. 


Ser vi, zum heiter art Behfort nu denmhun 
Die Deines gleichen feyn ! Was. nimmfk Du ebnf, inf 
er machet dich fo keck, indenpallafl. m fon? —* 

Tod. Sa 


Ich habe, fig sad, rien — — 
Cardinai. 
Du ungeſchliffner ſchut Wilke vumhtatsbaldgeher: na 
Ich mag jegt dein geſchwaͤtzund bothſchafft niept veeſchat 
Tod 








“ Signer it ein 
weil ei 
heiſſet, Her 
eur, undi 
ior, der! 

me. Dot 
nenz, welch 
und denen Ce 
neh worden. 


5 „alarm 20. Dugle did Von an 
Fe 


xvn. Kupfer ⸗Tafel 
nn einen Cardinal, 


0% her. auf und abgehet, 
FB geht zu thal, herr or 


Biſi du nicht hoch genug geftiegen? 
* Dis bift zum Eardinal erkieſt: 
und wille noch Peters ſchluͤſſel Friegen? 
Unmſonſt: weil nun dein fpiel ſich ſchlieſt. 
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Wo Pr oralen de ini re u 
Man muf De ei Bacher pafe 7 
diß man ſich angemeldt/ gond rgehörnergönne: 
Dann muß man denuth aueh ‚mittieffen compliment, 

bey ihme ſawptiien / ein naeh zu som. J 


So! vereiet mi Ss kammsom garten on. \ 
3 bin gangrecht und ſchlecht. Ich bin zwar juft —— 
Doch meine 1 berkunfi iſt wohl eurem ſtaat noch gleich · 


Cardinal. er 


Anditzitaꝛd zn. 


Tod. 4 
Die un ſolhen mobi E 
lich: 


imſeyn, 
Ir! 


26°. XVI. Schaus Platz des Todes; 
— Pr TEREFS TIGER IT) 


Dann ftolz und mehtsbesir.iweh don den 


he a ſiach / aad an ve 





Ja ſc 
Wer in 
Ein d 2 
vom; 

ei a 
als il ” 
ober, * 


Auch nur ein ſchlechter jung des hirten jungenäftz- Klee. 
Das weiß er feibft gar wohl; Und gleichwohl will er trach⸗ 

daB ihn Der bauer ſoll fuͤr einen hirten achten, — * 
Und Seelen ⸗ obrigkeit ‚Ya ſeine ſclaverey 
verändert er, aus ſtolz, ineine tyranner; re 
Und feine-bausen felbft; an Thumheit: gleichen PR 
bereden fid) „erfep, was er begehrt zu ſcheinen : Pr 






Der jagennenrormahlscals prieſter/ ſchon ſo· ſwiz/un 
bey feinen batekpwarz iſt· jetnd; wirei holt,in 

fo ſtarr undſteiff tuud wilnein wortikaum gegen Layen, 
es ſey daman der beicht, und wann fie reich find, kaͤurn: 
Beym biſchoff ſteht er doch von. Demuth ganz geftampt ; 
zum klaren augenſchein von ſeinem juͤnger ambt; >. :. 
um, wann der weyh⸗ biſchoff dereinſtens moͤchte ſterben/ 
diß aͤmtlein durch bie gunſt Des biſchoffs zu erwerben; 
Wird er nun biſchoffs⸗knecht, durch ſeine ſchlaue kunſt 
fo trache er fernerweit nach Des cavitels aunſt 





3 
? 


Singegen macht erfich in niedrigkeit ſo Mein,» - * 2.23 
daß nichts demuͤthiger, als folcher menfch Fan ſeyn; 





bey einundanberm haupt und fürftenfich beruf, 
hn in · des Papſtes Gunſt mit ihren wort u iahun- 


Doch 





Dot eure ſtaats acht if hiedurch euch nicht benommen benommen, 
noch etwas eingefchrenkt : Denn ihrbeftrebet euch, 
durch allerlen betena, noch um das höchftereidh, 


"üifäc auch dem Adrian, der da von Utrehtwar: “ 
——— — R4— Es 


es weder vdllig behaupten aoch gamylic) leugnen wollen . 










Es Bietet ſich das gldd'ni ft Tapas 
Auch iſts nicht allzeit gut: u 

2.26 winde euch, al Papft, ein frember tod, 
Was meynt ihr, daß ein Papſt, wie heilig er 9) 

mehr als ein anderer, —— Kur —* 


* 
—— 








So fehlt ihr: Dann egt ſie bam che arg. 
So ward Johann. ae ı* ist ve ii hunbete 
‚en, — 

der mun war: 
da das ( u 
Und dei a 
kam ind 5* 
Es kam KR ⸗ 
dem 20 My 
vie auge 







und HR hernach ins ſchloß Sanct Angels yehft 
da er von bittern durſt und hunger gar.def| 







« Johannes Z1:{onift 


A. Ir 
BE 
zarmelden, ö —— ng 





I] 





; Tragen 


"De; 


WW) 


: J ara tmlbitzen 


a6 Rym. x. hate Dia SR: En 





au wre Siem Birtern grolzu grolgu Arme 9 
u 

Ein anf hrkaufoen en in v X 

Doch darum iſt er nicht von mord re 

Legt eure ſtaats⸗ ſucht ah 5 End w· @ 

mitdemefepdvergnügt. Ihr fal 

Das iſts wann ihre beven was bt: 

Dieweil ein Cardinal nicht ſtets ih 

Papft Bonifaetus / Bent namen 8 
er 
Eine 78 
ten, 


* Drum hat der vatter Papft ihr grabim meer beſotgt. 
Zvphonſo, Cardiualson € Sinn ward erworgt. v 





als 


CR. Diaz des Co ode x 


u — — RR Pa — 





Annn ratkannt. a u 
Man, “ ran R 
AR abi E —R 
3 dent neck u: ‚Dan, wolle wo —* 


daß ich noch jellſe Bapfı pe "meinem tode heil r- 7 
Unp dermir das gelagt war meifter in der Fig rn 
Drom pade dich van hier ! Dein plaudern iſtrei Duni. 






Fort ſott/r uod iſchicke dich, geſchwind dicn wey ‚iu 
arte packen, ruhen HR 
verdsin - Tod, - DR NE 9 


unätsstindt EEE EUD N 


Nur facht, Herr Carbinal!' Sch bin euch aufbenn mann | 
Denkt nicht, id den, den ich gefaſſet, gehend mi: 





Cardinal, Be] T 

Das machts nicht as. Da tod.? Ich ai 
"ein ich gweiffle nicht. du haft dic : 
an hat indem pallaſt nach dir noe 


as mich auch anberrifft, bin ich h 
Sam Rürb’ ich, wäre mir mein ganz 









22 bin zwar alt und matt daß u 
USE ki . ſchweiffe fe; Re luzint/ St, 
#6 zu dem 100 De 
* sh — 






BE 
ar — un 


men eue ee —E— 
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vorſt. einen Cardingl der aufrund abgehet. 269 
bereitet oder nic 
Stlautet mein 
Ihr muͤſſt ins t 


¶weiß/ dos 
Wanns mur voꝛ 
Ihr muſtet allez 
Itdoch man Fan 
bieweil ihr Diefe 
follt liegend thun. - 


a din. 
„Aueh! ich echt icfahre Sin; 


s Son! mie Bnnen: ums des ſterbene niche 
Entbinden. 


De Tod allein e ve zur ſtraffe unſrer fa 


Mir. Rerben a pe und gehn zum grobe . 
fort: 

Boch ſtraff uns nur niche mehr mit andrer 

ſtraffe dort. or 


Li. 
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270 xvm. Scans Play des Todes Todes /⸗ 


iũ. Schau 
F vorſie 159 Yln TE 


einen Sriegemann ; De-unit bez t Dein: Sb 
na 






EI Tesih 2 > 


Be Mr; 


ur ie gefäpfe nkht voribnemteb befbjt; : 
iſt nichts ale mehr ⸗ begier, und eig Me RE 





ia ng Den a lg Kin us 


XVII, Supfer-Safel, 
Vorſtelnd ‚einen Lricgs⸗ 


Ein ſolchs wu J auf das fel. 


Nichts hilfft, ſich nach der fecht-Funft wehren, 
noch unverzagt ſeyn vor dem feind: 

Wer kan des todes ſtreich abkehren 

zur zeit, wann es ihm iſt vermeint ? 
































Aus dem, der klein Und groß, die alenmit ı Den jungen; >: Be 


abe ine, io are me etprangen, u . 





— 





— 


am 


vorſtellend einen Rriegeman. aru 


J 





| 
| 
| 


ER TER — 





Aug dieſem fahe man die herrſch · ſucht bald entftehen; 
Auqh neid⸗ und Appigkei. Darausfipp ganze fern, +: 
von Höfer teuftel » fant-ganz plögtich-ausgefchätt,, 


RWAABSG Hi, pflegt der krieg zufammen anyufpannenz 
Und kommt urfprünglich her von böfen erytyrannen; 


Dee ſich win ruhm gefegt, im umgelegnen Iand, 
die blaffte und brand 


eblaffe furcht zu ſtreun, durch waffer, mord 
damit von ihnen doch Die welt zu reden hätte: 


Ded frieg ſcheint anders nichts als eine lange kette, 


Biete) 


zafammenfügt von aller laſter fyaar ; 


Und da die tugend fleckt mit saufen leibs⸗/gefahr. 
Er iſt Dasgegentheil von Cheifli Bild und lehre 


Das finde, als al juſchiecht mkige fein gehöre, 


Ein 


ji za vi, Soaupiateee kodenn 


Ein heiß, derihn oeracht, wirdein Aleumift R ssihänbte, 
weil man der tugend nicht den ſchul j 
Sm kriegen macht man ſiaat mit ſchi 

‚und nur mit menſchen blut das krie 
Im morden von des feinds erleßne 
und’heer begleitet feyn, das iſt ein k 
So audy des feindes land und ſtaͤd 
und bie bergen raub hingeben 






taͤuffer gefcholten:, 
Wovbon 45. Br’ Bencem —c—— Au 


me TEN 


vorſtellend einen Rrienemanın "275 





vepirt, 


“ 
1 
1 
1 en. 
{ 
1 


33* kriegs⸗gefahr, fich wohl pflag aufzuführen, 
daß er auch, wenn es fein haupt gebeut, 
nieht leib und eben ſchont: Das gilt nicht folchergeitz +. - 
Manhenft ihn dennoch auf, als ob-er, weiler lebte, 
nach Lauter höfen nun vie nach was gutes, firebtet 
Er wird; tm ſo was ſchlechts, um feinen halß gebrachtz 
Al feiner fapfferfeit und Dienfts wird nicht gebache: 
Und da iſt auch was rechts, das manim kriege ruͤhmet, 
alein dem Ehrihentpem und Ehriften nicht gegiemet. * 
Fr . S 2 J Begier, 


—f 











— 


und das a ns Sen 
wie Paulus Kom. XI. 1. ſqq. 
— oder die Pr zu firal in den ränben —3— 
Obrigkeit genugſam Bene Aufe We sus «8 auch die B 
Bing Su 85 Humor fa fen Den dan 
6 thut. PA on wiſchen dem Verbrechen un! 
de St Sr “ordert doch gr! 


„bie Fri Berbrechen fa: 
affe, xer nicht im Zaum 
te. ı Bee die = 
a auf chein Soldat w 


276 _ XV. Shen au-Plasdes Codeh Veoh; 
Degen und hochmuth mit, die einerley v von a 
iſt —* wit demneid und jänferep gepaart; 

Und herrfcht in denen meiſt. die kron und Degen ttagen z 
Se. ihraefecktes sielgutseffen, ales wagen... . m 
q 







‘ 
4 
‘ 
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alfo 9 
Auer Ban 


vorſellendeinen Rriegemann 277 


Degierund aD hochmmith hai hat den menſchen fo 6erauf beraufcht/ 
Daß er das iebens · gut mit plag und tod vertanſcht. 
Diß kunnte man ſo gleich im paradieſe ſpuuͤren; 

Und was nur athem hohlt, ſieht man diß geiehen. fährst ’ 
Doc) in dem höchftengrad wird es im krieg geſchaut. 





“978 XVII Schas: Plus des Todes, 
Und mweihfie, wo der tod fo hefftig yaufet, Fommmeny 7 =: 
fo fieht man/ daß ſie drob ſich Feine funcht —— um 
Sie gehn großmäthigfort, und wie dem MÖRLKERGG, 241 
da tod und leben flteit, fo wohl um ehr als füge] nau-ceu 
Und. hierfätt fuͤrſten ſelbſt das tebeminembäummens - crıu, 
Als Arrila / zufamt fünffbunderttaufend Human gene 
da, wo Thoulouſe fiegt, mit dreyen feinden fhluggss sa! 
eve Alter, Salier,uund:Sothen heeressjug] En .2y22- 
begoh ſichs dergeſtalt/ Daß dieſe drey bie leisten! —— 
dem volk des Attila ein hartes da verſetzten · "1 
Sie trieben ſolches heer Die wilde Hunnen ⸗ zucht 
wit ſchande weg / und fort, aus frankreich, in die fucht ::= 
Man zehlte, nach der ſchlacht, elende todessEinder, 
wey hundert tauſend mann / nur wanig taufend minder 
"Und Dierrich,den der Goth zum koͤnig ſich erwehlt, 
und den dertoderfieft, wardunter ſiegezehlht. 
‚Nie hatteman ſo ſtarck im weſten ſich gefchlagen 
— viel volck hatte nie die erde da getragen 
er Franmarn Römer; Goth naham grohe beoue uk 
Sr Farm ururg da arm oe 


yo 
















5. _Vorfteltend einen Kriegemann. 79. 






Ms Arrarerrer jog, mit finenfriegesvleuten,. — - 
mit den Caduſtern um ehe und ſieg gu ſtreiten, ° 
hat ein Eadufier bie erſteren bravirt/ 


und von den Perfifchen: ben kuͤhnſten piopoeibt, 5 
um den gefamten heer ein fehaufpiel Ju agiren, 
wenn man um leib und haut einander wuͤrde ſchmieren. 
Darius, welcher noch nachher dieEron’ eywart -- 
trat, als des bee muͤd, zu dieſem widerpart / 
der ‚ob ſchon muthig, ſtark, und tapffer und erfahren, 
ſich gleichwohl indem kampff nicht kunnte. fo. bewahren, 
daß ihm Darius nicht den kopff herunter ſchlug. 
Es kb ofen li, bat man gleich mutheoenug. 
u ee 


wu 


Vinidomat/ ein 
kam ja Stalin „gen! 
der Sigdt Die Seil 
belagerten, zum [hu 
serie mtheildesh 
und poltrihm dene 





Dee, Viridamarn/ nun quf dan plan geſehno nom 
De ae aa 
und bie 


PN ya. 
fein Friegessheer mit jenem kriegs⸗ fe * 
Miridemae vol feur fa wit dem feittx u ſechten en 

fiel den Marcellus an, als wie ein tapffrer heldz 


porſtellend Ind einen Baiegemann. aı 


——n 


De: Der topifnihgg eohnt die tapffern gu vetrſchonen: * 





„ Nichts gilt darhafeftät' — Aülöheperfen +Rrönen, HT 


Ein kriegs⸗ mann zeige glächfein herz und helden · math; 
Es macht ihn Doch der tod mit einem ſtreich caput. 
Die ferhtsFünft die zwar dient, ſich ſelbſten Lohl zuwehtm 
vermag des tods gewehr gleichwohi nicht abz ukehren. 
Iſt man im wehren ſchon verſchmitzt und flink zuglelch >, 

ArıPöligttem erteifft, ‚dahin dar ein; A 


a, 


0 großer son. de much ab Eraffe wieder 


iten! . 
Streit du für =. und, gib uns fie in ann 
n! 


‚wei iapffee —* auf, und: Kbüge die ji 





“ jan daß du En GoOꝛt von: anfeen Voaffen 





292 XIX, Schamplay des Todes; 


XIX, Schau⸗Platz des Zodes; 
vorſtelen. 
inen Pfaffen, der von dem Tod an 
Einen paſen mitgeſchleppt wird. Ku 


As heil ge predig samt hat Chriflus, inden tagen, " 
da er allhier gelebt, den jüngern aufgetragen, “=, ' 
und zwar von beyder art, foledig, als vermählg, 

Ohn’ allen unterſchied; weil man in keinem fehlt. 
Und dieſe wieß er an, die ſuͤnden zu beſtraffen; 
Zur tugend anzufuͤhr'n; den anvertrauten ſchaafen 
darinn ſelbſt vorzugehn; und, ſo im ſeyn als ſchein, J 
verträgfich, und bey ſich gering und Hleingu feyn; ; En 
Und ihren Dienft um lohn an niemand zů verbingen; “ 
Vielmehr aus lieb ihr amt, fo Dienftbar, zu volbringenns." 
Sie folten ferne ſeyn von macht und fyrannepy " “ ’ 
dieweilen herr und knecht in gleicher maße frep. 

Adein der papfi zu Rom ,feitdem er aufgefommen, 

hat diegleichgültigkeit des chflands weggenommen,  . 
in all den jenigen, die zu dem amtbeftelt, 

und hat ein hartes wort von dieſem ſtand gefaͤllt, 
wodurch das Ehetverf,, Dasfonft fo viel gegolten, > _ 

an denen prebigern fuͤr ſuͤndlich wird gefcholten: "> - 
Und denen ftellet man das ehezlebenfür, be \ 
als eine greuliche und ſchnoͤde ungebuͤhr; — 
Wodur ch ein menſch fichleichtden him̃el mag verſchließen 
Drum haͤlt man eg fuͤr noth ‚den freyen ſtand zu kiefen/ 
an ſtatt des eheſtands, und zwar fo frau als mann _ u 


Und wer dagegen fpricht ‚Den hut man a . 
8 24 *p 





. XIX, aupſerTafen 
Vorſtellend einen in 


Komm, camerad! ind frge⸗bad · 


Willt du auf ſtab und inful hoffen? 

Sey klein; Denk nicht an groſſen pracht! 
Dein lebens⸗lauff iſt ausgeloffen: 

Du biſt jetzt in des todes macht. 








N 


vorſtellend einen Pfaffen. _ 283 


Frau⸗ſchaͤnder, moͤrder, ſchelm, dieb dieb / andre fatang-Einder, 
tractirt man (welches faſt nicht glaublich ) viel gelinder, 
als eine weibs s perfon die ehlich vergeſellt, 

wann fie ein kind gebracht , Und ihren kirchgang hält. 
Kein. bößtoicht, wie verrucht „Darf ſich vor kirchen ſcheuen; 
Doch die Sechswoͤchnerin darff ſich deß nicht erfreuen / 
fie habe dann gebeicht, ſey, wie es ſich gebührt, 
bericht, und dergeſtalt zur kirchen eingefuͤhrt, 

and auf den Knien zwar; Das muß alſo geſchehen; 
Sonftlaffe ſie ſich nicht in einer Kirche ſehen. 
Ein priefter tracht mit liſt, und gleichſam unterm zelt, 

wo nicht allzeit nach lohn, jedoch nach gut und geld. 
Wer krank, und keine ruh im bette fan erwerben, 

erlangt offt nicht die gunſt geruhiglich zu ſterben, 

bevor er ordentlich, und durch ein teſtament, 

den pfaffen, der ihm dient, zum erben hat ernennt, 

Und ſollten auch dadurch die naͤchſten freunde leiden; 

Eh laͤſt der geitzhals ihn nicht ruhiglich verſcheiden. J 
Doch weil in Niederland kein pfaff, nach dem verboth, 
nicht erbt, Durchs teſtament, nach eines fremden tod, 

fo hat man da ſchon laͤngſt ein mittel ausgedichtet, 

und diß geſetze fo mit großer liſt zernichtet: 

Ein kirch⸗vorſteher wird zum erben eingeſetzt; 

Durch dieſen wird es dann dem Pfaffen Doch zulett. 

Man pflegt dem thummen volk da fabeln zu erzehlen, 
vom fegefeu’r und pein; da brennen ſelbſt die ſeelen, 

Als waͤren fie ein leib: Das ſtellt man kranken vor, 

und reibet ihnen ſtets aus geld⸗ begier das ohr 
fie muͤſſen nach. dem Tod erſt brennen, braten/roͤſten; 

Und ihnen konne dann nichts helffen ‚noch fie troͤſten, 











24 XIX Schau Piag des Lodes 1 . 
Pre — IE | FW 
am einſt demthummen volk mir diefesindenkuniien 179 
wie die ſind, die geſtorbeude tuc 

lentgam nerdtrbenan· And 

* denkend weſen iſt, übe 


ie det —— — 
nicht ale 3 
sicht’ hanibe od geltwoy 2.v1 7 
noch hit und fchinge, 
Die feel iſe jakein keib; Die eich ätohnefecdes” ni > 
Hingegen wann die feel" in ihrer leibes⸗ hoͤle 
En —— — 
was ieidhar i n aber ein tem 
ven andern —— und fe fÜch.besbe, Hi E 
teren kandie ſeele nichts, ais nur durch denken, 
Weil ſie —— — das ohne leib nig 
doch warum cin pfaff fo ſehr dagegen me: San 
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pen ein Dffei.k _ 205 205 

Das Tanmanoformäh eacten — ⸗—— —* 
* CE made Den — meffenmiffen. 
di 








ulm: 


386 XIX. Schauplatz des Todes; _ 
für geld, Die brennens⸗ zeit vermöge zu — 
fo würde ſolches bald die ſeelen⸗ meſſen Hindern: ' 
Gieng ihm dißfeuer aus , Dem volk die alberkeit, 
fo Fäm er aud) damit um Die sagen, Bu 


























- Seen fen, als ſu ſich bewuſt if „©. die Gedauken von 
. B®Ort, der Wele,und Ver Seele, $. 193: ntirden 
j Zimnerchung ns. 56 & 262. Dein —* 2. 
Ht. D. — nicht ſonderlich zu irren, 
. Ei Die (don Hr. Wolffen) —— — Kr 3 4 
Ach serzuelien (ale wodurch Hr. Wolff die 
J eiſſe, als des Cartehi 
8* — € £ Welffens Aleinung vom! Aienser 2er 
- Seele, und eines Geift (kesüberbaupt, 
dreas Aädigers BegensNleinung, p.39. 
: fetzen die Ächten Cartefianer, eigentlich zu reden, das lese 
Seele nicht fo wohl in der Krafft zu g 
„ Fichen Gedanden. " &. Mr. ke. Grana 
tition 
um eit 


wi 
im Sc 
te x. 
it aus 
rGedı 
nnern. 
‚fen dar 
er bie 
be. 
jeſen, d 
enden, 
Cartehio ſelbſt vorgehülsen." Et 
daß ein Gedanke nicht fact 
end eine 2bhrehung — a 
une ; aperdapnit.pat ex feine Wiege 
ke ern bejtehe, 


im — — 8 
feditationibus Obj@&&1ones. 
_ Ola. Medtide ‚Peum 





vorſtellend einen Pfaffen. 
ſich durch das meſſen ⸗ geld ſo dick und fett zu fraſſen, 
nach freunden-umguthun, dabey ſich zu dermefien 
eu werde noch einmahl den ſtab in feiner handı-.. 
am haupt die inful, fehn.: Und ft er wohl! —* Berne 
mit günftlingen Des Papfis ‚ mitdenen Eardinalen, 

ſo kan ihm, denket er, ein bißthum gar nicht fehlen;; 


— 
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288° XIX, Schau⸗Platʒ des Todes, 
—[ — 
$ mepnt er fühle ſchon die inful auf dem haupt. 

Wein indem erdas nun faflunfehlbar glaubt . . 
fo Bommt gang unverſehns der tod, Ihnangutappen. + 
Man rühmt befondere —5 — —e 
Dazu kein teuffel darff/ noch ſonſt ein hoͤllen · sand 
Wie diefe fache dann, wer weiß wie lang beine; = * 
Doͤch ——— — — 
Gent ans geweyhte nicht, ergeeifft ihn b 
mnunmt Ihn Die zuverſicht aufftab und 9 — 
Und ſpricht ihm gleichfamgu: Wohlan — 
Es hat dir nicht geziemt/ mit wort noch werk, Woch | file 
siur Dengesingften fchein der herrſchafft zu gewinnen; 

dennoch muſte Dich gewephtund ungetvepht 
Nano spe ‚n,alß feelensobrigkeit:." "sun. 
as kein hochmmuth nicht? Wie willt du es BR 
Em je willt Dir Doch wohl die nn 233 
—2 muſt du thun, dein amt und name pachta 
slebe gegen GOtt, und menfchen ‚auch um nichta3 
“= ſollteſt du Fein geld noch lohn dafuͤr geniehen, - * 









Dwrſin in fuͤr nichts / das wird dich bald verd 
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— PR Sn Sea, 


pen kleiden mp. 
itfie, fü — 
— een 
u Fi: — bat unterandern ander: 
SETS uchee-nachdräclichbefttäfet ‚- nf »v 
Awortun we en der von ea 
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dm 
feine —— Zi ten —— 


KR, ps. Der Dre, auf welchem ich ziele, ſtehet da⸗ 
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So iſt das heilige bepirm Dienurwiezuf rauf 

So au) wann du vielleicht noch nicht kanſt abſolviren, 
and pflegfiuufand're zeit das beicht⸗ kind zu citiren 
auf acht auf vierzehn tag; auch wann es gnad erhaͤt 
doch poͤniten; bekommt, daß es ſich wieder fteut: 

So kommt er offt zur beicht, zur poͤnitenz der ſuͤnde; 
Und du zu vielem geld: Streich fhönefünder 
Denn fonften?riegft Du nur eins zwey⸗dreymahl des; 

Allein hiedurch garofft: Das iſt was ſchoͤns und cars, 
Will etwan ein papiſt und ketzer ehlich leben, 

daß ſe ein praͤdicant, ein ſchulz, zuſammen geben; * 
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Da ſieheſt du ſehr gern, das man dir was ſpendirt: 
Drum ſagſt du, daß mit recht der feiner copulirt: 
Ein priefter habe nur die hohe macht zu pfande 3 
Wer anderſt ſey getraut, der leb im huren / ſtande 
So tangebiftduihn rechtmaͤſſig habſt getraut: 
Warum? Man wirfft Dir ſonſt kein gelb drum in die hautz 
Dahn wann zu deiner kirch ein ſoiches paar gefallen, 
von was religion, du trauft keins mehr von alien. 
Aus allem nun erhellt ‚Daß du dich nicht vergnügft, u 
als wann du geld bekommſi, dich großmachft, und beträgft; 
Das alles wuͤrde nun. bey Dir fein endenehmen, . 
kaͤm' ich, Der tod ‚nicht einft ‚hierin Dich zubezähmen. " 
Wohlan! Esiftjegt zeit. Es hilfft nun nichts dafür. 
Und wenn du gleich nicht willt ‚fomuftu Doch mit mir. 
Du kunnteſt Feinefirth ‚als die son Rom, fonf-nengen, 
Du mufteft ſolche dann ‚fhlecht für verdammt erkennen ; 
3a, was von menfchen ft, und nicht panifkgenannt,., , 
ward von dir offtermahls verurtheiltugd verbannt, " 
ob dies ſchon Cheikus felhftauedücklie unterfagst.. ». 
Doch nun wirſi du von mir si ein gericht getaget, 

kan . B .. B . 2 3 “ 














Fehet ihnen fee , in ihren Kirchen ſich durch den nach 
eines jeden Gebrauch, einfegnen hen —A— 
Mennoniten insgemein bey der Copulation, die auf dem Rath⸗ 

uſe gefchehen, bewenden. An etlichen Dertern werden Die 
apiften und andere widrigs gefunete don den Neformirten 


raͤdicanten öffentli »eingefegnet. -- Sollten ſich 
aber -Lutheraner , g nftranten, Doops-Gefinde, 
und andere, durch copuliren, und hatten ſolches 
auch nicht auf dem dem Reformirten Rath hun 
laffen, wird folche gültig geachtet ¶ Hergegen 
adet es ihnen nich mw Gemeine nicht find — 
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XX. Kupffer-Tafel. 
Vorſtellend einen Stern. 
eder. 


Sterngucker! ſieh! Du fehleft hie, 


Bas wit du aus dem lauff der flernen;; 
durch kunſt, betrug, und fleiß, und liſt, 
mad erft zufünfftig iſt, erlernen? 
, Der tod zeigt , daß es eitel iſt. 
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Und macht, daß ek die geit für ſchnoͤd und eitel acht / 
worinnen er nicht ſtets nach braven Dingen kracht: 

Er fühleteinen ſporn, der ihn beftändig dringet / 

10, daß ernach der fpig in wiſſenſchafften ringet. 
Jedoch die wiſſens⸗ luſt führt manche ganz amfeil; 
Bey anderh gegentheils nimmt fienur einen theil. 
Auch findet ſie das hirn bey manchem etwas ſchlimmer, 
bey manchem tauglicher, und als ein braves zimmer, 
da ſie bequemlich wohnt, und; wie es ſich gebührt, 


294 XX. Schau⸗Platʒ des Todes,.. .. 
gur ſchorffung der vernunfft / in jeder Zunft gu — 
ſo daß einmenfeh, in dem die wiſſens⸗ fucht veſ klebt, 
ſtets nach der ſpitze ſteigt, wornach Die ſeele ſtrebt. 
Sp findt man einige, Die von der erde ſliehen 
Und, mit dem aug und herz, hinauf gen himmel ziehen; 
Da ſehn ſie das geſtirn , nad) feiner zahl und rang, 

„md folgen jedem flern’in feinem eignen gang: - 
Ja, gradals ob das gar befeelte götter hießen, . .. 
Die denen, fo fiefehau'n, al8tiedolmetfchern, tiefen, *: 
wie fieein Fönigreich, hand, ſtadt, und volk, vegiern, 
und dieſes ganze rund nad) ihrem ſchickſal führ'n; 
Als ob man fo erpreßrnicht anderft, müfte leben, 

und aus dem leben gehn, als wie die ſterne geben: 

Es ſoll ein ſchickſal fepn , Dos nicht Durch macht noch liſt, 
noch ſonſt auf andre art, zuruck zu kehren iſt⸗ 
Dermaffen, daß es auch unmoͤglich zu erwerben, 
auf andere manier zu leben und zu ſterben. 

So fiohe Aeſchylus, dern das geftirn gedroht, 
er blieb von einem fall son oben einftens tobt, .. 
ftadt, mauer, Haug, berg, baum, auf das ja ſo von allen, 
es war auch / was es woilt/ aufihn nicht möchte fallen: 
Doch der dem regen rich, den negte trauff und tropff: 
Dieweil ein adlerihm den alten kahlen Fopff,, 
mit einem ſchild⸗ kroͤt⸗ thier, von oben her. zerfehmiffen, 
“1. uevær- i 
am Fri OD Seaderunl Confi keg p.26 b geld 
a Ka nl roh 
bers aut main zertis inde dela ar ——— —E 
sim, quid demi ipjerum galur. 5 
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daß er des todes war, wie ſehr er ſich geſpriſſen.* 

Als Alexander noch zuletzt gen Babel Fat, 
und von Chaldaͤern ſchon, eh ers betrat, vernahm / 
ihm wollte das geſtirn den tod in Babel zeigen, 
mit dieſem treuen rath, ſich nicht dorthin zu neigen/ 
hat er die wiſſenſchafft und warnung doch veracht 
Ward aber bald, durch gifft, Dafelbften umgebracht." 

Ms Cajus Julius, der große Roͤmer⸗ kaiſer, 
uvor gewarnet warb, voneinem ſternen ⸗weiſer, 
auf einen ſichern tag das Capitol zu fliehn, 
weil er aus dem geſtirn gar deutlich koͤnnte ziehn / 
er wuͤrde da heraus nicht mit dem leben kommen, 
hat doch der kaĩſer das gar nicht in acht genommen; 
Er gieng vielmehr, wie ſonſt / in den geſchaͤfften fort; 
Und ward am felben tag im Eapitolermardt." 
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WAnfehjlme wer ein berühmter Tragädiens Schreiber von Atb en 

‚melden um dab Ja ber ee horkret. Eein Ender 
wie es des Autor reibet, erjehlet Valer. Max. L. IX. C. 12. 
Aber der Bericht von der Art feines Todes ſiehet 
gar fabelhafit aus: wie Hr. Prof. Srolle in feis 
Jer ſchoͤnen Anleitung zur Ziftorie der ©elahrheit 
P.1. C.V.ad.$, XXXII. hot, X. p.m. 182. urtheilet.‘ 

@R Bon Alexandre ‚dem Brofien, Stiffter dei Griechiſchen Monars 
ie, ift ſchon oben ben dem zwölften Zodtens Tank, N. $. gedacht 
worden. Bas hier der ‚Autor von ihm anfuͤhret, melbet unter 

Curtims L. X. C, 4. Dioder, Sical. L. XVIle 


WR Von Cajo Fulio.Caefäre iſ jedem neun: 
den Todten ⸗ Tanz n. 1. rc) den 
Stetnfeher aber, welcher et der Autor 
vermuthlich den Wahrfager y.dem Opfern 
erinnert, er möchte fich vor | ten, An dems 
feben Tag begegpete er dei egend, lachte - 

n aus, und ſagie, der i5. Schaden vor⸗ 
a ug . handen, 
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Der Herzog von Bicen dih i ſich rear 
er wuͤrde noch einmahl um frankreichs krone ſtreiten; 
Und da dieſelbe folt’ auf ſeinen haaren ſtehnn 
wenn ein burgunders ⸗ ſtreich auf ihn nicht wuͤtde gehn: 
Er ſteiffte ſich hierauf, und ſpieite ſchelmereyen,/ 
daß dißprognofticonihm moͤchte noch gedeyen: 
Sein anſchlag ward entdeckt; Doch nicht. das wort zu 
Weileinburgundier, (oerhenter, Im fchavot;, VUſpott: 
mit einem ſtreich ſein —— ieib herab geſchlagen: 


Mit dem burgundier gedachtnere nicht zu wagen, 


und kunnt ihm nicht entgezn· Auf feinen yuheematg ”; 
tind Friegte foden lohn für feimÖäbelthat.* . 


‚tr 
& 


Re Einen Sternfeher. asr 
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7 fie, das fie gsfagtı Durch liſt voraus gefifcht; 
i Und daß ſie, wie im rauſch, nach dem geheimniß rathen: 
Ka ſo zehlt man es zu der propheten thaten: 


N gar einmeifter in Der Eunft, 


iſt aller —— ihme nur ein dunſt. 
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Der weile Thales lieff, und fahden ſternen/ſtrich, 
am heitern firmament ; allein nicht unterfihr 
daß erfchier hals und bein in einem loch gebroddenz‘ 
Worauf ein altes weib ihn alfo angeſprochen: 
Sieh da! Hieliegfidu nun, als wie ein thummes thiee! 
Du gaffit nach demgeflien, und ſieheſt dich nicht für,, 
dag du vor einen loch zun füffendich koͤnnt ſt hüten: 
Wer fol auf Thales nun, und feine kunſt, was bieten? 
Wenn du im dunkeln gehft, ſo ſey nicht, wie ein narr! 
fieh vor die fuͤße hin, nicht gufs geſtirn fo flatr! 
Kanft du nicht Deinen gangauß denen fternen fehauen ; 
dag du dabey nicht fäft, wer fol bir ſonſtwas trauen? * 


.  Biße 

feiner, der. ſolchen Namen getragen. Sigismundi laſſe 
Kön 1 fen 
fh et Dakanen anteeflene Bien Ic jefe bon feinem Die je 
tigen Umftände, weiche der Autor amichet. Go viel berichtet 
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Bißweilen ſpuͤren auch die maͤnner, die zwar groß / 
von kunſt und namen, find, gar nicht Des todes ſtoß, 
damit er ihnen droht; fogar aud), wann fic ſehen, 
am hohen ſternen⸗zelt, was nachmahls foll geſchehen. 
Det ſchiaue Phoſthrothos, der aus dem ſtern⸗chriſtall 
nett prophezeyete/ that einen ſchnelen fall, 
von einem felß herab, da er ſich laſſen finden, 
das kuͤnfftige geſchick des Croͤſus zu ergründen, 
wie er denn am geſtirn ſich das zu fehn vermafi : . 
Doc) weilder gute mann darüber ganz vergaß, oo. 
zu ſchauen, too er war, fo wollt’ ermoeiter traben ; : 
Fiel aber von dem felß, und ward tod aufgehaben.* 


pharaſtmundus war, mitdem Tiberio,, 
aufeinem hohen thurn, und folte Diefem fo 

* Diefee Fall des Sternſehers, welcher dad Geſchicke Ctoͤſus 
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Du ji mir das nicht ſeyn, was dir Dein flern oeſagt, J " 
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Johannes Proculus war ſo aus ſich geſetzet .. 
wann er am himmels⸗ kreiß vom globus ſich ergetzet, 
daß er Darüber gas das Athemen vergaß; ; 
Und da er wuͤrklich todt , wie noch im leben ſab * 
So fan man wohl um das-, was gar nicht noth, u 

u meeſſen, rn 
- um 














v Es ſind in der Hiſtorie unterfchiebliche Precwl; bekannt, worun⸗ 
ter auch Mathematici geweſen. Ich rechne aber Diejenigen Das 
u, welche Proci genennet und geſchri ben werden, deren Hr. 
B 7. 4. Fabriciw Brolezom. in Marini Neäpolitani Proclum 
mehrere erzehlet. Diefe alle follten vielmehr Proculi heißen, 
tie TB. Gafaker Opp. T. 1. p. 735. erinnert. Was nun aber 
jer unfer Autor für einen Proculum, mit dem Vornamen Jo- 
nes, verfiche, Fan ich wiederum nicht anzeigen. Ich habe 

- ztoar wegen deſſen, wie um Die vorsangeführten Aftrologos, 
in Dem bortefüchenthrnbergifihen Mache man eo und. —— 
re hen · 7.G. Doppelmayr welcher eine ſo ſchoͤne Hiſto⸗ 
riſche Nachricht von den Nuͤrnbergiſchen Assie- 
‚maticis, fol. 1730. herausgegeben, mich Nathg erhohlet : Als 
kein de beleſene Mann hat mir Darüber folgendes zur Antwort. 


„Ich finde, daß der Holländ. Poet Sal. van Rufting in bes 
„liebiger Belegung der Namen gar liberal. getvefen, immaße 
„fen ich viele Werkeaufgefchlägen , und nicht gefunden, daß 
„ein Bafılius Konig in Pohlen getvefen, ‚oder Daß ein Sigis- 
” - „mundus, als König in Pohlen, einen Vatter, der us 
»geheiffen, gehabt habe: Ferner habe ich auch die angeges 
zen Namen der Aftrologorum in meinen Chronologifben 
„und Kiftorifchen Büchern , die mich fonften nicht fo verlafz 
fen vg mich finden fönnen; Daßes alfo fcheinet, er habe - 
„bie en nach feinem Gefallen nur beygefuget. 


iu Hr. H. DB. Meck, Discon. ad Sp. S. in 
n.werther Schulz Freund, und ein ebenfalls bes 
davon ae Diefes wird mich alfo 
3:ich den Leſer hier und anderwerts mit ke 


de nicht alemapi vergnügen hoͤnnen · 
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EEE EEE — 
und; was auch and're trifft, fei fein ſelbſten garig vergefien. 
Noth iſt es, daß das herz gen himmel aufiwartsfliegts. . 
Doch eitel, wann man ſich Durch ſternen⸗ kunſt betriegt. 
Die nee pflegen ſelbſt die flerne gu regieren; - 

Die Narren laſſen ſich von denen flernenführen. · 
Ein weiſer macht rn gun « dur) die vernunfft und 


Ein narr ſieht nicht aufbie und wird darob zu ſpott. 
Wann du durch das geſtirn uns willt ein Ze 
chen geben, 
ß laß mh J uns wohl wuͤrken und bes 
Dermaſſen / vs u uns zum heil und nug ge⸗ 


und deines mare am auch vortheilhafftig 
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vorſtellend 
‚Einen Stein: » alten Mahn , de voh bhn 


Grab geführet wird rer 
& in yo 
Erfolt 8a 


Könnt’ es nur huͤlffe t 
Jinmaſſen, wann vie 
‚und iſt was, daß er w 
ſo wird man wenigſten 
Man hebt es fleißig aꝛ 
Eonñ ſar geld nicht fü 
\ des freundes ehr’ entwenht / daferno man die gaben / 
die man von ihm hat / nicht laͤnger wollte haben. 7. ei 
Es iſt ſo von natur ‚und einetugendratt,. - 
3 Daß man des freunds geſchenk in werth haͤlt und bewaahrt. 
Wer dag nicht äftimiet., dem iſi der freund nihetslahiäg: 
- An dem iſt, wie am Glaß 
Das leben iſt es nun, da 
Dr ‚allerbefte freund) 
Es heifeht die fhuldigkeit 
Da mug man Feinenfleif 
...@ibt man der forgenicht 
verliehrt man, was man 
Um mit dem leben nun ni 
08 noͤthig / zut dem war 


En. : 
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u XXL Kupfer Tafel, 
Vorſtellend einen Stein: 


alten Mann. 
> Komm! geh mit mie ! Dein geab ift bier, 


Der koͤrnlein find noch kaum zweh dreye 
im uhr» glaß; So biſt du am grab: 
Dein einer fuß ſteht an der reihe: 

Nichts veſts iſt mehr an deinem ſtab. 
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fo wie diefelbige Dazu vonnöthen find: . 

Als daß man fpeiß und trank für durſt und hunger findt 5’ 
Arzney für Franfheits slaft; Geld ‚allesdrum zu Fauffenz 
Und Burg, wodurch man nur das leben Fan erlanffen, . 
was es nurimmerift, was es für koſten macht. 

Das leben bienetung zum poften ‚tie ber wacht. 

Die wacht darf keineswegs von ihrem poften fliehen, 
Sonft Fan ſie ſich mit nichts der todessflraf’entziehen: ! 
Sie darfnicht von dem ftand, wann alles auffiefällt, 

viß daß die flunde fomme ‚die von dem haupt geſtelt, 
som poften abzugehn, den ſie ſcharf defendiret. 
Dermaffen find wir auch auf dieſe welt poſtiret: 

Ind das iſt unſer poft’; Es komme, was auch ſey, 

vie muſſen veſte ſiehn; und ſteht uns nimmer frey, 

h es der Hoͤchſte will, vom poſten abzuſcheiden: 
Weil Feine ausflucht hilfft, die ſtraffe zu vermeiden. 

der lebens⸗ poftenunft zwar nicht eben lang: BE 
ĩuch unterſcheidt er fich vielfältignachdemrang 5 ! 
Ind nach dem range ſind die menſchen unterſchieden / 
orum wuͤnſchen ſie die wacht, bald kurz bald lang, hieniede. 
in armer kranker tropff, der ganz vor elend bebt/ 
ſt ſichs offt bald gereun. Doch wer in vollem lebt, 

it allem / was er wuͤnſcht, ſich niedlich Pan verpflegen;- 

yat nie verdruß daran. Diervohlfahrt ifteinfeegen, 

»hft langer lebens» zeit; für denzum lohn und glanz, 

er feineeltern ehrt. Evs iſt ein perlen⸗kranz 
ornach, von Jugend auf, ſich alle weifen ſehnen, 

nd, was darzu nur dient ‚gebrauchen und entlehnen. 
»ag leben, wann ein menſch einmahldaffelbefüft, . 
id ſich nun wohl bewuſt, ie enufadenifl, das 
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als er vonnoͤthen hat, den leib guumtecbekken: sung d 
Exiebt in wolluf fort, und denkt an Fein sn aktkaf iu 
Gebiß, geſicht, gehoͤr, und alles iſt recht gut. asuuden: 
Wwallem finhger luß was er nur ſieht und thut. 
Wann er nun aber ait, das feuer ausgeblaßen 3;...; 
Den pels am aeiba hat/ die hrilen auf der naſen; 
Wann er dasjenige, was ihm wird aufgetiſcht :. ; .. 
nichtmehr aerbeihen kan· weil ihm Die sähn’ ensvoiffhks.. 
Wannihndeurpfengteingtzur erde ſich zu beugen⸗ 
Und bey jwwep beinen noch muß mit Dein Dritten Reigen * 






— es wenigſtens doch einen ſichern ſchein 
Br alte deute ſchon dem t6d-viekndher ſeyn. 

och das wiendartich / dey hoch / bejahrien alten, 
Er fie, oßfie ſchon ſchwach, fich tweit vom flerben halten, 
als wie an junget menſch Ja ſie find oft: — 
Daß, mennt ſie jemand alt; ſo wird er angeſchnarri 
Der tenffel; der iſt alsꝛ Alt heiffen, heiſt fü — 
Alo wat der name, alt, als heßlich, weg zu ſchmeißen. 
Solangdisfugenbätüht, ſo wuͤnſcht man, bitt, und tracht, 
mit fleiß⸗ aus fe und geif, daß GOtt, durch feineniacht, , 
ein hohes alterthum, zum ſeegen wolle geben: «: 
Allein wenn tian erlangt, wornach man pflag zu ſtreben, 
ſtatt, daß man GOtt dafuͤr dankſagung ſollte thun, 
fo ſcheint, man ſchaͤme ſich des edien feegens nun. 
Es wird der name, alt, wornach man ſonſt getrachtet, 
als waͤr es jetzt ein ſchimpf, im alter ſchnoͤd verachtet: 
Ob gieng des todes pfeil auf alte nur allein; 
Und ob ſie meyneten, daß ebefegen fo, von‘ 

Ma . n 
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wann ſie nur ſchlechterdings den namen, alt, verfchlagen. 
Allein das dienefmicht den tod mit tweggujagen; : 
Ob ſchon der alte geck, dem krafft, gehör, geficht, 
nebftdem gebiſſe, fehlt, nach laͤngerm leben ſticht. 

Er ieſt id) Durch das wort von keinem überflügeln : 
Derteuflel, derift alt; Er faſt ihn bey den flügelns 
Und Häft’ erzung’ und mund, fo ſpraͤch er· Lieber freund! 
<raur nicht, daß dir nichtmehr die lebens sonne ſcheint / 
dieweildu fehon ganz ftarr, auch biß zu deinen Därmen. 
Das feuer das dich fonft pflag durch und Durch zu waͤrmen, 
und Hatteft du auch gteich Fein kleid bey kaltem nord , 

das kommt nicht mehr in dich, es fliegdann wieder fort: 
Dein leichnam fan nicht mehr das lebens⸗ feuer halten; 
Das fpüreft du gar wohl; es ift gemein bey alten. 

Das Hcht,.dasfonft dein augfo lieblich hat erleucht, 

fo, Daß dir alles Klar geſchienen und gebeucht; “ 
Das licht, das dich ſo fehr, wiejeden, pflagzu laben / 
kan keinen eingang nicht Durch deine augen haben, 

esfey dann durch ein glaß, das Fünftlich, hellund rar, 
das, da du jünger warfl, Dir felbftein gecks⸗ fpiel war: 
Die roͤhren, die den laut zur ſeele muſten bringen, 

ſind von der feuchtigkeit, und ſchleimerichten dingen, 
verſtopft / und zum gehoͤr ganz unbequem gemacht; 

fo, daß kein rechter laut durch ſelbe wird gebracht: 
Die nerven » geifter find verſchwunden, und erkalten; 
Und keine Fommen nach, dieftelle zu verwalten: 

Dein fafft und krafft iſt weg: Du biſt ein block, derfigt, 
und lebt und vor dem fall mit einem ſtock ſich ſtuͤtzt; 

AU deine theile ſind geſchaͤfftig in verderben: . 
Und kurz du hiſt wie der, berallberzit will fterben ; 
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Du ſtirbſt nur langſamer; Du ſtirbſt von langer hand: * 
So du das nicht begreiffft, fo fehlts dir am verſtand. 

Liegt einer auf dem bett und will nunmehr verſcheiden; 
Was fuͤr ein unterfchied findt ſich wohl bey euch begden? - - 
Der, daß man hurtiger an jenem gehen fieht, - 
Was etwas langfamer an deinem leib geſchieht? 

Den nugen des verfiands, Der augen, und Der öhten, - 
und deines ganzen leibs, haft du gemach verlohren; 
Das ift nur bey euch zween der ſchlechte unterfchieb: 

Doch) langfam ober ſchnell; was einmahl flieht, das flieht, 
Du haflein langes ziel, von GOtt, zur gab’, ertworben: 
Es find viel faufende vor deinem ziel geſtorben. 


Mehr leben r ſtab: 

Du een grab! 

Verlaſſe nu: rlaſſen: 

Ich ſag itzt e n: Ri 

Dig fag’ ich, wort / 

zum flerbenf ſt du fort. 
© guter ß zu hohen 


um nugen anderer, und‘ unſer felbft, wille wa · 


So wende füno’ündg hot von ünferm aleerchum! 
Ind dieſeo, dir zut Eee Dei namene ruhm! 
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XXI, Schau = Maß des Todes; 


vorftellend N 
Das “leiden eines Sci, mit Bolt 





Sg” mehr» begier — im menſchen plat gu 


fo wil ſie fort und ort niet immer weiter Essien: 
Sie ſetzt, in ihrem ſinn ſich weder ziel noch maaß; _ 
Sie hätte, koͤnnt esfepn, woh' rs Allee nne 
was auf der ganzen welt, in all⸗ 
Und fie erfärtigtfich mit feinen 
Sie wagt es alieshin ‚ummel 
und bringt fich ſelbſt dadurch u 
Sie waget was bekannt, für | 
Sie pflegenicht fo um das, w 
als was fie inder fern‘, und nu Bu 
Und wenn fie alles hat, fo iftfi ’ 
Sie willdie koͤſtlichſten und theurſten guͤter wagen, 
und laͤſſet ſie ſehr weit in fremde laͤnder tragen, 
und ſuchet ſo für die, wie gleichſam wechſels⸗weiß, 
ein anders kleinod aus, von hohem werth und preiß. 
Sie ſendet jene hin, mit großen caradanen, 
die da zu lande gehen, zun Mohren und Maranen, * 
in China und Japan / zun Tartarn, Scythiern, 








* Mlaranen find und heißen bie gelben Röhren, von der Urt, 
—X Ai: Sm noch in dem abern 
iĩ von difrica an dem wohnen. 


\ 


xxm Lubffet⸗ Tafel. 
DaB Hkiben eine Schiffe. 


. Am ftrand kommt all's hier um den hals. 


„ Die wellen werden bůhnen / hiehlens. 
Allwo der tod, ber laͤngſt gewohnt, 
. am ſtrand Daß beſte ſtuͤck ju. fpieleny: - 
nicht ſchiff, noch volk, und nichet / verſchont. 


Pac very. 
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zum Tuͤrk ſchen Mufulman, * zu denen Arabern, 
und pflegt fich fo im hirn viel himmel aufgurichtens 
Doch Fanfienicht genug auf die cameele fchlichten; 
Sa finken diefe hin mit ihrer ſchweren laſt; 
Und werden auch manchmal von räubern angetaft, 
und gänzlic) ausgeraubt; fo will fie fich vergnügen, - 
auf einen andern weg bie ſache zu verfügen. 
Vergangnes ungluͤck fliegt ; wie eine fliege, hin. 
Deßwegen läftfie dann, in ihrem leichten finn, 
fich eine wiegen s art , von holz, zufammenfchlagen, 
in hoffnung mehr gewinns, eins auf der ſee zu wagen, 
daß ihr kein vortheil nicht aus denen haͤnden geh. 
Die große wiege nun ; das iſt, Das ſchiff zur fee 
vermag wohl noch vielmehr in ihren bauch zulegen, 
als fonften taufend ſtuͤck cameele tragenmögen: 
Dalddtmanallesdrein, was eine hoffnung macht, ' 
Daß mehr gewinn und nutz fo werde hergebracht, ' 
Man dinget volf dazu , matroſen, bieda eben, 
als tie in einen farg, fich Dahinein begeben; 
Man führt die wiege fort, bißfiedie fee betritt. 
Der ober steuffel nun ‚und tod, bie fahrenmit. 

, . - D4 Run 
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Nun gibeman a man alles Spreiß; den winds und: > und lutheie — * 
Damit getraut man ſich, fo weit hinweg zu fahren, 
gleich wie auch bald geſchieht, daß, vor dem ſchiffe draus, 
nichts anders mehr erſcheint, als, an dem himmeis/hauß , 
geftirne, fonn, und mond, und wolfen; und danieden, 
die wellen, Die den grund foäberziehn, und fieden, 
alsgkbr is in der welt Fein trucknes erbreich nicht; 
Unm waͤre dieſer klump ganz in moraſt gepicht. 
Es ſcheint/als ſey nunmehr ohnmoͤglich land zu finden... 
Das ohr entſetzet ſich vor denen tollen winden, 
die mit entſetzlicher und ungeſtoͤrter macht, 
ſo durch einander wehn, daß ſie, ſo tag als nacht, 
dem ungemeßnen meer den mindſten ſtillſtand mir; 3. 
Indem ſie ſelbiges bald niedrigen, bald ſteigern; 
So daß die ſee durch fie, zur waſſer ⸗ wildniß wird, ., 
da nichts als berg und thal von waſſer giret und — v 
und da die berge fich ungehlbarlich nerändern, - - . 
und fletigs an den platz der tieffen thäler fehlenden; 
So gar / daß wohi nicht Leicht ein augenblick-ergep, 
da nicht ein waffersberg,too erſt ein thal war, fleh 
Die polter⸗ winde nun, und berge, die da wandern : - 
die auf ſich felbfterhigt, und aufeinander flandern 
arfͤllen aug und ohr; das her bricht ſchier in ſtuͤk, 
jeweil die wiege ſtets, bey jedem augenblick 
vurch das erſchretkliche bewegen 4 aller wellen/ 
dating das huͤttlein ſchwebt feheli gänzlich zu yerfeheei: 
Da faͤhrt das ſchiff im hui / durch krafft der winde/ fübr, ; 
auf einen wafſfer/ betg; von deſſen hoͤchſten ort 
es nach dem abgrund hin mit ſeinem ſchnabel ſchießet, 
und ſo den untern theil mit ſchneller fahktbegrüßet, 
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Manchmahl zeigt ſo ein betg ſich an dem vorderahen 

Der, weil der wind ihn jagt, ſo gleich, in allereil, 

das ſchiff mit allem volk auf einmahl will verkleiben; 

Auch ſcheints, wann wind und ſee das ſchiff von hinten trei⸗ 

ob muͤſt. es in den berg ‚dergleichen ſich erhoͤhn, (ben, 

big in ſein ingeweid, ganz unvermeidlich gehn. 

Doch wann die dinge gleich Das volf undfchiffnicht treffen, 

fo wird die fluth das fchifferheben, und fo Affen, 

daß es grad aufwärts fleigt ‚und auf den ruͤcken faͤult, 

wo wind und waſſer nicht ihm wieder hilft, und hält, 

daß ſich Das hinterstheil aufs neu empor Fan ſchwingen. 

Auch pflegt der wind das fehiffsutfeitefogudtingen,  - 

daß jene waffer ſchoͤpft, und man den boden flieht, ’ 

als ob dag unterfte zu oberft nun gezieth, " 

und aller ende waͤr indiefemtonffer »hauffen: - 

Dann kommet auf das ſchiff ei wellens jur gelauffen; 

der huͤllt es hinten zu bigvornengänglicheint, ..: - : : 

und fheint, er ſoll das grab für fchiff und menfchemfenn; : 

Wordurch die trotzigſten, erbleicht, dielenden Hopfen, 1 

und auch das herz den blut den durchgang ſcheint zu ſtopfen j 

Und kaum iſt wiederum das ſchiff von waſſer frey, 

da eine wellen, meng, als wie ih zaͤnkerey, 

ſich ſchrecklich Boch nhößn und leichfam por ben franten, 

mit greulicher gewalt, ſich miteinander zanken; 

Und zwar fo lang und viel, biß dieſer große wall 

ſich auf das ſchifflein ſtuͤrzt mit einem uͤberfall, 

undesmit feinem guß erfuͤlet und ertraͤnket 

und in den tieffſten grund zuſamt dem vol? verſenket 

Dafern der urtheils + ſpruch von oben ſolches —* 

Denn ſonſt geſchiehet es, daß es ſich noch entreift, 

und und aus dem ahorund Fun ba bauein es mufiepluiäpen: ji 
Dan 
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Mm an sert Da6.sonffer aus wihjubern, epinern, puinpen, — pumpen, 
und het darimen fort ſo wohi beptagals nacht 
biß alles auegeleert, und auffeebord gebracht. 
Doch iſt das ſpiel nicht aus: Runficht man auf das neue, 
in ainerlen geftalt ‚lufft, erde meer / die dreyvzeee· 
Das ungramdbare meer, wird, biß zum tieffſten ſchlund, 
gerührt uabumgelehzt ; fo, daß der letzte grund, 
—— — ſich mußkomwen⸗ 

Ya er kommtu llbereit duccha moer daher geſchwwommen; 
Daß kein⸗ fluth hors aug ein theil des waſſers bringt, 
ec mit /rd und koch des ahgrunds bethuͤngt⸗ 

ie wellen fehren auf aus denen tiefffierftrudeln , 
fo daß fie di den reintrbiß gu wentvaffen yendehr: 

Die wolken ſtellen ſichewit ſolchan gſten niche 
un — — ⏑ —— 


niederwaͤrts umyſich gun ſtrrit zu 

Pre ran - 

Zeannfanunalietsafft nanmchrzu hauffgehracht, J 
fo machen ſie hen tag u einer dͤſtern wacht⸗e 
und jede witk amd ſ hiſſt ihe mord« gewehr in eüt 
————— 
und bilitzen nid gewait und nanthmahl · unverhofft⸗ 
Der „m Peherhehl, gen fk=:" 
Der blit gfingkäpnc anfeit nik hegeh nwsetfengen »; - 
Dervemanfica ts mnafinmöfangen ———— 
Den zwer cho thaſ wliciert eis. — — behen, 
wie ein geſcheitert grk· Kain 

Yet bormeräeuf 






flanmmen am. 
Ofeabirentsun: Dar (if von Din unge la; 


ee 


— —— — 
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Doch el fomandher fur ice ei RR A Br 1? 
ſo wird es unbequem, ein meer bas Fre gi Bi ale 
Da eine groß uth es unverfeßns befäne, 3a ven And. 
unbfolchesnt 

Weil es nicht 

Und wann di 

vielmehr die 1 

Ja wenn esl 

ai feine waq 

Da wird:es 6 

Das voll ern 

Ohn daß ai 

Seſchiehts in 

daß raͤuber in 

Da wird es a 

Es kommt au 

Und wer vow 

fuͤhlt endlich / 

Offt hat das‘ 

Da es nicht v 

die, in dem at 

und mit der 3 

Wotdurch dı 

der fo, an erd rn ri fie ——* 
Auch wird das ſchiff im ſturm an fremden 
Zn. datm aufnieders uferſaͤlez; 

Da ſtoͤſſet es a —⏑— 2 
Damit wird auch das voll; das ſich noch umterwund i 
auf ſtuͤcken holzdem —*& mög, gwentfiehtt, - : .2 
ang ufer durch Diefluth ‚ale tobt; hinaus geſfrhen. 
Zuweilen wird ein ſchiff/ Das reichlith augerert, * uf 
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aufblindeflippen hin, Durch einen ſturm, geführt, 
davon Fein ruder nicht vermages abzuwenden: 
An denen ftöft es ſich mit ein paar floß in enden, 
Eintheil des volks ertrinkt; was indem boot geflücht, 
ſucht Drianen vor dem tod noch eine zuverſicht 
und hoffet, daß das gluͤck ihm ſeine gunſt ſoll bieten, . 
nad) dem geſunknen ſtuͤck, Den tod noch zu verhuͤten; 
Allein im augenblick, eh man es kaum begreifft, Be 
fo wird das volk und boot mit wellen überhäufft, 
die ‚als vom himmel her, wieberge, fie bedecken, 
und an der gangen ſchaar den todes /ſpruch voRflrecken. 
Begier und tod find zwar, wenn diß geſchieht, dabey; 
Doch bleiben fie vom urn und (his beuchgänjlich frep. 
Die beyde koͤnnen nicht durch wind und fee verderben; 
Das boͤſe volk allein muß in dem falle ſterben. 
Wer ſich ins tieffe meer in einer —e— 

wird von den jenigen, die noch daheim, bekl (uien, 
Doc) was bringt dene weht gefahr kömeifür from 





die aus Dem ſchwachen fehiff ing wilde waſſer kommen? 


Da kommt man mit in tod vom leben. Nun was rathe? 

Wer reift ‚wer ſchweifft herum / ohn beyſeyn bes legats?) 

Es ſey zu land, zur fee, es ſey auch auf den ſtroͤmen; | 

Man mußfich doch zum tod/ wo man auch ſey, bequemen. 

Derhalben fep man nur, an jedem orte, ſiů. 

Wer wohl ſurbt, dem thuts nichts, er ſterbe, wo Gott soil, 
SOTE! unfer land beſteht, Daduech, daß man 

mit waaren, 

aufſchiffen in der fee;pflege din und berzu fahren: 

Be gleite fie demnach wend allı 

Und foͤbre ſbff und volt im Regen: woblsusäch! ! 


XXI, Schau 





xxiũ. Rupffer-Tafel, 


Vorſtellend einen Butten⸗ 


Kraͤmer. 
Steh, kraͤmer! hier: Du muſt mit mir 


Der kraͤmer, mid von ſchweren laſten, 
wuͤnſcht ſich wohl offtermahls den tod: 
Doch kommt der tod ihn anzutaſten, 
ſo ſucht er zuflucht in der noth. 





in 








— F —— im 
XXL, Schau» Maß des Todes 
j vorſtellen 


Einen Butten⸗Kraͤmer, der auf dem 
Weg vom Tod angegriffen wird. 


I: alles, was der menfch bedarf gu feinem leben, - 


muß er auch, wie erfan, nothtoendig achtung . ’ 


geben : 
Und jeder. braucht ‚mit vecht ‚Die beſte muͤh undfleiß, 
woie er fichtüchtig findt, undesgelegenweiß, 
um, nad) erforberung der fach’ undzeit ‚mit ehren 
ſo gut er nur vermag, ſich fuͤglich zu ernehren. 
Erſt muß er tuͤchtig ſeyn, zu ſeinem theil und loß: 
Doch tuͤchtigkeit iſt nicht bey allen gleich fo groß. 
Auch Ban der tuͤchtigkeit gelegenheitentbrechen, 
dadurch fiebey dem ziel pflegenebenhin zu ſtechen. 
Daß man die zeit erkaufft, ſteht einem jeden an; 
Wer nicht darauf gedenkt, der fehlt der rechten bahn. 
Und daß man ebenfalls ſich nach der ſache richtet, 
iſt noth/ damit man nicht ſein ganzes glüßgernichtet. 
Mit ehren muß geſchehn, wornach man ſteht und tracht 
Sonſi bringet es gefahr und iſt darmit bald nacht. 
Die mittel ſind ohn zahl, die einer mag beginnen, 
zum lebens, unterhalt die nothdurfft zu gewinnen 
Und was iſt ſo gemein als wohl die Kauffmannſchafft? 
Allein was iſt, daran mehr Unterſchied auch hafft? 
Die großen handeln zwar mit ſtaͤdten und mit laͤndern: 
Doch andre ſind vergnuͤgt mit viel geringern pfänbern, 

. . . Ein 
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2 mild) getreib, x und vieh: 
ſie vielmehr als die, 
ürgar ſchiecht paſſiren, 
Inder fuͤhren, 
ind was fon laſien trägt: 
Von ndern aber wirds ſehr ſtarl zu ſchiff gelegt, 


ur 
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320 _ XXI. GdewPIgdeh Toten, / 


Den wind nd, und hagel, gel, froft; und fehnee · hab ich dazu: - . 
Mein rücfentwirdgan; krumm, ich habe keine tuh: | 
Dann pflegt mic) noch mauchmäl ein rauber ayszurauben: 

Kan ich gleich vom gewinn kein maul⸗ vol mehr erklauben 
als bey dem heu und graß ein ſchluͤcklein brandewein: 

In krankheit kan ich nicht, in meiner groͤſten pein, 

den doctor, oder auch nur die Arzney, bezahlen: 

Sch muß die ſchlechte koſt mit vieler muͤhe mahlen; 

Daß mich gar ſelten kaͤß und brod, zur noth ‚ergeht, 

das nicht mit ſchweiß verdient, und auch mit ſchweiß benetzt 
Und dann muß ich wohl noch. an trucknen rinden nagen: 
Kurz, ic) geroinne nichts als mit dem ſchweren tragen, 
als wie ein maulthier trägt; und kommt der abend fo, 

fo muß ich meinen leib nur auf ein bißgen ftroß, 

‚und auf ein wenig heu, zur ruh und ſchlaffe, ſchwingen: 
Ich weiß nur ſchlecht allein von ungemach zu fingen ; 
Gemaͤchlichkeit heiſt mir nichts mehr als ein gedicht: | 
Verdruß verfolgtmich flets von wolluſt weiß ich nicht: 
Mit einer ſchweren laſt, einbißgenzuverfauffen, - | 
Muß ich Durchs gampeland, von dorff zudarffe, lauffens 
Undgebich nicht in Eil die waaren wohlfeil hin, 
fo komm ich noch darzu um allen den gemwinn : 

Ich muß was ſchlechts, ja nichts, mir zum profit erwehlen 
dann ſuch ich viel profit, ſo kan ich mich verzehlen; 

Es nimmt kein menſch nicht gern die ſachen theuer an; 

Und ich weiß, daß mein kram zuletzt verderben kan; 

Und mit verdorbner waar laͤſt niemand ſich verführen: 
Dermaſſen koͤnnt ich gar die ganze laſt verliehren. 
Wo ich dann immer geh, gemach und auch behend, 
So iſt verdruß vor mir, und folgt mir unzertrennt: 





So, 
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—— m — 
So daß es 
wie jenem m 
War auch ei 
aus einem w 
Die laſt war 
Im tragen n 
Und weil era 
fo warff er, v 
Unpfpracdh:‘ 
Juſtkam der 
und zwar mil 
Du haſt mich 
Da ſprach der mohr zuihm: Herr teuffel! Euer. gunden 
meliebe mir diß holz von neuem aufguladen; ü 
Nichts anders hab’ ichnoth.* Derunterfehied it nur 
ey dieſemund bey mir allein in der figur, 

®. nn Erw 


Tontenbe abet von einem 

3. lautende Fabel von 
zu tr die ſich alſo wc cr Eicher kan —— dat Arte 
la Fontaine in feinen Fables able xVI. 
Soiche will ich, mit ee Seuchen Uberfegung, ’ ie kam 





322 XI. ShauPlandes Töten, — 


daß er ſchwarz / und ich weis. Nun will ich zwar si 
fuchen j 


, . 
mid) ans mühfeeligkeit dem teuffel zu verfluchens 

Sch habe keinen luſt zu diefem ſchlimmen Enecht : 

Doch Fämemir der tod jegt, zur Erlöfung, recht; 

Sa, dieſer waͤre mir geroißlich angenehmer , - 
als mir das leben iſt. Doch wann derſelbe kraͤmer 
ganz unverſehens ſpuͤtt, daß ihn der tod ergreifft, 
wiemäd und matter ift, daß er gang ſchmachtig ſchweiſt 
um 





Lui demande ce qu’il faut faire?. 
Gef, dit-il, afın de m’aider 
{A recharger ce bois; tu ne tarderas guere; 
Le trepas. vient: tout guerir ; 
Mais ne bougeons d’otı nous ſommei. 
"Piütdt fouffrir que mourir 
Gef la devife des hommes, 


Das heift ohngefehr auf Teueſch alſo: 





: » Lieber Leiden ald der Tod: " " 
Iſt der Menſchen Spruch und Sinnen. 


vorftellend einen Butten⸗ Krämer. 323 
nd wie verdrießlich er bißher fich angelaffen, 
aacht ihm der tod Doch mehr als der verdruß erblaſſen. 
ks ſcheint, der tod faͤngt an, wie vorhin der und der 
u jenem mohren ſprach: Du rieffeſt mich hieher! (ten! 
Sch komm aufdeinentounfch, und zwar mit ſchnellen ſchrit⸗ 
Sch will Dich Deiner quaal und jammersnun entſchuͤtten: 
Doch da. der Främer fieht, daß ihm der ſtrenge tod, 
als wie ein tauberthut ) benebft der muͤh und noth, 
ie waar, und noch Dazu das leben, fucht zu nehmen, 

o will er keineswegs zu allemfich bequemen; — 
Er braucht entſchuldigung, und ſpricht: Es iſt gewiß, 
ch hab den tod gewuͤnſcht; Doch nur, die kuͤmmerniß / 
md die muͤhſeligkeit, und leid, dadurch zu mindern; 

Nicht aber, daß du mich, wie rauber, ſollſt derhindern, 


da meinen weg zu gehn; Das war nicht fo gemeint: 


Ich bin wohl noch zur zeit dem leben nicht ſo fein - . 
nur meiner faurenmüh. Dafern der to nun ſagte: 
Du bateſt, daß ich muͤh und leben von dir jagte; 
So duͤnkt mich, würde wohlder kraͤmer ſich bewerben, 
und ſagen: das wars nicht ; ich kan jetzt noch nicht ſterben. 
Doch ſpraͤche nun der tod zum kraͤmer abermahl: 
Dubiſt doch allezeit zum ſterben grad ſo kahl, 
und niemahls mehr bereit, als du anjetzo biſt; 
So ſpraͤch er wiederum: Jeh hab nicht zeit nochfeifk: 
Sch hab in jenem dorff zuletzt auf mich genommen, 
noch heute dieſen tag mit vollem korb zu kommen; 
Ich bin bey meinem wort niemahlen hin fpagiert, 
als wie es einem mann von ehr und treu gebuͤhrt; 
Doch wann ich ſterben fol, ſo mache mirs ſo ſuͤſſe , 
daß ich nicht hier im koth die zu firafe büffe: 

2 


* 


Dann 


3 — 


— — u 
— — —— 13 
daß manrecht fierben Fans io — 


weil ic) zu bette gehn, wanns ja o moß geſchehen/ 1. 
und ſterbe dann dahin, daß ea die leute ſeheneaoↄ 
Ich? ſterben hier im foth, naher 
Ey! ich gieh meinen hund / Deabeeh, und Ab mrkzıgeld, 
daß ich folang verzug und auffsiubaggentäffent N 
Doch kommt der tod, fo will das hoͤghein fü gicht fühieflen: 
Was meynſtu, fogt er drauf/ demkr aͤmer, alsunibahrz . - 
dem komm’ ein mehrers recht, als einem Friegänmung, 
der wie der henker ſieht? Nein; ber ſchleppt 

und auf dem freyen feld, ſo wohlals Du, zu tobt» FL: 
Di 





XXIV, Kupfer-Safel, | 
Vorſtellend einen Muͤller. 


Die muͤller droht gefahr und noth. 


Der tod, ber tanzend dich begleitet, 
fagt die, o müller ! in das ohr, 
daß du die meiften fü? erbeutet: 
Denn leibssgefahr fteht dir bevor, - 


























I) Ri es BR. 
ARE Shan Platz des Todes; 


vorſtellend 


SHE ERULR sten der Zod ſpielend 
tanzt. 


Sy if Bein ruch der dorffer nicht 
Pe ; wirds ba nicht recht 


PR 2 

v geht er an beihof wohl gethan: 

Doch bey dem Müller geht dergleichen nirgend an. 

Er hat diehöchftemacht, Daß er, auf feiner mühle, 

8 ärg’ve, wen es will, den herrn alleine fpiele. 

Da hilfft Fein ſchreibers/griff, noch advocaten⸗ ſtreit, 

oenn er einmahl den ſack, als ſeine ſach', entſcheidt. 

Bilt er in ſachen nichts, Die an das leben gehen, 

gilt erwwasim.fack,* drauf Leib und leben ftchen ,: 

ieweil er allem dem, was brod verlangt ynd liebt, 

um lebens, unterhalt Die rechten mittel gibt. 

= felbft lebt von dem wind ; und wollt’ es nimmer wehen, 

> fehlt. es ihme nicht, ſo lang der bauer fäen . . 

er dreſcher dreſchen will, ber becker backen muß: 

denn deren jeder gennt dem muͤler den genuß; “ 

nd si ART ve dch erbep jedem teinde, 
der 


\ 








Im WB Autor mit dem Wort — 
——— Sachen bedeutet. 
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der ſich nur ſchicken toit, bequemen nusen finde, 
Ja, was nur menfehlich ift, wasbrod nur Fäuen mag, | 
das wuͤnſcht ihm , als verpflicht, den wind zum guten 


1095 

Und ſollte jegliches fein theil mit geld besahlen:, 
Denn fo der wind gebricht, ſo Fander Vent nicht mahlen, 
So hat der best Fein mehl , Der koͤnig felbft Fein brod; 
Und fo wär überall die allerhoͤchſte noth. 
Doc) wenn ein braver mind beginnet recht zu blafen » 
fo Fan dermüller bray son denen winden graſen / 
biß er, wenn ſich nunmehr der abend eingeflellt, 
Die gange nacht hindurch ein abend⸗ ftändgen hält 3 
Wie eine große zahl von denen mülern leben, 
davon.die nachbarfchafft wohl kan ein zeugniß geben. 
Und mancher bringer fonft die nacht mit fauffen zu, 
biß daß der tagfich zeigt 5 da ſuchet er die ruh, 
will erſt zu bette gehm wann andre das verlaſſen, 
und faͤhret, daß es Fracht und donnert, durch die ſtrafſen 
zu einem becfenshauß, mit einem wagen, bin: 
Wann aufgeladen iſt, ſo kan man, zum getoinn, 

wohl unterwegen noch in einer ſchenke ſauffen; 
So machts das tolle heer bey dem gaſſaten lauffen: 
Da geht der muͤller dann, von dem und jenem ort, 
mit einem dichten rauſch fo ſchwer beladen fort, 
fo ſehr fein wagen igt mit ſaͤcken iſt beſchweret / 
tanzt immer auf dem weg / da er zur muͤhle faͤhret, 
‚und klatſchet vor dem pferd, als wie ein tapffret held, 
“ und denft nicht „daß der tod ihn fröhlich) vergefelt. 
D Mein ! Was fol der mann viel acht aufs flerben 
° geben, ° 

. . 5 . de 
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der ſchoͤnen vortheil ſieht, von lufft und wind zu leben? 
Wer benkt ans ſierben doch, wenn er ſich alſo ſatt, 

durch einen narten » ſuff/ im krug, *geſoffen hat? 

Wer maht ſich mit dem fd, wanne wohl mit ihme 


En ehet / 
wann weder noth noch plag ihm an den nacken gehet; 
Und lebt in froͤhlichkeit beym lieben brandewein, ” 
und fühlet noch zur zeit Fein weh , noch quaal , noch 
pein? . Bu 
So , wann ber muͤller auch mit feinen muͤhlen/knappen, " 
wie allererfi gemelbt , wohl fort vermaggu trappen,⸗ 
und gibt es wacker wind ; fo hut kein todes/⸗ ſpruch 
nicht in der muͤhle platz, ale im vergeſſungs⸗ buch: 
Und das pflegt fich zu hoͤchſt im winkel zu verſtecken; 
Wer möcht: es wohl allda erſt muͤh ſamlich entdecken? 
Doch darum find fie juſt nich mehr als and've frey: 
Der tod komt ihnen oft, eh fiees meynen, bey. 
Dende nur nicht, daß der tod fie ſchwerlich werde 


. faͤllen, 
wenn ſie bey ihrem thun ſich alſo froͤhlich ſtellen. 
Sein, wann der muͤller Da, als eine kraͤhe, fpringt , 
fo fiehtman, wie der tod um ihn her tanzt und Flingt. 
Man hat esfehongar offt,janewlich erft, befunden, 
da in dep möhl ein.fack voll korn ward aufgewunden: 
Das zug feil beach. entzwey/weil es ſchon mürbgenug: 
Be 7 ze Da 
— — — 
“gs wenn Die vu lien u dem Autore , und zu eis 
ner da ui rt nlichen d5 Art, ci 
ws man fonf Gerfamte, Beihahauf f —EF u — 
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n, 
a 

den edlen lebens⸗ geiſt, ba man es wollte leiten, 

zum lebers/ unt erhalt daſſelbe zu bereiten. 

Ein andrer iſi hinauf mit Menden ſpatziert, 

da eine ſtuffe dann ihn odenher verfuͤhrt 

bie ihn, indem fie bracig von ſeinem fück geriffen, 

Daß er durch einen fall fehrfeben laſſen müffen. 

Nords Holland hat en —5 dns zidwind wird ge⸗ 


da man, vor wenig ——— nic getemẽ 
den man, auf ſeiner muͤht, Antjätnmerlichen‘ punden; 
elendigikh ermordt, bey feinen fäcken fufieit, "+" > 
Sein velter war anıleib mit einem bruch'setfehttr”. — - 
und durch ein ſchnelles feur Darüber gar vetzehrt⸗ 
da er von jugend auf Pre “hat w 
mahlen,  : 
Der tob nf mit nichts, als mit dem leben/ zahlen. 
Er iſt ein glaubiger/ der ſeine ſchuldner, preft, J 
Und, wenn er einen mahnt, auch nicht das leben laͤſt. 
Das iſt was allgemeins, und nunmehr gar Fein wun⸗ 








\ 


ergellend einen Muͤller. 329 


— — 
———— —E was drinnen iſt, geſchwind 
eß man ſich durch Die flucht der lammen moͤcht· er⸗ 


wehren · 
Die můͤhlen fi eht ma 
Dann iſ der muͤller 
Entweder, wenn er d 
Iſt diß nicht, wird ı 
Es rind: ja nichts 


wenn er den toͤdten tt 


Ereml riget uns}. rn am 

og @on: t: u je gu⸗ bier ei e⸗ 
werben 

daß wir in deinen gun, nicht eugloß, mögen 









$ " es eins, m wie in deiner Liebe 


— 00 wi um, mren 
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V. Schau - Plag des Todes; 
vorftellend 


Einen Bräutigam und Braut, Die don 
. der Soputation fommen, und von dem Tod, 
als Laquayen, begleitet werden. 


5 hat den menſchen ſtrals gebothen ſich zu meh⸗ 
ren; J ß 
Das fie ſich nicht mit recht des ehſtands koͤnnen 
wehren: 


Dann GSOtt der ſchoͤpffer ſchuff dem mann zu lieb ein weib; 
Und beyden gab er luft, daß jedes ſeinen leib 

dem andern gerne gab; und hielt die Iuftinbepden, 
indem er fie.Darinn ließ mit vergnügen weiden. 

Es fehlte fonften GOtt nicht an gelegenheit,, 

an mitteln, noch an macht, daß kuͤnfftigallezeit 

aus männern ohne frau, mehr menſchen koͤnnten keimen⸗ 
Dann ſoiches jeiget ſich am korne, pflanzen, baͤumen, 
und andern erd⸗ gewaͤchs, als welches nicht fo zeugt ; 
Doch hier hat ersallein auf die Manier geneigt: 

Er wollte, daß ein mann und weib ſich ſolt erbauen, 
und wie es jegund Heift, fich miteinander trauen? ar. 
Und darum fehicket er dem weibsbild ginen mann , 
gleichtoie dem mann ein weib; Und diefe zeugen dann , 
und trachten das geboth: Vermehret euch !mittwillen, 
mit eyffer und begier ‚im tverfe zu erfüllen, 

fo daß manfich darzu gewißer maffen drängt, 

und eins Das andere aufdiefe weiß’ umfängt: 

Es finden fich dazu felbft von natur Die fporen: 








OXRV. Rupffer-gafel, 
Ein Braͤutigamund Braut. 


Der tod iſt da als zofe nah. 


EB ſicht erbaͤnnlich aus, zu frehen, 
und froͤhlich aus der kirche gehn, 

ſich wohl mit palmen laſſen freuen , 
wenn doc) der tod dabey will ſtehn. j 
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Das heift: Esiftbereits den menſchen angebohren; 
So/ dab, wenn dieſe ſaat der woRuft zeitigteitt, 
ein jedes bränftigift,und fogu reden, girrt, . 
-um mit dem andern ſich leibhafftig su verbinden, . 
und Durch vereinigung diefelbe luft ap finden, 
die beyderley Gefchlecht, wann es einander liebt, 
fo mit verlangen fucht ‚und fo begierig übt. . 
So fängt. man ehrlich aneinander bepgunsohnen, 
da eins dem andern theil, die liebe zu belohnen, . 
„ mit allem demedient, was man, Durch ſchmeicheley, 
nur je begehren kan, an liebes» fpecerey: 
Und folches rechnet man zu Feinem übelftande: 
Kein ehröerfindereh häft man füreinefchande,. 
Wann aber ihrer zwey, wie braͤutigam und braut, 
ſich liederlich begehn, und find doch nicht getraut, 
ſich auch) einander nicht auf lebensldngergeben, 
das heiſt, in hurerey und ſchnoͤder ungucht leben: 
Die Finder, Die alſo in hurerey gezücht, 
die heißen baftarte ‚und ſolche erben nicht, 
wann die, die ſie gegeugt ‚vor ihnen endlich fterben, 
Es darffkein bajtart nicht ums erbe ſich bewerben. 
Die eltern achterman alschrioß und geſchaͤndt; 
Und werden von dem volk nur hur und bub genennt; 
Dieweil fie ‚bunden gleich , und wie Die geilen katzen, 
durch unerlaubte luft, bie ſcham und zucht verfchriagen, 
Damit auchniemand ſich gepaart und ehrlich heiſt 
und feinen eheftand imliebes sumgang weiſt, 
ſo hat man ein gefeg , fürfolche , die ſich paaren, 
krafft deſſen jedes muß vor geugenoffenbahren, 
man copulire ſich in gutem ernſt und fleiß : 











Das 
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Sl hürman HUF aB ech —— 


in heyſeyn alleg della und da man s vbr alen/ 
zu unterſche dnen maͤtl / vorhero liedetſchalen. 
Hier bringen bnditigam anbıbraus, ein jedes mei 
daß fiegejeugenfeyru ganäherr freunbfehsfft ‚bey! " 
Und daß die nachhat wd foeunde folches wen 








€ und dann tuiebbedutigamund braiczu —5 — 
zum zeichen,/ daß minmehr die ganze fache richtig, 
und daß das ehewerk ohn allen zweiffel tuͤhtig. 
So mus man deeſes puur gleich iuns ſeyn vder ac⸗ 
fo iſt es ſchon jwone / don gluͤck, ſo mannichfalt / 
von fratde; ſtegen/ heil, wornach man ſich mag ſehnen / 





mit Fe /d obtenvcran 
C Kane) Aigen: ) 





ur 


Sadfen, IR 
und Ortons feier (ar /unddie fotätngemadfä,n 


” 


daß man imfrauensvolffiefürdiefchönfte hielt, 
die da Europa jeaus fürftinnen erzielt; 

Und fie,an trefflichem und wunderbaren wefen, * 
den andern ihres ftands bep weitem vorgeleſen; 

Und deren fhönes thun, undgungenslieblichleit, 

fo feel, entzüfend war, daß, wie ein zierlich kleid 

dem leib zur zierde dient / fie alfo jenes ſchmuͤckte; 

Vor deren holder ſtimm die Nachtigal ſich duͤckte; 

Die fieben ſprachen nett, behend, der regul nach/ 

gu ſiebenerley volk ohn einen Dollmetfch , ſprach; 

Die ward /(kein wunder nicht) weil ſie Die dinge siert. 
Zur kayſerin erfucht, von Ludewig dem vierdten, 
der Teutſcher kaiſer war ‚vom Carl das ſechſte glied, 
den man den großen nennt, zu einem unterſchied: 

Der Ludwig wars ‚Dereinft drey tag’ im Baperlande, 
bey Augfpurg ‚einer ſtadt Die Da am Donau⸗ frande, 
mit denen Ungarn ſchlug, biß er zur flucht gebracht: 

Als diefer kaiſer nun, in feiner hochzeit nacht, 

die angenehme braut zum erfienmahlumfaflet , - 

Iſt fiein feinem arın, man weiß nicht , tie ? erblaſſet, 
und ſiarb dieſelbe nacht im allergroͤſten glück. . 
Daswardas ende Dann von dieſem meifterfiik. * er 


— 











%. Der Kaiſer, auf welchen hier ber « 

‚iema, toelcher insgemein Infans 

» dag Kind, weil er, ben dem Antritt ſei 
alt w A L 


1. 900. erwehls 
gut Rinder, und war 
land « eſchlechte. Er 
net, z der Niederlage 


nicht fo an dem in 
bech a a Graͤnzen liegt 
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Der kaiſer Conſtantin (des Phocasfohn ) erzeugte 
drey töchter ohne ſohn; als ſich fein leben neigte, 
verjah er umgekehrt die juͤngſte mit dem reich: 
Die wars, die Soe hieß; Wobey er ihr zugleich 
Romanum Argyrum zum mannemitgefchenker: 
Doch Soe hatihn bald ineinem bad ertraͤnket. 
Ein Paphlagonier der Michael, ihr buhl, 
befam deſſelben plag, Dazu den Fapfers » fluhl: 
Den traff die ſchwere noth, und wafferfucht daneben; 
Und fieben jahr hernach trat er ins cloflers leben, 
und fegte Michael, der feiner ſchweſter fohn, 
Calaphates genannt , für ſich auffeinenthron: 
Der ließ die Soe flugs auf eineinfülbannen: 
Jedoch/ weilihn das volk,als einen erz⸗ tyrannen, 
aufs aͤuſſerſte gehaßt, ſo rieff man ſie herbey; 
Die, ob ſie gleich ſchon alt, war noch voll kaͤlberey: 
Drum ließ ſie alſobald, weil ihrs die luſt befohlen, 
den bruder Calaphats vom Epland Leßlo hohlen: 
Dann jener Michael, der Soe zweyter mann, 
des Paphlagonier, that ihn dahin in bann: 
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Den üeß 
Er kamg 

verfötgte ß 
fo fienge 
Als ersiı 
die kaiſer 
uad das + 


griff ſie d e 
der ihr in ., 
de . re 
mtagen drey bif vier, auf einmahl mufk'ettrathen. ® # 

Indem man in der kirch ein ſůſſes ja⸗ wort ſpricht/ wi 
fo weiß man öffters kaum / lebt man noch oder nicht 2-- Ey 
Man denft viel weniger zu folcher zeit ans fterhener! 7> nr 
Bon diefem natren-bild muͤſt alles ſpiel verderben tẽ =. a 


- Man denket nur alsdann mit freuden, bey dem wein w 


ar Frraanbgt 


getauft, und gerne geſchehen laſſen. 
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und fpeifen, in dem mahl, recht guten muths zu fen; 

Und auf dem prang⸗ bett dann ſich luſtig auszudehnen, 

wornach ſich bräutigam und braut von herzen fehnen ; 

AB die gar lange ſchon ins ehebett getracht; - 

Da wird ans kuͤſſen nur und andre luft gedacht; 

Der ehefüffeftes läftman einander fühlen, 

Allein da wil der tod auch ſeine rolle frielen, 

wohl in der gröften luſtz als waͤr er nur beſteilt, 

die freude zu verſtoͤrn, indem man hochzeit hält: 

Und heiſcht ſchon der reſpert vor neuen ehgenoſſen, 

daß man ſie ganz allein, im zimmer eingefchloffen, 

und frey von leuten laͤſt, damit auch nicht ein ſchein, 

zur luſt⸗ verhinderung, in ihrer luſt ſoll ſeyn; 

So muͤhet ſich der tod nicht viel mit ſolchen dingen; 

Pflegt in die kammer nur ganz frey hinein zu ſpringen, 

die erecution zu machen, an ber braut, 

aud) andem braͤutigam, wie feine ordrelaut. . 

Das hochzeit »bett fan nicht, bey großen nach bey Heinen, 

bes todes macht⸗befehl abwendennochverzäunen: 

Der kommt, und loͤſet auf, was man mit ſtarker hand, 

vor allen in der kirch erſt aiſo veſt verband. 

Ach! wann das heyraths/ feſt dem tode koͤnnte wehren, 

man fol ihn täglich wohl durch trauen von ſich Pehren: 

Doch er paſt auf die zeit ‚und auf perfon, und ort, 

wann er nach dem geheiß des oberherrſchers mordt. 
GoOtt Iſt das braut⸗ beti auch nicht frey von 
— todes⸗ raͤnken, (ken? 

kan deñ auf meinem bettich mich wohl ſicher den⸗ 

Das kan ja gar nicht ſeyn Ach ſtehe mie nur bey, 

daß ich in deiner gnad erſterbe/ wo es fey. 


— AXVL Schau⸗ 
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XvVvi. Schau⸗ Plah des Toded 


vorſtellend 


Ein Kind, welches, dur den Tod, mit 
ten aus feinen | Crern hi ngerifien 


Sy |. das laͤſt was wuͤrkſam 


nach feines Schöpfiers wort, was gleichein 
etzielen. 
Auch keine beſtie, und raßt fie noch ſoſeht; 
Kein sich, auch wie es heiſt ; Kein ſiſch/ ſo in dem ıner, 
Als ſonſt in einer fee, im fluß, und andern orten; 
Auch Feine vögelnicht, noch andre flügelsforten, 
im waſſer, auf der rd’, undinder freyen lufft; 
Auch Feine ſchlangen⸗ brut, wie liſtig und verrufft 5 
Kein kriech⸗ thier, Das der ſchooß des erdreichs in il 


heget, 
und Feines, das ſich fonft auf deſſen fläche reget; 
Und Eurg, es ift Bein thier, wie oder wo es ledt 
das Beine fehnfucht hat, die nach der zeugung ſtrebt. 
Das thier, das felbf von GOtt den namen, twenſ! 
empfangen , 
befindet fid) gereist, durch fehnliches verlanagen, 
daß es, Durch zeugen, ſich in ſtand zu ſeten tracht, 
der es, in feinem famm , erhält und ewig mache. 
Es möchte, meynt I Rmenſch ihm kin vergnügen 1 


im falle, daß er —* und fon nicht Intindern: J 


XXVl. Rupfler-Tafel, 
Worſtellend ein Rind. 
a So: foren ihr gleich; Ea muß von euch . 
N 


. Die eltern dienen allen kindern 
zur beften zuflucht in der noth ; 
In hoffnung, alle quaal zu lindern 2 
Doc) wo ift zuflucht vor den tod ?. 

















= vorfiellend ein Kind." - 339 

aufs neu fich leben ſehn; wie ihm auch lieblich iſt, 

wann er die kinder noch von feinen kindern kuͤn. 

Die liebe für Die zucht bey thieren kan verſeigen; 

Man ſpuͤrt es; Ja man ſieht dieſelbe täglich neigen; 

So, daß die beſtie die brut bald ganzverläft; 

Sie beiſt ſie von ſich weg, und haßt ſie wie die peſt. 

Doch menſchen die ein kind als einen ſegen nehmen, 

bie pflegen fich hierinn gang anderſt zu bequemen: 

Die liebe nimmt nicht ab, zu deme, was man zeugt; 

Die eltern werden tief vom Finders leid gebeugt: 

Sie pflegerrallegeit mit Einderndrauf zu achten, 

was bepden freutund nugt; und all ihr thun und trachten 

ſt dieſes, daß das kind den rechten zweck erreicht; 

Und daß man alles weh und boͤſe von ihm ſcheucht; 

Und fur ſie machens fo mit gehen, Lauffen, rennen, 

aaß noch; nach ihrem tod, Der Finder herg fol brennen; 

Und da ihrnamenie, nad) ihrem tod, erſchall, 

ohn einen kindlichen ruhm / vollen widerhalk, 

ver, feinen urſprung nad), in ihrer treu zu ſetzen. 

Die Finder aufzuziehn, dient muͤttern zum ergetzen; 

Dem vatter dients zur luft, zur hergenssfreud’ und troſt 

Don beyden werden auch die kinder liebgekoßt: 

Man til die ſorg und muͤh, derſelben ſtets zu huͤten, 

ich ſelbſten durch den troſt und füßigfeit vergüten.. 

Man troͤſtet ſich gargern der müh und koſt fürs Find; 

vierveil man feine luſt und füßen troſt dran finde, 

Man hoffet, Daß davon diß oder dasfellblühen; 

Ind kommt diegeit heran, damit ſich zu bemuͤhen, 

o nimmt man alles vor, mas man nur dienlich weiß; 

Man ſcheut die koſten nicht, y ſparet feinen fleiß , i 
=. - 2 
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draus: zu Verfertigenrwas: /was manzum 1 joe g genommen, vn 
um zum beftimmten ziel einmahl Dadurch zu Fommen: 
Und braucht man fehon hiezu viel jahr’ und arbeit offt, 
fo tröftet man ſich Doch, meil man vergnügen hofft, 
wozu mans mit viel forg und mühefucht zuniehren. 
Doch hier kommt auch der tod den vorſatz zu verkehren: 
Der ruckt das kind hintoeg, wann man ſich dran erfriſcht, 
und gehet fort damit, ſo bald er es erwiſcht. | 
Hier hilfft Bein ſchreyen nicht ; Fein winſeln und Fein Flagen; 
Dafern man folchen zwang von menſchen ſollt· ertragen, 
man opfferte gewiß viel eher alles aufs - 

So gar das Iebenfelbft ; und gieng der kopff in kauff: 
Könnt’ aber geld es thun, und wärs ein gantzer hauffen, 
es waͤre nichts zu viel, Das ſchickſal abzukauffen: 

Die liebe, welche man zu lieben kindern trägt , 

macht, daß man alles drum hinin die ſchanze fchlägt. 
Allein der tod weicht nicht, willman ihm alles geben, 

wie ſehr man auch ſich ſtraͤubt; der kommt nur um das leben. 
Wann man auch ſagen will: Diß ein "gefinbverlohnt, 
daß man daffelbigeum vieler Dinge ſchont; 

Das tauget alles nichts: Die fach’ ift ſchon entfchieden: 
Das leben will der tod; ſonſt iſt er nicht zufrieden: 

Der fiehtauf armuth nicht, noch eine vollehand; 

Der unterfchied des ſtands ift ihm ganz unbekannt: 

Sein pfeil pflegt nicht allein nach fehlechten blut zu Dürften; 
Mein, auch nad) edlem biut der Fönigeund fürften, | 
wie nutz und dienlich ſie dem lande oder reich. 

Es gilt ein fuͤrſten⸗ ſohn und bettlers⸗kind ihm gleich 3 
Er muß fein blaffes bild in alle leben drücken. 

Der unterfchied beſteht zumeilen in den tuͤcken/ 
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mit welchen erfein werk, laut des befehls, hefchict; . 

Doch iſt dem leib vorher fein zeichen eingebrüdt. 
Severus Pereinar achtzehnder Römer sFaifer, 

den Ehriften allzuhart , gelehrten defto leifer, . 

den man mit frohem mund den Faifern beygezehlt, 

hat ſich Die Martia zur erſten frau erwehlt , 

die ihm dann Baſſian, ſonſt Caracalla, brachte, 

der, nach des vatters tod, das kaiſerthum bewachte. 

Als Martia nun todt, und Pertinax gegraut, 

hat er Die Julia zum andernmahl getraut; 

Ein Syriſch koͤnigs⸗ kind, woran er ſich ergekte, 

und deren ſchoͤnheit ihm Die Martia erſetzte; 

Die bracht ihm Geta nun, den angenehmſten ſohn, 

holdſeelig, freundlich, ſchoͤn als einen liebes -Iohn: 

Allein als Pertinag; nach einer zeit, geftorben , 

und Baſſian das reich, als aͤlt ſter fohn, erroorben, 

fo traterin das amt des vatters nicht allein; - 

Er grief als wie mit recht, dem tode felbften ein, 

und gieng, mit Getaͤ blut Die Hände zubefprügens 

Der fuchte zwar im ſchooß der mutter fich zu ſchuͤtzen; 

Der arme jüngling vieffrals er zu ihr geflöht: | 

Act Mutter! helfft mir doch,eh mich mein bruder toͤdt. * 

Der kaiſer Leo audy,einfohn von Eonftantinuß 

Eopronymusgenannt, (au der zeit, da Pipinus 








— 


* Bon Caracads ift ſchon oben bey dem XX. ſten Todten⸗ 
Tanz, inder ı0.cen Anmerkung, etwas gedacht wor⸗ 
den. Seine Crief; Mutter Julia war eine Tochter eines Pries 
ſters der Sonnen, aus Syrien, welche fein Vatter nicht fo wohl 
um ihrer Schönheit willen, fondern mehr darum, ſich vermaͤh⸗ 
let, teil ihr ein Regent zum Gemahl war prophezeyet worden. 
" ya. Spartian. in Geta, in). Gruteri Hiſt. Aug, Script. lat, min. 
„1. p. 317. 
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Das teutfche reich verheert) befaß ein trefflichs blldd, 

an einem ein’gen fohn, der beyneunjahr erfüllt, 

bes vatters gröfte luft, der, bey der jugend sblüthe, 

ihn mit ſich kroͤnen ließ, zum zeichen feiner guͤte, 

zum prang⸗ ziergth und pracht von kindern feiner art: 

Doch hat ihn dieſes zeug vomfieber nicht bewahrt, 

da ihn der iod ergriff, dem vatter zum verdrieße, 

und zu der mutter leid, die da Itene hieße = 
oiharius, ber ſohn des Faifersfobeniehmt, 

wardrepgehn jahr, und ward, um ſeines geiſts geruͤhmt 

er könnt’ ein kaifer⸗ reich vortrefflich wohl regieren: 

Er konnte fuͤrſten ſchon zu ihren pflichten führen. 

duch briefe, die er felbft beweglich aufgeſtellt: 

Aus ſeinem ganzen thun erſchien nichts als ein held: 

Er ſprach vortrefflich wohl, daß man ſein wort muſt ehe 

Er iwar ſo/ daß kein menſch ihn kunnte fehn noch hoͤren , 

dem feines mundes Frafft, und fuͤrſtlichs weſen, nicht, 

im tiefen herzens⸗grund, ein wundern zugericht: 2 

Das gab Lothario und Brixa, ‚allen beyden, 

als eltern, große luft, und ungemeine freuden. 

Doch qliesdiefes trieb den tod von ihm nicht ab: 

—8 ihm ein ſchelm, mit ſchnoͤdem gifft, vergab. E 





x 


— — — — | 

Der Griechiſc aiſer Leo, deſſen ©: fin Irene gibs 
„war Si Ber vierdte, und regierte don A: "77T 

ig 780. Er hinterließ aber einen Söhn ; "Cönftancinuimn \} 
Porphyrogennetam , welchen nach ihm Kaiſer worden , und wi 
2. regieret. Diefer hingegen zeugte mic feiner ander 
Scmahfin Theodora einen Prinzen, Nameng Leo, welcher fril 
zeitig geftorben.. Fo. Zonars ‚Aanäl, T, IL, in Hilft. Rer. in 0: 


#: -Geft, f. 104. Col, I. 2 dr 
Wr Der pic bien Zerkrie Wire af ein Cohn Kaiſerhu 


\ 


. 
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\ Es trifft des todes pfeil mehr. Finder algbiealten: - 
Und die erfahrung heiftung gang für ſicher halten, 
daß felbft die groͤſte zahl der eltern, fo da webt/ 
den allermeiften theil der Finder überlebt: us 
Und füget ſich gar ſtark, daß, vor den zwanzig jahren, 
die meiſten menſchen ſich mit einer bahre paarens 
Und die gehn meiſtentheils zu ihrer ruheſtatt, 
eh eins von allen noch die ſieben jahre hat. 
Das muͤſſen eltern dann bey zeiten wohl bedenken, 
daß ſie, bey ſolchem fall, ſich nicht ſo hefftig kraͤnken 
Das ſterben iſt das iooß der menſchen infgemein: 
Doch kinder muͤſſen offt vor uns die erſten ſchn 
Dir, großer GOtt! ſey ruhm und dank fuͤr die⸗ 
200. fesleben, 
Dasdıs uns mildiglich fo manches jahr gegeben! 
Thu une die nn wann ſich Das band ent» 
or indt, 3 
daß du uns gnadig feyfk, gleich einem zarten kind. 
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— — — — —— 
tharii . A.1125.biß 1137.den Kaiſerl. Thron be 
en wird Ks 4 A "ober Fo — mbefefen 
. Ryebyza, und noch anderft, genentiet und gefchrieben. Ihre Ab 
Rammung und Gefchlecht hat dr. C. G. Schwarz P. P, 
zu Altdorf 1727.. in einem Programmate befehrieben und in eihee 
Tabelle vorgeftellet , welche in ben Fraͤnkiſchen Adis Erud, 
P.XIll.ad p. 43. wiederhohlet ifl, feinen Sohn Lotharium, 
Fondern nur eine Tochter, Namens Gertrudis, zeiget. 
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XXVI. Schau⸗Plaz des Todes; 
vorſtellend 


Einen pflügenden Bauern, welcher hin⸗ 
terrucks vom Tod angegriffen wird. 


SS Tan die thummheit Doch das ſtadt⸗ volk fo 


verführen, . 
daß fie das bauers voll fo fpotten und ver 








. given ? . a. u 
San; billig, daß man es den fpöttern feharff verroeifl. 
Was ift der welt ſo nutz, als was ein bauer heiſt? 
Der kauffmann laͤſt ſein ſchiff durch fee und wellen reifen, 
biß weit in Moſcau Hin, in Lieffland und in Preußen, 
in hoffnung des gewinns, um hanff ‚und um getreid; 
Das hatderbawr gefät; und vroäre nicht bereit, 
noch was Davon gu kauff / wann dort nicht bauren wären; 
Die ſaͤen es erſt aus; Dann dreſchen ſie die aͤhren; 
Die bauen auch den hanff; und bauren ⸗ ſoͤhne ſinds, 
die botsgeſellen feyn, und um ein bißgen winds, 
ihrleben , auf dem ſchiff, ganzindie ſchanze ſchlagen, 
und ſolches hin und her, für den befrachter, jagen: 
Die art der händlernun, die dieſen markt ergreifft, 
wird, durch Die bauren nur, in ihrem wohl geſteifft; 
Dann / wann in ber revier ſich Feine bauern fänden, 
was huͤlffs, um hanff und korn, ein ſchiff dahin zu fenden? 
Die pot⸗aſch· und das thaͤr in Oſt⸗ und Ruſſen⸗ land, 
toird durch des bauetn fleiß, alldort aus holz gebrannt. 





. XXVIL Kupffer-Zafel. 
Vorſtellend einen pfluͤgen⸗ 


den Bauern. 
Der tod zerſchellt den baurn im Feld. 


Der bauer hat von feinem placken, 
nur um das bloße liebe brod , 
vom mÄhen, dreſchen, pflügen, Baden, 
zuletzt nichts anders als den tod. 
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Das holz ſo manches ſchiff und anderszu erbauen, 

teird ‚in Den mäldern dort, von bauern umgehauen: 

So daß die fahrt zur fee , nach Norden bald vergieng, 
dafern Fein bauer wär , von dem man was empfieng. . 
Die fahrt in Spanien und Frankreich wuͤrde ſchwinden, 
wann ſich Fein bauer dort im weinberg ſollte finden, 

der ſolchen wartete, biß er den ſuͤßen ſafft 

aus denen trauben preßt, und indie fäßer ſchafft. 

Wie foll aus Spanien die wolle zu uns kommen, 

mann fie vom bauern nicht den fchaafen wird genommen? 
Der fehert die heerde vor, da er dann ballen macht. 
Was uns aus ſolchem land noch mehr wird zugebracht 
braucht nicht, —ã bedenkt, das zehnde theil von 
ſchiffen, n 
darinn der reſt von dem, was fonftenift, begriffen. 

und in Sicilien, in Welſchland, Napoli,.* 

befindet es ſich auch nicht anderſt, als allhie: 

Wanns nicht Dei bauerthät, um ſeyde zu gewinnen 

fo märden wohl umfonft biefepdenswohrmerfpinnen;. . : 
Und woͤrde nicht Durch ihn der maulbeersbaum gehegt , 
und fleißig fortgepflanzt / ſo waͤr die fahrt gelegt, 

dem ſeyden⸗ handel bald der letzte ſtoß gegeben: 
Denn niemand würde mehr von fenden » zeug was we⸗ 


ben. . \ 
Und die Ofts 7} 


Ds daran 





—_ 


> f 

* Nadpoli ift ein beſonders Königreich, welches den unterſten 
Theil von Welfchland oder Stalien ausmacht , und alfo in fofers 
ne nicht wohl davon mag unterfchieden werden. Gicilien ift eis ' 
ne große Inſul neben Napoli, _ sn 
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daran fo vieles liegt, was brächte ung boch die, ' 

wann-nicht ber bauer dort auf zeug von mufcat-nüffen,, 

und sinmet ‚nägelein, undpfeffer / twär befliffen? 

Und warn Fein bauermwär;der früh und ſpat bemüht; 

mit ſeyde, baft ‚catun, und was er fonftensieht ? 

Dann was man weiter bringt von ihren raritaͤten, 

was nicht von bauten kommt, hat fchier Fein fehiff vonnde 
, tens... J 

Weil uns die argenep ‚famtperien, diamant, 

Durch Die Leyante⸗fahrt ‚aus Oſten wirbgefandt 5 








Wiewohl es dieſem werk · auch bald das ende braͤchte. - 


dafern ber baur nicht mehr ein baw'r zu ſeyn gedaͤchte: 
Dieweil des bauer dort mit ſolchem zeuge laufft; 

Und mas Arzney + fach’ iſt, wird auch von ihm gekaufft: 
Wasmehralsbaurenstwerk ‚iftwenigimbeguiffes ©. 
Das trägt en paar cameel; das: braucht nicht fo diel 


Br , IJ 
und unfre and're fahrt ‚nach jener neuen Welt, 

iſt, ohne bauren, auch nicht wehrt, Daß manfiemeldt; 
Dannbaurenswerkiftes, mit benen zucker⸗ roͤhren 
davon die in ber ftabt gewiß nicht möchten hörens 
Fuͤr ſie waͤrs ein Derdruß: Cacao, *da zu land, 
wird uns nicht weniger von bauren zugewandt. 

Der 
* Levante iſt ein Yaliänifches Wort, ißet. fo viel ald 
8 7 Bang — Si, Dane Bes Hr — 
⸗ e O 

‚ fonders aber wird Cie Handlung und ge nach der Türfeg 
Die Levante: Fahrt benahmet. . 

Cacao if die Frucht eines Baums ‚von dem man vier unter: 
fehiedene Arten anführet, Un der größe und denen Blättern 











R 
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— 
Der bawr in Aſia, wannernicht wollte frohnen, “ 
wo bliebeder caffe ? Der bauer zieht Diebohnen 
die er mitmähe pflangt , und ſammlet, wie fichs giemt. 
Der thee Fommtaus Japan, und China , die berühmt: 
Doc) wonicht einige fo viel als bauren hießen.. 
in ſolchen gegenden, fo Fanman leichtlich ſchließen // 
es kaͤme nicht ein blat zu unſerm dienſt hier an: 
Und dahin rechne man das ſchoͤne porcellan: 
Denn bloße bauren ſinds, die es alldorten drehen, 
und pergeſtalt bemahl n, wie man daran Fan ſehen; 
Dieweil es ohne kunſt nur bloß darauf gepicht; 
Doch wer es nicht befieht, derſelbe merkt es nicht. 
Wann bauren keinen flachs uns nimmer wollten ſaͤen, 
wo kaͤme faden her, die kieider mit zu nͤhen 
Bo Fäme leinwad her , die man ſo noͤthig acht? 
Man muͤſte ſich gerad, wie es der wilde macht, 
mit einem fell verſehn , daß man den leib beziehe; 
Und alſo ſollt es gehn, wann nicht der bauren nrüher 
ung wolle, hanff, und flachs, baſt, ſeyden und catun, 
zur hand verfehaffete, und einſtens wollte vuhn; 
Es ſollt uns beydes kleid und bett⸗ deck ehſtens fehlen, 
und foldye änderung uns an dem leibe quälen: 
Verſchafften bauern nicht ung butter, milch und kaß, nie 
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ommen fie dem Citr 
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cao nennet, tie in ei 
Ein folder Kern ift, di 
aſt einer Mandel gleic 

te bereitet, welche 
auch anziehet, und o 
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wie wär Die änderung fo etrons gräßliches ? | 
Die baurenfind es auch, Die ungdie ſchweine maͤſten:⸗ | 
Was ernurfürtund pflarizt, geſchiehet uns zum beſten. 
Die rüben; möhren, Tohl,fpinat und FörbelsFraut‘, 
auch) mangold und falat,und was er fonften baut, _ 
was uns ſo angenehm , was uns ſo wohl erfriſchet, 
die kirſchen / aͤpffel / birn, was man zum nach⸗tiſch tiſchet; 
Sein rettig und radieß, ſein ſparges und ſein kraͤn; 
Und was er ſonſten noch uns laͤſt gu dienſte ſtehn; 
Die eyer, das noch mehr, von enten und von hennen: 
Diß alles muͤſſen wir fuͤr noth und nutz erkennen; 
und wird uns alles das vom bauten angemeldt; 
Wir kauffen es ihm ab, und zahlens ihm mit geld. 
Ich waͤrs curisß ‚und ließ mir gerne weiſen 
warum die bauren nicht auch handels⸗ leute heiſſen: 
Wird wohl ein baur darum foherrlich nicht geacht, 
daß er / wie andere / kein banquerot nicht macht? 
Jis darum daß er nicht auch zu der boͤrſe wandelt ? 
Wie ? Alle kauffmannſchafft wird nicht daſelbſt verhandelt: 
Man kauffet ſchiffe wohl, von großem capital, 
im krug und zimmer ⸗ platz: Auch ſinds nicht alzumahlt 
geſchaͤffte von gewicht, die man zur boͤrſe bringet, 
diemeil man gleichfalls da um lotterien dinget, 
und recipiſſen gibt, da man drey gulden legt 
das ſechs mahl weniger von hoffnung bey ſich traͤgt; 
und ſechs mahl mehr gefahr: Auch handelssleute Lauffen; 
zur boͤrſe, die manchmahl nicht ein faß thran ven 
" kauffen: 

Der bau'r kaufft gegentheils, in einembauren-Erug‘, 
für tauſend ducatons anland: Das iſt genug. | 

: Gibt 
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Sit dennein kauffmann auch Cfo möchte man man wohl fra⸗ 
en ) 














g 
an wurzeln feine waar ? Ich till zur antwort ſagen; 


Es wird jafilber ‚gold , und was noch hoͤher ſteht 
von dem Daran verkaufft, der zu der boͤrße geht; 
Drum iſt die antwort: Ya. Die boͤrſen find nicht veſten, 


zur krieges /pracht gebaut: Sie ſind nur dem zum beſten, 


der, als ein herr gekleidt, ſein gut und waar verſticht, 

wie kahl er ſonſt mag ſeyn, als märfte zugericht. 

Die korn⸗kaͤß⸗butter⸗boͤrß', und die, wo kohl zum 
fieden, 

die find nur in dem plag und namen unterfchieden: 

Pur bloße märkte finds; und werallda muß fepn, 


der ſtellt ſich da zur boͤrß', um folche waaren „ein, 


die es dafelbflengibt. Und findt man Fein genügen, 
der andern kauffmannſchafft Den bauren beyzufuͤgen, 
dieweil er pfluͤgen, fd’n, auch dreſchen, wurffeln, muß: 
So iſt ja eben diß dernöthigfte genuß: 
Dann wann man alles diß recht unterſuchen follte; 
Wann nicht der bauer mehr Das unternehmen wollte, 
fo wär diebörfe wohl, für einen ſolchen maß, 
der ſich dahin begibt ein rechter eitler platzz; 
Es wuͤrde ſolches bald die ganze welt bereuen: 
Wo bliebe korn und malz, das bier davon zu braͤuen? 
Wo kriegt der becker kern und weitzen zu dem brod , 
das er inofen ſchieſt, zur allgemeinen noth? 
Wo kriegt der muͤller korn und andre frucht zu mahlen? ? 
Wo I der ſchroter dann buchweitzen, gerften, zahlen, 
und haber, daß er grüß von Dreyen forten macht, 
und mehl., Das ung zu gutzur Füche toird gebracht? 

i Wo 
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Wo kriegt man erbfen her,.Die grünen, tweien, grauen? 

Wo bohnen, die da nicht fo hart, als wie die blauen, 

die.dicht bey Hochſtatt blühn, und bey Ramailles * 
n 


Jſtehn, 

und Franz ⸗ und Beyern dort zu gutemuften gehn? 
Dann ‚wann man dieſe ſaͤt, da iſt ein ſchlechts belieben. . 
Bo kriegt man moͤhren her? Wo kriegt man kohl? Wo 

WB— ruͤben? — 
Wo welſchen peterlein? Ja ohne bauerey 
blieb ung zur nahrung nur, wie kuͤhen, graß und heu; 
Ko nicht, fo haͤtten wir fie felber aufiubuͤtden, 
eh wir geſamt fo Dürr, ale berger- fifche ‚würden. " 
Deftvegen wann man es mit reqter ehlemift, ° 
ein bau'r iſt nuͤtzlcher, als was Fein bauerift, - ° 


und fol mehr lieb und gunf, als andre menfihen, ha⸗ | 


en: . R 
Und wer den bauren fchimpft iſt thumm, im ſtolz begra⸗ 
ben; WB 
Ja thier⸗ und huͤndiſch iſts, wenn man dagegen klafft, 
Dieryeil der bauer» mann ung ale nahrung ſchafft 
Um nahrung pflegen wir den Hoͤchſten ſtets qubitten 
Und ſoiche pflegt er un durch bauren vorzuſchuͤttemt 
Der Bauer iſt fuͤr uns zu dieſem amt.beftellt,. --. 
Daß er vertoalter heift, den ung GOtt ſelber haͤlt. 
Durch ihn hekebt 68. Ott allhier uns gu verpflegen:. 
Unpfeine ſonne ſcheint in guaden und zum ſeegen / 

















— 
* Zochflattfund Ramailles find zwey Oerter in Brabant, 
i Fa dem Börigen Rricg die Seamfn md Bayern gefunden 
ars ſiundz und if fegtere Gornehmlich bekannt worden Dun 
den großen: Sieg. welchen die Aliirten alldort A, 1705. wider 
die deinde erhalten. \ 
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auf deſſen acker⸗ bau: Das heiſſet GOttes he re 
Nachdem GOT dieſe fuͤllt/ wirds wohlfeil oder thew'r; 
Und alſo wird der baur des Hoͤchſten unterſaſſen, 
wie ein verwalter thut, ihr theil genieſſen laſſen; 
Diß ſey für grobe leut’und ihr geſpoͤtt genug. 
Der arbeitfamebawr bMmüpt fich mit dem pflug; 
Erfäet faamen » Forn ‚und deckt es mit der erden. 
Und mas er ung verfcha| 
im ſchweiß des angefichte 
Und da iſt er auch felbftr 
Da pflegt ihn mohlder ti 
als wollt er ihn im feld g 
Der mann iſt weit von h 
verſchwihzet feinen ſafft/i 
Und ſolcher maſſen quält 
errſchwach wird, und, ve ' 
und ſtirbt in feinen ſchwi 
Dasende alles deß, was menſch heiſt, iſt der tod. 
Gib deinen feegen, GOtt zur frucht derläns 
Deteyen! 


Laß alles, was der bamı & ale bauer; rhut gu 
deyen 
Wann dudem bauern lt den feegen willt be⸗ 


ſchehrn, 
wird feine hunger — das andte volk ver⸗ 


XXVI., Schau: 
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XXVIT, Schau Platz des Todes; 
vorſtellend 
Einen Seil⸗Taͤnzer; Hinter welchem d 


od ‚als ein Pidelhering mit tanzt, und dem 
' Seiltaͤnzer son Ginten wink 


Se” if die welt for ganz von grillen aufgeſchwol⸗ 
en: 


Und flets find leute da, die beſſre wiſſen toollen ; 
Und fparen Feine muͤh, noch lift, noch fleiß ‚ Dabey, : 
damit ihrnarrensfpiel, ſo gut es kan, gedeyh’: 
Und jeder muͤhet ſich, dem andern weiß zu machen, 
als waͤrens herrliche und wunderbare ſachen, 
zu dem und jenem nutz. Und wenn ein ſolcher grill 
ſo unnuͤtz und fo thumm, als er nur immer will, 
fo. findt man derer gnug, die ſolche grillen ſpeiſen, 
und ſie als was galants und ungemeines preiſen. 
uUnd wann nun leute find, von höhern ftand als fie, 
die ſich beiufligen-an folcher eiteln mh; .. - 
Bornemlid) , wann ſie ſelbſt darinn vergnägen finden: 
Wird manfic), fie nicht nur zu lernen, unterwinden; 
Man preift fie andern auch für nett und wunderſchoͤn; 
Um indie grillen: ſchul in compagnie zu gehn: . 
Wenns auch was ſchaͤndlichs toär'; es wird ein grill mit 
ehren, 
warn leute von eſtim ſich ſolches laſſen lehren: 
Man denkt nicht an den ſpruch: Ein jeder Übertritt: 
Die groͤſten weiſen ſind zuweilen narren mit. 
Ri . . De 


XXVIII. Kupffer-Zafel, 
Vorſtellend einen Stil. 


er. 
Der ulalher nicht zum pläfie. 


Es find gersißlich feine poſſen: 

Leicht thut er einen falſchen fchritt © 

Und faͤllt, wenn er ſich ſchlecht verſchoſſen, 
herab, und bricht den hals damit. 
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Derfpruch geht uͤberall. Man will da niemand ſchonen, 


bon dem gemeinen volk, noch bie in huͤtten wohnen 

Bey groffen gegentheils, und die am hofe ſeyn, 

hat das / was lleine ſchaͤndt den gröflen ruhm und 
fein. «+: - 

Man wirb offt einerley dem ſchlechten voll derweiſen, 

us ſchaͤndlich oder boͤß; und es an groſſen preifen. 

Als da, wann ein matroß in einefd 

and da ein tänzlein macht; wie zier 

Wie netter immer weiß auffeinen fd 

Als hätt’ er ſich fehon lang der tanz ⸗ 

And wann die hauß⸗ magd ihn hierin 

d gierlich mit ihm tanzt, als wäre fi 

And nicht mit einem fuß, noch einem 

lugs denket man nichtsguts ‚flugsn 

— let: 

Nan rechne 

Ihn nennt w 

Wenn großı 

yergleichent: 

ind wann fü 

Dann preift 5 doch 


Ind alles wi 

Beringe wer 

And fͤget fo 

as helſt ein huren⸗ hauß: Man hat beweißgenug, 
a wohi in überfinfi „fiir beede ſolche leute, 

wveil man ſich mit Dem trunk und tanzen da erfreute: 
Dasiksinfrledter grund Van ſieht diß allzumahl 
ae: “ mit 
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mit mit gleicher. art art gefehehn, bep einer einem I hertensbal. _ | 
ann fehlehteleut’es thun, foiftes fpptt und (hands; 
Das hauıf, und ter Drimmift ‚gehört zur lofen pande: 
Und wann Die große weit mehr geil als erbar thut, 
daiſt ſo wohl das hauf als tänger alle gut. 
Will ein matroß begmtanz ein gulden⸗ ſtuͤck verzehren. 
ſo moͤchte man darum / ich weiß nicht/ was, ihn lehren, 
dafern mans doͤrffte thun: Manift garestelhafft u 
‚und ſchnorrt, daß er fein geld und zeit ſo ſchnoͤd vergafft: 
Doch wann die groſſen ſich zu den balletten laden, 
und thaͤt der feind im land und ſtaͤdten großen ſchaden, 
das achtet man dann nicht; Man wollt eins luſtig ſeyn. 
Die kleinen tadelt man; Die großen find ganz rein. 
Das tanzen nach der funft, wie man fich nett muß biegen, 
dient denen ‚ Die es ſehn, zur kurzweil und vergnügen ; 
Doc) wer es felbften thut, der wird zu erft vonfatt;z 
Der wird, Daß er ganz keicht, ermuͤdt und abgematt;: 
Und iſt ſo gut ats die, die auf den bühnen »Dielen, 
den, Der ed fieht zut luft, ein feinestufts fpiel fpielent; 
Allein wer da agirt, und auf Der buͤhne frohnt, 
der wird mit baarem geld, nicht nur mit kuhm, belohnt, 
Doch weilder hof ſich pflegt anf neften tanz sulegen, 
iſts wunder, daß fie nicht am feiletangen mögen; 
Das fteht viel artiger , als tanzen auf dem faal. 
Das Fander bau'r ſo ſchoͤn bey ſeinem Turfin that, ® 
Daß es der Hofman wohl muß Ze laffen. 




















* Hollandiſch Feen; iſt eine ſo genannte woraus 

Be Fe Se 
jermeift in Yollaı rennet · 

Kaufen: Torf genennet. 
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Im zur Turf grund heifögetanjt: Damlffenjene imerafln Du 
I Allein noch netter if das tangen auf dem feil 
ı Und ift von diefer Funft gar ein befonders theil : 
Diß Pan die augen deß, ders ſieht, mehr anfichsiehen, : 
daß mehr verwunderung / und luft Daraus muß blühen, . 
als wohl von einem tanz, der auf dem faal gefchicht; _ 
Denn fehlt ſchon hier ein ſchritt, das achtet man da nicht; 
Man merkt es nicht allgeit / wirds gleich fo ſcharf getrieben, 
ı ala waͤr juſt auf dem ſaal ein ſolcher ſtrich geſchrieben, 
zum creife, ba Fein ſchritt, noch fuß, um einen soll, 
ı auf.Eeiner feite nicht, vom flreifeweichen foll : 
Und auf dem feiltoied das aufs ſchaͤrfſie wahrgenommen / 
Da jeigt man / daß kein fuß beyſeiten ſchraͤf muß Fommen 5 
Und ob man einen ſprung/ fchrit 
Der fuß kommt auf den ftreif, d 
daß jeder, der es ſchaut, es mit v 
Ein tanz, der überall Die auger 
Alein einhofsballet, ineinemf 
das iſt nur kinder⸗ werk, und wi 
Wer auf dem feile tanzt, der wi 
und ſagen: Hoͤrt, Meſſeurs? 
nach ſtrich und linien, und nach 
ſo kommt, und lernet da den ſeil 
Dann wañ ihr. aufdennfeil, im fi 
nachdem man ſtreicht und bläft, 
fo tanzt ihr / auf dem ſaal/ ſo un, 
als wohl der beſte bau’r bepfeine 
Der Eunft s feiltänger wird mit w 
"die creußs dor». hinter « ſchritt und fprüngefehen laſſen/ 
ſodaher jeden fuß ſo ar ſetzt und mißt / FM 
aß 
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Daß ein battctBey hofgät.nichtödagegen if. 
Hier iſt das meiſt ein Heid, das kuͤnſtlich zugeſchnitten; 
Am ſeil beſteht das werk in denen netten ſchritten. 
Die kleider geben nur bey hof den groͤſten ſchein; 
Hingegen auf dem ſeil das fuß/geſtell allein, 
benebft den armen auch, Die als zur wagedienen. 
Das nettfte tanzen ift ,fichs auf dem feil erfühnen: 
Da kommt Bein füß herab ‚der nicht nett auf dem frih; 
Es wär auch fehon gefehlt, wann er vom ſtriche wih; 
Man würde , zum beweiß , Daß er gar fchlecht erfahren, 
auf ihn kein ſchimpf⸗ wort nicht, noch flichelsreden, far 
Denn in dem feils tanz iſt ein kleiner fehler groß. 
Doch hier kommt auch der tod,tanzt,tore einnart,draufhh 
Und machet tolle ſpruͤng und Händel auf dem ſeile 
ob ruft es alſo ſeyn, wie für Die lange weile. 


| 

| 
Das iſt mir nie gefhehn. ch thats den andern allen 
und meinen meiftenfelbft ‚im meiſterſtuͤk beyor; 


Und itze fahr ich auch in dieſem fail den her, . 
Ich ungluͤckleenger / der ich in meinem leben 
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don meiner 

Wie Fomn 

Run wird 

und zwar di 

Du wuſteſ⸗ 

Und kaͤme j 

einſt einen 1 

Man pflegt 

Wer fihni 

Du wollte 

gun tanzen 

wieandreji 

und. fpannt 

Fo kr 

daß auf ſo ſc 

Merhatar 

Du haftmi 

Daß: duga 

als woͤreſtt 

und koͤnnte 

als mit der 

Du bift zu thumm dazu, daß du ‚wiemenfchen , lebft, 

weil du auf erden nicht, da man veſt fteht, beklebſt, 

und dir ein ſeil erkieſt, auf ſelbigem zu ſpringen, 

Da esnurohngefehr ‚ja ſchwerlich, kan gelingen. 

Es fehlte andern wohl bepdiefer fantafey: 

Doch weil es dich nicht traf, ſo wurdeſt du nicht ſcheu. 

Auf erden faͤlt man nicht, auch wohl in groͤſter eile, 

fo leicht in leibs⸗gefahr, als wie auf deinem ſeile. 

Und nur dein letzter ſchritt , war urſach Deines falls; 
—33 Drum 


3 XXVII. Scawplapdes Tode; 


Drum Drum (elagef du herab ‚und bracheft Deinen ru | 
Das ift das erfte mahl, und wird das letzte bleiben: 
Bricht man einmahl den Hals , fo fan mans nicht ven 


kleiben 
Das erdreich ſchiene dit für deinen fuß zu breit; 


Das fprings feil id dein 
Wer ſich wil in u 
der muß auch, w — 
Und ſich vorherc — 
auf alles ‚wasdı 


O GOtt! Behuͤt uns doch, daß wie wi 
soll uns wagen! 

Doc ſollt es — feyn, ſo ſey dein wohlde 

daß es nicht Ki verluft des leibs und geiſu 


deyb ; 
Deine, dud es uns nug, dir aber Kr 


. . XXIX, Schau 


XXIX. aupfer·afel | 
Borhrlen So 


ahrer. 
- Ewige! ! & der tod folgt da. 


Leicht wagt man auf dem eyß das leben, 
zur bloffen kurzweil, ohne noth : 

uUnd da befindet man ſich eben 
Raum zwey, drey, Zoll weit von dem tod, 
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XXIX, Schau pich dd Todes; 


vorftellend _ 


Schlittfchuß - Fahrer , denen der Tod; 
ch nahen! nacfolget. Loo, 


& ſich gefund befinde, in feiner leibes⸗ huͤtte, 
nicht lahm ift oder an. aafahrt, wann er die 


von ort zu orte fegt, und 4 ch nahe vergeht, ' 

daß er zuletzt am ziel, Das er geſuchet, ſteht. 

So kan man wohl zu fuß durch viele länder wandern, 
und alſo alles ſehn, ein neues nach dem andern , 

was in und vondem weg Die augen anfü ſich gieht , 

wanns feheinet ‚daß davon uns ein vergnügen blüht. 
Wer mit eneroffenfährt ‚mit halfen oder wagen, 

auch wer ſich durch ein pferd, das munter iſt, laͤſttragen, 
der ſtehet dann und wann an ſolchen orten an, 

wo einer, der zu fuß, gar leicht durchkommen kan: 
Dian wird ganz krumm in lahın, vom figen und vom 


hop 

Man Fan auch ide —— auf hohe klippen ſtoppeln, 
wie ber gar leichtlich thut , wann er dahin ſich ſehnt, 
der ſich / zu ſeiner luft, zu fuß zu gehn gewehnt. 
Ein ſteiler felß iſt offt [haus plaͤtzen zu vergleichen, 
weil vonder höhe leicht das auge kan erreichen, 
das, was ſich rings herum, und auſſer weges, zeigt; 

dann der proſpect Die muͤh wohl ͤber ſieigt. 

(or „bieofft voll von ſhorenraren Dingen, 
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iſt —2 — und zeug vicht leicht hindurch zu Bau bringe; 
wer gu fuße'gebt,, kriccht Dub. und boͤſt die Auf; 


Und vn ihm feineforg' tim pferd und zeig bemuft: 
Er denkt an futter nicht ‚noch einen flallgumiethen: 
It erdesı 
Zedoch die 
zu pferd. u 
fo weit ma 
Und jeder‘ 
Zur fee im 
Da ſetzt es 
Denn wer 
deriftim n 
Alsdann if 
Davon he 
Dieartda 
du wagen; | 
und wie es 
haͤt noch n 
Wer da zu pferde fit, und ſich zu pferd kan halten, 
ſteckt ar 
der ſage 
fo find‘ 
Sıla 
Solar 
und fäl 
gJedoch 
Indeff 
Wer ir 
So la 


Ser wu 


-u.-... 
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dafern er binnen borts, und aus dem waſſer, bleibt: 
Das ſchiff mag fo und fo, nachdems kommt, ſich bewegen; 
Er ſetzt die füße ſteiff, und ſeinen leib dagegen: 
Der — iſt veſt und hart, das ſchiff, worauf er ſteht; 
Und weicht nicht vor dem tritt :- Doc) wer zu fußegeht «... 
dertrogt in ficherheit, fein geug richt nicht in ffückenz . 

Er fürchtet ſich auch nicht vor fchlimmen pferdesstücdeng 
Er ſteht auf veftemlaı 

Weßwegen er fi aut 

Doch weil.die waffer | 

fo trifft manmenfchen 

als naͤrren⸗ ſchuhe, kri 

bey einem ſtroh⸗ halm 

Die fuͤget man dannr 

Die dinger nennet ma 

Hätt einer ſolche füß”, 

er möchte keineswegs 

Doch gibt es glattes 

daß. fichfchier Feinert 

und feine ſchuhe nicht 

Drumpoplterfchuhe 

die tuͤchtig, um geſch 

Diß lauffen pflegt n 
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Esdient manchmahl zum nutz doch ‚öfters zum zum plaifis, 
Man ſtellt fich muthigan, mit artiger manier, H 
und läftdenganzen leib nach einer feite neigen. 

Man weiß nach der manier alfo einher zu ſteigen, 

daß ein fuß nur Alleit, in Dem gefchreinden ſchuß, 

den leib, fo ſchwer er ift, vollfommen tragen muß. 

Kein pfeit, Bein ſegel⸗ſchiff, fo fehr es auch mag eilen, 
wann alle fegel voll, wird nicht fo viele meilen 

zur fee fo hurtig gehn, in drey vier ſtunden zeit, 

als mancher bauer thut, wann et auf ſchaatſen reit. 
Ein folcher und ein pferd ‚toann fie zugleich beginnen , 
ſo wird fein reuter nicht demfelben abgewinnen, 

Diß ſchlittſchuh/ fahren nun geſchieht mit ftolgem finn 3 

Und man faͤhrt öfftersfo ein groß ſtuͤckk wegs dahin; 
Manchmahl allein; unchmaht von andern mehr be⸗ 


von beyderley geſchlecht; man zuſammen ſtreitet: 

Das ifts; was dem, ders ſieht, und thut, viel luſt erweckt: 
Doch weil dertod gewohnt, daß er ing rad was ſteckt, 
dem menſchen vhnvermerkt Die freude zu vermindern, 
was foll ihn denn wohl hier in feiner mordſucht hindern? 
Hier iftdas mord »jeug ſchon bey handen, und ganz Platz 
die luſt iſt weit hier nicht ſo größ als die gefahr. 
Von mann» und frauenpot find hier bey gan ſchaa⸗ 


die miteinander da recht ſchon und zierlich fahren: 

_Das ift die groͤſte luſt: Doch wirds offt zum gewein. 
Das eyß zerbricht, man ſinkt ins waſſer quaͤr hinein. 
Stund es gu erſt ſehr ſchoͤn, iſts nun ſchlecht anzublicken; 
Ein jeder ſchicket fich, und Fan ſich nicht gnug ſchicken je 

' u [7 
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dieweil der ſchreckens + fi ⸗ ſioß und rof das den ber der 
Memmt, 


den leib ganz ſtarre macht, das biut in adern hemmt, 

eh man ſich Hetffen Fan, und huͤlffe was Fan gelten, 

Die noth mußmannım fehn.: Und es.gefchahe ſelten, 

wann fo eingroßer trupp Durchs eyß ins waſſer fünf, 

daß von dem hauffen nicht ein großer theil ertrumk. 

Davon wird noch ae Ryp dort in Nord.» Holland: 

ſprechen; 

Weil in der menge da Das eyß offt pflag zu brechen; 
Das hat offt, eh man noch Das volk daraus erloͤſt, 

wohl zwoy⸗ drey, odet vier, vom lebens: geiſt entbloͤſt. 

Doch andre, die was mehr vorſichtigkeit gebrauchen ; 

und bey geſammter fahrt ſich fuͤrchten einzutauchen, 

ſehn einen graben aus, auch ſonſten einen ort, 

dien, drey, in eompagnie: Doch da kommt auch ſofort 

der tod dahinter her, auf ſchlittſchuhn nachgerittenzʒ 

Sie, die ſeht hurtiglich, mit ſchnellen tollen ſchritten : ° : 

wie voͤgel durch die lufft, hier auf dem eyß Senf 

die pflegen ſich Fein leid nicht zu gemüth zu zehn. 

Ihr unverfichtigs thun will die gefahr un 

Die ſchwarze glättigfeit des epßes laͤſt nicht eben ; 

wo indem ſtrom ein loch, dadutchdas toaffer frißt 

und nochnicht durch den froſt mit eyß bezogeniſt. 

Das ſcheinet ihnen eyß da ſie ſo förnelevennen, - 

fo daß fie ſelbiges im lauffen nicht erkennen, 

eh daß fie alnunah beyfolchen leche ſtehn, : 

da nun kein wenden iſt; Will man zuruͤcke gehn, 

ſo iſt man an den da man durchs eyß ver⸗ 
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kommt noch durch audere loh "und lebt darnach nochlang. 

Das iſt maurmahlgeſchehn: Und zwar nach andern allen 
iſt DIE im derffe Graft unlaͤngſten vorgefalen, 
da ein balhierer Den, ber ihme hülf erwieß, . 
vom eyß ins waſſer zog; da er fein leben ließ; 
Und der barbirrer if dem tode wie entgangen, _ 
und hat be shgeipue half, im wafferlaffen fangen, “ _ 
Einand’reesitier zu fuß das eyß zum vfad erkieſt, " 
ob ſchon das aß bereite bey iag und nacht zerflieſt⸗ 
und / als ein waghals hofft daß es ihm noch ſoll gluͤcken, 
faͤllt hin, undn durch den fall, bricht er das eyß in ſtucken / 
und ſinkt damit hinein, da erwin-einfamkeit, - .: « 
wann er ſich viel bemuͤht / vom eitlen leben ſcheidt. 
Die finds ‚dit auf dem epßden tod verſpotten wollen .. 
Doch / hätt er zung” und mand, ſo ſpraͤch er: Hoͤrt , iht 
S trollen! FR 
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gyt macht, zu eutem leid 
Sraucht eute Füße doch: 
So koͤnnt ihr ſicher jeyn „| 
nicht ſo darinn perſinkt; fi 
Erfahrung lehrt, es wird 
daß es nicht dem und dem 


de 
on. 
% 
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Nunseiffet ihrjanicht, obs euch gilt ober andern: 
GSleihjnoohl,als ob man euch zu aroßen Alerandern 


vachgehends ſollt echöhn 
er lebendrauf sur 
fo ſchmahlet man auf euch 
Man wird euch, nach dem 
Und ihr wuͤſt rechnung th 
die ihr : heſchſrinen ſollt / r 


u O Vuter GOtt Caß uns, u 
1 loß wagen! 


ne ſelbſt nicht ruch⸗ 


Verleih dag wir nichto chun, darob wir moͤch⸗ 


ten klagen! 


Zingegen ‚ wann gefabe leib oder feele elf 
So gib, daß es Fr Bein leid noch ungl 4 





366 XXX. Schau-Platz des Todes ' 


"XXX, Schau Platz des Tore; 
vorftellend 


Einen doctorirten Poeten, der an fein 
Zifche fehreibt; Apollo ſpieit auf feiner Hart 
und der Tod, welcher tanzt, winkt den 

FR . Schreiber: J | 


—— fan durch wifenkhaft zu großen side | 
langen. } 
Durch Funft fan bon mit ruhm und del 


prangen. 

Werinder mediein und in demrecht fihübt, 

hat alles, was eſtim, und gluͤck, und ehre, gibt, © 
dafern erfahrenheit / von unterſchiednen jahten 
damit gepaaret iſt: Dann diß hat man erfahren: 
Selahrtheit wann man nichts erfahren hat, Dielägt:. 
Erfahrung / wann man nicht gelehet ift, Die beträgt. 
Dafern erfahrung nun und Die vernunfft verbunden, 

* Hat jedes eine ſtuͤtz am andern theit gefanden. 
Wann aber-Alts'davon , diß oder daB, gebricht - 

- foift es ſchande faſt, Daß man von einem fpricht. 
Erfahrung findet man an allen end. und ecken. 
Gelahrtheit Fan man aud) in allen büchern ſchmecken. 
Es iſt kein buch fo ſchlecht „ daß der, fo folches hört, 
nicht finde, Daß es ihn noch etwas gutes lehrt. 

Man fan , durch «bücher lehr', und gütes unterweiſen/ 
jur fpige der vernunfft; Zu allen fünften, reifen, 
warn man nur allezeit und wacker auftwärts geht: 
Ichoch durch Ihe yo buch wird niemand fein von: j 
11] 





XXX. Kupfer-Tafle 
Vorſtellend einen doctorir⸗ 


ten Poeten. 
Den autor hetzt ber tod zulent. 


Hort doctor! hetr poet! dein fihreiben, 
iſt jegumd wieder abgethan : 
Nun magft du auch was Furzweil treiben: 
‚Komm, fang ben todenstang mit an. 
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Hierzu fi Hierzu find-fi fudien, kunſt, muͤh, und fleiß veriohrem 

Es macht ſich kein poet; ſie werden nur gebohren. 

Poeten ziehen auch vielmahls poeten auf.: 

Es ſcheint / als waͤren ſie, von ihrer jugend lauff, 

mit einer geiſter⸗art abſonderlich beſeſſen: 

Sie gebens ſo und ſo auch meiſtens zu ameſſen; Fa 

Daß der poeten+geift in ihrem finne ſey: » 

Doch voürkt derfelbe nicht bey allen einerlep. \ 

Es kommt, nachdem das hien fo oder fogeneiget, - 

daß es des menfehen finn zu dem und jenem beuget-- .; 

der geift beſchwaͤngert fie, nad) einesjebenart: 

Und wann die frucht Dann reif, daß ſie ſich offenbahrt, 

fo muß fie durch. denmund und feder fich ergieben. 

Sie läffet ſich nicht leicht ins hirn⸗ gefäßefchließen: . 

Sie ſtraͤubt ſich gegen den, ‚der fieverhält‘, empor: 

Ja trotz, wers hindern will, ſie dringt und berſt hervor, 

und zeigt ſich deme gleich, ſo deren ſich entleerte. 

Wahr iſts / die fruͤchte ſind nicht ſtets von gleichen werthe, 

die der und jener, nun, und dann, zur welt gebracht: 

Doch) eines dinges werth, iſt, wie man ſolches acht. 

Wag der veracht / das lieſt ein anderer mit preife: i 

Denn eines dichters werk lieſt man verfijiedner weile, - 

Es kriegt eftim und lob, wiederift, deregliefl. - - _' 

Und jedes geift.ift nicht , wie er bey deme flieſt/ : 

der felbftden verß gedicht: Doch dieferiftzufrieden, ' 

wann ihm nurfelbft davon die gute luſt beſchieden, 

die er fich draus verheiſt. Ein jeder findefeinfind, ° 

doch aljeit febensnert ' iſis gleich rum, heßlich 
blind: 

Allein kan man n dabey hnandern ruhm erjagenz 
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Das it: was angenenss man wird darob richt rie⸗ En j 


Und ale fichet: es Ya guch im einen verß. 
Der et nicht, für tag rang“ und 


Doch v i nichts wichtigers acbohrein 
fo hat « irliebund wertherfohten: 
Und fin davon erfagen fan, 

es ſteh⸗ d verß, zugleich wohl an, 

Cob es lahm/ wird er das ohr drauf 


undfid mit ſolchem lob vergnuͤgen e⸗ 8 
Es ſey und hochmuth alſo ſticht, 
ob muͤſſe allerſeits, was er nur denkt und dicht. 
angeſehen ſeyn, wie es ihm ſelbſt will deuchten: 
er hoffart wicd ihr werk / als groß, in augen leuchten, 
ob niemand ſchon als fie / was ſchoͤns daran verſpuͤrt; 
Drum glaubt fie, Ed der. lohn ihr ſchlecht wurd! abge, 


gindt jemand was Bari, dag ihm nicht. will behagen, J 


ertrag 
— 

er heiſt 
ierverführen, 
$ Ben 

i. 

eplatte, 

atte. 


Venen , J "Das 


2J 
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vorftellend einen Doctoristen ten Doeten. 369 ’ 


Das übrlein-aufdem Mfägeigefolcpeneigentlich. * * 

Ein Satyr ſitt, und ſieht den harn im glaß vorficht 
Der ſpoͤtter, duͤnket mich, will nur den doctor ſpotten. 
Es ſcheint, er mie au ihm. : So thun bie Pot 


Die naerenfehnbenban ham; Und wiſſen fie gleich nichts ‚ 
verſchreiben fie Doch drauf was gutes zugerichts : 
Das hilfft Durch harn „Durch ſchweiß, und Durch 
Das kotzen; 
Aa Hier 


vie das Augstein auf dem Tif Tiſch in der Figut anzen e, was 
der — meyuet, fan ich en nicht zeigen. Vielleicht 




















einem andern —— TE Dana das ch 
ührieins me —— te Yard 


* ——— den Heyden eine Art von Wald Göttern, Die 
hielten fie für Be wie " e ge diefelbigen auch — 
lich 1 mit Hoͤrnern an den Kopf, mit Bode 
Süffen mit einem ichten und zoteichten Leib, und dazn mis 
— fo ee —— , Bon Sfr 


rum Satıra undin Fre feiner con Pic Perfii aa 
rÜichften, handelt. bat mundi Mi * 08 define; 

perl ob oder il; wovon Pas Berner hielten fie ie ie en ur 

lung eini chiffleute, ein befonder® [ 

ser Ver I N ae fe Br — Meer er fol zu feinen Toner? 


— — 


370° XXX. Schau ⸗ Platz des Todes, 


‚Hier kommt ein aff auch vor der will den ſpoͤtter troen 
Indem er sim | ſpricht: Lauff Geck: und ie 


mit deiner PR ſchaar! Laß hierden doctor ai 
laß ihn mit bett, ,argney , und Franken, 
Wird wein und brandewein bey dir wos mai fi 


hen, 
das feitens weh genannt, ſo zeig dich wieder hier z 
Und ſtelle Dich dann an, als wie ein murmelthier : 
Ich weiß, du laͤſt Dich nicht ſo dann durch abvocaten, 
die deines "gleichen find, 
daß du in ſolchem fall fi 
So lang dir aberwohl, 
ſo grautdir vor arzney: J 
und wein, und ne nich 


| 
Spiel nur comoͤdien — 
den bruͤdern des Bilena,“* und ——— 
Ein andrer bruder ſitzt am tiſch recht in der mitten: 
“Ein ſatyr, aff, und eul; fo iſt es zugeſchnitten 
ann erwan dieſes da kein vor mac? Su 


— 


Do 
." Teein im Diet 
pr —— — 
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Doch nein ! Das heil heiflein eu, was wie ein eulgerüft = 
Das gleichet einer eul; und wär es hundertmahlen 
ein bunter papegey, wird mans fuͤr jenes zahlen. 

Nun duͤnkt mich wiederum, der Satyr ſagt: Mein freund! 
Ich will Bir offenbahrn, warum diß thier erſcheint: 
Ich bin ein fpötter + maul, und will Drum nicht erroͤ⸗ 


. „th: 
Aff, eul, und ich, wir ſind der haußrath der Poeten. * 
an dem tifhefigt , das iſt ein Doctor dag ; 
füge da veſt und Di ich weiß nicht, wie und 
was 


Und ſieht man mr fein war! fo Fans ihm nicht mißige 














Doch muß er Voir uns einen theil bedingen; 
Weiler in eins von uns fich offtermahls verfiel, 
wann er auf das papier mit kiel und dinte fällt: - 

Und wann ich fagenfoll, aufwen diß bild gerichtet: 
Bon Rüfling wird es fen ; ber ſo viel ver” edichtet, 
daß, waͤr ein jeder vergeinFälbleinoderfuh, - 

8 fo waͤr gang Holland vol/ biß ans ſtifft Utrecht zu: 


lo *ᷣx iielt ein anders ſtuͤlgen, 
poll ſoet Dar und file n ftüfg Ccund 








dpel ar boden 9 


ann, — eu 


- 3m _ „XIX. Scha Saupiaz des Todes, 


(und Raſing merkt es fees nicht) als vom Towis und dichr 
Er fpielt den toten» tung; 5 Doͤrrſchenkel⸗knoch / | 


Den man den tod fonft nemmt, — ganzaldı 

beym doctor im gemach zutan; 

Er winkt ihm in dem tanz: Dann er trägt ehe 
langen , 

daß ihrer allzeit iröepgufofchemtange das 

Doch ‚merkt der Tappesnicht, Daß ihm der tod ſo uch: 

Und erichlt allbereit bey vier und funfjig jahren. 

Sein‘ vakter ı Abraham von Rüflting,* gmm 


äcdbrpfig drüber ait: Nun denket er vieliäk, 
er ſterbe gleichfalls nicht ‚ biß er die gahl erreicht ; 
Allein weil ihm der tod bereits beginnt zu winken, 
Ine hyrhet ib, ſo alt ju werden/ laffenbänfen: 


J 
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und andern Di fo genannten Hold 
feben Jen Staaten. . Fe fondern der. Uberfegun 
des feel. D.M. — iget iſt; wie Davon obmi 
Erſten Sthde,in Be Ha Anmerkung, al 

‚"gempel zu fehen. Doch Religions: 

mandee in Holand „und — die — —— en 
Uberfegung Lutheri u‘ bedienen. "And — der hi 

. ici. aus üben Anzeigungen „eigentlich verwaudt zu fehl. 
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„vorftellend einen Doctorirten Poren, 37% - 
Ein Lappeı welcher fich-mitfolcher freude pugt. - - 
Um diefer urſach nunfigt Monfieur Eut,undflugt,- - " 
weil er in fuschten ſteht, ben bruber zu verlieren, 

der ihm im wachen Halff die lange weil lpaſſiren, 

weil er die halbe nacht auf ſeinem zimmer blieb, 

und ſaß, ſo lang er da an feinen buͤchern ſchrieb; 

Immaſſen ihn bey tag die patienten ſtecken, 

die ihn manchmahl zu fruͤh um neune laſſen wecken, 
nenne in Dem Winter iſt; im ſommer auch nicht fruͤh. 
Wem tags die set gebricht, dem bluͤht des nachts die 


muͤh. 
Doch laß den kerl bey nacht nur immer ſitzen, ſchreiben; 
Er wird forthin ſo lang nicht mehr am leben bleiben, 
als er bißher gelebt; Wer funff ig jahre trägt, 
hat ſchon die meiſte zeit des lebens abgelegt; 
Und muß, wo er auch iſt, nothwendig das bedenken, 
der tod woll', auf befehl, ihn in den keller ſenken: 
Sein uhr⸗ glaß laufft au end’; Und Das, was er ges 


pißt, 
ſagt mir, daß ihm damit gar wohl gerathen iſt. 
Er iſt den todtenstang begriffen aus uleyren; 
Er iſt der legte-theil : Ob nun fein kiel ſoll feyren, 
den er beftändig her zum fehreiben angefpannt, 
ift uns fo wohl als ihm, bil 
Allein wird nun der Ferl na 
fo weiß ich nicht, wo . 
ſich Hinbegeben ſoll; ich wůt 
uns einen andern purſch, de 
Se ehe je beſſer groar ʒ wir 
fo bald von Rüfting sieht, 











"374 __ XXX. Schaupla des Todes, 


Die lampe loͤſchet aus, das flaͤmmlein ift labech labeth; 
Und ich fan nitnmer ſehn, wie meine rede geht. 


© BOTT! Zu welchem Kae meinen jun⸗ 

ſtets meine zufinlbe nehm nabm! ! Wiersohl ich mein 

in Pblmmigen Tr, von unterſchiedner 
deben vb me 5b offe in gnaden offen 
Und drum ſoll dich mein herz und mund batm⸗ 

und dich ———— fuͤr meinen hort er⸗ 

ae nn a te 
die Ludwig, der Penn une droht, befzeyer j 
die da fo jämmerlic ß blutig, und ſo ırdı . 
Erloͤß uns doch 3 im ‚und von det. Eriegesı 
Ich biet nicht, fr: Dirs zu ohren dringen 
um meiner ſchnoͤden ſtunm; ach nein! nur bir 
um deines onen ab ! Siehe mie) Laß fier 
um, deiner girgte ! "pie wollen dich em 
böpn. GOTT! 





vorſellende einen Doctorirten een Poeten. 375 
. "or: ! La Des Ferne nicht mehr im 
Erheb e dieſen ſtaub, Fe Frankreichs leid und 
- und aller feinde * So preiſen wir dich 
Was kan ein — dagegen mehrero 
Hör, meine bire br ai Und fpeich das amen 
Verla mich PH — nicht, o Sott! in höð⸗ 


hern jahren, 
da meine krafft verfiegt, und bey den grauen 


Sey mit mie ı Keme e mich! Damit meinfeind . 


dag dus. mein Bons, Bam, und GOtt, und 
j elffer 
und daß ich dein — * — aus denen ‚die dis 
We auf dich — ‚befft, dem darf vor 
niches nichr gr 
‚Und wann ich Reben —* * hilf mit in der 


Vetlaß mich aumm eꝛnrvr⸗ vor⸗ in und nach 


enve 
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